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NÜTZLICHSTE UND GENUSSVOIXSTE iüT 

DIB 

SCHWEITZ 

' zu BEREISEN. 

Mit drey geatzten Blättern; welche die ganze Alpenkette ^ 
Ton dem Säntit iih. K«nton Appenzell an , bis hinter den 
Montblanc darstellen -, nebst einem Titelhupfer , einer 
Schweitzerkarte , einer Prafilkarte , und einer Abbildung 
der befsten Art Faiseisen, auf Gletschern zu gehn. 
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Mitglied der Akademiö der Wissenschaften zu München , der, 

Naturforschendeu Gesellschaft zu Zürich, und der \7et- 
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Vorbeticht 



Diese dtitte Ausgabe äet Anleitung, die 
Schy^eitz zu bereisen, umfaüst die ganze 
Siöhweitz, nämlich die XIX« Kantone, das 
ffalliserland,^ das f^ürstenüitim Neuchatel 
und Pallenginy die sonst lür Schweiti gehö*^ 
rigen Städte und Gebiete von Genf und Siei^ 
und ausserdem noch die merkwürdigsten 
Theile Ton Savoyen und Piemont, und die 
nächst angrenzenden Gegenden der Lombar- 
dei oder des Königreichs Italien^ Schwabens 
und Frankreichs. 

Der erste TJteil enthält Alles , ivas dem 

"Fremden aur Vorbereitung einer Reise in der 

Schweife zu wissen nothwendig ist ; und 

Diacht ihn mit allen Hülfsquellen bekannt ^ 
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in denen er gründlichen Unterricht über 
Geographie 9 Statistik, Geschichte, politische 
Verfassungen, Gesetze, Naturgeschichte und 
Litteratur dieses merkwürdigen Landes schö- 
pfen kann* 

Der zweyte Theil ist ihm ein unentbehrli- 
ches Handbuch auf der Reise selbst. Bey der 
ersten Ausgabe hat4e der Verfasser nur dieje- 
nigen Reisenden im Auge,, welche den Ge-* 
nufs malerischer Schönheiten und äusserer* 
dentlicher Szenen der Alpenni^tur suchten. 
Die Anzahl derer, welche bey einer Schwei- 
tzerreise nur dies zur Absicht haben , ist 
freylich die gröfste; indessen giebt es doch 
viele Jünglinge , welche eigentlichen i^ahren 
Unterricht suchen ; und auch yon jenen blo- 
fsen Naturpilgern besitzen manche das Ver- 
langen darnach, und benutzen ihn mit Freu- 
den , wenn er ihnen auf leichtem Wege dar- 
gereicht wird. Dem Verfasser schien es da- 
her nützlich , seinen Gesichtskreis bey der 
Bearbeitung der zweyteM Ausgabe zu erwei- 
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fern, und aus der Bofanik, Mineralogie und 
Geognosie alle Merkwürdigkeiten darin auf* 
Zunehmen, welche dem Reisenden in dem 
Alpengebirge nahe vor den Augen liegen. 
Die Schweifz ist in ihrer mineralogischen 
und geognostischen Beschaffenheit bey wei- 
tem nicht hinreichend untersucht , und in 
diesem reichen Felde ist noch unendlich viel 
TU thun. Durch die genaue Anzeige aller 
Gegenden und Gebirge, welche schon durch 
treue Beobachtungen bekannt sind, werden 
die reisenden Naturforscher in den Stand ge- 
setzt, ihre Aufmerksamkeit besonders denen 
noch gar nicht oder wenig erforschten Thei- 
len der Alpen zu wiedmen, und dadurch die 
Summe kostbarer Kenntnisse zu vermehren. 
Nichts ist für die Erweiterung des menschli- 
chen Wissens, für die Ausbeute immer neuer 
Kenntnisse so über Alles wichtig, wie die 
Darstellung reiner Tliatsachen, die Grund- 
steine aller physischen Wissenschaften. In 
dieser Ueberzeugung habe ich mich gewissen-» 
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haft bemüht 9 in allen mineralogischen und 
geognosfischen Artikeln keine Meynungen 
sondern nur die }sicfi darbietenden Thatsachen 
))emerkbar %\i machen. Ein Jeder sehe, 
prüfe, hcistäti^e oder berichtige; so allein 
l^ann Nmurwissenschaft wachsen. 

Bey dieser dritten Ausgabe hat der V. alle 
jene Rücksichten noch mehr beachtet, und 
gestrebt, dieses Handbuch sowohl im AJlge^ 
meinen als in seinen einzelnen Artikeln best^ 
inSglichst zu vervollkommnen« Die dadurch 
vermehrte Bogenzahl soll, hoffe ich, das 
Ganze dem vorgesteckten J^iele um etwas 
näher gebracht haben. 

Frankfunh a. Maya, 
im Januar. i8o9* 

L G. £ B E L. Dr. Medf 
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ERSTER ABSCHNITT. 



Handbücher und Wegweiser für Reisende itt 
der Schweiz. 



Guide da Vojageur en Suisse, traduit de VAnglois*. 

Lausanne 1788. Die zweyte Ausgabe 1790. 
he Guide des Voyageurs en Suisse, Paris 1790. 

Der letztere ist dem ersten vorzuzie)ien. OhngeacKtet 
der Unrichtigkeiten und Irrtbümer, die hie und da vorkom- 
men, können bejde dem mit dct Schweitz ganz unbekann- 
ten Fremden auf seinen Keiscn nützlich sejn, sind aber 
^i^entlicb sehr unvollständig und unbefriedigend« 

Handbuch für Reisende durch die Schweitz. Zürich^ 

t ThU 1787. ^ Thle. 1789. Mit einer Karte* 
Manuel de tEtranger ^ <jui voyage en Suisse, 1790. 
Dies ist die Üebersetaung des vorigen.- 

Der erste Theil ist den Beisenden fast unentbehrlich; 
idenn man findet darin die Entfernung und Wege eines 
Orts zu dem andern, und die'^amen der Dörfer und Oerter, 
bleiche man auf jedem "Wege berührt 

Der zwejte Thed enthält eine kurze Anzeige der ehma- 
ligen Verfassungen der Kantone, und der Merkvriirdigkeitea 
4er Hauptörler. Obgleich hie und da etwas Mangelhaftes 
in» so -wird er doch den Fremden sehr nützlich »ejn* 
Instruction pour les Voyageurs ^ qui voHt voir les Gla- 
<A9¥4^^et les Alpes du Canton de Berne^ "^7 ^7» Berne, 
Nach dem Titel sollte man viel mehr erwarten , als 
man findet, es enthält nichts als eine Beise üt^er Thun nach 
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± I. Abschnitt. 

Lauterbruim, Crindelwalcl, Mejringen, und über deii>9rieii« 
zer- und Thunersee -wieder zurück. 

Itineraire de Genefve^ Lausanne et Ckamouny^ pur 
M. Bourrit, Gvneve 1791. 

Alles, wat Genf betritt, ist sehr brauchbar; das übrige 
mi'Bder. 

Itineraire de la vallee de Chamo uny ^ d^une j>artie 
de Bas ~ Vallee et de Montag nes avoisinantes ^ par 
M, Bert haut vanBerchem, JLausanne 17.90. 
Mit einer Karte. 

Gut und brauchbar für die auf dem, Titel angezeigten 
Gegenden. 

üeber das Reisen in der Schweitz , oder kurze Anleitung 
tür Ausländer^ u. s. f. Beytrag zum Handbuch für 
Reisende. Zürich 179a. 

per Verfasser schlägt einige Reiserouten vor , die YOA 
Zürich nach dem Tierwaldstättersee , durch Unterwaiden 
nach Engelberg , von da über das Joch ins Hasli , nach 
Lauterbrunn , Thun und Genf gehen ; man liest darin auch 
eine Beschreibung des Käsemachens auf den Alpen. ^ 

iDescription topographique^ physitjue et pMititfue du 
Pays " de - Vaud , en forme d* Itineraire pour les 
Savans et les Voyageurs, jivec la Description 
des Salines d'Aigle , du Pays de Neuchatel ^ de la 
Chaux - de " Fond et du Locle ; par M, Struve^ 
Professeur a Lausanne^ ^796» 

Itineraire du St, Gothard et d^une partie du Valais y 
accompagne d'une Cart^ lithographi^ue, 1795. Ches 
Mechel a ßtUe. 

Bejde Wegweiser sind für "die auf d(m Titel angezeig* 
ten Gegenden vortreflich. 

Alle diese jetzt angeführte Schriften sind ei^tVKeder 

nicht ganz das, was sie seyn könnten; oder sie gebea 

keine vollständige Anleitung , so vrie sie derjenige ht^ 
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Handbücher u, $. f. 5 

dar£, welcher die ganze Schweiz bereisen will. Unter 
der grofsen Menge Reisebeschreibungen, welche über 
4ie5€S merkwürdige Xand erschienen sind, würden, 
-sollte man denken , doch einige diesen Zweck leisten« 
Man irret sich aber darin ; denn es gielpt keine einzige, 
welche die ganze Schweiz umfafst , alle merkwürdigen 
Gegenden berührt, den Fremden in Stand setzt, sich 
nach seinen Zwecken, seinen Wünschen, und nach der 
Zeit, die er verwenden will und kann, einen Ternün^ 
tigen Reiseplan zu entwerfen , und welche ihm &3lt jedam 
Fall Belehrung und Rath über so manche Dinge giebc, 
die man selbst bey vielen Eingebornen vergebens sucht* 
Vielfache eigne Erfahrung hat mich hinlänglich belehrt , 
wie sehr der Reifende in der Schweitz den Mangel ei- 
ner richtigen und vollständigen Anleitung auf Kosten 
seines Nutzens und Vei^nügens nur zu oft fühlen mufs. 
Deswegen möchte es nicht unnütz sejn , die Früchte 
meines langen Aufenthalts in der Schweitz in diesen 
Bogen dem Druck zu übergeben , wodurch ich beyzutragen 
hoffe und wünsche , dafs jeder Reisende die S^enheit 
und Gröfse der erhabnen Natur in der höchsten Fülle 
der Innigkeit geniefsen, imd auf leichterm Wege Un« 
terricht und Kenntnisse in diesem tnerkwürdigen Hoch- 
lande Europa's einsammeln könne« 
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ZWEYTER ABSCHNITT. 

Für wen ist die Schweitz merkwürdig? 



Nichts beflügelt die Phantasie so allmächtig, als die 
Dmkmale des grauen Alterthums, Die Beschreibungen 
ider Ruinen von Palmyra , Theben und Rom ergreifen 
j«den Sinn und fesseln jeden Geist* Glücklich -wird der 
gepriesen , welcher diese erstaunenswürdige lleste der 
Mensehenkunst und Kraft mit eignen Augen schauen 
kann. Wie schwinden aber doch alle diese Werke vor- 
übergegangner Völker gegen die Ruinen des Erdgebäu- 
des i ! Ja , das Alpengjsbürge ist eine unermeisliche Ruine, 
dessen zahllose Trümpier die ganze Schweitz , die Ebnen 
Schwabens und des Rheins , die Flachen der Lombardei 
bis zum adriatischen Meer, und die Ebnen Süd -Frank- 
reichs vom Fufse des Jura an längs der Rhone und der 
Isere bedecken. Und nach den schrecklichsten Welt- 
stürmen ragen noch die stehenden Reste als Grundpfei«» 
1er einer ganzen Welt in die Himmel empor ! An den 
Füfsen der nördlichen Kalkalpen liegt in der Nagelflue- 
kette der Schutt über 5000 Fufs hoph und bildet die 
ersten Stuffen zu den erhabnen Säulen des gebrochnen 
Tempels der Erde. lieber die Kalkgräber zahlloser 
Geschlechter yon Seethieren klimmt der Pfad weiter zur 
Höhe Ton loooo Fufs ; und hier erheben sich erst die 
kolossalischen Granitfelsen, deren weifse Häupter einst 
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alr grünende Inselgruppen die weiten Meere überschau- 
ten, Welche Europa deckten, und im Glänze der Sonne 
glühten, ehe noch ein Mensch war und empfand. Ehr- 
würdige Zeugen der Jugend und der schrecklichen 
Schicksale der Erde , Zeugen der Entstehung ungeheu- 
rer Flötzgebürge und ihrer grafslichen Zerstörungen, 
Zeugen der Gehurt der ersten lebendigen Wesen und 
des ganzen Europäischen Wektheils , wer war Zeuge 
bey eiu'er Geburt ? ? Was s|nd die Jahrbücher der 
Menschheit gegen die Geschichte der Natur ? Was ist 
Menschen-; und Völkerdauer gegen die Ewigkeit der 
Welt? Ganze Jahrhunderte sind nur Tage der Natur, 
-i— So versinkt in einer unergründlichen Gedankentiefe 
der Geist des Wanderers an den zerrifsnen Selten dieser 
t^igeheueri^ Pfeiler, ^o alt, wie die Erde selbst. — Und 
doch wagt es 'der Mensch, die schwarze Nacht zj^ 
durchschauen , welche die Geschichte der Natur ver- 
birgt ! Gewifs ist , dafs in den Ruinen der Alpengebürge 
dasjenige Buch aufgeschlagen liegt , in welchem die 
vrundervollen Schicksale des Erdplaneten mit grofsen 
Buchstaben aufgezeichnet sind , von denen man jetzt 
nur erst trenige lesen kann. Die Kühnheit und Ge- 
duld der Erdforscher ( Geognosten ) werden endlich 
durch ihre vereinte Beobachtung eine Fackel erringen, 
init' welcher sie der erstaunten Mensc^hhei^ die tiefen 
Fernen der Vergangenheit erhellen werden, so wie der 
Astronom die Geheimnisse des Weltalls enthüllt. 

In diesem anfgerifsnen Erdenschoof^e eröfEhen sich 
gleic^hfaUs dem U^bhaberdtr Mineralogie nnerschöpf- 
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liehe Minen der verschiedeaai tigsten Steinalten , ihrer 
Vermischungen und ihrer Uebergange. 

Auf den Scheiteln der Alpen sammelt die Natur ei- 
nen e^rigen Vorrath des befruchtenden Elements fdr die 
vreiten Lander Europä's. In tausend Strömen entrinnt 
dem unübersehbaren Meer von Schnee und Eis , welches 
die Alpen füllt , Sommer und Winter , Tag und Nacbt 
unausgesetzt der allbelebende Quell, welcher anf grü— 
nen Flothen seine Wohlthaten ' ewig wallend nach allen 
Gegenden , bis zum Schwarzen und zum Mittelmeer ^ 
bis zum Adriatischen und zum Nordmeere verth'eilt. 

Als das höchste Land und die Mutter der prächtig* 
Sten Flüsse von Europa , vereinigt die Schweitz in ihrem 
kleinen Gebiete die Natur und Produkte des Nordes und 
Südes, verspättet in 7 — 8 Stunden die verschiednen 
l^limate von 80 bis zum 40^. der Breite zu durchwan- 
dern ; in einer Tagreise das ewig starrende Eis Spitzber- 
gens zu betreten und die Glut des Senegals zu fühlen:^) ; 
das isländische Moos zu sammeln und die Stachelfeige 
anzustaunen; das Donnern verheerender Schneestürze in 
der Todtenstille einer erstorbnen Natur, und den Ge- 
sang der sizilianschen Zygale zu hören. 

Der Pflanzenhundige findet in diesen ^Miosen Ge— 
bürgs$ta£feln und Thälern eiiae ausserordentliche Aus- 
beute. Schon kennt man 496 Pflanzengattungen und 
x8oo Arten, über fooo Kryptogamisten ; und doch sind 

*) In Unterwallis steigt das Reaumtirtche Thermometer im. 
Schatten, des Sommers auf 24 i/a Orad, am Felsen der 
Sonae ausgesetzt auf 50 und bisweilen, auf 48 Gr«de. 
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die Kantozie Thurgau^ Aargau^ Sotothurn^ Freyburg^ 
Qrauhündten^ Tessin und ein grofser Theü des fVallis 
noch vrenig oder gar nicht durchsucht. £s werden da- 
l^er jährh'ch neue Arten entdeckt, . 

Dem Inseht efiforscher bietet sich ein eben so weites 
Feld dar', wie dem Botaniker ; und die grofse Mannig- 
faltigkeit der Vögel , welche von Spam'en bis in Nord- 
sunecika wohnen , mehrere merkwiirdlge vierfüfsige 
Thiere , 'und die zahllose Menge versteinerter See* 
Schaalthier6 , geben demjenigen reichen Stoff, welcher 
diese Zweige der Naturgeschichte bearbeitet. 

Der Physiker findet^ von den Tiefen der Seen bis 
XU den in die Hlnmiel ragenden Zinnen tiber die Wol- 
ken empor gehoben, Gelegenheit zu Versuchen über 
.Wärme, Kalte, Licht, Elektrizität, Magnetism, 
und über die Beschaffenheit und Veränderungen des 
£rd* umfassenden Labc^toriums der Atmosphäre; Ver^ 
suche , die in einem niedriger^i Lande auf keine W^ise 
AAZustellen sind^ 

Die Gletscher und Eismeere an der Seite blühende» 
Thäler sind so wunderbar und einzig auf der Erde, 
dafs diese Naturerscheinung schon allein die Schweitz 
über Alles meskwürdig macht. 

Die Schweitz , zwischen Deutscl^land , Italien und 
Frankreich gelegen, vereinigt in seinem Staatsbunde die 
drey merkwürdigsten Völker des festen Landes^ Wer 
also den Menschen zum Gegenstand seiner Beobachtung 
macht , den erwartet hier die befriedigendste Geis^es- 
nahrung. Die Tngenden und Gebrechen Jener drcj^ 
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Völkerstänune , näher an einander gerückt, lassen sieh 
leichter erforschen und erkennen , als da , wo die- Kon- 
traste der Vergleichung fehlen. 

Der deutsche Stamm des helvetischen Volkes tra& 
aus dem Dunkel der barharischen Jahrhunderte mit 
Heldenglanze hervor. Kämpfend fftr die 'heiligste Sache 
des Menschen , überall siegend , und doch bescheiden 
und. mäfsig , gründete er seiner Tugend ewigen Ruhm , 
seinen spätesten Nachkommen ein geehrtes und gef&rch-^ 
tetes Vaterland f und jedem edeln Menschen ein wohl- 
thätiges Vorbild und ein Herz erquickendes Schauspiel. 
Der heilige Genius der Humanität bewachte den tiefeii 
Frieden dieses Bodens; hielt, mitten unter den unauf- 
hörlichen Stürmen und Zerfleischungen der Völker Eu- 
Topa's, durch die in drej Zungen redenden Eidgenossen 
die letzten Bande der Menschheit zusammen , und Öf- 
nete jedem von politischer oder kirchlicher . Partheywuth 
Verfolgten *) , jedem , dem das Toben höllischer Lei- 
denschaften ein Greuel war, sichere Ruhestätte in dem 
SchooCse der Alpen. Welchem Europäer sollte nicht 
in diesen Hinsichten djje Schweitz äufserst merkwürdig 
seyn ? — Das unglückliche Loos , welches dem Vater- 
lande Teils und Winkelrieds von fremder Gewalt am 
Ende des XVIII. Jahrhunderts ♦*) bereitet wurde, fügt 

der merkwürdigen Geschichte des Alpenvolks einige 

■■ ^ ■■■11 i i 

*) Die Vertreibung J. J. Rousseau's von der Pctersinsel im 

Bielersee, auf Befehl der Regierung von Bern, itt die 

eihzige betrübte Ausnahme der Art. 
^*) Im Merz 1798, mitten im Frieden, rückte eine (rauzo* 
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beweinenswcrthe Blatter hinzu. Der Altar des ewigen 
Friedens loderte bey dem Kanonendonner einbrechender 
feindlieher Schaaren unter W^l^agen der bestürzten 
Welt in Flammen auf; die durdi so lange Jahrhunderte 
vor jedem Frevel geheiligten Thaler wurden der Tum- 
melplatz des wilden Kriegers , und die himmelreinen 
Alpen befleckte^ das Blut schlachtengieriger Völker von 
der Seine und den Pyrenäen bis. zur Wolga und dem 
Ural, Diese fast unglaublichen Ereignisse haben die 
Schweitz dem Kriegsmann und dem Geschichtsforscher 
der neuesten Zeit sehr merkwürdig gemacht ; imd der 
Weltweise , welcher durch genaue Erforschung des 
Menschen und der Völker die Quelle ihrer Hand- 
lungen und Schicksale zu entdecken sucht , wird in 
der jener unglücklichen Epodie vorangehenden Zeit 
und Lage der Schweftz gewifs ein weites Feld der Un- 
tersuchung finden, welches nicht unfruchtbar an wich- 
tigen Wahrheiten seyn mÖdiite ^ die das Wohlwollen 
des Forschers zur lautspredienden Lehre und Warnung 
for die Zukunft aufstellen könnte. -— Ueberhaupt . darf 
sich, jeder demhende Mann , dem das Wohl der Men- 
schen am Herzen liegt , und welcher mit scharfsichtigem 
Auge den Einflufis ausspähet, welchen Klima, örtliche 
Lage , physische Beschaffenheit des Bodens , politische 
und bürgerliche Einrichtung, Kirchenglaube und Er- 

sische Armee in die Schweitz , und begann eine allge- 
meine Revolution in denen seit i3i5 bcsta^deiten Ver* 
fassungen. 
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-werbsarten, «owohl auf den körperlickeH Zustand , als 
auf die Gemüthskraft , auf die Sitten und Geistesausbil- 
dung , überhaupt auf das vernunftmäfsige , glückliche 
oder elende Leben^ ^edes Völkchens so unverkennbar 
äufsern — ~ der darf sich in der Schweitz die reichste 
Erhdte fruchtbringender Betrachtungen und Kenntnisse 
versprechen. 

Nur hier aHein in Europa bestehen Hirtenvölker 
und Voiksregierungen. Wer also diese merkwürdige 
Staatseinnchtung in der Wirklichkeit kennen lemea 
will, der mufs die Hochgebirge der Schweitz besuchen., 

Der Landfvirth kann in mehrern Gegenden der 
Schweitz die nützlidisten Erfahrungen einsammeln ; denn 
Wiesen- und Ackerbau, Viehzucht und Milchbenutzung 
werden auf dem festen Lande von Europa nirgends so 
vollkommen betrieben ^ als hier ; auch läfst sich da jeder 
Zweig der Landökonomie von dem Bau der Gräser bis 
zur Kultur der Oliven und Seidenbäume beobachten« 
Wichtiger aber als alles dies wird jedem Landwirth der 
Besuch zu Hofwyl (a St. v. Bern) bey dem Hrn. von 
Fellenberg seyn. Dieser edle Schweitzer hat so tief 
greifende Verbesserungen in den verschiediMn Zweigen 
des Landbaues ausgeführt, dafs sein Landgut die Schule 
und das Muster für die Landwirthsdiaft des XIX. 
Jahrhunderts werden wird« Man sehe hierüber den Art. 
Hoftvyl im III. Theil. 

Eben so wird derjenige , welcher den Kiinstßeijs 
der Menschen und die Fabrikhandlung zum Zweck 
seiner Reisen macht, in den Gebirgen Jppenzells^ 
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Glarus^ Emmethah^ Neuchateis ^ in den Kantonen St, 
Gallen , Zürich , Basel und Aargau hinreidienden Stoff 
zu Bemerkungen linden. 

Auch der Au&nerksainkeit des reisenden Arztes 
bieten sich einige merkwürdige eigentfaümliche Krank- 
heiten der Alp- und Thalbewohner, wie z« E^Kretialsm^ 
Kröpfe, Heimweh u. s. w. dar. 

Es ist schwer z\i bestimmen, ob die Schweitz durch 
alle bisher angedeuteten Gegenstände, oder durch ihre 
Naturschönheiten am merkwürdigsten sey. Alles 
Grofse , Erhabne , Ausserordentliche und Erstaunens- 
würdige , alles Schreckliche und Schauderhafte , alles 
Trotzige, Finstre und Melankolische , alles Romantische 
Sanfte, Reitzende,. Heitre, Ruhige, Süfserquickende . 
und Idyllenliebliche der ganzen weiten Natur , sdieint 
sich hier in einem kleinen Räume vereinigt zu haben, 
um dies Land zu dem Garten von Europa zu bilden, 
wohin alle Anbeter der Natur pilgern, und wo sie für 
ihre reineii Opfer Belohnung uud Befriedigung in dem 
vollsten und reinsten Maafse emdten »sollten. Das 
Schauspiel eines feuerspeyenden Berges und den Anblick 
des Meeres ausgenommen, wüfste ich keine Naturscene, 
keine Naturschönheit, die der Wandrer in der Schweitz 
▼ermissen möchte; im Gegeutheil, er wird sehr, sehr 
viele finden , welche er sonst nirgends sehen und ge- 
niefsen kann , von denen der Bewohner eines ebnen 
Landes keine Vorstellung hat, und wovon ein treffendes 
Bild zu geben, dem Pinsel wie der Feder gleich un- 
niöglidi ist. 
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Der Genafs der ^atur wird nidit allein durch die 
Abwechslung und Mannigfaltigkeit im Allgemeinen, die, 
in mandien Gegenden fast mit jedem Schritte stattfin- 
' det, erhöht, sondern eben so sehr durch die Mannig- 
fultigkeit der Ansichten einer Landschaft aus einem 
einzigen Punkte in den terschiednen Tageszeiten , bey 
reinem, halbbewölktem und ganz überzognem Himmel 
betrachtet, wodurch Farben, lichter, halbe und ganze 
Schatten auf Seen, unj Wiesen, auf Hfigel und Berge; 
auf die kahlen und beschneiten Felsenscheitel geworfen, 
und bisweilen in kurzer Zeit so verändert werden, dafs 
eine und dieselbe Gegend die verschiedensten und auf- 
fallendsten Schauspiele gewährt. Wer nidit in der 
Schweitz die Natur in ihren günstigen Augenblicken 
genossen hat, der kennt weder ihre Gröfse und Erha- 
benheit, noch ihre bezaubernden Reitze, weder ihren 
Glanz und ihre Pracht, noch ihre heitre beglückende 
Lieblichkeit. Unerschöpilich an Gestalten und Schmuck 
ceXgt sie sich am nördlichen und südlichen Saume der 
Alpen , so wje mitten im Felsen- und Gletschergraus , 
dem erstaunten Auge überall neu. Der Dichter kann 
sich hier gewifs den vortrcflichsten Stoff zur Befruch- 
tung seines Genies versprechen, und Aem, Landschaf ts-- 
maier stehet ein unerschöpflicher Reichthum von Stu- 
dien offen. Jeder M§nsch^ dessen Gef&hl im Schoofse 
der schönen Natur einige Freuden zu ßnden weifs, der 
einen Schatz der lebendigsten Bilder und Genüsse die- 
ser edeln Art für die Zeit des Winters einsammeln 
will, oder dessen Herz, von Leiden und Kummer zer* 
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prefst, Trost ^ Erkebung und Stärke bedarf: Der rran^ 
dere in die Alpen d^r Schwreitz. 

DRITTER ABSCHNITT. 

Das Reisen in der Scbweitz stärkt ganz be- 
sonders die körperliche Gesundheit. 



Bas Fufsreisen -ia Berglandem \9t unter allen kör«- 
perlichen Bewegungen in jeder Rücksicht die gesun-^ 
deste» Die nicht eu starke und nicht zu milde £r* 
schütterung des Unterleibs , . das Athmen der reinen 
Bergluft , die verstärkte allgemeine und gleiche Auid&n«- 
stung, die einfachen Nahrungsmittel, der Genuft aiM^ 
serordentlicher Natur , wodurch das Gemüth in frohe« 
Stimmung erhalten wird, geben jedem Theil die freyeste 
Wirksamkeit und dem ganzen Körper ein harmonisches 
Spiel aller Organe. Deswegen sieht man die meisten 
F^sreisenden aus den Gebirgen fetter, muntrer, und 
an Körper und Seele thätiger zurückkehren* 

Nicht blofs als ein die Gesundheit erhaltendes, 9on^ 
dem auch als' ein die Gesundheit herstellendes diä-« 
tetisches Miuel kann ich daher die Fufsreisen in der 
Schweitz denjenigen nicht genug .empfehlen, welche 
an yerstopfungen , an Schwäche im Unterleib und an 
hypochondrisclien Uebeln leiden, in sofern ihnen der 
Zustand der Lungen das Bergsteigen nicht verbietet. 
Die Bewohner eines ebnen Landes werden für das Fufs- 
reisen in einem Hochlande wie die Schweiu erschre-^ 
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dcen, indem sie sich dies als die ärgste Anstrengimg 
vorstellen« Allerdings sind die Fafsreisen ermüdend; 
nur mit dem gewissen Unterschiede, dafs sie in einem 
Berglande hey weitem nicht so angreifend , als in einem 
ehnen Lande sind. Die beständige Veränderung des 
Weges, auf dem man bald auf- und absteigt, bald ge- 
rade fortgeht , bewirkt , dafs bald diese , bald jene 
Muskeln in lebhaftere Thatigkeit gesetzt werden ; dafs 
die, weldie knrz vorher am meisten gespannt wurden, 
durch die mindere Theilnahme fn der gegenwärtigen 
Bewegung einige Ruhe geniefsen; kurz es werden nicht 
beständig dieselben Muskeln angestrengt, welches hin^ 
gegen auf einer ebnen Strafse der Fall ist. Aus diesen 
. Gründen sind Ermüdung und' rauhe Stra£Fheit , welche 
aach einer Tagreise in einem ebnen Thale den Wand- 
rer selbst Wunder nehmen, bey weitem nicht so stark, 
vrenn man über die höchsten Gebirge reist. Ferner 
werden auf ebnem Wege die Füfse immer gleich be- 
wegt und gesetzt, dieselben Theile werden immer ge- 
drückt und gerieben; geschieht dies nun einen ganzen 
Tag, so entstehen sehr leicht Blasen, welche nicht 
blofs Schmerzen* hervorbringen , sondern bisweilen das , 
Gehen auf eine Zeitlang unmöglich machen« Auch diese 
grofse Beschwerde hat der nicht zu befürchten, welcher 
Gebirge besteigt. 

Die unglaublich wohlthätige Wirkung der elasti- 
tchen reinen Bergluft auf den Körper erleichtert ausser- 
ordentlich das Reisen in den Gebirgen. Im Gefühle 
der gröfsten Erschöpfung nach stundenlangem Steiges 
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an einem helfsen Tage, ddrf man nur einige Minuten 
Btille stehm, uni sich wieder ganz munter und kraftvoll 
zu fi&hlen. Je höher man kömmt, desto mehr wirkt 
diese stärkende Kraft der Luft. In der schwülen Hitze 
der niedern Gegenden fühlt man oft schon eine blei- 
schwere Müdigkeit; man verzweifelt, nur eine Stunde 
steigen zu können. Indessen je höher man kömmt, 
desto mehr' schwindet die Mattigkeit; und, wenn man 
nach dreybis filinf Stunden eine Höhfs von 6— ^SoooFufs 
erreicht hat, so empfindet man eine Heiterkeit, Mnn« 
terkeit und Leichtigkeit , die sich nicht beschreiben lassen. 
Dafs jeder Wandrer die Tagreisen nach seinen 
Kräften und seiner Bequemlichkeit einrichten , vier , acht 
bis zehn Stunden zurücklegen |^anh , und überall wenig« 
Stens erträgliches Nachtlager ^ndet , und dafs die ^grofs'e 
Abwechslung der Gegenstände ^ie Aufnierksamkeit immer 
spaimt, die Seele beständig durch die mannigfachsten^ 
Gefühle beld>t *— auch dies macht das Fufsreisen selbst 
dem, der es vorher nicht gewohnt war, ungemein leicht« 

VIERTER ABSCHNITT- 

Das Reisen und der Aufenthalt in der Schweitz 
befördert die moralische Gesundheit. 



Je ausschliefsender der Mensch nur mit Menschen 
nmgeht, )e mehr deren Getümmel, Thun und Treiben 
ihm einzige Welt nird , desto mehr sinkt er zu einem 
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kleinlidien , niedrigen ^ verdorbnen und elenden Ge« 
«rchöpfe lierab. Erreichung der Wünsche de» gemein« 
sten eigennützigen Triebs wird dann das Ziel seines 
Lebens , und glänzender Prunk das Maafs aller pröfse ; 
hergebrachte Meynungen und das Geschwätz der 
Menge erfdlleh dann seinen Geist , und kindische^ oft 
grausame Eitelkeiten sein Herz» Als ein Sklave nied-> 
rer Triebe kriecht er bald im Staube vor verächtlichen 
Götzen , bald stolziert er in eingebildeter Hoheit n;ii( 
alle» zertretendem Fufse einher« ' 

IX^bera^l zwar bietet die Natur jedem Galten^ der 
unter dein Drucke alles dieses Elendes , dieser Yerkehrt- 
heiten tind Laster seu&t, eine tröstende Hand, an de^ 
Ten Leitung das Herz Milderung seiner Leiden findet; aber 
der Umgang mit erhabner Natur wird wahre Läuterung für 
die Seele , ein Verwahrungsmittel gegen die G^hr , im 
Strudel der Welt zu versinken und sich selbst und das 
hohe Vorbild edler Geister zu verlieren. ■— In den AI* 
pen thront die Natur in allmächtiger Gröfse und un- 
irergänglicher Erhabenheit! Auf ihren Zinnen, über die 
Wolken in die Himmel emporgehoben, fühlt sich der 
Menschr entfesselt von allen Sorgen , allen Pla|[en und 
Gebrechen seines Geschlechts, dessen Gewühl und Ge- 
räusch in den dunkeln Tiefen imd weiten Femen allen 
Sinnen entschwindet. Ein ungeheures Gebiet von Rie»- 
senfelsen überschauend, glaubt der beflügelte Geist über 
eine ganze Welt zu schweben, und von den zahllosen 
Zeugen der vergangnen Schicksale der Erde die Ge- 
schichte der Natur verkünden zu hören. Die heiUge 
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SiAlie ^eser Hintmellföheä versetzt das Gcmüch in die 
foyerlithstc Stinimüngt ' ' Nichts stört hier die ernsten 
Bet*atlrföngen über die JEff^igkeit der Natur und über 
'^deHE Äugehbtick d&ß Sejms ^ welches Menschenleben, 
'Vöikeflehtn heifst. ' Wie sthwindet dann so Alles , was 
diö ifttttschtiche Thorheit Grofs und Wi<^tig nennt, als 
das elendeste TtaumbiM dahin , und wie bejammems- 
Werth erscheinet das sich selbst ^plagende Gesdilechtü 
-^'Hlef erweitert sich die $eele in die Räume der Un« 
endlt^eii^ Die erhabensten Gedanken und edelsten 
Gefühle: beseligen im reinsten Einklänge das Gemüth^ 
und > einte nie eii^fundene Begeisterung weihet zum 
Blinde -dejr Tugend, der e^?»zi^ errigeit Gröfse denken- 
der Geister, eiii. — ^Offzur in der EinJamkeit erhobt 
nel^ Ifatttt findet der Maisch sich selbst und den Adel 
aei6ßi Wesens wieder; Hur da erlangt der Geist GrÖfse 
und Würde, und das Herz unnennbaren harmlosen 
Friedenv'' Es giebt \keinen ehrwürdigem Tempel des. 
Ifackdeoköis und der Weisheit, als die himnielschauen-* 
den Alp»en ; • sie sind der einzige JVallfahrtsort , su 
wel^^ekn Jeder pilgern sollte , dem die moralische Gc" 
sundfteit nnd Kraft das aüsschliefsende KIdnod des 
Menscheti dünkt, und der die Befestigung derselben für 
das Willigste Geschäft des Lebens halt* 

So eig^thümlich die Natur der Alp^n ist, eben sa 
elgentliüislich sind die gesellschaftlichen Einrichtungen 
ihrer Bewohner, Der Ueber^eugung gexriäTs: Die Men^ 
ichtn ^t^en zur Ordnung^ nicht zur Dienstbarkeit 
^eschaffem Richter m'^ß^en ^*> sich frohlen ^ und 

/. a 
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nickt Herrenknechte seyn ^) , haben die Schweitzer hftr- 
gerliche Rechtsgleichheit zar Grundlage aller ihrer Ver- 
fassungen gemacht , und die Wahl aller Beamten in die 
.Hände der Bürger gelegt. In einigen Kantonen übt sog^r 
das Volk die Landeshoheit unmittelbar aus. Hier Bpdieii 
•ich weder Gebieter noch Knechte, weder bevorrechtete 
Kasten noch Leibeigenschaft, weder Kriegsheere noch 
Schaaren von.ZöUnem, weder Monopole noch endlose li- 
tten von Auflagen 5 weder Willkür noch Gnade einixelner 
Machtigen. Alles dies bewirkt natürlich, dafs.die bürger- 
liche, häu;$liche und moralische Lage der Alpenvölk^er 
ausserordentlich unterschieden von der Lage der Uotejr- 
thanen in den andern Ländern Europa^s seyn mn^. 
Die scharfen Kontraste zwischen den Verfassungen der 
Schweitz und andrer Länder , , der ganz . v.erscbiedeAe 
Gang der bürgerlichen politischen Geschäfte t/^^^ Ver- 
hältniXe und Begriffe im Einzelnen , wie im Allgemein 
nen, müfsen jeden Geist, der Kraft, die Dinge In ih- 
rem Wesen zu betrachten , und Trieb sich .aufzuklären 
hat, zur thätigsten Untersuchung antreiben. Diese Un- 
tersuchungen , welche sich von aller Spekulation dadurcli 
so sehr unterscheiden, dafs sie von Wirklichl^eit ent- 
stapden, von dieser immer geleitet, berichtigt und aof 
diese immer zurückgeführt werden , bringen bald auf 
den Weg der Wsdirheit, erzeiigen ganz neue Gedanken, 
erhellen die unbestimmten und dünkdn Ideen, und rei- 
nigen so nach und nach den Kopf von Irrthümem und 

♦) Ausdrücke der Jppenzeller im Anfang des 'XV. Jahr» 
hunderu« 



Digitized by 



Google 



Beföro« d. moiu Gesühdh. d. Schweitzcrrbisbet. • 19 

VpFttrtheil^, 4iiui das Hen von unwürdig^en und men- 
tohenfeindlicfaeii Gef&blen^ welche sich so leicht in dS# 
Desk-* und Empfindiingsweise desjenigen verweben, dor 
In Staaten geboren nnd ^erlogen wird , wo Willkür 
und Dienstbarkeit , in mehrerm oder gering^rm Oratk 
fegi^det und gesetzlich gemacht, durch Erniedtigung 
einselner Klassen das ganze Gesdblecht herabwürdigen. 
Von dieser Seite betraditet, könnte man also den Au»« 
ländern die Sdiweitz als eine Schule anpreise, wo «{eh 
der Mensch {»-'«inein ganz andern als dem von Jlig^^ 
auf gewöhnten Gesichtspunkte zeigt ; wo man den MdibU 
^chen ohne Rücksicht auf seinen Namen oder sein JUei4 
idbätzen lernt; gegen Jeden herzUdi und brüderlich zu 
denken und zu handeln , und - das ganze M^ischieiige« 
schlecht als eine Fn-milU anzusehen beginnt. Wer zu 
ibesesn Sinne gelangt, von dem kann man gc'virifii auch 
sagen : Er habe dip moralisch^ Qesundkeit seiner Seele 
kef ordert, ' ' 

FÜNFTERABSCHNITT. 

Der Aufenthi^lt in reiner Peygluft i&t in ,inan- 

chen langwierige» Krankheiten ein wichtiges 1 

Mittel; die Gesundheit wieder herzustellen. 



Diejenigen, -welche aus Furchtsamkeit, aus körperli- 
cher Schwäche, oder durch andre Hindemisse abgehal«* 
|en würden , die Gebirgsgegenden za Fufs zu durch«»* 
wandern , denen es aber nüt^ich warft , täglich Spatzier- 
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.gänge iu relaer Bei^lvft za maehiBii; «oder ^enen disr 

^ofenthalt in Berg- und Alpengegenden ^ in Yerblndtoig 

mit .Molken- oder Milchkuren ^ sur Herstellung &rer 

Gesundheit für heilsam geachtet würde, Alle diese kön- 

jQbea^ jxi..der Schweitz ihre Wünsche befriedigen. Mao 

yiiönnte .jed^n an den Ort schicken, wO dte Luft 4eB^ 

jßiiigen Grad der ^Dfinnheit hatte , welcher' seinem köiv- 

.pe^Iohen Zustande am angemessensten sejn wüxde, 

lYfpan ts möglich wÜse, dies ganz genau zu bestimmen. 

:i|tdcssen will ich einige Gegenden aennen, m denen 

4i<9:l^uft in ihrer Reinheit und £la&tizitätiianttimmt^ und 

IVffih^e.zu einem Aufenthalt für jene genannte Absicht 

,ten/g)9eignet sind-: Die Dörfer Langnuß^ im Eitamentbüe, 

Ji^i^ringen im Hasli^ iSigFufs übers. Meer^; ScktreitDy 

d$r iHauptort im ?KaA»>n Sehweite ^ Ohngefahr 14*1800 

F. iubers Meer; ZirtiHmmen ^ 585» F, öbers Me«*, 

und 4in der jL^aA,. «iwas höher ols dds Vorige, heyde 

in dem Sinmienthale ; Saanen^ 3 t 03 F. übers Mceis 

imd Chateau d^Oex^ niedriger als das vorige, beyde ia 

^tm Saanenlande, liegen in sehr ^ejhtzfndan Thäl^n , wo 

eine reinere Luft als in den flachen Theilen der Schwelt« 

herrscht und wo man so ziemlich alle' ^equenilichkeiten 

£nden wird. Simmenthai und Saanen liegen schon 

höher, als die erstem Thäler, und geben den Fremden 

nicht dieselben Bequemlichkeiten, wie jenc^ Diejenigen, 

welche in noch höhern und reinem Luftgegenden eine 

Zeitlang sich aufhalten wollten, müfsten nach Cais *)^ 

*) Gais ist durch die Ziegenmolkenkur, die dort tod Tielea 
Fremden alle Sonuncr gebrauclit wird« hekannt. Die 
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PK0^flikmiden^ Stktrellbrunn ^ ohikgcfiibr swisohen 3 — 
5000- F«t IÜb^$ Meer, ^^ ^^ rofbrmleiteii Appenzell; 
od^r 4ii' dte* ThiUer tob Lode oder von Chaux^cFond^ 
oktk^efiilir -59001 F. .übeea Meer ; in da« Thal von Jokx^ 
5054 F* Aber« Meer; in die hochgelegnen Dörfer der 
Landschaft Ai^ie^ oder ins ünstrntkalY 45S6. F. über« 
JV^eer , sich, hef eben ;. in den vier ersten wird der Fremde 
all^cBetjaemlicihkeitsn, nnd dnrch die Natar und die 
]V|09iidienf welche ihn utogeben^ gewi£i einen angenehr- 
mfULAufenthakCbden. Das {7rf«f*it/Äa/ kann den, welcher 
n^t «a viel im ersten Punkte fodert, auch befriedigen, 
und, in allem Üetceff sowohl durch die ausserordentliche 
N^^ir der Gegend , . als dordi die Menge der Durchrei* 
sendeo viel Zerstreuung gewahren* Im Joux - Thale 
Mxui: den AlpeocUitr&m von ^Aigle mufs man auf Vieles 
Verzicht tlMUi,' w^ran diejenigen Personen,^ welche reisen, 
oft, Jior za sehr.^ewdhni sind* Zu diesen Höhen könnte 
ich. aiMh. noch das Wir^haus auf dem AlbU (a5i5 F. 
übfir^ Meer, 1154 F. üb» den Zun^rsee) und auf dem 
E^ Cohnge^ihr in gleicher Höhe mit jenem) hinzufügen* 
Die Lage von beyden ij$ vortreBich : doch ziehe ich den 

• Molken werden- alle Morgen von den Alpen 'de« hohen 
jSfiittis drey big vier Stua4eii weit herbe/getragen« und 
kommen imiqer noch warm an« 

Zu Aarmühl bey üntersccn, naKe aÄi Tliunersec, liat 
iler Doktor Ebers^ld Einriehtnngen für solche Personm 
getrolFen, welche Ziegenmolkenkuren raachen wolWu» 
und seit dieser Zeit wird Unter seen hauüg toh solche u 
Personen besucht, welche ZIegenmoiken trinken wollen. 
Diese C^^end Üegt 17-1800 FuCi übert Meer, uod ge- 
niefft lucht einer Bergjluft wie G«u im Appenzell« 
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^iifis vor f weil sich da die nöthigen Bequemli^eiveii ' 
iinden« Zürich ist von dem Albls drej Stunden, toü 
dem Esel sechs bis sieben Stunden entfernt« Diese ThS- 
1er und Oerter mufs man aber nur in den Monaten Juli ' 
und August bewohnen , wenn man die Hoffnung hegen 
will, dauerhaft schönes Wetter zu genlefsen. 

Die^ noch hohem aber bewohnbaren Gegenden , wo 
die Luft den Grad der Dünnheit und Sj>an^rait kat^ 
wodurch sie am stärkendsten und belebendsten for dtn 
Körper wird, ohne Beschwerden bu vertirMlcheA ,t sind 
dann die vers^iednen Staffeln der Alp^^ welc^ Itt 
den Sommermonaten von den Kühheerden belebt sind« 
Die Senn- tmd Alphütten (Wohnungen der Hirten, w» 
sie die Käse verfertigen) sind im Allgemeinen* so klein 
und einfach gebaut, dUfs sie nur allein dem bedürfirifs« 
losen, hart gewöhnten Bergbewohner Raum und Sdrats 
geben ; für jeden andern , der auch mit wenigen Be* 
quemliohkeiten zu befriedigen ist , sind sie dnrohau« 
nicht 'fUr einen Aufenthalt von n^hrern Wochen geeig- 
net» Doch giebt es einige Alpen oder hohe Berggegen- 
den ) wo der Fremde in Allem aufs hödiste befriedigt 
Werden würde, wenn er sich mit wenigen Beqnemlic^ 
keiten , mit der einfachsten Kost , und mit dem Um- 
gange der Hirten genügen könnte» Diese Berge sind der 
S chtreit zerhacken ^ der Rigi ^ der PF'eijJenstein :iuid 
der Chasseral^ 

lieber den Sohpreit zerhacken geht eine Strafse von 
Schweitz nach Einsiedeln, die anch für P£irde gangibar 
itu F'ast am höchsten Punkt dfeser Strafse steht ein 
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Wii^fthAus^ 5130 F. Üb«r den VierwaldstattcMce , 4440 
F. Ikbert Meer. Die Aussicht Ton hier aaf' den Vier- 
'vf^dstättersee und den Lowerzersee , auf die donigen 
Gdbirge und Felsen und auf die Thäler und Dörfer ist 
▼oitteÜidi ; spaziert man etwas höher auf die nahe ge^ 
legnien Alp^i^ so eröfoet sich eine ausserordentliche 
Anssldit auf denZftrchersee, und alle um denselhen lie- 
genden Gegenden. Wer hier einige Wochen zubringen 
wollte , könnte die nothwe^digsten Bequemlichkeiten von 
Schweits , welches nur eine Stunde tiefer liegt , leicht 
hieher jbringen lassen. 

Au£ dem Rigi Hegt, ein Kapuziner-Hospitium , und 
be^r demselben mehrere Wirthshäuset , 4260 F« übers 
Meec, 2940 F. über den Zugersee; die höher gelegnen 
Alpen sind 5559 F. übers Meer. Von Art , Lowerjt 
oder Schweitz , weldie Öerter zwey und drey Stunden 
entfernt liegen, könnte das, was man am meisten nö« 
thig hat , sehr leicht herbeygeschaft werden ; von Art 
und Lbwerz kann man hinauf reiten. Die^e Wirths« 
hSttser liegen nicht auf der Höhe, sondern eine Stunde 
unter dem Gipfel dt» Rigi ; es giebt also keine Weit^ 
siditen aus den Zimmern. Dafür wird maki aber hin- 
länglich belohnt, wenn man Spatziergänge oder Ritte^ 
i -^ % Stunden weit aufwärts machen will. Auf den 
vielen Alpen , welche dieser , wegen seiner Gestalt und 
Ijige so ausgezeichnet schöne Berg tragt, liegen alle 
Viertel«- und halbe Stunden. Sennhütten^ wo man Milch 
und Molken so frisch erhalten kann, als es nur zu 
wünschen ist. Zs wäre hier zu weitlauftig , auch ^ur 
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«chwache Entwürfe von den vertfcbiedaen ausievoideoie« 
lU^ien Aut- luid ABsichten , dk man auf diesem Bei^9 
genierst, darzulegen. Sein «aber Standpunkt aiat dec' 
hohen Alpen ^ Kette, seine ganz freye Mge in ^v.MilUi 
so vieler Seen und Thäler, seine HÖke von 90Q K}a&» 
tern , welclie die ganze nördliche und ein«n Tjbeil der> 
östlichen nnd westlichen Schweitz , hU nach DeutsdUand 
hinein, unumschränkt überschaut, wei^den Jeden über«' 
zeugen , dafs ein Aufenthalt auf diesem U^rge auf^etst 
anziehend und reich an Genufs seyn müfse. Ich kenne 
keine Berggegend, wo man neben dem Zweck,. in rei-* 
ner Bergluft zu leben und Milchkuren zu machen , so 
geni^fsvoll mehrere Wochen zi^riogen köiimte, aU auf - 
dem Kigi. Zugleich findet hier die grofse Annehmlicli-» 
keit statt ^ dafs mehrere Personen zugleich einen Auf^' 
enthalt machen können, welches auf den dxey aädera 
Bergen wegen Beschränktheit des Raums sdiweilich 
möglich seyn möchte^. 

Die edl« und geliebte Dichterin,, FvUderiks Brtm^, 
war die «r^te unter allen BkCisendcn, welche im AnCaiDg 
des S^tembers 1.795. mit ihren Kindern auf dem Rjigl 
einen Aufenthalt voj^ neun Tagen machte.^ Man siebe 
hierüber ihre lebendige Schilderung in ihrem Tagebuch 
einer f($ise f^iir«Ä die östliche, und siMiche Schp$'eits 
1800. Kopenhagen. S. aS» — 31g. «IchkannV,, schc^iLc 
sie, ^den Rigiberg nicht verlassen,, ohne der Familie 
^Joseph A/itoi^i Schriehers (aus Art),. Gastwiirths zum 
^weifsen Roff auf dem Rigi , das dankbane ZengnÜ« 
a eines gerührten Herzens zu geben« Ihr WohlwoUen« 
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„fHofi iluUige Fremi^diid^ i^r xnich^ waren rain^ und. 

((ifcreiH 4tiU«ir ed«loi S«elen( «üsdlg* Auok hfttMe'ich 

, «^ laij^ Wühl , ys^t luRSchätxWr ist ,. bezaliliBni . tu . wollene. 

(« Ibdrd ; 'dat tbntgje einpfi«B|^ tte^ micfa. wdbl tcer&tehend 
(taurmfdii#in Herzen»" J>i^ßs treöiche Zieugiiifs kann, 
vielleiiilit dfitfot eher i&Miche neci^^Niduranke Person h^^ 
Miiaamxk^ ^ der. Alpeahöhei Sß* Bigi, während den heU<* 
$cn Monnfen des Somme^f^« euut ZeitUitg zu wohnen. 

J)»T WmisMnst$in «nd Ckassgral «tehen; in der Ja- ■ 
ra-Ret$e'« aUo gexade d«n> größten Alpen gf^^öber, 
und^gfinv^iliren die weiteate Aiujiicht. I^ datf treiter 
ni^t». fingen ^ ^ da£a. m^i^^ie g^mze schwei^eriaohe AI- 
penketse ypn ^Ii»rgen. ms^ AJbiend Inui weit lu|i^r den 
Jl^nnMßnß «sbljclu. Dieft Schauspiel ist ein^ig^ Auf 
der Bohe des. vjorpdern W^issensiein (t>hngefahr. 50QO. 
Fnfs thei^ Meer) stdbi^t eine Senntiüue^^ die man von. 
SidothuTfi vAxT genau si^i^ ai^ Im gz^Sy geräumig 
und gut gebaut, und «ntbiUt inji eisten Sto^ ein Stim- 
mer ,, WA man ga^z gut wohn^ kaiin; Benen und andre 
nöthige Sachen, waren sehr, \k^% von Solot^iim herauf-- 
zulHEingen, welches nur dr.ey Si^ünden entfernt ist; man. 
kann bequem hinauf reite^^ sogar fahren* . 

Auf dem Ckasseral (^SiSJgF. aber den Keuchate- 
Ipiee, .i9%%jM F. übers Meer) liegen in den verschiede- 
nen Stal^dn seiner Alpen mehrere Sennhütten, welche.. 
bes^sr und geräumiger sind, als'' die meisten andern. Von 
Bild; kann man mit einem Chor a Banc den gröCstenTheil 
Jiinauf ..&h»en , und Betten nnd andere BedürSolsse. leichte 
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herbeysckaff». Es hat gewifs keine Sdinietigkeiteii , mit 
den Besttsem oder den Sennen dieter Berghauser auf dem 
Weissenstein nnd dem Chafseral dfe gehi^rige Verabre- 
dung tkber Miethe und andre Bedingungen zu treffen. 
Der Aufenthalt auf diesen bejden Bergen ist aber auf 
längere Zeit nicht so angenehm, als auf dem Rigi, wefl 
die gr<^e Abwechselung fehlt , und weil man die herrlt'- 
chen An- und Aussichten nicht tuchen darf, sondern sie 
beständig aus dem Zimmer geniefst« 'Es rerstehc «ich, 
dafs nur in den Monaten Julius nnd August diese Berge 
zu bewohnen sind. Alle bieten die Bequemlichkeit dar, 
im Fall , dafs schlechtes Wetter ein£ilit, und e* den An- 
echein hat, mehrere Tage dauern zu wollen, in weni- 
gen Stunden im Thal unter Menschen zu seyn, wo man 
andere Zerstreuung findet; denn ^on dem Hacken kann* 
man nach Schweiz in einer , von dem Rigi in drej Stun- 
den , nach Art aber in zwey Stunden , von deih FTeis^ 
jgnstein nach Solothurn in swey, nUd Von dem Chasse^ 
rat nach Biel in zwej bis drey Stunden herabsteigen. 

Ich habe mich oft gewundert , dafs der Aufenthalt in 
reiner Bergluft so unbegreiflich selten als eki diätetische« 
Mittel empfohlen wird. Es könnte doch in so. manchen 
Beschwerden , besonders der Nerven , wo der Arzt bis- 
weilen mit allen seinen innerlich gegebnen Mitteln nichts 
ausrichtet , ungemein wichtig seyn. Selbst von den Ein- 
wohnern der Schweiz wird es sehr wenig benutzt. Nur 
in Blei und Neuchatel scheint man den Werth dessdben 
zu kennen ; denn viele dortige Familien bringen alle 
tommer einige Wochen auf den Alpen 6t9 Jura zu. 
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SECHSTER ABSCHNITT. 

Kranklithi» II Giftende, denen Bdidclkuren nütz- 
lich sind, finden in der Sthwtktt^j was sie 
bedürfen. , . , 



Cs ist bekannt , dafi^ die Schweitz «ehr viele BadSsr 
aller Art zählt. Die besuchtesten find: Baden und 
Sehinznach , im Ranton Aargan ; Gurnigel und Bl»m 
menstein , im IQa^fttonr Bern ; Let&i im WälÜs , - und f^eß- 
fers in der Landschaft Sargans des R. St. Gallen. Die^ 
zwej letztem sind ihrer auflösenden , reinigenden und 
dulrchdringenden Rrä&e wegen aligemein berühmt. Man 
«ehe die um^ändlidie Auseinandersetzung ihrer Bestand- 
tbeile im II. Thdl unter jenen Namen. Beyde Heilwas- 
ser werden eben bo häupg getrunken , als In Bäddm 
benutzt. Um sich von mannich&chen Beschwerden und' 
Krankheiten, die ^"Verstopfungen , in Sdiarfen und an- 
dern tJrsadien ihren Ursprung haben, zu heilen, könn- 
ten sich also "Refs^de mit grofsem Nutzen hier aufhal- 
tet. Inzwischen , da die äussern Anstalten und Bequem- 
lichkeiten aller Art in den Schweitzer- Bädern , in Ver- 
gleich mit den deiitschen und firanzötisdien Bädern , sehr 
schlecht sind , so kann man sie denen , die weite Reisen 
deswegen allein thun wollen , nicht so laut empfehlen. 

An Gesundbrunnen hat das Land keinen Ueherflufs; 
das berühmteste Sauertva^ser quillt in 'einem Bergthale 
cu St. Maurife'ict Graubünden;i[is "bat ^ einen stärkera 
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Luftgfehalt al» die Brunnen zu Spaa, Schwalbach, Selz 
und Pyrmont. Das Bergthal liegt hoch, und die Luft 
' ist sehr rein. Für di^' Bequemlichkeit in Wohnung und 
Essen ist gut ffispfjj;, aher der. Weg: dafein f^hrt aus 
dergfluchen, Sdmeitx 6]>er hohe Gebu-geL, wa.man nor 
gehen oder reiten kann. Die Italiener, besuchen diesen 
Brunnen häufig.— Am südlichen Ufer des Genfer -Sees, 
hefJEofian und ThQnqn^quelhu^Stah/frajfser^ welche 
im Sommer sehr besucht werden, 

SIEBENTTER ABSCHNITT- 

Kosten, in der Schweitz zu reisen, und sich 
aufzuhalten. 



, . Hie verschiedenen J^ecichte über den grofsen., Kosten« 
auJ&arAnd, in diesem Lande zu.' reisen « schrecken gewifs , 
viele Personen ab, je den Entschlufs daj^u zu fassen. 
Ah9^ gesteh' ich gejrne^ dals man m^t Kecht erschrecken 
mufji,, wenn man zw B. liest , dafs <^e Reise von ^6 
T»fPo ,3 a Karoline kostete f obgleich zwey Personen zu- 
san^enfuhren , und der Lohn, für W^igßn und Pferde 
also nur auf jeden zur Hälfte fieL 

Durch, folgende genaue Nachrichtf^n Wird Jeder in , 
d^n Stand gesetzt werden, seine Berechnungen zu ma-« 
chen; denn es ist nicht allen Reisenden gleichgültig , 
ao bis 50 Karolinie npiehr oder weniger auszugeben. 

In der Schweitz sind aus natürlichen. Gründen fast 
alle Lebensbedürblsf e ^theurec^, als In den meisten Län- 
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dem Deutschlands u&d'in andern 'Reichen. ^ Üfös^ülc 
immittelbaren Elnflufs auf die Erhf59hing des Treis^s al- 
ler möglichen Dinge, und bcwiAt\also^, dafs "fcdt/, 
welcher aus wohlfeileh Gegenden^ '^ifak^iiMlt; die Yer- 
■ gröfserung seiner Reiseausgaben bald melken mufs''/ wih 
er audi nicht im mindesten übersetzt Wird, - 't 

Man hat unredit, wenn'maÄ tiber'die Theurung in 
den ersten Gasth&us^m der vorzüglichsten Städte in der 
Schweitz klagt. Vergleicht man sie mit denen , die ih 
andern abei: bey weitem wohlfeilern' liandern denselben 
Jtang liaben , ü^' hldits mehr deai^'^l^mdeh lefiiien', 
9.U die^f., so mufs man gestehen ,*' dafs'tnanblUi g^fte^- 
bandelt wird.' •* letie Mahlzeit arr der Gasttafel kostet 
rineu Gulden-*), seit- dem letzteri- Kriege einen HcSöf^Ä 
' Thaler , wafür , ■ ausser der Suppe ; ärry' feänge "Gcriä^tf^ 
^wichrisch und • eine 'halbe Maas '"^riil^wein ^ aufgesetzt 
werden.^ Der Preis der Zimmer ist nach den^StockWer*» 
Icen und ihrer Lage- verschicdeni^^^^^er nicht an' die 
Tafel geht,' sondern^ auf '^ineni tiSikn^t speist, A^ 
awey Gulden, aucft' libÄi mehr gcSen'.'^^xi den WMhU 
b^i^fesera der kleinen ßtadte und Dörfer,' wb auf'^äÄ 
Reise die Kutscher futtern und einkehren, vrihl ^^n^r^ 
viel bezahlt; und da begegnet es^'^'dafs man biswe^en 
sehr übersetzt wird. Wer auf hohett *Fufs rWst','* iÄ 

■II i n 1 [ I in tili » H l l **^fc1Mi* it tmit^a^m 

* ) Dieser Gulden , nach denen hior iü^mec gerechnet iWij|4L 
geheir^o auf eine Karolin , und a i/a auf einen frau- 
zösiscKen Th4lcr. Ein Guldeu hat nach Konvention^faj« 
1 fl. 6 kr, S, unten du XYl, Kapitel: üebcr den 'GfcW> 
kurt^ 
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.stoUeXft To^ yifdi befiehlt und .das 'Haut in Beilegung 
^ fetzt, dem mrd^dann nach einem andern als erwähntem 
Preifc sei^e ^e<^n«ng geschrieben* Das Reisen in dpr 
Schweltz \?ir4 e^geiftUch durch den hohen Fuhrlohn und 
.das langsame Fajiren^ wodurch „da^ öftere Einkehren 
nothwendig wird, kostspielig. £5 giebt , wie bekannt, 
keine Extra posten. t yon Bas^l nach Schaff hausen^ 
Zürich^ Bern^ ,^^ololhurn^ BUl und den Thälern- tc» 
hocU und Chai^ac'dc'-FondB ^ von Zürich nach St, Gaf-* 
Jen ujui Bern^ypn Bern nach fT*^^? Gtnf uad. Net%-^ 
chatel aber gph^ öffentliche Postkutschen , in denen 
man redit g^t und sehr schnell reist. Da aber der 
^pTste Theil der Reisenden in eignen Wagen mit £x- 
^trapost an den Grenzen der . Schweitz ankömmt , so 
müfsen sie^ sich* der Fuhrleute bedienen ^ die in aUen 
Städten Pferde uxid auch Kutschen far die Fremden bc-f 
reit halten. 

Ehedem war durch, die ganze Schweitz der Fuhrlohn 
ziemlich gleich. und bestimmt; man zalilte fiar zwejic 
pff^e täglich .eine iCarolin, Nemlich man erhält auf 
kj^ine .andre Art P£erde, als, wenn man auch dfe Tage, 
die^.sie iur Rückkehr brauchen, eben so bezahlt, als dl« 
4er Reise selbst ; we^ also acht bis zehn Stunden weit 
fährt, mufs zwej Tage bezahlen, u, s, f. Der Wagen 
kömmt hiebej gav< nicht in Ansefalag; im Gegentheil, 
di^ Lohnkutscher fodem oft mehr, wenn sie nur die 
Pferde geben, weil sie dann nicht die Aussicht haben, 
auf der Rückreise Personen mitzunehmen , und noch 
mehr zu verdienen» Da d|e Zahl der Reisenden im 
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Sommer f eht groff ist , so findet man öfters an den 
leer zuF&ckgehenden Kutschen eine wolilfeiUre Gelegen- 
heit^ Treil man nicht die Tage der Rüdtkehr, also nur 
die Hälfte des gewöhnlichen Preises zahlt. £s ist des- 
wegen* nützlich ^ den Hausknecht des Wirthshauses . öf- 
ters SU fragen, oh keine Wagen von dem Ort, wohin 
man reisen will , angekommen waren. Ich sagte , ehnuds 
war der hestimmte allgemeiue Preis für das Pferd täg- 
lich fünf Gulden, jetzt aher* nicht mehr. Seit dem leg- 
ten Kriege mufs man für zwey Pferde täglich 6—8 
Gulden, jeden Tag doppelt wegen der Ilückreise, also 
xa — *iG Gnlden täglich zahlen; wohey da^ Trinkgeld 
für .den Kutscher noch nidit geredanet ist; welnhes^^tä^ 
lieh wenigstens ^s Gulden angeschlagen' werten inuili« 
Bisweilen fodem die Pferdeverleiher nur 5 -Gulden tag- 
lich für das Pferd; man. denkt, einen hilUgeiit Mann ge- 
funden zu hahen , und ist doch der Betrogne f denn da 
rechnen sie nur einen Tag mehr an , .und die Sache 
kömmt darauf hinaus ,. wie ich ehen sagte; z.B. von 
Zürich nach Bern, 24 Stunden, oder zwey Tagretseü, 
und der leere Wagen oder die ledigen Pfcvde l^önntcn 
auch in zwey Taigen wieder zurückgehim ; und dpch muOs 
man fünf Tage bezahlen. Von Zürich nach St« Galleli 
anderthalh Tagreisen , und doch rechnet der Fuhrmann 
vier Tage Ehen so vier Tage von Basel nach Bern 
hin und zurück , obgleich man ganz bec^em. in ändert*^ 
halb Tagen die Reise zurücklegt. Deswegen ist ea.noth«- 
wendig , mit dem Verleiher neben dem Preist auch di^ 
Zahl der Tage bestimmt »u bedingen» 
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Die A«}tpfei>de oder Maiilthiere In tlen Gebir^j^egen« 

^en, '^o khin W&g^ - ^braudbc Werden kaim, erhi&t 

man immer nbth uiti den Preis, einet gh>fseh Thaletri; 

iiiiweflen: audi ^tYvat 'woblfeüer , ifTenii man sie a^f «i- 

aige. Wochen miethec. Et begegnet aberatftlf, Ai/£$ 

..man für dvrf Standen zn t^lten zrref grölte ^Thalfcr 

Codert, und s6 eigensinnig itt^ das Pferd llU>erim Scafl 

-«1 llatteil f bis von d^r Foderung herunter - ta * gehn. 

DevglekhcB' unverschämte Fodernngen und Üelietsetniij- 

;.gen erfahrt der Reisende auch- bisweilen von deii-5chiiy- 

l^ten an den -Seen , und von .den Wirthsleuten- in ddh 

' Gcbirj^gegenden , Mie - maitchmal für -^dre' annsdig^te 

^HahUelc .meht a^rechnen^ lats Ciiir die kostbartiö hi den 

. glänzendsten Gasthöfen nicht gefodert ^ird ; " iädetsen 

geschieht diei im Allgemeinen doch nur selten. Da der 

Reisende in den Gebirgen nie oder fast niemals *tvieder 

dahin zurückkommt, wo er die Reitpferde miethete, so 

mu£ä immer bin, Knecht oder ein Bube zu F^ifs folgen', 

der Hlt. alles Sorge tragt (wenn man einen grofseu 

Thaler täglich bezahlt , kümmert man sich weiter tim 

nidita) und ftle wieder surOd^ührt. Hat man^ zltn^ 

Pferde i^mie^et, so zahlt man dem Buben nichts wei-^ 

ter , als ein Trinkgeld ; hat man aber nu^ ein^s , so 

mufs man dem Verleiher mehr als einen grofsen Thaler 

«äglich geben , weil auf ein Pferd der Unterhalt des 

KnedttSu.dabey^ztt grofs ist« In dem flächern Theil der 

.Schiveüz zahlt man täglich für ein Reitpferd einen Guldea 

hpchscens -einen, halben Laubthaler, und üb^ralmmt die 

Sorge des Unteihalcs. Wer von uutün Ort Itsisau mackt. 
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dte hmner wieder dahin zurücklaufen, und bey denen et 
eloh nnterwegs nicht aufhält , der wird beym Keiten 
"•riE^bifieiler reisen, als mit einem Wag^; vorausgesetzt^ 
dftTs er keinen Kjiecht zu Pferde mitnimmt. 

Ich habe Viele gesehen, die in der ersten schweizer 
tischen Stadt, ^Iffohin sie kamen ^ einen Vergleich mit 
einem Fuhrmann auf die ganze Reise , die sie machen 
wölken, eingiengen; ich habe aber nie bemerkt, dafs sie 
taglich weniger als den genannten* Preis geben mufstea. 

Wer blofs teist , ohne sich anfzuhalten , oder mir 
höchstens hie upd da einen halben odei- ganzen Tag, 
und dessen Reise sich da wieder endigt , wo er ausfuhr, 
der gewinnt dadnrch viel , indem er die Tage der Rück-^ 
reise nichts beaahlt; sonst aber kann man nicht anders 
Als dabej verlieren; denn die Reise wird erstaunend 
kostbar, wenn man sich .hie und da drey, fOnf bis zdm 
Tage aufhält, und immer seinen Kutscher bezahlen 
muTs; und man gewinnt nfchts, indem überall zu jedet 
Zeit Pferde und auch Wagen zum weitem Fortkommen 
mu finden sind» In dieSem Fall vfcnheuert man sich also 
die Reise ohne Nothwendigkeiti ' 

Mit eignen Pferden tu reisen ist nicht so kostspielig, 
wie man denken sollte. Das Futter für zwej Pfeide 
und das Kostgeld des Kutschers bi^ufen sich tätlich 
höchstens auf vier bis fünf Gulden , namU^ so lange 
man sich in WirthshätiSei'n aufhäln Wenn der Fremde 
in einem Privat* oder Landhause wohnt ^ und derKu^J' 
scher das Futter einkauft, kostet der .Unterhalt nidit $0 
viel. "W^ einige JÜlonate in der Schwel ta viel teisti 

/. 5 
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der wird demnach wenlgeir Unkosten haben , inrenn et 
seine eignen Pferde mitbringt , als wenn er sich der 
Lehnkutscber bedient ; dena der Fahrlohn von zehn bis 
zwölf Tagen betragt so viel , als der Unterhalt eines 
ganzen Monats Von zwej Pferdeii und einem Kutscher. 
' Wenn man sich seiner Pferde zum Reiten in den Ge- 
birgen bedienen könnte, s^ wäre noch gröfsere Erspar- 
nÜ*s dabey ; dies ist aber gar iiicht rathsam, nicht so>^ 
iTohl deswegen , weil" die Pferde verdorben werden , als 
tielmehr, weil der Reiter nicht so sicher als mit den 
Saumpferden reist, welche diese Fislswege gewohnt sind» 

Wer Bediente hat , mufs das Kostgeld eines ]edea 
auf I Gulden 50 Kreutzer rechnen^ Sie sind aber in 
der Schweitz gani überflüssige weil es überall >gme 
Lohnbediente giebt , welche man in den Städten doch 
annehmen mufs , um sich alles Merkwürdige zeigen zu 
lassen. Wem der Lohnbediente den ganzen Tag zu 
Dienste stehen mufs, der zählt i Gulden« Wer in die 
Gebirge reist, es sey nun zu Pferd oder zu Fufs, dem 
ist ein Führer, der alle Wege kennt, die Reisebedürf* 
Hisse trägt, und jede Besorgung eines Pienei;s über- 
himmt , unentbehrlich ; und da sind die eignen Bedienten 
ganz unnütz , und rertheuem nur die iReise um seht vieles« 

W^iin einige Personen zusammen die Reise machen^ 
80 werden die Kosten derselben für jeden etwas gerin- 
ger; denn der Fuhrlohn, der Schiffetlohn auf den Seen^ 
und der liO)m des Führens in den Gebirgen fallt nidit 
auf einen Einzigen. 

Für einen Kahn mit zwej Sohifileaten aahlt man auf 
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ttrej Stunden i Gtilden 15 Kreutzer^ oder stau der 
Kreutzer giebt man Wein und Brod; auf vier Stunden 
ik Gulden 50 Kreutzer, u. Sk w. Nimmt man mehrere 
Ruderer und eine Decke über den Kahn, zum Schute 
gegen die Sonne, so kostet es mehr. An iirenlgen Or- 
ten, als z» Bk am TValUnstädter >» und Thuher^See^ 
Ist dies der von der Obrigkeit festgesetzte Lohn ; an di^a 
andern, wo das nicht der Fall ist, fodem die Schiffer 
weit mehr, nttd man mufs den Preis bedingen. 

Wer Mittags und Abends an det Gasttafel speist, 
einen Lohnbedienten täglich bezahlt , Haarkräusler und 
Bartscherer bedarf. Wäscherlohn und Biergelder "*-) hin- 
tul-echnet, kann wenigstens sechs Gulden tägliche Aus*- 
gäbe annehmen. Halt sich ein Fremder fünf bis sechs 
Monate Auf, und bereist in dieser Zeit au Wagen und 
zu PfiBrde die ganze Schweitz, so mufs er täglich noch 
sedis Gulden £ar Fuhr- und Pferdelohn hinzurechnen, 
Auf jeden Tag also für allie nöthige Reiseausgaben \% 
Gulden^ Kömmt jemand nur auf einige Wochen nadi 
der SchWeitz , so bemüht er sich gewöhnlich , in dieser 
kurzen Zeit so viel als möglich tn sehen , hält sich 
dahelr wenig auf, uttd ist immer in den Händen der 
Pferdeverleihier* Dadurch Verden diä Kosten gröfser^ 
so dafs man wohl auf jeden' Tag 17—18 Gulden redb« 
nen kann* Wer während seines Aufenthiltl sehr we« 

I T U li. i . l ■ il ■ ■■ I ■ ■ ■ 

*) Id den Stidten ist ür Herkonmen , dais jeder, welcher in 
cinekn Haute' zu einem Gastmahl oder anderu Fett eilige^ 
laden war» beym Weggehn der Magd oder dfem Bedien* 
Un des Halltet ein Triaitgeld von- tS ^* ao Kr. giebt« 
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tilg reist, also selten die Lohnkutscher nÖthig hät^ dot 
wird frejlich nicht fo viele Ausgaben haboi; und *um^ 
gekehrt, wer mit Gepränge von Bedienten und vielen 
'Bedürfiüssen erscheint, mufs sich auf weit gröfsere ge^ 
£afst halten, als dieser Uebersdilag angiebt. 

Die Arten, zu reisen, sind übrigens so verschieden, 
dafs sich die Kosten dieser oder jener Reise unmöglidk 
genau bestimmen lassen. Man kann auch auf Reisen 
eine vernünftige Sparsamkeit anwenden. Ich habe hier 
.nur immer die nothwendigen Ausgaben angegeben , von 
.denen sich bej aller genauen Einrichtung nichts ver«« 
Tingem lafst.- Erfahrung hat mich gelehrt, dafs jeder, 
der ohne Bedienten, ohne Aufwand, und mit vemtUif* 
tiger SparsaiKikeit Jahrelang reisen will, in jedem Lande 
alle Ausgaben bestreiten kann , wenn er eine halbe Ka- 
rolin einen Tag in den andern rechnet ^}. - Wer mit 
Nutzen reisen will, kanh nicht immer auf der Poststrafsc 
liegen; er mufs hie oder <h einen ruhigoi Aufenthalt 
machen. Ich rechne dazu sechs Monate ; die übrigen 
«echs Monate reise man. Wahrend der sedismonadi**- 
chen Reise braucht man natürlich taglich mehr , als ei- 
nen halben Karolin , wenn man mit zwey Pferden E%e^ 
trapost fahrt ( was man aber in dieser Zeit mehr aus-^ 
gid>t , kann vollkommen bey dem Aufenthalt von sechs 
Monaten erspart werden, wo sich eine solche Einrich- 
tung treffen läfst, dafs man bey weitem nicht täglieh 

■ • ■ ■ ' " 

*)'Seit dem letzten Kriege am Ende des Yorigen Jakrkun- 

hundertt «ind überall die Preise gestivgeiu Tor dieser 

^ .Zeit uklte man in den greisen Gasthäusern für die Mahl« 
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0iiieii halben Karolin verxehru Derjenlfe, welcher auf 
diese Weite reist , und «ich während des Winter« in 
der Sehweicz oder irgendwo anders aufhält , könnte zu 
Wagen und zu P£srde alle Kantone durchreisen , wenn 
er auf jeden Tag des Jahrs einen balb^.KarplIn Reise*, 
geki annimmt. 

Man halte. sich in dev Schweiu auf wo man wolle,' 
so kann man die monatlichen Ausgaben f&r die noth^ 
wendigen BedüdEnisse unter Tier Karolinen nicht an-i 
setzen. Wer nidit mehr ausgiebt , lebt dann in des 
Schwel tz so wiohlleil, als es für einen Fremden mögl^eh 
ist; um aber dies zu können, mufs man in einem Pri-. 
vatbause wohnen und. essen (wie es in der Schweitz. 
heiüst^ in eine Pension gehen ^ oder mit einem Gastwinh 
einen Vergleich schlieisen. Da sich stets viele Fremde, 
im Waatland und 'Genf aufhalten , so giebt es dort sehr, 
viele sPensi<men zu verschiednen Preisen. In der deut- 
schen : Schweitz halten ; sich des Winters die Reisenden- 
äussert selten auf, und daher findet man jene Pensions-, 
anstalten nicht ;Mem ungeachtet ^kann man überall seine. 
Einöchtuog tx:edffen,und in der deutschen Schweitz, noch 
imv etwas wolUfeüer, als in. der französischen, leben., 
In Genf ist der Aufenthalt am theuersten; es giebt aber, 
doch gute Pensionen, wo eine einzelne Person für 
Wohnuog, Tt4ch, Frühstüdc und Holz , monatlich nicht . 
mehr als .vier Karoline bezahlt. Wer in einem Privat- 

^eit höclistens i Gulden, jetzt nirgends weniger ab i fl, 
Äo — 34 \t. Man muft also jetzt täglich etwa» mehr, ' 
a^s eichen halbeii KaroUn ($chn«n. 
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hause wolmt, Abf r an die Wlnhstalel speisen gdit, braudit 
qiQnctlick for die nöthigen Bedür&tif se 9 ^* xo KaroUne^ 
In der Gegend von Genf find im ganzen IPVaat-^ 
landt giebt es eine grofse Menge Landhäuser, die aa 
fremde Familien ^ermiethet T^erden; es hat daher keine 
Schwierigkeit f selbst in den schönsten Gegenden am 
Ufer des Genfersees nadi den verschlednen Bedflrfius^ 
sen und Wünschen - jeder reisenden Familie Lai|d«Foh-^ 
i^nngen «n finden^ Die Miethe für die Sommermonate 
riditet sich nach der Sphönheii des Landhauses, seiner 
Lage f ob man es ganz , oder n^r einen Theil davon 
braucht , u. s. f. Für die sdionsten Landhäuser g^ebt. 
pnan jährlich ^4 Ka'roline Miethe, den Sommer also die 
Hälfte* Kann man sich mit einem Tl^U begnügen 1 so 
mag es 6-^8 Karolin kosten; in verschlednep wenden 
4uch einiielne Zimmer vermiethet. Wenn eine Farailiei 
vom Frühling bis spat in den Herbst in einem Landhause 
wohnen wollte, so rathe ic^ auf jeden Fall, durch Be- 
)tannte an dem Ort, 11^ dessen Gegend vokbl den Son^ner 
zuzubringen wtüascht, in den letzten Mpnajten des Win-r 
ccrf dafür sprgen %vl li|ssen, weil die Menge yon Frem^n 
den, die dort auf dem Lande leben, so grofs ist, dafi^ 
man Gefahr lauft, die schöi|tt gelegnen Lai^sitze sdicm 
vermiethet zu finden, wenn man damit bis su seiner 
Ankunft an dem Ort selbst wartet* An den Zürcher ^^ 
Konstanter" pnd Neueniurger^-Sttn^ und in der Ge-^ 
gend von Bern , giebt es auch schön gelegne Laudhäu-, 
fer^ vqn denen maqch^ an Fremde ye^mie^et w^rden^ 



Digitized by 



Google 



K08TBN> n DIR SctfWBlTZ tV RBISSN. 39 

■ • 

ACHTER ABSCHNITT. 

Welche Art, zu reisen, ist die nütslichste und 
die wohlfeilste? 



Wc» zu Fnfs reiset , hängt einzig nnr von seinem* 
Willen und seinem Vergnügen ab ; diese Freiheit ist 
unbesdireiblidi angenehm. Nur der FnTswandret emd- 
tet den yolliten Genufs der Natnr, mid findet den meisten 
{Tnterricht. Nichts entgeht seiner Aufinerksamkeit ; je- 
den ' Stein f jede Pflanze , jeden Gegenstand kann er be-* 
trachten, alles nnrertnchen ; nadi allen Gegenden, wo 
er etwas Merkwtlrdiges zu finden glaubt, sich hinbege-^f 
ben, mit jedem Menschen sich unterhalten, nach Allem 
Sich erkundigen, über Alles nachforschen, sich aoChal* 
ten, wo es ihm gefallt; an jedem Ort des Weges, wo 
ihm eine schöne Gegend, Aussicht, oder sonst etwas 
Trinkt, stUlstehen, es geniefsen, sp lang er will; nach 
seiner Bequemlichkeit Alles, was seine Augen erblicken, 
zeichnen ; kurz , er kann jede Natnrschönheit aufs in-^ 
i^igste geniefsen und sich mit den mannigfaltigsten 
Kenpcnissen aller Art bereichem , so bald er nur will. 
Ich habe schon in einem der Vorigen Abschnitte 
durch Grfinde gezeigt, dafs das Fufsreisen in der Schweitz 
nicht $0 beschwerlich sey, als man sich vorstellt. Ein 
Beweis dessen ist , dafs ich deutsche und englische Frauen 
angetroffen habe, die zu Fufs die Gebirge durchwander-^ 
ten, Wird man durch eine starke Tagreise sehr ermü^ 
det, oder wiH man einen nicht sehr reizenden W^f 
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schneller iptrücklegen , so darf man nur einen Tag re!-« 
ten, um den Füfsen einige Erholung zu geben. 

Wer zu Fufs reist und einen Filfarer hej sich b«t^ 
der die nöthige Wasche und andre Kleinigkeiten tragt, 
kann alle Unkosten mit einem halben Karolin tägllidi 
beftreiteii, . Deqi Fül^rer mufs man täglich ei^fo^ gtofsen 
£ri|nz9.84sel)en Thale^ gebf9^ wenn ^r sdibst f&r sein^ 
Bel^öftigung sorgen soll. Sehr viele Weisende hah* ich 
Viagen hör^n , ()a(s ln^j 4l?^§m Vergleidi sie doch irnme^ 
yren^gs^eas di^ halbe Zeche des f ühr^ra hatten zahlexi 
- Haussen, weil er s|ch mit 4en Wirthen verstühnde. I<^ 
hajbe mit. meinen^ Fühler ^beralt 'siv^ammen gespeist, wo 
man sagen kann: «(Macht mir dies oder jenes"; also 
fr^Uch ni^ht da, wo man. für die Mahlzeit eineii Guli- 
deq anrechpet, ))ch habe A)les , was er verzehrte^ seiii 
Nachtquartier, se^i^i; Wä^clie hej^ahlt; hisY^ellen hin ich 
^inei^ halben Tag gefahren oder geritt^ ; mehrmalea 
h^^ ich Tagelang Wegijreiser |n i^ibesuchten Gebirgen 
g^)iabt, a\if den Seen für mich allein einen Kah^i ger 
nqmmen , |n den Städten mich zu acht bis zehn Tagf 
angehalten, un4 ^l^^ An^ga^^i^ für mich un^ den Führ 
Ter haben m|r iii^ Durchschnitt n|e mehr als 5 ^ 
GHl4en tägli^ betragcui; das^u no^ ( Gi^cicn, Jt^cHJistens 
% % Gnl^ei^ täglichen Lohn, macht e|nen halben Karo^ 
^in. Ich kehrte ste^s |n di^ ersten Wirtshäuser ein , 
fpeiste des Mittags an der Ga^tafel, un4 genoft zn^ 
Frühstück y und wenn ich mich irgendwo aufhielt, auc% 
|;um Abendbrod, Milch und Brod. 

W«r di? gchweit^ ^u Fuff, 4^rchreiftt W^ ^ 
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Winter an ir^lbi einem Ort hämikii kbt^ kaim alk 
Kosten der Reise Qiid''de« AdEenthalts mit iio -^ lao 
KaroHn jährlich bestreiten. 

Diejenigen , wel^e ohne Fükrer , oder oline einen 
Menschen, der die nothwendigsten Sachen trügt, zu Fnij 
reisen wollen, dürfen hödistens nur zwej Gnaden tag-» 
liehe Ausgaben rechnen. Die rüstige Jngend iFermag es 
recht gat, den. kleinen Reitebtod^ aitf dem Radien und 
den Stab in der Hand , fieme Länder an durcbwandeni. 
Wie vi^ Böh&ii^ rollen in Kntsdien durdi die Län- 
d^ Europa's ohne Nutzen nad Frommen yr^er £ar tieft 
selbst nodi -iEtr andre , wihrend s6 viele, v o r tr e flid i» 
Köpfe ohne Gl&eksgikter an einem Pohkte wie eine 
Pflanze »festgfewnrzelt süid , und ans Mangel eines vleU 
seitigen Anschauens der Namr, der Kunst und der Men- 
schen , - die herrlidiste Ausbildung ihrer hohen Talent« 
entbehren ntäfsen. Hatte der Verfasser des ArtUngh^Q 
nicht den Muth gehabt, mit einer Jägertasdie Ober die 
Schulten alkin zu Fufs die Schweitz und Italien zu 
durchreisen ^), so wi^de sieh die Fülle seines Genies 

*) In Heinse'c Briefe-am Jacobi aus Luzem^Tom ag Augot« 
1780. heifst es: mIcH bin gluclueetig wie wenige Men* 
^tphen et se^n köanen, gesund ^nd heli nnd frisch» 
^nimmer ermüdet nnd immer neo gestärkt an allen 
„Sinnen. Es geht doch nichts über einen Reisenden »t 
„Fufs mit fröhlichem Hath nnd heitrer Seele» und 
„Sitarke und Mnnterkeit in den GeUnken, der seinen 
„Reisebündel selbst trägt, wie Pjthagoras und Plsrto." 
S. Heinsc's Briefe in der von Körte herausgegeboen 
Sammlaug der Briefe zwischen Cleim, Heinsc, n. Joh. 
JülitUer. i^rich, 1806^ 
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4a VliL Abschhitt 

ainimennehr mit'dleier Pradit entwidLelt kaben, und 
Deutschlands Litteratur nfcht stolz aaf die Werke etoet 
Geistes sejn, der bald mit lyrischem Fever in <foii 
Aeiiierhimmelii der Schönheit sohwd^t, bald in die Tie- 
fen der Metaphysik mit der Vermm^charfe eines Wei- 
ten herabsteigt. Ich wiknsche durch dieses Bejspiel die 
talentvollen aber unbegüKrten Jünglinge unter der zahl- 
reichen Klasse, welche den Musen und Kftnsten opfert, 
zu ermuntern, und Ihnen die Aussidit zu gebea, aucb 
\ mit einer kleinen Summe die schönsten Theile unsere 
Welttheils durcht? andern und geniefsen zu können , wenn 
man nur frohen Muth und Kraft in den GÜedem hat^), 
Wtnn zwey deutsche Jdnglinge zusammen ohne Ffthrer 
und Träger die Schweitz, Italien oder Frankreich berei- 
sen, so wird ein Jeder die nothwendigen Ausgaben mo- 
aatlldi mit fHüoi KUrolin bestreiten können. Man Mthn 
auf Seite 55 die beschrankteste Reise - Einrldttimg £fcr 
solche Fufsgänger. 

Alle Reisende , weldie die deutsdM Spradte nicht tci^- 
•tehen , müfsen durchaus einen Führer annehmen , wenin 
er ihnen auch zu nichts , als zum DoUmetscher dient. 
Diejenigen hingegen, welche deutsch sprechen, bedürfen, 
wenn sie zu Fufs reisen, nur einen Menschen, der die 
nothwendigsten Bedür&iisse trägt , und dazu kann man 
jeden starken Pursdien braudien. Unter den Lohnbe- 
dienten in den Städten der deutschen Schweitz gicbt es 

mehrere, die sich ganz dem Geschäfte gewidmet haben, 

' I ■ I ■ ■ ■ .■■ ^ . . , . 

•) Herr Seume spatzierte TOr iwcy Jahren von Leipzig nach 
Sizilien» zurück d^rcb die Schyreiiz nach Paris, und ro^, 

I 
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NÜTZLICHSTE mm WQVSJ^£Vi»S'm ^y zu KSISEN, ^ 

^ Rei«eo4^ ^ Föhrer ua4 Träg^ zugleicli zu ßi^iejau. 
£imge unter Iham haben mdiniuUe alle7i»e^e ihres Vater-' 
],andes ^u^chf^i^H kennen alle W«g9) wfxen Ober Viele« 
dam F^mdea Bescheid zu geben, . und gewähren, rrffon 
man allein tufufs r^i$t, efaieGe fcl licha ft , die xwisi^ei| 
den hohen Felsen in der schauerlichsten Einsamkeit sehr 
angen^im i«t. I«h würde jedem Fpreifid^n rath^n, einen 
soliden Lohnb^ie^ten für alle Reihen, die man zu ma- 
^^4m denkt , anzunehmea ; pian > be^jadet «Ich in aller 
KfidMicht bessti: und b^^ewev dsibejr « ^ «^ ^ei$^ 
büQdd von Banempursichen von Ort zu Ort Qdo: tag- 
weise tragen zu lassen. IHsse le^tf^m kpsten eben so, 
vifl, ja noch weit mehr, als 4i« L^b^bedUenteu , weil, 
ihnen der, Tag Sk^9t Röckrei«e auch bezahlt werden 
mof« ; »9 videfii Ortan findat msm* Im^uoi Mapn gcrada^ 
wenn man- ihn braujcht , . und dann h» man täglich dl« 
Uaannehmlicbkidtt .weg«ft des Mix^» zu hundeln. Ist 
naai so glltokHeh, eäien toq d^ guten F^^ra zu ber 
kommen, ao wird d^e Fufsrelse weit aqgeaahmer, weil 
man dami immer einen trauen « gu^en Bedienten um sich 
hat , der sdion überall bekannt ist , und der auch für 
den Beutsche» selbst, öfters den, Dolhnetscher machen 
mo£i. Nicht in aHm Stadien |^e]bc es dergleichen Lohn-» 
bedielte. Ich erwähne derer nidit , die in Genf und 
im Waat lande sind,, weil diese den, Jleisenden iui die 
ganze dentache Schweitz von keiomn andern Nutzen 
sind, als wie j«ler gewöhnUdie Bedient» ; «auch sind mir 

da wieder "niich' Leipzig in Zeil von 9 'Monaten. Man 
sehe dfssen Spmigieirßet^ nach Sjfntki^^ Leipz^^f it^^* 
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44 ' VIII^ Abschritt.' 

wirklich keiae bekannt ^ die ^ia Geschs^t idarlk^ maektea^ 
Fremden als Führer und Trager zn dienen. In dar 
deutschen Schweitz litogegen gidbt es soldie jn Thun^ 
Ünterseeriy Alt^rfy Btriiy Luzern, "At^tr fVerre su 
TA/in spricht französisch und englisch, und löfst H^ 
taglfch einen grofsen Thaler nebst freyer Zehrang be- 
zahlen ; er trägt aber nldits , s<Hidern ' madit nur den 
Di^lnietsdier. Die drej Brftder Jäkt^b Mi^htl au Un-^ 
terscen^ im l^anton Bern^ sprechen firanaösisch und sind 
gi^ Fikhrer bey jüpenreisen. Die beiken , welche ich 
f&r Fufsreisende kenne , sind Pfister , £gU Vater und 
Stfhn , und Sat&mon Hof mann zu SSücich , - Lchnbe- 
diente in dem Wirth%haiise zum Sckwertv Der eriter# 
hat alle Theile der S^weftz'mehnnaled^f freist; Pfister 
war bestSmdig mein Bedienter und B^gkker an£ allen 
meinen Reisen; idi bin immer so sehr tkU ihm zufrieden 
gewesen, dafs idi ihn aufs beike en^fehlen ma(s. IJf 
ist unverdrossen ,' nie mArri9ch s^st hey angreifenden 
Tagretsen, zur bestimmten Stunde immer b^eit, seinem 
Herrs ^ehr zugedian , au/sserordentlidi treu , und bey^ 
aller Gelegenheit auf die Ersparung in den Ausgaben 
bedacht, so dafs mün ihm die Besorgung und Bezahlung 
Ton allem überlassen kann ;• er rastet llnd^£risirt, spricht 
französisch und italienisch. t>ie drey andern Führo^ 
sind verständige und gesittete Leute, welche bereits von 
mehrerh angesehnen Reisenden die befsten Zeugnisse ilH 
res Fleisses und Ihrer Treue erhalten haben; Da es 
^ich bisweilen ftlgt , di^fs diese Führer von den ersten 
im Frü^ahr ^ngekomi^enen Fvcn^n auf Reisen misgen 
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KuTZLICHSTB VVO WORXiV&ltStlS A^T ZU RSISS9. 4g 

Bommen «ind, $o wlirde idi dcdn, ^r die Sckwellfe redit 
dttrckwandem wollte ^ radieii^ i^ -ciaet von djesea Fftli» 
rem zu werskkera; indem er ihnen die Zelt seiner Ail^ 
kunft meldete, und «ie, im Fall d^e Fufsreise yotC irfend 
einem Grensort an&ngen sollte, auf eine bestimmte Zeit 
dahin bestellte , Wo man ankomm^A will» Mas darf wut^ 
in Eimanglnng vwn Bekann^n in ZüteUk^ an den jewei- 
ligen Innhaber des Wirtkshauses eum Schwert deibalb 
schreiben und sieh eine Antwoi« ausbitten ^ ob man.for 
■ die bestimmte Zeit den Führer^ welchen .man wünscht, 
erhalten iiann. Ich habe schon den tagikdien Lehn etr 
nes solchen Führers angezeigt, und mnüi hier nnc nosii 
erwähnen, dafs nadi geendigter Fnfareise ihm die Tage 
der Rückkehr, in' seine Heimath auch bezahlt in^dea.; 
.und dafs , wenn man eine sehr mikhsame gefiihrljcbe jletfo^ 
* in dm unwirthbaren Gebirgen gemadit hat,, wobejf. der 
Träger viele BeschwerUchkeiten erdiddet, ihm gewöhn- 
lich die Zufriedoiheit des Reisenden noch eine kleine 
-Belohnung hinznii^t» ^ 

NEUNTER ABSCHNITT. 

Wie viel Zeit wird erfbdert, um d^e Sehweite 
»u bereisen? 



Die Länge oder die Kurse dei" Reise hängt ledig:lich 
von dem Zweck eines Jeden ab; es läfst Sich deswegen 
darüber nfchu Bestimmtes sagen, 

W«r Uo£i dicsef Land berelitf am das^Merklfvikrdigste 
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tieir Natur ftber&H zu t^cn, wArde ku Fiifir 4 Monate 
Z«it brauchen ^ wenn der Relseplan zweekrafiftig eattrot»^ 
&n fst. Hiel>ey ist far Aufenthalt in den StMdttn nidit 
mehr gerechnet, als nödiig iic, um das Merkwürdigste 
tu ^ktn* Es Ist wirklich sehen , wenn man $ Wodioi 
hinterebiaiider hefitres , trodmes Wetter geniefst, IHe 
Verätad«rL'dl&eit desselben ist sehr gtois ; selbst In dm 
besti(»digsten Monaten fallen bisweilen 5 «^ 4 Tage Re-- 
genWetter ein^ man kann deswegen zu diesen yler Mo^ 
fiaten allerwenigsten^ nodi 14 Tage hinzusetzen, an de^^ 
'neU'^man durch Regen und Sturm gezwungen Ist, zu 
bieCbdn^ wo man gerade sich befindet, loh bin aber 
überzeugt, dafs niästand tidi des GIflcks rühmen kantt« 
binnen einer &st ▼lermonatlichen Reise nicht mehr als 
Tierzehn Tage schlechtes Wetter gehabt zu haben. 
Nicht blofs bey Regenwetter , sondern schon bey vielen 
Wolken , welche tief an den Bergen herabhängen , ver-* 
liert der Reisende , obgleich Uicht den ganzen , doch den 
vorzüglichsten Genufs, indem dadurch die Höhen, Ge» 
stalten und Massen der Gebirge dem Anblick entzogen 
werden; man wandert daher in einem Thal, in einer 
berggegend , und man lernt sie nicht kennen ; denn die 
Gebirge und Felsen sind die Iflauptzüge jeder Gegend, 
Welche ihren elgenthümlichen Ausdruck bestimmen , und 
immer der Hauptgegenstand des Betrachtens , Erstaunens 
und Bewunderns j^es Wandrers sind, v Ehe das Wet^ 
ter im Sommer sieh festgesetzt hat, und nach einge£all<k 
nem Begeh , hangen die Wolken fidst immer sehr tief^ 
und im letztetti Falle dauert es oft S *^ i® Tage, ehe 
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Jie floh wieder über die Gip&l der F^en erheben« Wtt alM 
nur einen einzigen Sommer in <^ Schweitz zubringt, i^id 
to viel als möglich von den verschiednen Gegenden dereeU 
ben sehen ivill , d^m wird es mdir als einmal begegnen , dafs 
er Berggegenden durchreist , ohne ein wahres Bild davon 
in seiner EinbUdungskraEt mitzundHncn; da£i er mandien 
Bierg nicht besteigt, weil die Mlihe vergdi>ens wäre, nnd 
dafs er mandien grö&en, herriiohen Anbliek^ manche 
ausserordentliche Ansicht h^t geniefsen kann ; glüddtch 
mufs er sich prdien, wena ihm dies nicht hej eUgen 
der merkwürdigsten Theile wiedesfiihrt. WiU oum die 
Natur der Schweitz in allen Gegenden redit kennen 
lernen , und alle ihre Sciiönheiien -geniefsen , so müfste 
man' sich nicht vorsetzen ^ diese oder jene W^mderung 
in einer bestimmten Zelt zu voUendtn , londera nur die 
Reise fortsetzen, so lange das Wetter heiter und sohiin 
ist, undy wann Regem einfiUlt^ Hal^ machen und warn- 
ten , bis sieh alle Gebirge . wieder rein und nnbedeckt 
dem Auge darstellen. Wer auf ^diese Art reiste-,' würde 
freylich zwey Sommer brauchen, um die ganze Sdvweitz 
zu sehen. 

Wer sidi. begnügt, nur die allermerkwürdigsten Ge^ 

genden zu durchreisen, der kann sich in den verschied- 

. nen Städten aufhalten, dort das günitige Wett«- abwar« 

ten, und dann seht* gemächlich in einem Sommer seinen 

Zweck erreichen. 

Wer aber nicht blois die Merkwürdigkeiten der Na^ 
tur , sondern auch diejenigen , vrelche die Kinwohner 
darbieten, mit Jenen wenigstens für gleich wiehtigi häita 
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t 

•wer alio äkiidi den poHtiick^bürgerUcfaen, auiiraliadiexi , 
luitttlicbeii und gewerJbffleifJiigeii Zustand jedes touverfti- 
^^1 Yölkdieni der S<^weiu genau ketuäim lernen vrül, 
der YTörde einige Jahre dazu brauchen; denn d£e Yen- 
•chiedenheiten darinn sind ausserord^itlich mannigfach. 
Die beijte Art, diesen ZwedL zu erreichen, wäre, sieh 
in dem 'Kauptort jedes Kantons aufzt^ahen, und v<m 
hier nach allen Seiten desselhen kleine Reisen zu ma* 
chen ; auf diese Weise allein würde man sich eine voll- 
ständige KenntniTs von Allem ^ was in diesem Lande 
merkwürdig ist, verschaff»»* 

Wer nur auf a -«~ 4 Monate nach' der Schweitz 
kömmt 4 d»n würde ich rathen, seUieii Reiseplan nur 
ftuf dte all^rmerkwurdigstai Theile einzuschränken ^ damit 
er Zeit übrig behält, sich .hie und da aufzuhalten^ und 
die. Einwohner kennen zu. lernen , welches doch jedem 
vernünftigen Reisenden überall wichtig seyn mufs« Ic^ 
habe .mich oft gewundert , vne es möglich sey , ton, der 
Landst^afse ins Wirthshäus, und ans dem Wirthshauae 
auf die Landstraüse zu eilen, ohne eine einzige Bekannt- 
schaft zu machen, ohne andre Menschen als Fuhileute^ 
Lohnbediente u. s. w. zu ^redieii« Und doch ist die 
Anzahl derer , welche amf diese Art reisen , sehr, grofsi 
Ohne Empfehlungsschreiben, wird qs den Fremden schwer, 
fiekanntsdiaften und Eingang in die Oesellsdiaften zu 
erhalten. Deswegen ist es nothwendig, sich damit za 
versehen ; wenn man nur einige für eine der ersten 
Städte hat, so kanju man sich dann von da Empfehlun- 
gen fOr die andern Theile djsr Sehweita versehafou 
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Wie viel Zeit vg dbk Rbisb ervodert wihd. ^ 

Wenh eiA Fremder' die Bäder und Kurorter , tlg Oau^ 
Schinenach, Pfeffers^ Leuk^ Gurnigel^ TVeUsenburg^ 
Baden besucht, so wird es ihm leicht werden, nützliche 
Bekanntschaften zu machen^ und sich Empfehlungen £iir 
versdüedene Theile der Schweitz zu verichaffo^. 

ZEHNTER ABSCHNITT. 

In welchen Monaten mufs der Fremde nach 
der Schweitz kommen? 



Dies hangt ebenfaHi gänzlich von dem Phn jedei 
Reifenden ab. 

W«r einer oder einl|^ Landtgemeindon '*-) In den 
demokititiscfaen Kantonen beyzuwohnen wfinscht , nmfa 
gegen ^e Mitte des April« schon in der Sthweitz seyii; 
denn diese VolkiTersammlnngen werden im Frfihjahr 
gdialteni In dem Kanton ünierwraidtn und im katho* 
Uschen AppcnmM werden sie den letaten Sonntag det 
AprÜI alten Styls , ohng«£ahr den 7. oder g. Ma]r ; in 
den Kantonen Vri^ Sckwreitm und Zug den ersten 
Sonntag im May^ und im Kanton Glariu Wird die all- 
gemeine Landsgaaeinde den ersten Sonntag im May alten 
Styls , ako ohnge&hr den i6«JlCay gehalten , welcher allmnal 

^) Man nennt ^Hdesgemtinde die jährliche Tersammtung al- 
ler ^rejen Bauern öder Aktivbürger, an welcher alle Aem- 
ter besetzt, Getetze gemacht, und Alles, was das Innere 
und Acussere det Kantons betrift, vorgetragen > herath^ 
acKlagt und abgeschlossen wird« ' 
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Jo X. Abschnitt. 

die abgesonderten Landügemeinden der KathoIik«n tiild 
Keformirten um 8 Tagte vorangehen* 

Die sehenswürdigsten sind im Kanton Schrreitz , im 
reformirten und hatholisch^n Appenzell^ und in.G/o- 
rus, Bej drey derselben kann man wenigstem zugegen 
«eyn ; denn der Zwischenraum ist lange genug , um selbst 
zu Fufs aus einem 'Kanton in den andern zur gäbörigen 
Zeit anzukommen. Gewöhnlich ist gegen Ende Aprils 
und die gröfste Hälfte des Mayes sehr gutes Wetter , 
meisten^ besser , als im Juni ; daher kann man diese 
Gegenden , wo man noch nicht die hohen Gebirge be- 
iteigen d^fy seiKot mit vielem Gtowsse bereisen. 

Es kann bisweiloi geschehen , dafs die LiadsgttzieiiMte 
«ines Kanton« verschoben wird'; .deswegen ist e^' gut, 
dafd der Fr^side bey »einer' Aiik«m£t in der Sdnveiili 
«ich fleissig darnach erkundigt. In^^ridi er^tikrt- mpa 
dies immer ftm.^chersten, weil dieserr Kanton nicht bio£i 
näher an den VaScskantOben liegt ^ sondern überbAupt 
die meisten Yerhältnisse mit ihn^ allen hat. 

Die * Musterungen der Militz £angen im April an; 
die meisten aber sind im May , und endigen sidi mit 
Anfang des Juni. 

Die jähriiche Tagsatzung *) wird abwechselnd in den 
lechs vorzüglichsten Städten der Schweitz im Monat 
Juni gehalten. Ihre erste Sitzung ist öffentlich und wird 
der Eidgenössische Grufs genannt , weil der erste Ab- 

) Tagsatzung {Tagleistung t wie es die Schweitzer nennen)i 
ist eine jährliche Yersaininluag von Abgesandten nller XIX 
Kantone, io welcher, unter dem Vorsitze de» Ltndam- 
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fi? WblOhbn Monate» di6 SosmEitt zv bereisen? 5x 

geaandt« jede« Kantons xnlt einer Rede die andern be« 
wiUkopinu* 

Wi« ^^n gesagt, der May hat gewöhnlich besseret 
WiKter, als der JunS^ in welchem meistens dirstaunend 
yiel Kßge». einiaüt , det bisweilen sogar bis im Juli anhält* 
Die beständigsten Monate im Allgemeinen sind der JuU^ 
August und September , und deswegen sind diese auch 
für die Reisen in den hohen Gebirgm die befst^n« Die 
Jahrgänge sind indessen sehr verschieden; bisweilen kann 
schon im Juni das TiV^ettet s|ch gesetzt hab^n, und reiche 
gut seyn, um in die Oebirge wandern z\i können; ein 
iJoid^jNnal kimn es sicM treffen , dais man kaum 4 Wo* 
i^ifiik bescäadiges Wetter g^iiffst, wolches aber do^ 
selten ist^ Der Monat ^^tember^ und öfters auch noch 
4er Octobfsr, sind m^Siens, des reinen ^ heitern Hirn- 
laeU und deV angeni^hnien^^ Lnft wegen, di^ schönsten | 
ilfther der Herbst in der Schweltz, besonders in der Waadt 
«uifd «m Genf, ansserordentliche Reitte eriialti 

EILFTEB. ABSCHNITT* 

Reise -Einrichtung für den Fufsgänger, Bota* 

niker, Physiker, Mineralogen, und 

Zeichner« 



Wer bequem zu Fuf's gehen, und in den Gebirgen 
steigen will , mufs keine Beinkleider und Kniegürtel , 

manos der gansea Schweiu, alle Angelegenheiten, welche 
die Schweitzer als Nation und Staat angehen, in Berath« 
sehUgung geneiimtcn werden* 
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iä XI. Abjchnit*. 

Adnderii lang« Oberhosen und einen HalbrodL von eihitttt 
leichten aher doch festen Zeuge (z. B. Zwillich) tragen. 
Die Oberhosen müfsen unter dem Knie verengend her- 
ablaufen , und um den Fufs über den Schuh von alleü 
Seiten schliefsen. Wenn dies nicht geschieht, so raufs 
man starke gut schHefsende Stiefeletten (aus Tuch, Le- 
der, öder Zwillich), die bis an die Wade reichen, on-^ 
ter oder über die Oberhosen tragen ; nothwendig ist dies, 
um zu verhindern, dafs keine Steine in die Schuhe fkl^ 
len , weldtes bej dem Heräbgdien der Bergwege sonst 
fast alle Augenblicke geschieht. Zwey Paar Schuhe sind 
nothwendig ; das eine Faar , mit 'Starken Sohlen veiw^a; 
für die ebnen Wege iu deu Tfaalem ^ das aftdre (ür die 
Felsenwege, für Sdiuee und Eis* » 

Wer die Absicht hat , das Innere des Alpengelbirges 
redit kennen zu lernen , dem wird ein Pnkr ir^/licki 
Bergschuhe eine wichtige Sache« Gewöhnliche Sokuke 
sind in einer Tagreise über die scharfen spitzige» Idfid 
schneidenden Steine der Urfelsen zerrissen , und eben so 
Hallen si^ nach einem 3 — 4 stündfgen Wfig durch Al- 
penschnee, wie au%e}öst, auseinander. Die möglichste 
Beschüuung des Fufses gegen das Stofsen an Steintrüm- 
mer , und der möglichst fichei-e feste Tritt , ist in den 
Hochgebirgen iur Vermeidung aller Gefahr sehr wesent- 
lich* Es giebt in den Alpen besonders dreyerley Arten 
von Abhängen, anf denen sich in gewöhnlichen Schu- 
hen nicht fortkommen läfst. Dies sind die nackten Fei« 
senabhänge-, die Gletscher, und die Rasenabhänge, 
Wiilche letztere nbch schlüpfriger als Eis sind , wäin die 
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Sohle des Sdiuhe« gUtz geworden ist. Hier muff der 
Wtndrer entweder die Fufseiaen anbinden , welche in 
der Piatte N^, IVn dargenelU und heschrieben Alnd. 
oder er xmi!^^ folgende Alpenschuhe tragen, welche für 
mlle FäUe besser und vortrefiicher sind , als -die Fufsei-» 
fen. Die Sohlen dieser Schuhe müfsen wenigsitens 6 
Linien dick sejn; das starke, aber docdi weiche Oberle* 
d^, Trelches den ganzen Rück^ des Fufses einschlies- 
•en mnfs , wird über der Sohle rund herudi i -. x ^^ 
Zoll iioch mit ander m Leder übernähet, um gegen jeden 
Stoff den Fufs desto md»r zu sichern. Inwendig muff 
keine Nah( heryorstehen , welche drücken cider die Haut 
verletzen könme« Man mache in diesen Schuhen Stun-* 
den. lange Spatzi^rgange , um %it zu yersuchen , und ein. 
wenig auszutreten. Soll ^mx die jUpenr^ise beginnen, 
io lä(st man sich drey Dutzend grpfse stählerne Nägel 
iUereiten^ deren Spitzen wie Sdi^a^ben gearb^tet, un4 
deren. Köpfe , die wenigstens 4 ^2 I4^<en breit sejn müs^ 
aea, ^« eine a^estnmpfte vielseitige Pjraqude, mit ti^ 
Bcm tiefen £ii|solmitt in. der Mitte, wie alle Schrauben 
zugehauen sind. Von diesen Nägeln, werden in jeden 
Sehuh \% Stücke eingesetzt , nämlich 7 um die vordere 
HÜlfce der Sohle % in gleiche^ Entfernungen vertheih , 
und 5 tuQ den Absatz, so nahe an d^ Raoi^ der Sohlo^ 
alf es, der festen Einsetzung des, Nagels unbeschadet, 
geschehen kann. In die Zwischenräume dieser Stahlna-t 
gel werden alsdann gewöhnliche eieeme Nägel mit brei- 
ten Köpfen, einer neben dem andern, so eingeschlagen« 
4«ff iich die Köpfe ,t^rAhfen« Mit diesen Sc)iuhen ge-^ 
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het man sicher auf Granit , Eis «nd glattem Grase ; sie 
diiaem lange und sind nicht beschwerlich. Das übrige 
Dutzend Stahlnagel wird sorgfältig auf der Reise mitge- 
nommen, um sogleich neue in die Sohlen einsetzen tu 
können , wenn einig« auf den Schuhen stumpf und gln% 
^laufen sind. 

Wer von der Sonnenhitze viel leidet , welcl^e bis^ 
weilen in den Thälern und an den Felswänden entsetz-* 
lieh ist , dem rathe ich , statt einem Fmhut einen Stroh- 
hi^t aufzusetzen, und einei^ leiohteft Regei^hirm mitftU'i» 
nehmen , der gegen dfe SoHne und ftU^ich gegen yor-^ 
übergehende Regenschauer schützt, B«y Tage hngem 
Regen ist nichts be^seir als ein ^lAtel to» Wac^tiekieNr 
iftand ^) oder von ZiirflU^; «it lassen sidi zusammen^ 
falten und ohne BeschwiBrde unterm Am) tragen. 

Um sich gegeki einfallendes k^les Wetter^ g^g^ 
sehneidende Winde Und Kälte auf den Höhen A$r Ge^ 
birge zu schützen , mufs man dnen guten U/ebferrock und* 
^In Paar kasimirne Beinkleider be^ tUAk führen ^ M^ 
man unter die Oberhosei^ anziehen kann , wezms na^ 
Ifire^idig ist. 

Der Reisebündel, den der Führ^er «r%t, muf« natür-. 
lieh so klein und leicht afls möglich seyn'; denn mehr 
als 40 Hund Gewicht höchstens läfst sich nicht aufbüfn 
- ■ - - ■ . , ' - ' . ■ "^1 

*) In Zürich kostet ein guter Wachfleinewtnd - Mantel 9 
Gulden. Diese Mäntel erhitzen zwar den Körper sehr« 
wenn man zu Fufs geht, sind aber eben deswegen auf 
hohen Gebirgen oder bey schneidenden Winden ein tref' 
fiches SchutZr- i^nd Wär<Qungsqiittel. 
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den^ einige Heioder; einige Paar Strümpfe, Schnupftü- 
cher, Halstücher, eine Weste, ein Paar kasimime Bein- 
kleider , nebst andern Kleinigkeiten , 'Wer4en also da« 
jganze Gerath ausmachen. 

Wer ohne Führer oder Träger reist, dem rathe ich, 
in einer weiten Jägertasche die ijothwendigsten Klei- 
dungsstücke zu tragen , und sich , überall im Innern der 
4Jpen, der überlästigen und bisweilen mifstrauischei^ 
Neugierde als ein Mahler aus Zürich oder TVinterth^r 
luizugeben. Fremde ohne Führer und Wegweiser wan«» 
jjern zu sehen, fallt hie und da den Bergvölkern, sehr 
auf und erregt ihr Mifstrauen. Deswegen ist jener Rath 
laicht unnützlich,. 

Ist der {t^is^{>lan von der Art , dafs pian sich xsk 
dieser oder jener Stadt aushalten will , trm Bekannt- 
jichaften zu machen 3 ^ so mufs man seinen Mantelsack 
oder Koffre mit dem Postwagen oder mit andrer sichrer 
Gelegenheit voraus dahin abgehen lassen , ehe man an- 
](ön^mt *^. 

Seine Schreibta^el versehe der Reasende mit einen^ 
Stift von gegossnem Zinn, dessen Spitze nicht abbricht, 
^nd dessen Schrift nicht so verlöscht, wie die vom 
31eis tiflc. Der Lie^kaifttr des Zeichnens versorge sich 
piit blauem , oder besser noch mit grau'gef^rbtem Pa- 



*) Die bcsclu'ankteste Rei«e-£iniichtu»9/'eloes Fußgängers, 
der doch überall GeselUclUi/ft .sehen inriU^ isl folgende: 

x) Beinkleider von so feioem Zeuge , dfifp^sie z9saiA<f 
meDgewickelt nicht ^gröiser als eine Faust . sind. 

3) X Paar sei Jene Strümpfe, « 
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pler ^) ; auf diesem Grunde kann man die Lichtet schilell 
i|nd leicht mit schwarzer und weisser Kreide, mit Pas- 
tellstangen oder Stiften von gelber und hinmielblaaer 
Farbe angeben. Jeden Abend überziehe 'man die Umriist 
ttiit der Feder, set^e mit Tusch oder Biester die Schat' 
ten tiii ,, und überwasche mit reinem Pinsel die wefsseu 
und gelben Lichtstellen. Dies ist die leichteste und 
kürzeste Art, ohne grpfsen Zeitverlust eine' treftkhe 
Sammlung von Abrissen zu erhalten, welche dem Lieb- 
haber lebenslangen $to£F zur fleissigen Ausführung felnei 
Butwikrfc' geben, oder wenigstens durch ihren^ jedesma- 
ligen Anblick die Natur der Alpen und deren Gtouß 
lebendiger wieder erwecken wird , als es durch keine 
Beschreibung möglich ist. Wenn man zeichnen will, 

3) a «ehr leine Hemder, 3 HaUlucher, 3 Schnupftücher. 

4) I Paar Tanzschuhe, in denen ein Scheermetser, Nt- 
del, Zwirn und ächeere gesteckt wird. 

5) Ein Pjudersack^ aus einem Frauenhandschuh gemacht. 
Alles dies wird in drej Pakete gebracht» nämlich in zwey 
«eidene Strümpfe, deren Füfse abgeschnitten sind und die 
•Is Sacke dienen, und in ein drittes» worin sich die Schuhe 
befinden. Der feine ^(^ck hat 6 Taschep.» in welche all» 
diej gesteckt wird, so dafs man nichts daro^ sieht, wenn 
inan in ^n Haus zum Bestich triit Auf -dem Wege bin- 
det man die drej Päckchen in ein Schnupftuch und teift 
«I am Ende des Regenschirmstocks. Die andern Tasche^ 
haben noch Raum für Brieftasche, Papiere u. s. w. In- 
dessen f<«r einen Reisenden durch die Alpen ist es räth- 
lieber, alle diese Pakete und nock andre Nothwendigkeitea 
in einer Jägertasche, nnd e^nen guten Oberrock aas feinem 
Tack über die Schulter gelegt zu tragen. 

f) Die befste Form des Zeichentaschenhuchs ist grofii Octav» 
indem |uan es in tintr weiten Tasche bequem tragen kaniv 
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mu£s man dui-diaus die Beleuchttmgea des Morfea» and 
Abends wahmehmen. Den Liebhabern der lAndschiüts* 
^mahlerey empfehle ioh auch ganz besonders runde 
. ^chfrarze und sehr ff^enig erhabne Spiegel^ vermittelst 
denen die lichter imd Schatten und die Bilder ganzer 
Landschaften sowohl als einzelner ,Theile zusammenge^ 
drängt sich leichter studieren lassen. Diese Spiegel findet 
man in ^rich bey Herrn Instrumentmacher Breiiingen 
Dem PftaHzensammttf'itt «Ine kleine PflanzenprepM 
nnentbehrlidi , die er ^selbst oder der Filhrvr. trägt: di» 
zarten Pflanzen müfsen auf der Stelle eingelegt werden. 
Wählt er sidi gewisse Stsmdorte , von denen er nnt 
immer solche Wsii^crungeiai maitht , dafs «r wieder des 
Abends dahin zurück kehrt, so ist eine Schachtel, in 
welche die Pflanzen gelegt , bisweilen befeuchtet und 
mit feuchtem Moose bededct werden « hinreichend. 

Für den Physiker und Min^alogen ist folgende 
Einrichtung dt% Herrn Professor Piktet zu Genf 6.1^ 
vorzüglichste: An einem iiemlfeh breiten ledernen Gurt 
ist an der Hnken Seite eine kurze lederne Scheide für 
den Hämmer, und auf der rechten Seite eine kleii^e Ta-» 
sehe für ein Flaschdien Saure in hölzerner Büchse, für 
Feuerstahl u, s« w. Dieser Gort ist der obere Ran4 
einer Schürze von dünnem Leder, welche herabfallend 
bis an die Kniee reichen würde, aber dnrdi einige 
Knöpfe auf jeder Seite heraufgeknüpft eine grofse wsag- 
rechte Tasche bildet, welche oben ofleU ist, und in der 
Mitte durch einen Riem in Gestalt eines umgekehrten 
If nmerstüzt wird, d^ssen-xwey Schtakel, «c^ den G«r| 
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angenahetv die Teiche untien herum upi^ueu, und dere^ 
Ende man vorn an den Schulterriemen, an welchem 
Herr Piktet den Barometer trägt, anknüpft* Die in^ die 
Tasdie gele^^ten Steine beschweren gar nicht, weil sie 
um den SdiwerpunJkt des Körpers liegen ,. und zum 
Theil von den Schultern getragen werden. Man hat sie 
^ stets unter den Augen und unter der Hand, wenn. mai^ 
ein schöneres Stiiek aa^.die. SteUe eines ,fchon gefundnei^ 
legen, will, und die Steine werden niclit so sehr an ein- 
ander geliehen, wie in .den Rocktaschen, 4^ denselben 
Gort wird au£ der einen S^it^ , an bewegliche Hacket^ 
^on Stahl, ein Sextant 'vQuA^msden^^ Zoll im Durch-^ 
luesser, ein Insrum^nt von grof«er Bequemlichkeit, um 
die Winkel au hcffb^s^xen , indem es «ogar die Minuten 
tines Grades angiebt — auf der andern Seite ein künst- 
licher Horizont und eine Wasserwaage angehangen, um 
die Höhen zu nehmen, 'Herr Piktet hiit die Büchse die- 
•es Instruments so e|ngeVchtet , dafs sie ihm zum Tisch- 
chen dient, welches von einem Stock, der sich in 5 
Füfsen ö&et , getragen ^ nnd an welohc^ der Barometer 
gehängt wird; sind die drey F^se vereinigt, so ist es 
ein guter Reisestock. , 

ZWÖLFTER ABSCIINITT, 

Notbwendige Regoln für die' Reisenden in den 
♦ Gebirgen,. 



t) Man bereise nicht in grofser Gesellsfihaft di^ 
Hochgebirge der Sfthvreitx; a — 3 Personen höchstens., 
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In d^ seltner be«ucbtea Gegendea finden «ich ia den 
GatUläHsem nur wenige Betten, und in manchen ahge-» 
legnen Thälern nmfs man aus Man^fel von Herbergeii 
die Gastfreundachaft des P£sirrers ansprechen, 

. 3 ) W^ das Gehen zu Fufs nicht gewohnt ist , der 
fange nur mit kleinen Tagreisen von a — 3 Stunden 
an , und lege so nach und nach täglich eine Stunde 
mehr zurück; auf diese Weise wird man ein treflicher 
Folsgänger werden. 

S) Bef dem Besteigen der Bei:ge folge man streng 
diesem Rftth: Man gehe oder steig« mit kurzen Sehnt» 
taa^ jedesmal so Jangsam, : als es nur nnrglich ist; das 
Athf^0len wird dann wenig oder gar nicht ersehwert, 
das Blut geoijith nioht in he&ige W^Huug , man schwitzt 
Micht so v,fel, die Muskehl der Beine werden nicht star]^ 
angegriffen, utid d^ Körper behalt Kraft, v^er, fünf 
und noch mdbr Stunden lu steigen. Der Ffklev &st 
aller 1^ die in Gebirgen ^e gereist sind^ ist, dü£s sie sehr 
lebhaft den Berg^ zu besteigen anfangen ,. oder doch ii| 
einem au weilen Schritt gehen; n?^ck einer Stunde sind 
Erhitzung und Ermattung sehon so grofs , dafs sie ver- 
zweifeln, den B«rg bestelgeu aü können, da sie kaum 
den vierten Ttietl zurückgelegt haben. Folgt man«jouer 
Regel, so können auch sieht sehr kraftvolle Männer, 
selbst Frauen, die höchsten Gebirge zu Fufs ersteigen. 
4 ) Man ersteige des Morgien* wo möglich die Berge 
auf der Abendseite, und steige sie auf der Morgenseite 
berad>; auf diese Weise vermeidet man die zurftckpral^r 
Menden Sonnenstrahlen nnd gfviimt Schatten ^nd Kühlung. 
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5) In Gesellschaft gehe man nie weiter von Mäan- 
der in den Gebirgen , als die Stimme gehört wenlen 
kann; man yerliert und verirrt sich sonst schneil. 

6 ) Man richte sich immer so ein , des -Morgens frAh 
über mit Schnee bedeckte Felsen zu gehen, ^e derselbe 
yon der Sonnenhitze erweicht wird. 

7) Man "wage nicht in den Hochgd>irgcn zu reisen, 
so lange im Frühjahr die Schneestürze nicht herabge- 
fallen sind; so lange der staubige lockere Schnee nicht 
von den Tannen ge£al!^i ist , dauert die Gefehr fort ^. 
und 6i^s währet , nachdem es zu schneien au%ehört hat, 
noch ^ -*- 4 Tage. Bey lockerm Schnei giebt es häufi- 
gere, bey Thaüwetter geßihrHchere LauinMi. Bbot so 
verweile man , nach Tage langem heftigem Regen und 
darauffolgenden Stürmen, noch i -» 2 Tage, ehe man 
hohe Felsenthäler durchreist , in denen hin und wieder 
alsdann Steinstftrze von den Seitenfelsen sehr leicht er- 
folgen. Man befrage jedesmal htj solchen Fällen die 
Einwohner, und befolge streng ihren Rath. 

V 8) Ehe man sich einem ge£ihrli<^en Sciiritt aussetzt, 
sehe man sich an dem Abgrunde recht satt, bis detsen 
ganze Wirkung auf die Einbildungskraft erschöpft iat, 
und man ihn gan« gleichgültig betracbteo kann« Za 
gleicher Zeit mufs man den Weg, welchen man halten 
will, studieren, und sidi den zu machenden Schritt vor-r 
zeichnen. Alsdann denkt man nidit mehr an die Gefahr, 
und ist nur beschäftigt, den sich vorgezeichneten Weg 
zu machen. Im Fall sich aber das Auge an den Abgrund 
nicht gewöhnt , so stehe imn, Von seiQem VQihabfin ak, 
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Denn i^t der W^sg ichmal, so kann «ich der BlicV auf 
den Ort, wo der Fnfs hin^esteMt werden soll, nicht 
richten, okäe zugleich den Abgrund su sehen; dieser 
Anblick erregt Schwindel, und kam, wenn er sich un- 
veirmuthet darbietet, die Urs&die eine» Unglücks werden. 
9} Man lasse si^ nicht durch dia mögliche und 
biswellen getahrlos scheinende Erklimmen eines Felsens 
verfahren, sondom man denke zuvor an die Nothwen»* 
digkeit des Herabsteigtiis ; man wende sich um , und^ 
betrachte die Abgriknde, über welche der Körper bejm 
Heruntersteigen linanfhörHch sdiwebt. 

10) Man lasse sich in den Hochgebirgen dusch einm 
nahe scheinenden Punkt fiieht verieiten , y<m. seinen^ 
ilai]^twege eäien Absprtmg dahin zu machen; was nur 
leine Viettelsttmde eni^nt «ch^nt, ist oft.a ^-* 5, &tii^ 
den weit. In den Gebirgen mafadas Auge <Üi nsnet 
^tfernungsmftafs lernen» r , ^ 

11) Wer auf Gletschern und Eisleidarn fiel herum 
wandern will, muls> vom nächsten Ort mehrere: Führer 
mit Stricken, Stangen oder Leitern roit^iehmenv um jjsder 
Gefahr auszuweichen* ^ Man folge seinen Ftdirefn; maii 
wage sich nicht dahin , wo sie es mifsrathen , und man 
laese iie immer vorangehen« W«r dies beobadicetf wicd 
id« ein Ungkick haben. t -* 

Man g^e nie über Gletscher , wetm fiiseher Schnee 
gefallen ist , welches selbst in Sommermonaten bis.weilen 
geschieht. Man gehe in diesem Fall nie während den Stun- 
den der Mittagshicee , wo det Schnee erweicht wird, und 
der Fußgänger sdu* leicht durchbricht und in Spalten fäUc 
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Man trage ein Bti^ sckwfttscn oder gtrün^n Flot 
bef sich-, um es Vor 4ie Augen in binden ^ wenn nu^ 
viele Stunden über Schnee gehen ni,ui5 ; ausserdem ist 
die Bleadung iast uj^tert^ä^ii^, wenn die Sonne scheint* 
Die brennenden Schmerlen im Gesiebt, ihrelcbe nach 
langen Wanderungen über S^neefelder und Gletscher 
bey helle]|i Sonnenscheine' von der scharten ReflexsoA 
der Strahlen entstehen ,. werden gelindert, wenn man sieh 
mit durch Wasser verdünntem Müchtigen, Alkali wäscht« 
i: ' tu) Bey Tagreisen in Thälern während sehr heisseis 
Wetter entsteht ent«eesli<^es Brennen an iden Fufssohleiif 
nnd xiann gewohnIi<^ Blasen. Bejdes -ward' verhindert 
oder wet^gstens auaserordentlidi gelindi^t, wenn man 
sich öfters in Bäche stellt, und einige üiföiuten stehei 
bfoibf , bis Füfse und Strümpfe ganz aik£s smd^ ' Sind 
idlon Blasen entstanden , so öfhe man sie nicht mit der 
Scheere , sondern ziehe mit einer Nähnadel an det 
Grundfläche so nahe als möglich e^en Faden durch, 
und schneide die beyden Endett zwej' Linien von der 
Haut ent&mt ab ; auf diese Welse ,w^d mm dett foi:^ 
genden Tag keine Sdimerzen haben, und redit gnt ^h* 
hhü^ können. Hat der ^huh die Oberhaut abgerieben, 
feo w^ickle man nur ein mit Unschlin bestrichnes Stück- 
chen Leinwand so lange herum , bis die Verletzung g^ 
heilt ist: und während der Zeit wird man recht gut 
gehen. 

15) Nach einer langen oder beschwerlichen Tagi^^^ 
nehme man ein laues Fufsbad mit Wein oder Brandt- 
wein vermischt) oder wasdie die Füfse mit feinem 
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JBrandtwe!n ; nichts fa)ebt die Mtidigkeit so sdinell, und 
nichts stärkt die Füfse so sehr, als dies. 

14 ) Man versorge sich beym Aufbruch auf die Ge- 
birge jeden Morgen mit Brod, Käse, oder Wurst, und 
mit einer mit Stroh beflochtneii Flasche Kirschtrassen 
Das stärkste eingenommene Frühstück ist bey fortge-^ 
setzter Bewegung in der Ber^ult in weuig^ Stunden 
verdauet, und der Hunger vrird- quälend ; da man in- den 
Felsengegenden bisweilen 4 -^^ 7 Stunden , ohne ein Haus 
2U treffen , wandern kann , so wird Mundvorrath seh» 
nothwendig , wenn n^an vor Erschöpfung nicht hinsinken 
vrllL Kirschwasser, mit reinem Wasser oder n^t Mildi 
vermischt, stellt die verlornen Kräfte schnell wieder^ her^ 
und kühlt ^angenehm und gefaln-los. ^ 

,15) Zur Löschung des heftigen Durstes bey 4ieils«em 
Wetter hl den tiefem Gegenden dient am befilten Milck 
und Wasser, oder Wein und^ Wasser, odei^ ein» Schach- 
tel Limonadenpulver; oder Weins teinkrystallen , wööill: 
man bey jedem Brunnen in einem bey »ich ^i^rcSbden 
hölzernen Becher einen kühlenden T*ank verfertigen 
kann. 

i6) Man nehme sich in Acht, von den kalten 
Quellen *) und dem Gletscherwa^ser gierig bey Erhitzung 
zu trinken ; es erregt manchen • Personen sehr besdiwev- 

*) Vor wenigen Jahren bestieg der Pater Floridus aus dem 
Klosier Eugelberg am Morgen eines scKvrülen Sommerta- 
ges eine Alp. . Als er wieder zurückhehren wollte » trat 
, er an ein Bächlein, um sich.zn kühlen. Kaum hatte er 
mit dem kalten Bergwasser Stirn und Hände gewaschen , 
so fiel er yom Schlage gerührt plötzlich todt zur Erde* 



Digitized by VjOOQIC 



64 XIL Abschritt« 

liehe .Kollke9V ^uid inuner mltche man unter difse# 
'Wisset einen oder zyrtj Theelöfi^l Kirschwasser. 

•Man hüte sich , von» den fetten Käsen , besonders 
wenn ^e gebraten sind, viel au essen; sie erregen den 
Ungewohnten heftige Koliken. Manche Personen be- 
kommen nach dem GenuTs der Alpenmilchspeisen , als 
der Molken, Rahm, Sufi, bisweilen Durchfalleb Diese 
sind zwar unschädlich; indessen ist es doch besser, als- 
dann diese Milchspeisen nicht zu geniefsen, sondern 
sl<^ mit .guter Chokolate und Fleischbrühtafeln für die 
Alpen ZU/ versehen , wo man nlchu als Milchspeisen fin- 
det» Andre Personen hinwieder werden von jenen Spei- 
sen vere^^pft; hier helfen einigt Theelöffel Kremor Tartari, 
17) Wer sich leicht erkältet, der versehe sich mit 
einer feinen flanellnen Weste, und ziehe sie. jedesmal 
auf blosser Haut an , wenn die Reise über hohe Gebirgt 
^eht ; , desf^ es geschieht ö&ers , dafs nach Stunden lan- 
gem Steigen und Erhitzung der Weg eine W^^^^^^i^ 
um eine Felsenwand nimmt, und in einer andern Rich- 
tung fortgeht, wo man bisweilen plötzlich einem schnei- 
dend kalten Winde ausgesetzt wird, der, wenn er glück- 
licher Wei^e nichts schadet , doch unausstehlich empfind- 
lich ist. Gegen üble Folgen davon schützt eine solche 
flaneUne Weste ganzlich. 

Ig) In manchen' Gegenden sind die Alpenbewoh- 
aer äusserst vmifstrauisch auf jeden Reisenden, den sie 
zeichnen sehen , weichet sie das Land abreisten nennen. 
Wo man dies bemerkt , i&nterlasie man es sogleich ^ um 
sich keinem Yerdrufs autzusetzen. 
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x9 ) Wer zu Pferd dardx die Gebirge r«i«t , der ver- 
traue güp^lich dem sichern Gang seines Rosses ; ipan 
lasse Oft nur gehen , wie es will , ohne es lenken zp. 
wollen. Die Maulthiere und Pferde in den Gebirgen 
werden zur Fortscha£^ung der W^i"^!^ gebraudit; sie 
gehen daher auf den Felsenwegen beständig , sind sie 
durchaus gewohnt und kennen sie genau. £s ist zum 
Erstaunen, wie sie klettern können, und wie sicher, 
£est und genau sie gehen. Da sie meistens als Packpferde 
gebraucht werden, so sind sie des Zaums und des Len*- 
kens ganz ungewohnt ; deswegen legt man ihnen auch 
keiA(^i3L an , wenn sie zum Reiten gebraucht werden* 
Man bekömmt daher im Allgemeinen nichts in die Hand, 
als einen Strick , der durchs Maul des Ro88e$ geht , oder 
eine «elende Halfter. Die Gebirgswege laufen Öfters did^t 
an hohen Felsenwändf n fort ;' da nähern sich die Pferde 
£ast immer dem Rande der Strafse , weil sie , gewöhnlich 
mit Gepäqke beladen , gezwungen sind , so zn gehen , 
damit sie nicht< an die Felsenwand anstofsen. Sind nun 
am Rande des Weges Abgründe, so überfällt den Rei- 
ter Angst und Sclirecken bey diesem , fürchterlichen An- 
blick und bey dem Gedanken, sich so durchaus seinem 
Pfetdc überlassen zu müfscn. An solch^i grauenvollen 
Stellen ist es vernünftig abzusteigen , um sich von den 
unangenehmsten Gefühlen zu befreyen , über welche die 
Vernunft nie ganz gebieten kann. Sonst , wie schon 
gesagt, ist wirklich keine Gefahr zu befürchten, wenn 
tean jiur die Thierc gehen läfst ; ich habe nie von einem 
Reifenden gehört , der in diesem Fall ein Unglück hatte. 
/. 5 
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iko) Man Mire keine grofsen Htmde bey sith; ile 
können den Reisendoi in höchst unangenehme HSndel 
fetzen , da man in den Gebirgen sehr t>ft Viehheerden 
antritt. 

at) Wer in der Schweitz auf eine angenehme nnd 
nützliche Art reisen will, der lasse alle Vorurtheile des 
Ranges und Standes, allen Stolz und alle Foderungen 
der Eitelkeit' zu Hause, und bringe blofs den Menschen 
mit. Wer dies thut; wer Jeden, dem man auf seinen 
Wegen begegnet, und überhaupt alle Wtlt freundlich 
grüfst , vertraulich mit den Leuten sich ins Gespräch 
einläi^t, ihre neugierigen Fragen natürh'ch beantwortet , 
und in seinem ganzen Betragen f^len lafst , dafs man 
nichts weiter sejn will, als was der andre ist, Mensch^ 
$o wird man in den Schweitzern so viel Güte, Herz- 
lichkeit, Treue, Biederkeit und wahiha&e Dienstgeflis- 
«enheit mit der höchsten Natürlichkeit verbunden finden, 
als gewifs bey keiner andern Nation £uropa*s. Nur der 
Fufsreisende kann die Nation recht kennen lernen. 

DREYZEHNTER ABSCHNITT. 
Vorschläge zu Terschiednen Reiseplanen* 



Zum Nutzen und zur Bequemlichkeit der Fremden« 
welche nach der Schweitz kommen , sind folgende Reisen 
entworfen. Jeder wird dadurch hi den Stand gesetzt» 
f ich Rath zu erholen ; denn es giebt hier Reiseplänb ' von 
mehrem Monaten, wie fon 14 und 8 Tagen« Ich habo 
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. VXASCHIBZ^ENB ReISEPLASTE, , $^ 

mich banühet, den Reisenfden so zu führen, dafs er in 
der jedesmal besdmmten Zeit so viel tiierkwfirdige Ge- 
igenden* lieht; "als ^es möglich ist, and einen Weg tii^t 
cwejmal machen darf. 'Dies letztere zu vermeiden, ist 
in der Schlei tz oft sehr schwer, indem man sich nicht 
nach allen Gegenden wenden kann, sqndcrn den weni- 
gen Bergwegen folgen mufs , die geödet sind. Deswegen 
läfsf sich nicht jeder Plan so eiärichten , dafs man nicht 
bisweilen einen Ort zweymal berilhrc. Alle diese Reisen 
üind eigentlich für diejenigen entworfen, welche zaFuft 
gehen oder reiten. 



Die Schweitzerische Stunde^ halt 6000 Schritte zu a Jg 
Fufs, also 15000 Zürcher -Schuhe. J'ää/' Schweitzer- 
stunden machen ohngefähr sechs deutsche Stunden, und 
eine Schweitzerstunde kommt der Französischen Heuet 
deren 25 auf den Grad gehen , sehr nahe. Fünfzehn 
Zürcher Duodezimalzoll machen nach Untersuchung des 
Professor Tralles grade i Metre lols an den Unterschied 
von 'lioooot wnd 4509 machen i Stunde. — Nach Bcr- 
nermaafs gehen 18000 Fufs auf eine Schweitzerstundc. 
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L KapiteL, 

Wegweiser fiir die, welche die ganze Scjiwei^ 
bereisen wollen. 



Zuerst fiir die, ^?lche vor der Seite Deutsch- 
lands kommen, und wieder dahin zurück- 
'^ kehren wollen. 

N^ 1. ' ■ " ■ 
f. Stundet. 

Ww die Schwcit* in Schaf/hausen betritt, 

den würde ich auf folgende Weise fuhren. 
Von Schaf/hausen nach Stein an^ Bhein, Kon- 
, stanz, Arbon, Rosekack, .... i6# 

i) Von hier entwreder längs dem Bodensee, 
durch den schönsten Theil des Rheinthals ; nach 
Kheincck, Altstätten, Haard, durch den Rhein'* 
thaler- Wald und Eggerstanden nach dem Fle- 
cken Appenzell, Gais (Gäfs), über den Gä- . 
brisberg n^ch Tro|[en, Speicher, Vögliseck, 

St. Gallen. x3-M» 

Von St. Gallen nach Herisau die grofsc Land- 
•trafse oder über TeufFen (Tuffen) *) , Schwell- 
l)rann, Peterszeil, über den Berg denFufstreg 
nachWattwyl^ Hammelwald, Bildhaus, Kalt- 
brunn , Schennis , Wesen i5 • *4 

♦; üeber Teuffen hat man i i/a St. w«iter, sieht ab«r einen 
fchoneu Theil Ton J^usser^ÜhedcH oder Reformirt^^^t" 
penMtU» 
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Verschiedenb Reisevlahe. 6q 

StandfB« 
a) Od^r: Von Roschack nach St. Gallen, 

Vögliseck f Speichel- , Trogen, über den Gäbris- 

Jperg, nachCais; iüber Bühler nnd Teuffen , oder 

lüber Haslen und das Nonnenkloster Wonnenscein 

Utich Berisau, Hundwyl, Appenzell; ins Rheln- 

thal, durch den Khelnthaler-Wald und Egger* 

itaitden; 'Kobelwies, Oberried, Hirzensprung , 

Sennwald , Saletz , Werdenberg , fiuchs , Sevelen, 

Atzmoos, Trübenbach, Sargans, W&Uensutt, 

über den Wallenstattersee nach Wesen» , . 27-23« 

Von fVesen nach Mollis und Glarus, , , 2« 

Von Glarus zur v;''''''^^^ -Brücke, und wieder 

nach Glarus sev ück i !• 

Von Glarus ins Klönthal , auf den Pragel , ins 

Muttethal nach Schtrjtz {^^sSu zu steigen^« 10- ix. 
'Von Schfv^tz über den Hacken oder Myten- 

berg nach Einsiedeln ( t % St. zu steigen). 5* 

Von Einsiedeln über den Etzelberg nach Rich- 

terschweil, am See binunfcer, nach Zürich» 8* 

Diese Reise von ungefähr 80 Stuiidea *) läfet sich 
Bu Fuf« in seehszehn Tagen ganz gemachhcli 
machen , «q dafs man alles , was die Natur 
JVIerkwürdiges darbietet, geniefsen kann. 

Von Zürich nach Baden, Windisch, Köuigs- 

felden, Schinznach, Wildegg, Aarau^ , 9, 

I Oder: Von Baden über «MeHingen und Lenz- 

*) Denn man bemerke, dafs hier und in der Folge meist 
mehrere Wege, von ^inem gewissen Orte zu einem an- 
dern» vorgeschlagen und die Stunden berechnet werben» 
die man also nicht zusammenzählen darfl 
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bürg nach Aarau Bloff 5 St. ; dieser Weg ist 

aber weniger reich an Merkwürdigkelten als der 

vorige. . . . ' . . . , , y. 

Von Aarau über die Schaa£matt in den Canton ' 

Basel nach Lieckstal, . . . , . 6-7» 

Auf die Schaafmatt bat man 1 St. zu steigen; 
am FuCi derselbea, ' in Erlishach, muCi man - 
einen Buben nehmen , der den Weg seigt , bit 
man tich nieht mehr verirren kann. 

Nach Höllenstein 9 Wallenburg, über den obem 
Hauenstein nach Ballstall ; durch die Klus, 
Widlisbach , Solothurn. . . . , 9 7^. 

Oder: Von Ballstall nach Ölten , Aarburg , 

Zofingen, Langenthai, Solothurn, . . 14 f^« 

Anf den Hauenstein bat man i St. zn steigen; 
▼on Langenthai nach Solothurn kann man einen 
Fudiweg. einige Stunden benutzen. 

Biel^ Aarberg, Seedorf, über den frlnisberg^ 

l^euhaus, Bern, . . • . • . . js, 

Langnau im Emmenthal, £sddi«matt , Schup- 
fen , Hasli ,. Entlibuch , über die Bramegg nach 
Schachen, Malters, Liizern. ' . . . ij» 

Ueber den See nach Küfsnacht, zu Fufs nach 

Immensee; über den See nach Zm^. . . 5. 

Nach J^geri (1^/2 $U zu steigen). ... 5. 

Morgarteriy Sattel, den Fufsweg über den Stei- ^^ 
nerberg nach Art, 4 7j, 

Oder : Von Egeri über d^ Rotz- oder Ruffi- 

berg, nach Art ( i y^ St. zu steigen.) . - 3 f». 

Wer diese Cegcnden nickt sehen will, der k«ni| 
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Standes» 
Ton Z>»g auf 4eni See , oder zn FuCi an sei« 
nem Ufer, gerade nach ./irt reisen. . , 5. 

jLu£ den RIgiberg, und herab nack fVt^gis, , 7« 

jLuf dem See nach Alpnach, von da auf5arne;i, ^^j* 
% ) Von Sarnen nach Kerns , Sunz » Engclbcr- . 
ger-Thal) und zurück nach Stanz , und bis 
Buochs, • . • • . . • 15« 

Oder : a) Von Sarnen , Sachsehi , über den Sar- 
ner-See, Gyswil , über den Berg Kaiserstuhl, 
tibex den Lungemsee oder den Fufsweg an des- 
sen Ufer, nadt Lungern, über den Brünig, 
Zollhaus , Wyler , Mey ringen {1% St. zu 

•«Igen.}- • • S« 

In dem Zolibaut auf der Hohe den Brünigs kann 
. man übernachten. 

Von Mey ringen über den kleinen Berg Kircbet, 

Hasligrund, Weiler, durdis Gentelthal auf 

die Rofrvreidealp , En^stlenalp, aufs Joch (5 

St. zu steigen) nach dem Jochsee, Obertrjäb« 

setil^^ j^ngel6erg. ♦ • • . • xo-ii* 

Auf der JSngstlenalfi kann man in den Sennhütten 
übernachten. 

Oder: 5) Von Sarnen ins Melchthal , "über die 
Storegg der längere Weg , oder der kürzere 
aber beschwerlichere über die Minalp und das 
Juchli,tiiach ^n^tf/^^r^. . ." . . 7-8» 

Von^ Engelberg nach Buochs 5« 

Ton Engefherg geht über die Sarenenalpen ein 
yVeg nach AUörf, der 1-9 St. bng, beschwer- 
Uck, and nur in den'heitteaien Monaten so 
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Stunde«, 
pastiren ist. Da der Heiseade docK gentig 
Berggegeüden seKea wird, so ratKe ich, über 
den. See nach Altorf su gehen, der in diefem -, . . 
Theile «ehr merkwürdig i«U AUo: 

Von BuQchs auf dem See nach Fluelen , und von 

da bis Altorf. . ... , • • 6 7^, 

Durch das Reufsthal , am Stäg , Wasen , Gö- 

«chenen, durch die SchöUenen', über die 

Teiifelsbrücke , ins Ursernthai , an der Matt ^ 

Hospital, Hospitium auf dem Gotthard, . |i.- 

Airolo, Zollhaus (Dazio) 5. 

Faido, Giomico (Irnis), Poleggio, Bellenz. . 9, 

lieber den Berg Cenere nach Lugano (Lauis). ß, 

Bey dem kleinen See Mnxzai^o vorbey , den 

Fufst^eg nach Viglio, Hier schiffet m^n sich 

ein , fährt über den See Agno , und übetr 

den kleinen See (Laghetto) , und steigt bej der 

Brücke der Tresa (Ponte Tresa) aus , wandert 

nach der Osteria Madonna del Piano, nach 

Luvinö^ • 4* 

Nach den Borromaischen Inseln ; von da nach 

Mergozzo , wo man an$ Land steigt , nach 

Ugogna, Domo iTOssola. . , , . i6< 

Wenn man in Einem Tag diese Reise nicht ma- 
chen kann . ' so mufs man in Intra oder Pa" 
lanza, den Borromaischen Inseln gegenüber, 
die Nacht bleiben, und den folgenden Tag 
Dach Domo d'Oasola gehen; man wür^f sonst 
eine schlechte Herberge finden. 

Von DomA d^Os^ola über den Simplon; zuerct 
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Stundetv 
nach Oliedro, Gunt oder finden (ein ein- 
zelnes^ Wirthshaus ) , das Dorf Simplon , das 
Hospiiibai auf der Höhe des Weges (10 St. von 
Domo) herab nach Brieg (6 St. zu steigen). lif. 

Nach Obergesteien in Ohenrvallis , fast am FuTse 
des Grimsel. 9« 

Ins Gerenthal nach dem Rhonegletscher , über 

die lüfayenwand, auf den Grimsel, und herab 

nach dem SpittkaL '5* 

'WilLman die Mayenwand, welche nicht ge(«]ir- 
lieh aber äusserst mühsam und beschwerlich 
isty vermeiden» so mufs man nach Obergeste- 
len zurück, und von hi^ der Strafte über den 
Grimsel folgen» wenigsteiis bj« in't ^Hthai, j. 

Vom Spittkal Aach Handeck (Sennhütte) , Dorf 

Gnttanen, Haslignind, Meyringen. . . 7. 

lieber den Scheideck ; zuertt nach Schwencfi , 
Sagemühle, Roseolauibad , Bruchalp, Schwarz- 
wald^ (wo die letzte Somhütte steht) ^ Alp- 
igelnalp , den £selsrü<^oi (die Höhe des Scheid- 
ecks), herab nach Grindejpfaiä (5^1 St. zu 
steigen). . . ... . . g. 

Ueber Zweylütschinen nach Lauterbrunnen, . 4. 

Oder : Der weit merkwürdigere Weg über 
die fVenger '- Alp y und die Lauterbrunner- 

Scheideck 5-6. 

.Von Lauter^runnen zurück nach Zweylütsch!-* 
nen^ WÜderschwyl (angenehmer über Gsteig) 
n^i^ Jnter/achin* . ,. , ^ ^ ♦ Sfi* 
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74 XIII. Absckkitt, I. KAr. , 

Nach Untcricen, über den Thuner^cc nach Fn- 
lensee, oder am Ufer d«9«elben naci Lear 
ßingcn, Aeschi, M^ncn, Frutin|jcn, Kan^ 

derstäg, • S ?f* 

lieber den Gemmi ; auerst nadi dem Wirtha- 
hause Schwarrbach , dem Dauben«e^ votbcy » 
herab nach den Badern von Leuck (mehr als ^ 

5 St. zu steigen). . . . . • 7""3« 

Nach SKler»,- Sitten, Martinach, St. Maurice^ x5* 

Bex, Aigle, Hoehe, Villcneuve, Montrü. . & 

lieber den Dent de Jaman in den Kanton Frey- 
burg , nach Monthovon, Griers (a-3 St. 
' zu steigen). • * • . % * • $• 

Bulle, Freyburg, . • . • . • . 7* 

Muncns Payprne (Pätterlingen) , Mondoa (Mil^ 
den^, Carrougc au Jorat, Mezierei ,' Beerte« ^ 
beym See .de Bre vorbey nach Vevmy (VivU). x^ fi« 
Oder: Von Aiglt nach S^ey, Ormond dafous, 
sur le« Mossea , Legereue , nach CA«t«au ^fOtf« 
(5 St. zu steigen.) ^ • . . • 7-8« 
Rougeroont , Saanen , Lanenen , i&b«r den Hai- 

lerberg nach an der Lenk» . • • lo. 

Man hat 4-5 St au tteigen. In Zauenen ist da« 
WirUiahäu« sehr «chleckt. 

Zweysimmen, Weissenbnrg^ Wimmis, Thun. i3-x5* 

"Bern, Freyburg, Bulle, St. Denis, Fevay. • ^4* 

Von Fevay nach Laujanne, lHwtgu^ Rolle, 

Nyoo , Kppct y O^it/*. .. i . • • tS* 
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Stunden. , 
Chesne, Naniff, Cofttamiae , BonnevÜIe , Clu«e, 

Maglan, Sc. Martin, Sallencibe, Chede, 6er* 
^^dz, ober die Arve auf der Brücke le Felis- 

sfer , den Berg les Montees ^ Onches ( das 

erste Jfoti im Thale von Chamouny) nach dem 

Hauptorte dessdben, le Prieure, , . i8. 

Nach Gtf»/* zurück. ig« 

N7011 , Anboane , Gimmd , über den Jierg Mar- 

chairu genannt, ins Thal von Joux, . • 10-12. 
Ueber den Dent de Vaulion nach Romaia- 

Motier, Orbe, Yverdun 6^7» 

Oder ^ über den gedachten Dent nach Vallorbe, 

Montcharand, Balaigres, Ligneroles, Valeire, 

Yverdun. ]^en so viel. • . . . . 6-7. 

Granson^ Yaumarcus, St, Aubin, Boudry, Co- 

lombier^ St. Anvemier, Serrieres; NeuschateL 6. 

Peseux, Corgelle, Roche£ort, Brot, Noiraigue, 

Rosieres, Travers , Couvet , Moitiers, . • '6. 

St. Sulpy, Verrieres, Bayard, Cote anx Fees, 

Brevine, Locle, la Ckaux de Fond. . . S' 

Man kann auch Ton Moitiers durch Boveresse 
oder St. Solpj, über den Berg, gerade nach 
Brevine geben. Man steigt i St. und der Weg * * 

in viel kunery alt über Verrieres. 

Durch das St. Immerthal nach SonxeBoß, . g. 

Oderi^ Von iMhanx de Fond in das Thal Sagne, 

in das Thail des Fonts, in* Thal R*t, Val- 

lengin, Neuschat el. . • .- . . • 7-8« 

St. Blaise, Comaux, Cressier, Momet, Ntttvc- 
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ville (Neaenstadt) Gleresse ; Twima (Boutnae), 
Biel, Bötzingen, (Battjjau, Boajeau), Rache- 
nette , Soncgboz (ff« 

Oder: St. Blaise ^ Marin, Zihlbrucke (Pont de 
Thiele), Cerlier (Erlach), über den Bieler- 
see, Biel, Sonzeboz • 9« 

Dieser Weg Ton la Chaux de Fond', obgleich 
viel langer, alt 4er dnrch das St* /mmar^Thal 
oder du-^ch dat Erguei , ist unendlich viel 
mannigfaltiger , und in aller Rücksicht ange- 
nehmer. Gegenden , wie diese , sieht man auch 
zweym.-)! m^ d mse(ben Vergnügen, Der Rei- 
tende wird, wenn .er diesen Plan befolgt, gc- * f^, 
rade zur Weinlese an dem iV>uen6Krg^er-nnd 
Biiler-See ankommen, wo'lurrh «ein Vergnü- 
gen noch einen Zuwachs erhalten' wird. 

Von Sonceboz nach Pierre pertuis, Tavanne 
( "Dachsfeld ) , Mallerai , Court, Montier (Mün-* 
ster), la Roche, Correndelin, Saugern (Soihier), 
Laufen, Grelligeu, Aesch, Reinach ^.Ä«^e/, . i$-i6. 

Diese vorgezeichnete Reise von Zürich bis Basel 
beträgt über 400 Stunden, die sich fn a Monaten und 
la Tagen sehr bequem zurücklegen lafst. Da man aber 
nicht jeden Tag unausgesetzt gehen kann, sondern hie 
und da z, 3-5 Tage sich aufhält, um sich auszuruhen, 
%m das . Merkwürdig^ einer Stadt zu sehen , oder weisen 
schlechtem Wetter zurückgehalten wird', so mmfs num 
wenigstens 4 Monate , . und also auf die ganze Reise 
4 7i*5 Monate rechnen. Wer diesem Plane folgen will, 
wnb au Ende Aprils i^ach der 5c^weit^ kommen. 
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Diejetii^as <fie Lust h^tl^n^ Ton Ir/^a/to ' auf einigt 

Tage nach Mailand zu gehen , ^ütden dann über ^den 

Ziuganer-'See nach Capo dtl Lago fajiren ^ dort einen 

iron Lugano aus bestellten Wagen finden , , und . dann 

über MendrUio und Como '. nach' MßiUtnd reisen ; ^ eine 

Ta^reise. Will man sich in Cotna aufhalten, und afef 

"dem ComcT'^^^ bis zur Viila Piiniana hinauffahcen , 

iO mufs man auf>^ie Reise nach Mailand 1^2 Tage 

rechnen. V.on Mailand fährt man "wieder bis Sßsto ; 

Kier nlnmit man einen Kahn und lafst ^di nach d^n 

Borromaischen Inseln und dann nach Intra oder Pa^ 

ian^a rudern , wo man übernachtet. Wenn man tim 

. 5 Ühr des Morgens von Mailand abreist , so kann man 

bcy untergehender Sonne in Intr» sepi. > .t . 

Von Lugaho gerade nach dem Com^r«-' See geltt £s 

tther Porlezzo , neben dem kleinen See di P^ena vorbey, 

tkber einen Berg hinab nack Menasio an den Com^r'^ 

See. Dieser Weg ist aber wigen ; Unsicherheit berüch* 

tigt. Man mufs sich {n i^M^ano ' ^kundigen ,, ob es stdi 

Terändert hat.. . . . , 

Die Reise über den Simplem ist. »ehr merk-würdig ; sie 
f 
melgt eine der schauerlichsten, soaiderharsten , imd ep- 

ceaunens würdigsten Felsengegenden , und die neue Heer- 
strafse , welche in einem Wagen bequem befahren wen- 
den kann. Wer aber einen küfzern Weg nach dem 
Crimsel machen wollte, der könnte folgende ebenfalls 
edienswüKdige Thaler durchwandern : Von Intra auf 
dem Langensßg nach Lug gar us (hocarno) » <^ge£ahr 
7«-9 Standen ,- von hier durch Maynthal Mch Muggia 
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TS . XIIL Abschnitt, X Kap/' 

{Döri) 5 St, — Cttftio.f 3 St. ( Wirdislwius «chleCht); 

«H^ Boscoy 5 St. (deut$dies D<iffdieii, beyin Pfarrer}'; 

von Äcwco, i^i'Stv cUe Furta^ und 5 Ji St. gerade 

hituib in« Formatzothai TkSi^k dem Dorf Pommat (in 
ganz deutsch und piemdntesisch) ; vxxbl Pommat ober den 

' öriesglet Sicher nach OhergesteUn im .Oberwallia | zu— 
cammen ai Sc ( unter denen 5« St. zu fteigen); vü» 
ObergesteUrt dann weiter, wie ohen gesagt ist. 

Diejenigen, die von München und Augsburg liach 
der .S^rweitz kommen ^. g^en gewöhnlich über Ulm 
nach Sohaffhausen^ Ick rathe diesen, ihre Rtditimg 
fkber Memmingen nach Lindan joa • Bodenste. zu nehr- 
mcn <; der Weg ist nicht weiter , und sie gewinzuen den 
Genufs des prächtigen Bodensees m seiner ganzen Fallt. 

cVon Lindau gehe man auf der deutschen Seite nach 

^ Morspurg , über den^ See nach Konstunz ^ dann nudi 
St, Gallen^ und von hier weiter, wie oben. Oder, von 
Lindau auf dem See nach Konstanz ; oder , zu Lande 
fi^t Sregenz nadi Rheineck j Roschach j St, Gallen^ 
8-9 Stünden. Mit einem günstigen Windef Bihrt man 
auf dem See in einigen Stunden nadi Roschack und 
tk%<Ak' Konstanz, Die Reise an dem deutschen Ufer hin^ 
auf, ist wegen der Aus- und Ansicht auf die Schwei- 
tzerseite unendlich vorzuziehen. Um Schaffhausen in 
d^h Plan zu bringen, so müfsen diese J^ersonen von 
Basel dahin gehen ; oder wenn dies für ihre weitem 
Absichten nicht pafst , so müfsen sie von Zürich nach 
Schaf/hausen, von da nach Baden ^ und dann weiter, 
wie oben, reisen^ 
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Stttndeius 
N^. 2. 

Von Schafßkmsen mdsi Sargans ^ wie inN^. u 

•in«*. . 56. 

lUgaSy ZizerSf Ckur ^, 

X ) Von CAör nach Reichenau , Trims , das 

Thal die Grube, Ilanz , Tront, Disentis. 

a Tage. f 

0</ffr: Von Kagaz nach Pfeffers, ins Vättisthal, 

Aber den steilen ^Knnkelsherg nach Tamlns, 

nxid ftach Trins^ und so wie vorhin; eben 90 

weil, wie der vorige Weg. 
Oder: Von Schaffhausen nadi Olarus j wie 

N^. X. sind • 46. 

Von Glarus nach Schwanden , ins Semft- oder 

kleine Thal, Engi, Matt; Eim. . ' . . 5. 

Von hier geht es über die Wichlerberge durch 

den Jetzschlund auf die Höhe des Hausstocks, 

und dann steil hinab ins Bündtnerland 

nach Panix, Andaest, Briegds, Disentis. « 8--9* 
Oder: Von Glarus nach Linthal, . . • 5. 

Von hier zwischen dem Selbstsanft und Tödi- 

berg nach Disentis, • • • . « 6« 

Die Reise durck das Sernfttkal nacH ßundten itt 
wegen der Felsen sehr merkwürdig, «benfaüh* 
sam» und nur im hohen Sommer zu machen; 
die Reise aber zwischen Seibstsanft und Tödi 
ist gefährlich. 

V<mDis$ntis nach Sedrun, im Tavetscher Thal, 
Salva^* Camotf durch -die Alp SurpaHhs 
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Stauden* 
zum Oberalpsce zwischen den Bergen Nurgalas 
und Piz die Terms ins Ürsern-Thdl. . . 6-7. 

Oder : Von Disentis durch das Medelscrthal , 
über den Santa Maria und Lukmanier ins Valk . 
de Blegno (Bolenzerthal) nach Poleggio, Ai- 
rolo ,« Gothardsberg , l/rj^r/i -Thal. . . 2 1 - aa. 
aj Von Chur nach Reichenau, Bonaduz, Rhä- 
züns , ins Domletschgerthal , an der Seite des 
Heinzenbergs nach.Tusis, durch die Via mala, 
durchs Schamserthal, und durch die Roffeln, 
nach Splügen, . . . • • , • i5« 

Von hier durch Mädels , Planura , Novena, 

nach dem Hinterrhein. .... ^a. 

^ Nach der Quelle des Rheins über die Zaportalp , 
und über das Paradies und die Hölle zurück 

nach Hinterrhein. , S* 

Von hier nun über den Bcmhardinsberg , durch 
das Misoxerthal, nach Beilenz, das Livner- 
Thal, nach Ursern. 3 y^ Tage. 
Oder : Vom Hinterrhein nach Splügen , über den 

Splügenberg, Isola, Compodolcino, Chiav^nna, zo- 11. 
, lieber den See nach Como^ . . . ,10. 
Von Como nach Mendrisio, Lugano. • . 5* 

Von Lugano über die Ponte Tresa nach Luvino,' 
und auf den Lahgensee (Lago maggiore^ nach 
den Borromäischen Inseln. . • • • 7" 8* 
Von den Inseln nadi . Mergozzo , Ugogna , 

Domo ^jQjfsola, ♦.»..,. 6. 
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.VBaSCHIEDBNB RbisBPLAWB* gC 

StondMu 
Von Z>ojfto entweder : i) Durchs Yichezzatlial 

und Gentovalll nach Locarno, . . .15-14^ 

Von Locarno nach Bellenz, Livn^rthal, Airolo, 
üher den Gothard ins Ursernthai, oder: Durch 
Val Maggia und Val Laviizara üher die Campo 
della Turba. nadt Airolo i|nd Urisrn. . ao<-a4* 

Vom Ursern^Thii durch Rea^> y über die Furka 
bej dem Rhonegletscher vorbej nach 06er'* 
gesteln. . 6-8t 

Von Oberg€Steln durch die Lufenen , nach al 
Aqua ^ Ronco, Bedretto, Airolo (6 St, zu 
steigen ). . . ^9. 

Von Airolo über den Gothard entweder bej 

dem Hospitium yorbey, oder durch das Cana- 

riathal und die Unteralp nach Ursern zurück. 3-10» 

Die » welclie von Iu|ien her in Airolg ankom-» 
mcn, müfsen über l^edrelto, Ronco, die Lu- 
ifenen, Obergetteln , dem Rhön egietf eher ror« 
bej, über die Furka nach Ursern gehen. 

Oder: 3) Von Domo d^Ossola durchs obere 
Eschenthal (Val d'OsceUa) nach Formazza 
CPommat). ..»,,.. 9, 

Bey dem prächtigen Wässerig der Tosß vorbej^ 

über den Griesgl^tscher nach Obergesteln, . 7, 

Von Obergestein über die Furka oder über 
Ronco, Bedretto 9 Airolo, tU^^r den Gpthard 
ins t/rjrer/i-Thal, 

Aw dem |7rj#r»-. Thal nach Altorf, , , 9. 

9ürglen, UHt$rsch4chcn% . . . • 4# 

/. 6 
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ga ' XIII. Abschkitt, L Kai?. 

stunden. 
Bey den Klaridcralpcn vorbey ; auf den B/fäfa , 

^e Klausen, Urneralp nach Lintthal^ (5-4 St. 

zu steigen ). . . . ^. . . 7. 

Glarus • .• • • • 5« 

Durch das Klönthal, über den Pragel , ins 

Muttethal n^th Schvf^ytz (4-5 St. zu steigen). 10 -11. 

lieber den Hacken nach Einsiedeln, . . 5. 

lieber dp Ezel, nach Rappcrsiiiweil, Zürich. 8*^» 

Von Zürich über den Albis nach Zug ,. Art , auf 

den Rigi bis zum Kloster, (5 St. zu steigen). lO. 

Auf dessen Gipfel , herab nach Weggis , über 

den See nach Luzern ( i J2 St.> zu steigen). 6-7. 

Nach Winkel, über den See nadi Stanzstad, 

Stanz, bis Engelberg (2 St. zu steigen). . g. 

Nach der Trübsee- , Obertrübseealp , dem Joch- 
see aufs Joch, Engstlenalp, Rofsweidalp, Gcn- 
tclthal, Weiler, in Grund, über den Kirchet, 
nach Meyringen/ * . . • •10—11. 

- Man .«tcigt 5-6 St. Auf der Engstlen-Wi^ kann 

man in den Sennhütten übernachten. 
Nach Brienz , über den Brienzer-See nach 

Interlachen , Lauterbrunn, . , . ' ; . 9 J^. 
lieber die Wengeralp und Laute'rirunner - 

Scheideck nach Grindelrruld (^2 - 5 St. zu 

steigen). . . . . . . . ' 5-6. 

lieber die Scheideck nach Mey ringen (2J2 St. 

zu steigen). . . ... . $• 

Hafsligrund, Guttanen, Handeck, Rödrichsbo* 

den, Gr/m/tf/ -Spithal (fast invncr bei'gah').^ 7^^. 
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Sttmdeaf 
Ueber 4en Oirimsel n«jcl| ObtrgesUin ( m% St. 

zu steigen). . . . . . , 5-4. 

Münster, Aemen, Lax ^ Morel, Naters, Brieg» 9. 

Visp, Raron, LeJxk , in die , Z^ncA^r - Bader . 

(a-5 St. zu steigen). , . . • 9» 

Auf die Gemmi (2 St. zu steigen). . . 3. 

Nach a/t </er Lenk im Simmenthaie führen drey 
' Wege: 
1 ) Von der Gemmi nach Kandersteig , Frutin- 

gen , Müllinen , Wimmis , Weissenburg , 

Z^v^eyslmmen , an der Lenk^ . . . ao-ai# 

3) Von der G^mmi nach Adelboden , an der Lenk. 14. 

5) Von der Gemmi durch das Aengstlenthal an 

dem Strubel vorbcy, gerade nach an der Lenk* lO. 

Bej dem ersten Wege steigt man giar nicbt» bey 
den beyden andern hingegen mehrere Standen. 
Auf dem letztem Wege trift man kein Dorf 
und keine Hätte an \ man muft einen guten 
Führer mitnehmen. 

Von Lenk nach Lauenen, . . • • 5* 

Von hier nach Martiriach im Nieder ^ PTallis 

giebt es drey. Wege : 
%) Nach Saanen, Rougemont, Chaceau d*Oex, 

Legerette, sur les, Mosses , Ormond, Sepey, 
. Aigle, Bex, St. Maurice, Martinach. . iT'-'S« 

a ) Nach Gsteig , über die Berge nach Ormond* 

dessus, h^x,^ Marti nach. . . . . ia-15. 

5) lieber den Sanejsch nach Sitten, Martinach. ia-i3. 
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Xill. Abschnitt, I. Kap. 



Stuadeii* 



Auf je^em dieser -Wege liat inaB einige Stntideii 
zu «leigen» 

Von Martinach kann man mehrere Wege, um 
nach Genf zu kommen , einschla|;;!eii : 

2 ) lieber St. Maurice , Bex , Aigle , St. Gin- 
goulph , Meillerie , Tour ronde , Evian , Tho- 
non, bey dem Hügel Boisi vorbey, Cologny 
Genf. 

a) Ueber den Col de Balme, oder Tete noire 
nach Chamouny , Sallenche , Genf (2-4 St, 
zu steigen). ..... 

5) Auf den St. Bernhard, durch St. Branchies. 
0«ieres, Liddes, Sti Pierre, das Hospüium 
(4-5 St. zu steigen) 

Ins Thal Aosta nach der Cite Aosta, 

Von Aosta durchs Thal Doire , nach Salle 
Courmayeur. ...... 

Von hier durch einen Lerchenwald, wp man 
den prächtigen Gletscher Brenva erblickt , ins 
Thal Veni , in welches der Gletscher Miage 
hinabreicht, durch einen wilden Schlund bey 
dem See Ck)mbal vorbey , durch die Allee 
blanche auf den Col de la Seigne, die Senn« 
hütte Mot^t, das Dörfchen Glacier, 

Ueber den Col du Fours oder durch Chapiu, 
auf den Bon Homme, durch die Ebne des 
Dames , durch die Ebne des Berges Jovet , die 
Hfitten Nantboulrand , das Dorf Contanune, 
Bionnay, . . , . . , - 



19. 



^7- 



7 72- 



.10. 
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Stunden« 
tiiurch dft9 Thal des Berges Joie , über den Col 

de Forclaz, nach Onches ui^d Chamouny, . 5« 

Auf diesem Wege 8teic(t man sicher i3-i5 Sl, 

i^ Von Chamounj dann über den Col de Balme, 
oder Tete noire nach Martinach, St. Maurice, 
Aigle, St. Gingoulph u. 5. w. nach Cenf^ . 37. 

a) Oder: Durch Sallenche und Bonneville ge- 
rade, nach Genf. • •' . • . . 13. 

3) Oder: Auf den Col de Balme, nach Trient 
hinab, ^ Über den Tet'e noire in« Valorsine, von 
Couterage *) längs dem Breard auf den Col 
de Breard, Pierre 4 Bcrard (ein grofser plat- 
ter Fels, linter dem eiif Stall für Kühe ist}. 
Table a Chantre , auf dem Gipfel des Buet, 
heiiab nach Fonds, wo man die Nacht bleibt; 
dann nach der Abtey Sixt , Samoin , und 
Genf. 5 y^ Tage. 

Von Couterage hat man bi« auf den Gipfel des 
ßnet 9 iy*3 St.; üb«r Schnee mufs man, 3^3 
Stunden gehen. Es ist eine mühsame aber 
sehr merkwürdige Bergreise. 

Von Genf über Lausanne , nach Vevay. . j6. 

Beym See de Bre vorbey nach Meudon. ' . 5 f> 

Payerne, Murten , Bern, , . • . 11. 

Solothurn, BieL la. 

*) Da wohnt der beiste Führer auf dem Bueti Er heifst 
Pierre Boyon oAer BoEon\ yfonServos, swMchen Sallench« 
und Ghan^oonj, ist ein beTsrer Weg auf den Buet ans- 
gefunden worden* Man sehe Servoz, im II« Th, 



Digitized by 



Google 



gS XIIL Abschnitt, L Kap. 

Stundeiu 
Neudiatel, Yverdun. k • . . . 15. 

Pfach dem Thal von Joux , und zarü<:k. . xa-i4. 

Man sehe diese Reise in Nro. 1. nach. 
Oder^ gleich, nach Motiers ; den Fufsweg. , 4. 

Nach Lodc, la Chauat de Fond. S. N^. i, 
Von la Chaux de Fond durch das St. Imerthal 
. nach Sonzeboz , Pierre pertuis , durch das 
Münster thal nach Basel. . . . .25*^4« 
t)iese ganze Reise beträgt 471 Stunden, wozu a Mo- 
nate und 18 Tage erfotlert werden, wenn man giuK 
gemächlich, höchstens 6 Stunden im Durchschnitt täglich 
stirücklegt. Mit dem AuCentllalte hie und 4^ , mufs num 
5 — 5 y^ Monat darauf rechnen. 

Diese Reise ist eigentlich für den Liebhaher der 
Geognosie und Mineralogie entworfen ; deswegen fübre 
ich den Reisenden , so viel es möglich ist , durch die 
merkwürdigsten und von Frtmden selten besuchten Fei- 
Hengegenden , wo ausserordentlich viele wichtige Beob-» 
achtungen gemacht werden können. 

Wer viele Steine sammeln will, mufs ein Maulthior 
mit sich führen, welches Kisten trägt, in welche man 
allet, was man sanmielt, hineinlegen kann. Durch alte 
diese Felsengegenden, sehr wem'ge ausgenommen, kanx| 
maü auch reiten.- 

Freylich ist da^ günstigste Wetter für diese hohen 
Bergwege noithwendig. Ich rathe jed^n, für diejenigen 
f elsengegenden , welche selteif besndit werden , ausser 
feinem Führer noch Wegweiser aus der Gegend selbst 
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YbUS CHIBOXNE ReISEPLANB» gj 

an Befamen , damit man sich nicht verirre. Denn auf 
den Höhen der Gebirge verlieren sich oft die Fufswege. 
Alan geht über glatte Felsen, oder über zeHrümmerte 
Steine, wo einzelne Stangen die Richtim'g zeigen, die 
man nehmeji mufs ; wenn diese vom Sturm m'ederge- 
Hssen sind, oder auf einmal Wolken sich herabsenken, 
die den Reisenden plötzlich in dicken Nebel hfiUen , so 
i^t die Gefahr der Verirrung und ungHlckücher Ereig- 
nisse grofs. Man darf nur seinen Führer fragen , ob es 
nöthfg i£t , einen Wegweiser zu nehmen ? 

' Diejenigen, welche die Schweitz in Basel betre-^ 
ten , können iM)n da nach Sohaffhaiuen gehen , und von 
^ier dieselbe Reise machen, welche in N^. i. ange^ 
zeigt ist. 

IL Kapitel. 

F(ir diejenigen^ die von der Seite Deatsch« 
lands kommen , aber nicht wieder dahin 
zurückkehren wollen. , 



N«. 4. 

stunden« 
Diejenigen, welche in Basel ankommen. 

Würde ich auf folgende Weise führen : 

Nach Ke£na^i, Aesch, Lauffen, Correndelln, 

durch das Münsterthal , Pierre pertuls , Sonze«« 

boz , da» St. Immerthal , nach üa Chaux 

de F^fuL • • % 24% 
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•88 XIII. Abschnitt. IL Kap. 

. SCoMeiw 
Lode, Brcvine, Bayard, Vertiere«, St. Sulpy, 

Motiers. 6 -8» 

Oder ; Von Brevine gerade nach Motiers ül>er 

den Berg. . . . . . . . 5, 

r^ach Yverdun , den Fussweg. ... 4* 

Nach dem 'Thal von Joux^ und zurück. (S. 

N^. I.) . , 12-14. 

Nach NeuchateL . . . . , 67^. 

Nach Biel. (S. N^. if) . . . . 8-9* 

Solothurn 6. 

Langenthai, Zofin^en, Aarburg, Aarau, Schinz- 

nach, Baden ^ Zürich, . . . . . 1^*20. 

SchaffhaMisen, . . . . . . fi fjt 

l^ach Conftanz durdi Appenzell nach Glarus, 

Schweiz, Einsied^ln, ZöricA. . (S. N^. i.) 

16 Tage. 
Nach Zug, Art, auf den Rigi , Luzem, Stanz, 

Engelberg. <S. N^* a.) . . . ^ ^15, 

Aus Engelberg zurück nach Buochs, auf den See 

nach Flüelen, Altdorf. . . . . xa, 

y on Altdorf über den Gothardsberg ; nach Lu-* 

gano , auf den LangenSee , zurück nach dem 

Grimsel^ Haslithal, Grindelwald , Lauter- 

bnum , Unter Seen , über den Gemml , durdi 

Unterwallis nach Aigle, Montreux. (S. N^. i\) 

33 Tage* 
Ueber den Dtot de Jaman , nadt AUifere , durch 

den engen Pa/s les Tines, Rossiniere^ Cha*« 
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y«E.RSCRI2I)EHE Reise PLANE. 89 

Stun&tja* 
t£au d'Oeuz, Saanen, Laoenen, ati der Lenk, 

dtuchs Sinunenthal nach Thun und Btrn, 

(S. N^. I.) 6-7 Tage- 
Nach Frejbnrg, Murten , Lao«anife, Genf, .« 37« 
Nach CÄamonn;' hin und zur&ck. 4-5 Tage. 
Zu dieser Reise würde man auch 4-5 Monate 

brauchen. 

NO. 6. 
Die in Schaffhausen ankommen ^ könnten nach 27a* 
sei reisen, und von da den Reiseplan N^. 4. verfolgfs. 
Anstatt dafs sie dann von Zürich nach Schaffhausen 
giengen , reisten sie gerade nach Konstant und von da 
weiter , wie es angezeigt ist. ' 

NO. 6. ' 

Die nach Lindau aus Deutschland kommen ,' die 
würde ich führen : 

Nach Altstätten, Haard, durch den Rheinthaler W^ild 
und Eggerstanden , nach Appenzell, Gais , über den Gab- 
risberg nach Trogen , Speicher , Yögliseck , St. Gallen , 
Konstanz , Stein , Schaffhausen , Basel ; von hier nach 
dem Plan N'^. 4. bis Zürich. 

Von Zürich am See hinauf nach Lachen, Wesen, 
Glarus , über den Pragel nach Schwytz , über den Ha- 
cken nach Einsiedeln , von Einsiedeln nach Katzenstrick, 
Rothenthurm, Sattel, Egeri, Zug. \ 

Von Zttg weiter , wie N^. 4. 
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go XIII. Abschnitt^ III. Kaf. 



III. Kapitel. 

Für die, welche aus Italien oder Frankreich 

nach Genf kommen ^ und von hier die 

Schweitz l^ereisen lyoll^n* 



•NO. 7^ 

Stunden^ 
Von Genf ntich Nyon^ Rolle, Gimmel, über 

den B«rg Miffchairu las Thal vqh Joitx . 10-12. 
Nac^t Yverdun, N<euchatel, die Bei|^äl«r von 

Neuehatel, durch da« Münsterthal nach Bä^ 

jeL (8. N^. I.)' 9 -10 Tage. 

Nach Schaffhausen *7?|' 

Von hier nach Zürich^ zufolge dem Plan N^. i. 

16 Tage. 
Von Zürich weiter , wie N^. i. bi9 Genf 
Von Genf nach Chamonny und zurück. 



NO. * 8 



Tage» 



Von GenfYflt N^. 7. nach Neuchatel , durch die 

Bergthäler zurück nach Neuchatel. . . S^j. 

Nach .Lausanne , Vevay, über die Dent de Ja- 
man, nach Montbovpn., Rossiniere , Rouge- 
mont, Saanen, Lauenen, an der Lenk, durchs 
Simmenthai nach fVimmis. (S. N^. i,) . 7-8- 

Nach Müllingen, Fru^ingen, Kanderstag, über 

die Gemmi nach den Badern zu Leuck, . ^^ 

Nach dem Flecken Leuck, Brieg^ ... 2. 
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Tage. 
Von Brhg über den Simplon nach Domo ttOs^ 

Ugogna ,. Mergozzo', übtr den Langensee , nach 

den Bormmäifch^a Inwln^ Intra* • . f.- 

Oder: Von Domo durchs Vidiezzathal nach 

Melesca , (wo man die Naoht veii>Ieibt) 6Sr. 

und dtitch Centovalli nach Locamo i Ta^; 
• von Locamo nach den äorromiüschea Imelil 

8-9 St.; von da nach Luvino 3 St. 
Ueher den See nach Luvinö , über die Pont« 

Tresa nach Lugano ' , i^^, 

Bellenz , durch das Livnerthal auf den Gothard 

ins Z/rjtfr/i - Thal • Sfi» 

Ueber die Furka nach dem Rhcmegleucher , über 

die Mayenwand auf den Grimsel nach dem 

Spithät, .1. 

Hinab «nach Mejringen, . . . , i, 

U^ber die Scheidek nach Grindelwald, Lauter- 

brunh , Interlachen , Brienz. , • , . 4 ^j 

Von Brienz durch Meyringen , das Gentelthal, 

übers Joch nach Engelberg , Stanz , Stanzstad^ 

über den See nach Küfsnacht. . . , ^y, 

Oder : Von Brienz über ,den Brünig nach Sar- 

nen , Stanz , Engelberg , und zurück nach 
Buochs, über den See nach l^üjsnacht, , 4, 

"Oder : Von Interlachen nach Unterseen , über 
den Thuner^ee nach Thun, gerade ins Emmen- 
thal, Langnau, ins EntUbucherthal, nach Lu^ 



Digitized by 



Google 



9« XIII. AbschItxtt^ IIL Kap. 

Tage, 
zern; Winkel, Stanzstad, Stimz, Engelberf, 

zurück nach Baochs ^ über den' See nadi 5f^. 

Kitfsnacht , 3. 

Von Küfsnacht auf Immensee, über den See 

nach Zug^ Art, auf den Rigi^ hinab nach 

Lowerz , Schnytz ' 3* 

Oder : Yon Zug nadi Egcri, Morgarten, Sattel^ 

LowerfB , auf den Rigi und zurück , Schfrytz. 3- 

Von Schtrytz nach Brunnen, auf dem See 

nach Flüelen , Akdorf , durchs Schachenthal , 

td)er die Klarideralpen, nach Linthal, Gtarus. 3 %• 
Oder^ nur bis Teilens Kapeil, und wieder zurück 

nach Brunnen f von da durch das Muttathai, 

über den Pragel , ins Klönthal , nach Glarus. 3. 

Von Claras nach Wesen, Lachen, über den 

£zel nach Einsiedeln , Richterschwjl , Zürich. 3. 

Von Zürich nach Rapperswyl, Schmerikon, 

Utznach , Bildhaus , Hummelwald , Wattwyl , 

über den Berg nach Peterzeil, Herisau. . 3^1. 
Himdwjl , Appenzell , Gais , über den Gabris- 

berg nach Trogen , Speicher « Vögliseck , St. 

Gallen , Konstanz , Stein , Schaffhausen^ . 4. 

Nach Basel, . . . • • • • 3. 

Durch das Münsterthal nach BieU • • • 3. 

Solothum, Bern, Freyburg, Murten, Lausanne, 

Vevay. • 5"^* 

Oder: Von Frey Burg nach Bulle, St. Dem's, 

Vevay, ....... 5. 
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Tage, 
Nach Aigle, Bex, St. MatiHce^ Mardnach, 

tüber den Col de Balme, oder T^te noire 
nach Chamounj, Sallenche^ BonaeTille, Ge/x/I ^. 

Alle diese Reiten erfordern a Monate und 8-io-ao 
Tage; ifät dem Aufenthalt hie und da, 4-5 Monate. 

Das weitläufigere und genauere dieser Reisen, in 
Betreff der Oerter, die man berührt, und ihrer Entfer- 
nungen, findet man unter N^. i. und 2, 

IV. Kapitel. 

Für diejenigen , die nicht die ganze Schweitz, 

aber merkwürdige Theile derselben 

darchreisen wollen. 



NO. g. 
Von Schafßiausen nach Stein , Konstanz , durch 
den Kanton Appeni^ll, in din Kanton Glarus, Schwytz 
öach Zarich. (S. N?. i.) 16 Tage. 

Stunden. 
1 ) Von Zürich nact Thalwyl auf die Bocke , 

nach Hütten, Egeri; oder von Thahvyl auf 

die Sihlbrüdie, Menzingen, Egeri ; jeder Weg 7. 

Nach Zug ; Art, ins Kloster f auf den Rigi. . ^, 

Ucber selneÄ Gipfel nach Weggis hinab, auf 

den Vierwaldstädtersee, nach Flüelen, Altorf. ^ 9. 
Am Stäg , Wasen , Gestinen , Hospital im 

VrsernthaL 3j^. 

Zum Dorf , Realp , über die Furka , die Mayen- 

^and, ins GWmjc/ -Spithal. ' . . . 9^^, 
Oder: Vom Rhonegletschcr noch "U^ Ober- 
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94 XIII. ABÄCitRiTT, IV. ICaf. 

Stunden, 
gestellt, luid Ton da über den Grimsel m$ 

SpithaL , . n fo. 

Den Grimsel herab nach Handeck , Gmtaiien , 

in Grund, Mejrringen* . . . . 7. 

lieber den Scheideck nach GrindelpFald, , g. 

lieber die Wengeralb nach Lauterbrunn. , 6-^7. 

Interlachen , Brienz, 6 f«. 

lieber den BrOnig na^ Langem, Samen» * 0^. 

Alpnach über den See nach Winkel , Luzern, 3 f^. 
Oder: Von S arnen nzch Stanz, Stanzstad, auf 

dem See nach Luzern, . > . . - . ^'•'^. 
Nach Malters , Schachen , über die Bramegg 

nach Entlibuch, Hasli , Schupfen , Eschlismatt , 

Langnan im Enunethale , Bern, • . . 17. 

Nach Thun, Müllinen, Fmtingen , Kandersteg 14, 

lieber die Gemmi in die LeMC^« r-Bader. . 6-7. 
Nach Siders , Sitten , Martinach. . »13 
Von hier über den Co! de Bahne oder Tete 

noire nach Chamouny, Sallenches, Genf, , ^ß, 
Oder: Von Martinac)t nach Bex, Aigle, Ve- 

vay , Lausanne , Genf, .... 34. 

Nach Chamouny und zurück . . • •> 3(« 
Von Genf nach Yverdun, Neuchatel und Basel, 

(S. N^. I.) . . .... . €5-70. 



505 St-' 
3) Oder: Von Zuricfy auf den Rigi^ wie vorhin. 15. 

Nach Weggis hiAab, ^er den See nach tuzern* €• 
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Stunden« 
in dat Entlibucher und Emmethal, nachJ^em, 

Wie vorhin. , . . . . . • . 17. 

Nach Thun, Untersccn , Interlachen, . , 10 f^. 
Nach Lauterbrunn» . . . • . 3 JJj. 

Nach Grindclwald über die PTenger-^ Alp, ., 6. 

Ueber die Scheideck nach Mejringen, ,' . J^Z. 
Ueber den Brünig , nach Samen , Stanz , J?/z- 

gelherg. . ' 13. 

Oder: Durchs Gentelthal übers Joch nach En^ 

geWerg la-ij. 

Von Engelberg nach Buochs, über den See 

nach Flüelen, Altorf. , . . . . 12. 

Am Stäg, ins Ursernthai, über die Fürka nach 

Obergeste^n, , . . . . .14-15. 

Münster, Aernen, Lax, Morel, Natcrs , Brieg g, 

Visp , Raron , Leuck , in die LeucAer^BsideT, 9. 

Ueber die Gemmi , nach an der Lenk und 

Saanen, (S. N^. i.). . . . 17 oder 2J. 
Von Saanen nach Chateau d'O.ex , Rossinierc 

Montbovon , über den Dent de Jaman nach 

JMontru (a-3 St. zu steigen). . . . ii-ra. 
Nach Aigle , Bex , St; Maurice, MartinacK . J^z» 
Ueber den Col de Balme nach Chamounj und 

Genf, ........ 217. 

Lausannne, Vevay, St. Denis, Bulle, Frejburg ag. 

Nach Belfaux, Groley, LechcUes , Montagny, 

Payeme , Cugy , Moi^tet , le Chablo , Cheiri ' ' * 

Y?onan, Gheseaux, Yverdun, . . . Z^2• 
Von yt;er^i//» nach Basel. * . . . 54. 
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96 Xllt Abschäitt, IV. Kaf. 

NO. 10. 

Stunden. 
Von Schaffhausen nach Zürich^ . • . 8^2- 

Thalwyl , Hütten , Eg'eri, • . . . 7. 

Vorgarten, Sattel, Rothenthurm, Katzenstrick, 

'Einsiedeln. ....... 3« 

Ueber den Hacken nach Schtrjtz» . . . 3. 

Durch das Mutthathal über den Pragel, ins 

Klönthal nach Oiarus. . . - . • 9-10. 

Wesen , über den Wallenstadters ee', nach Wa^T 

. lenstadt, Sargans. 9» 

Werdenberg, Salßtz , Sennwald, Oberried, Ko- 

belwie^, Altstätten. . . . . • 1 1. 

Nach Rheinegg , Roschach , St. Gallen. . Z fg. 

Vögliseck, Speicher, Trogen, über den Gäbris 

nach Gai« , Appenzell , Hundwyl , Herisau. 
Öder: Von Appenzell über Hafslen, Kloster 

Wonnestein , HerisaU. . » . » Q~J. 

Schwellbrunn , Peterzeil , TVattFFyl. . . 6. 

Hummelwald, Bildhaus, Utznach , Schmerikon, 

Rapperschwyl, Stäfen , Meilen, Küfsnacht, 

Zürich. . . . • • • • i4-«5- 

Nach Zug, auf den Rigi, Luzem, Entlibuch. 

(S. N^. 9-) ' • • • ' • • ^5- 

Nadi Marpach , Tschangnau , über den Schal- 
lenberg nach Schwarzenegg , Stäffisburg , 
Thun, über den See nach Unterseen. . . lO. 

Oder : Nach Schupfen über das Flüli und Hir- 
*egg , ins Habchernthal , längst dem Lombach 
hinab um den Härder nach ünterseen* • ^i;- 
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Stundest 
Nach Lautcrlu-Him , Giindclwald , MeyriDgen ^ 

über den Brünlg in den Kanton Unterwalden , 
nach Alt^if, auf den Gothardsberg , tkber die 
Furka^ durdi das Oberhand Unterwalli«^ 
Brieg , Leock , Sitten , Martinach , über den 
Col de Bahne nach ChamounT-, Genf, Laa-*> 
sänne Vevaj. (%, N^. 90 • • • • «^i/» 
Von Vevay über den Dent de Jaman in den 
Freyburger-Kanton nach Montbovon , Griers , 

Bulle , Afry , Frejburg 16. 

Nach Yverdun, Neuchatel , BieL (S. N^. 9.) 44 od* üi. 
Von Bitl nach Solothurn . * . w 6« 

Widllspach , Ballstall , über den Hauenstein , 
Langenbruck, Waidenburg, HöÜeQSCein, Liech- 
sts41, Basel. * . . . . . laji« 

No* 11. 

Von Zarich mit der DÜigence ode;r einem Lohn«^ 
kutschet nach Betn, Läusanne, Genf; oder: 
Zu Fufs nach Baden, Windisch , Schinznach , 
Aarau, Aarburg, ZoHngen, Langenthal, So^ 
lothüm , Bern , pulten , Moudoti , Vevay , 
Lausanne, Genf ^ 4, oder denn 10 Tage. ' 

Von Genf na<^ Chamouny, über den Col de 
Balme nach Mäftinach 37, 

Von hier i ) Nach Sitten , Siders, in die Bäder 

SU Leuch ..««••• 15. 

Ueber den Gemmi , Kandersteg , Frutingen, Mül-* 
linen, Aeschl, Vnterseen. i * • « x6. # 
/. 7 
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08 XIIL ABscHlfiTT, IV. Kit. 

Stunaell. 
Oder: a ) Nach St. Maurice , Bex , Aigle , Ville- 

neuve , Montreux, . . . ^ . g. 

Ueber den Deut de Jaman, nach Montbovon, 

ins Saanerland , ins Sinunenthal , durch das- • 

selbe ntich fVimmir^ (S* N^. i.) 7 Tage. 
Nach Fulensee , über den Thunersse nach Un^ 

terseen* ..•*,.. 5, 

Tage,. 
Nach Lauterbrunn , Grindelwald , Meyringtn, 

(S. N^. i-a.) . . . . . . afi. 

1 ) Von hier auf die Grlmsel, über die Mayen- 

wand an den Rkonegletscher , über die Furka 

ins Ursernthai hinab nach Altorf, , . 3^^. 
Auf dem See, nach Luzern, .... i. 

Auf dem See nach Küfsnacht, nach Immensee; 

auf dem See nach Zug ; durch Baar auf den 

Albis , Zürich, . . . ^ , . i - a. 

Oder: a) Von Mejringen nach Brienz , ün- 

terseen , über den Thunersee nach Thun, , x. 

Ins Emmethal, Entlibucherthal, n2Lc\i]Luzern. . a. 

. Ueber den See nach Küfsnacht, Zug, Art, 

Schvyytz, , . . , , . . . i, 

Ueber den Hacken nach Einsiedeln, über den 

Ezel nach Zürich, * . , , . j y^^ 

Oder: 3) Von Mejrringen über den Brüm'g 

nach Unterwaiden , Stanz , Stanastad , auf dem 

See nach Brunnen, Schtrjtz^ ... ^^ 

Durchs Muttenthal über den Pragel nach Glarus, 
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. Vekscbisdrue Reiseplane. 99 

W^en, Lachen y über Rapper8chi/?yl oder 
Richterswyl , nach Zürich a ^2. 



34-36 Tage. 

Von Basel durch das Mün&terthal nach BieJ, 
Neüchatel , in die Bergthäler, Yverdun, (S. 

N*'^ I.) 4-7. 

Nach Lausanne, Yevay, htj dem See de Bre 

vorbey, Moudon, nadi Bern. • • • 4* 

Tiach Thun , übei^ den See nach Lauterbrunn , 
Grindelwald , Meyringen , über [den Brünig 
nach Unterwaiden, Stanz, Buochs ; über den 
See nach Brunnen, Schwytz , über den Hacken 
nach Einsiedeln; über den £zel nach FTesen. 7-S* 

Auf dem W&ilepsee nach Wallenstadt , Sargans, 
Werdenberg, Sennwald^ Kobelwies , durch 
den Rheinthaler Wald und Eggerstanden nach 
Appenzell 9 Gais, Trogen, Speicher, St. Gal» 
len, Herisau, Peterzell, Wattwyl, Bildhaus ^ 
Schmerikon , Rapperswyl , Züridi , Schaff- 
hausen» * 6-7. 



a3 - 30 Tage. 

stunden. 
Von Genf nadi Lausanne , Veya j ^ St* Denis , 

Bliile, Freyburg, Bern* . * . . 54* 

X ) Von hief durch da« Emmethalt, int Entlibuch, 

nach fyBetm. > • • • - « • • i/« 
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too XIIL AbsIchnitt> IV. Kaip, 

stunden« 
Ueber den See nach KüTsnacht, Immensee, 

nach Art, Schwrjrtz 9« 

Nach Brunnen , auf dem See nach Flüelen , Al- 
torf , am Stäg, . . ' \ . • . S. 

Inf Ursernthal, äher die Furka, über die Meyen- 
wand auf den Grimsel, hinab nach Mej'^ 
ringen, ^ • , • • • • aO'-ai* 

Ueber die Scheideck nach Grindelwald, nach 
Lauterbrunn , Unterseen , Aeschi , Frutingen , 
Kandersteig , über die Gemmi in die Leo* 
ker-Bäder , Siders , Sitten , MartinacK • 45-44« 

Ueber den Col de Balme nach Chamouny und 

Genf, • |»k»»*» 37» 

160 St. 

Oder a) Von Bern nvch Thim^ Lauterbrunn, ', 
Grindelwald , Meyringen , über den Brünig , 
nach Samen , Stanz , Buochs ; über den See 
nach Altorf, int . Ursernthai ; über die Furka 
nach Oberwald , Münster , Lax , Brieg , Leuck^ 
über die Cemmi, ins Kanderthal, Müllinen, 
Wimmis , durchs Simmenthai, an der Lenk« 
Lauenen, Saanen, Montbovon ; über den Dent * 

de Jaman, nach Montrü, Aigle, Bex, Martinach; 
über den Col de Biilme tiach Chamouny, 
nach Cwf (die 34 St. von Gr/^ nach Bern 
mit eingezählt). . ... . . • x^o. 

Oder 5) Von Bern nach Tkon, ÜAttrseen, 
Brienz , Mejringen, Grindelwald, Lautebrrani^ j j ; 
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Vb&SCHI£D£1TE RbiSEPIiANS. ioi 

Stunden. 
Unterseen, A«schi, Frutingcn , Kanderstag, 

über die Gemmi , i^ach dem Flecken Leuck , 
' Brief , Katers , Lax^ M^outer , Oberwald , Rho- 
• ' a^etscher , ftber die Furka &is Ursentthal , 
binab nacb Altörf, über den See nacb Lu- 
xem; über den See nacb Zug; über den Al- 
bii oder über die Siblbrücke nach Zürich, 
Konsums , Stein, Schaffliausen , Baden , Schinz- 
nach , Aarau ; über Langenthai oder Oltea 
t^ach Sojothum, Biel, Neuchatel, Yyerdun, 
nach Ge/i/* (die 34 St. von Ce/i/' nach Bern 
eingezählt}. . • •. • ', • • ^^4« 

Alle Oerter, und Entfernungen findet man unter 
N*'. I. und 3. genauer angezeigt ; deswegen verweise 
ich den Leser bey allen diesen Reisen dahin. 
* Die Reise N^. 9. und 10. federt 5-6 Wochen; 
init dem nothwendfgcn Auenthalt hie und da , a f;j - 5 
Monate. 

N^. n. läfst sich zwischen 4 und 5 Wochen; N^. la. 
IKwischen 3 und 4 Wochen , mit dem nothwendigen Auf- 
enthalt in 6-ß Wochen machen. 

N^. 13, enthält drey verschiedene Plana ; der erste 
fodert 32, der zweyte 37, und der dritts Plan 30 Tag« 
mit dem nöthigen Aufenthalt 4-5-6 Wochen, 
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xoa XIII. Abscritxxt^ Y. Kat. 



V. Kapitel. 

Für diejenigen', die «ich niobt Iimge iii der 

Sehweite aufhalten können 9 rmd auf eij;iey 

kurzen ^.ei^e merkwürdige Thei^p $|ehei| 

wollen. 



NO. 14, . . 
F'on Zürich aiis^ und vrieder dah^n zur$cX[* 

Stündeiit 
Von Zürich auf dem See nach Lachen, oder 

längs demselben durch WolU«hofen, Kilch- 

berg , Rüschlikon , Thalweil , Oberrieden , 

Horgen, Wädenschweil , Kichtersweil , Bach, 

Freyenbachi Pfeffikon, Altendorf, Lachen, 7tS% 

Galgnen , SIebnen , Schübelbach , Reichenburg , ^ 

Bilten, Nieder-Urnen , Ziegelbrücke, JVesen, 4. 

Üeber den Wallen see nach Wallenstadc , .Sar- 

gans. ........ 7, 

Durch das Wartauische nach Werdenberg ; 
durch die Herrschaft Sax ins Rheinthal , Sa- 
Ie9 9 SenuTvald , Hirzensprung , Oberried , Ko- 
belwies ; durch den Rheinthaler-Wald und 
£ggerstanden nach dem Flecken Appenzell, ii, 

Mntfreder^ nach Gais, über den Gäbrisberg 
^oh Trogen , Speicher, Vögliseck , St. Gal« 
len, Herisau, ..*•.. 6. 

Schwellbruhn, Peterzeil, Wattwyl, Hummel- 
melwaM , Bildhaus , Utznach , Schmefikaii. n. 
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Stunden. 
AoC dem See nadi StÜ& , und von hier längs / 

dem See nach ^Zürich, ' , . . . 10. 

5S St. oder $ Tage. 
Oif^r / Von Apenzell nach feai« , Teufen , He- . 

pjffau y St. Gallen , Rojchach, . • • 9. 

Arbon, Konstanz, Stein, Schaffhmmien» . 16^ 

^|isau,.oder Winterthur, nach Zürich, . S-*9« 

64 St, oder 3^ Tage. 
NO. i5. 

Von Zürich nach Lachen 7-3. 

Bilten , Urnen , Nafels , Netstal , Glarus. . ^, 

In das Klönthal, über den Pragel ins Mutta- 

thal , nach Schtvjts ^ eine Tagreise von 10-^^. 
Brnnnen, über den See nach Buochs , Stanz, 

Stanzstad, über den See nach Luzern, . S^^. 

lieber den See nach Küfsnacht , Immensee ; 

über den See nach Zug, , . . . 57^» 
Ueber den Albis, oder über die Siblbruck, die 

Bocke, Horgen vorbey. Thalweil , nach Zürich 5-6. 

44 St. oder. 6 Tage. 

N^ 16. 
Vpn Zürich über ' Riehierswjl und den Ezelberg 

nach Ein^iedeln. ,. . . . . , 9, 

Oder : yeber Riohte^swjl imd Schfndellegi. • 8* 

Oder: lieber Horgen , Bocken, Lölismülli, 

Sehindellegi. ^ . . • . • 6 7> 

Von Einfiedeln durch das Alpthal auf den Ha- 

dtcn , nach Schtrjrtz, . ' . - . . . 5. 
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io4 XIII. Absöhnitt, V. Kap. 

Stimdeu« 
Brunnen, auf dem S«e nach Flüelen^ zurCOck 

nach Gersau, . . . • • , g. 

Auf dem See nach Luzern, . . . .4-5. 

Auf dem See nach PTeggis. . . . . a^a. 

Auf den Rigi , und hinab nach Art. \ . /-»d- 

Nach Zw^ auf ^em See ^ oder längs, «eilten 

Ufern . 5, 

Zürich xiit vorhin unter N^. 6. . * • 5-6. 



44St.od, 5-6T^ge, 

N^ 17. 

Von Zürich über dei^ Albis nach Zug; über dea 
See nach Immensee , Küfsnacht ; über den See 
nach Bnoths, . . ♦ ^ . 10- zz, 

r^fich Wolfenschies , Grafenort , ins Thal von 

Engelberg^ ,.,,... 5, 

Trübseealp, Obertrübseealp, Jochsee , aufs Joch , 
(5 St. bis hieher zu steigen J hinab in die 
Aengstlenalp , Rofsweidalp, durchs Gencel- 

/ tbal, Weiler, |q Grund, M^jrringen, xi-za, 

^uf der Engstlenalp kazm man in den Senn- 
hütten übemacht^i^. 

yeber die Seheideck , zuerst ziach Schämend! , 
Sagemühle^ Rosenlaulbad , Bruchalp, Schwarz^ 
waldalp, (hier die letzte Sennhütte) Alp- 
igelalp, der Eselsrücken, (bis hieher 5 St, 
zu steigen ) hinab pach Grt/z^e/Fro/e/. , . 7.5 

yeber di« Wengcralp, o4er im Thal fort nach 

Jjaut^rhrunn. , . , . , 6 od. 4-, 
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Vehscpibpbnb Reiseplars. . 105 , 

stunden* 
Unterseen, dber den Brienaersee ntch Bri^z; 

über denBTünigberg ' nack Lungern; über den ' 

Berg K.ai«erstuhl , Gyswyl , Saditebi, Samen» 9, 

Alfmach^ über den See naoh "Wioktl, Luzern, 5*4. 

Ueber Knonau ^ doa Albis , nach Zürich, . i(y. 

Oder: durch, die. Frey en-Aemter, Bremgarccn , 

]!iieliingen , Badbn, Zürich, . . .15. 

■ ■ . _ 70 8t. od. 8-9 Tage* 

N^ 18. 

Von Zürich nach Buochs ^ wie vorhin. , 10- n* 

Nach Stanz , St. Jakob , durchs Drackenried , 
dureh den Kcrnwald nach Kerns, Samen, . 3, 

Nach Sachsein , Gyswyl , Lungern , über den 

Brünig nach Mejringen. - . . . . . ß-J, 
Ueber die Scheideck nccüi Crindeiirald, . 7-8* 

Nach Lauterbrunn, . ... . 6 od. 4. 

Untersecn , Neuhaus , über den See nadb Tkun* 8 Ji 
Ins Emmethal nach Langnäu , Eschlismatt, Schü- 
' pfen , Hasli , Entlibuch ; übet die Braraegg, 

nach Schachen, Malters, Luxem. - . 15* lÖ, 

Nach Zürich^ wie vorhin» . . • . lo. 

69 St. od. 8-9 Tage. 

• ' N^ 19. 

Von Zürich nach Baden , V(^indisch , Königs» 

Felden , Sckinznach , Wildeck , Aaraü, . * 9. 

Iffach Erlisbach, über die Schaafmätt nach Oltin- 
gen, Weisecke, Tegnau^ Kinderlich, Sis-r 
sach y Liechstall. . , • • • ^ ß'-J^ 



Digitized by 



Google 



io6 XIIL Abschnittp, V. Kap. 

Stunden« 
Auf die ScbmafmMt^ tteigt nun i 8u 

Nach Höllenstein, Wallenburg^ über deci obem 
Hauenstein nack BallttaU ^ dordi die Rlns , 
Widlisbach , nach Sohthuru, , > » ^ 9 f^, 

Biel: über den See nach der Peterttnie); naoh 

Erlach, Anet ( Eifs ), Morten , Bern, , t4<-x5f 

Von Bern durch das Emmethai , ins Ent^uchep- 

Thal , nadi Luzern , wie vorhin, . 16 - 1 7. 

Küfsnacht, Zug, nach Zi^r/cA. , . . zo f^« 

O^er .- Von Bern auf Thun , Unterseen , Brienz , 
über den Brünig nach Unterwaiden , Stanz , 
Buochs, Küfsnacht, Zug, Zürich. , 55-^55« 

67 od, yß St, S- 10 Tage, 

N^ ap. 
* Von Sckaffhmi$sen. 
Von hier kann man. die nämlicbtn Meinea Retten 
machen ^ die im vorigen Absdmitte ^lon Zürich a«age-^ 
hen. Man hat bis ZürUh g Stmnden; man dftrf ad«^ 
nur höchstens % Tag« mehr im jeder der entweihen 
Keisen nehmen. 



Von Sck^f/kauten nach Stein , Konstanz. 
Von hier i!d>er den See nach Mörspurg. 
Nach Buchhorn, Langenargen, Wasserburg 

Lindau» . • • \ . • 

Nach Bregenz , Rbeineck , Roschach , Arbon 

Konstanz, . • • . : • 
W'n^crthur, Schaf/hansei^, 



Stunden* 
a. 



lO, 



13* 



48 St. od. 5-6 Tage* 
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YSESCHIBBIVB RbiSEPLAITB. IO7 

Stunden. 
Oder ; Von Rosckach nach St..Gall«ii, Vögliseok^ 

Speicher, Trogen , Gais, Appenzell, Hi»dwyl, ' 

Hm-Uau, . , M . ♦ ' . • 16 fi. 

S^hwellbrunn , Wattwyl, Hummelivald , Bild- 
haus, Ut^nach, SihmeriAon» , . . ii. 

Rappetswyl, Zi2ric/i. 10. 

Scha/y hausen. , , ♦ . . ^ S-9* 



§7 St. 8-9 Tage, 



' Von Baset. 

Hier gilt dasselhe, was ich vma Schaf fliaiisen sagte; 

ausgenomiiien , dafs man 2u jeder Reise 4 Tage mehr 

rechnen mu(^ , weil Basel von Zürich tSJs St, ent* 

femt ist^ 

l^tQudfla 
Von Basel nach Rheinach, Aesch, Grellingen, 

Lauffen, Saugern, Korrendelin, la Roche, 

Münster, Court, Malleray , Tavanne, Pierre- 

pertuis |iach Sonceboz, • • , • i5^i6« 

Durch das St. Immerthal nftch7« Chaux de Fond, * %, 

l^ach Locle^ Brevine, über din Berg nadi St. 

Sulpj, Moiiers^ ... . . . . f^. 

Nach Yverdun^ den Fufsweg« > . . . 4. 

Granson, Vaumarkus, St. Auhin, Botidry, Co- 

lomhier, Anvemier, Serfieres, iV(pttcAta#^/, • ' 6. 

$t. BlaUe; Marin, Zihlbruck^ Erlach, über den. 

Kelersee naph Biel. ... « • • 6« 

Aiherg, ^tehttn^^ Bern. * . • ""t * ^% 
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108 XIII. Abschwitt, V. Kaf. 

»Stnadeii«. 
Splothurju ••.,•»• 6« 

Balltftall f über den HMiensteUi , WaUenburg, 

IflQchstall, ßasel, . • . • . . . lafr* 



73St. od. 9-10 Tage, 

Von Bern. 
Von ^tfrif -nadi Thu^, über den Thunersee nadi 

Jjnterseen xo^. 

Gscef g , oder Wildcrswyl , ^ ^weylütschinen , Lau^ 

terbrunn, . • » , , i . . 3 f^* 

Zurück nach Zweylütscblnen , nacfi Grindeltrald, 4. 

Oder^ fj^T die JVengeralp» . ... . 6. 

^ach Zweylüttfchinen , yn^er^een, Thipi^ Bßrn* ^5 7^f 



33-36 St. od. 5 Tage* 
4&^^ttian von Grindelwald über die Scheideck 

nach Meyringen. , , , . . 7, 

Nach Br^nz , über den See nach Unter seen, « 6« 

So hat man i Tag mehr zu rechnen, 

N9. a3. 

Von Bern nach Th»ny.MiUänen. . • « 9. 

frutingen, Kßnderstdg^ • . • • '• # 5« 

IJeber die Gemmi nach den Leuckerh4dern. . 7-&. 

: Man steigt 4-«5 8^ 
Herab nach dem Flecken Leuck, ^aron« Yisp^ 

Brieg.. . . , , ^ . .. . 9. 

^Vaters,. Lax «.Münster, Ohergesteln^ . ' . . S^-9» 

Na^ d«m Rbonegletscber, und.wi^er zurück, 4. 
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VHRSCttlEDEl^B' R^tSEPhASZ. 109 

Stunden« 

Auf die GTim§d in» SpUhu/. . . . • 5j$. 

Oder: Vom Ükon^gUischer fibtr die Mi^enwand 

auf die Grlmsel ins SpithaL . • «. 4 J^. 

Hinab nach Guttanen, Mejrringen, . . 7. 

Ueber die Scheideck nach Orinäeißiralä» . 7 .-3. 

Nach Lauterbrunn ^ im Thal, 4 St* oder über 

die fVengeralp , 6, 

Unteneea, Thim, Bern, . . 14. 



8oSc. od. 9-10 Tage. 

NO. 24. 
Von Bern nach Langnau in dem Emmethal ; in 
da« /Entlibuch nach Schupfen, Entlihuch, über 
die Bramegg nach Schachen , Malters, Luzern. 17. 

Auf dem See nach KüTsnacht, Immensee, nach 

Zug, Art, . . . , . . . 8fi. 
Nach SchYfyt2 , Brunnen , auf dem See nach 
Buochs, Stanz , Kerns, Sarnen, Longern, über 
den Brünig nach ^e^ri/i^e/i. • . • 9-«to. 

lieber die Scheideck nach Gri'ndelfrald, . . 7-8« 
Nach Lauterhrunn» .4 • • 4 oder 6« 

Unterseen, Thun, Bern^ » • . * 14. 



7oSt.od. 9-xoTage. 

N^ a5. 
Von Bern über die Gemmi nach den Leu^er* 

Bädern. ,,. . . . • .- • .,r, , aa» 
Hinab n^ Siders ^urch,4ÄB Callerjef ^Sitll^f 
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HO XIIL ABilcRi^iTT^ V. Kap; 

Stunden. 
St. Maurice, Bex^ Aigle, Sepey^ Ormond de§- 

tous , Legerette , nach Chateaux itOow. 

(4-5 St. zu Stelgen.) . . . ,14-15. 

. Saanen , Lauenen , über den Haslerberg nach 

an der Lenk. (5 St. gemach zn steigen.) . lOc 

Zvreysimmen y Weissenburg, Erlenbach, Wim- 

miSy Thun, Bern, « . . . , i^'fi* 

79?2St. od. lo-t 1 Tage. 

N^ 26. 
Von Bern nach Thun, Wimmis , Erlenbach, 

Weissenburg, Zweysimmen, an der Lenk, . 19 7^. 
lieber den Haslerberg nach Lauenen, Saanen, 7» 

Rougemonc, Cbateau d'Oex, Rossinlere, Mont- 

bovon, Griers (Gruyere), . , . • 8"-9* 

Bulle, Afry, Frey bürg 7. 

Murten, über den Sejs nach Vuilly, Anet (Eifs), 

Erlisch, 6-7. 

Ikber den Bielersee nach Biel, Aarberg, Bern, 10. 

6oSt.od.9-xoTage. 

Von Bern nach Frey bürg, .• , • . . S%' 

, ♦ - 

Bulle, St. Denis, Vevay, . , . • . la. 

Öder: Von Bern nach Thun, Wimmis, W^i** 

senburg, Zweysimmen, an der Lenk, . 19 f^* 

lieber den Haslerberg, nach LAuenen, Saanen, 7. 

Rdugemont, Chateau d*Oex, Rossiniere, Mont- 
bovon , 'ab^^den Dtot de Jtoiiui , nach F^evay\ 
(a-g St. aeu steigen.) • • • / * ii. 
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yEHSCniSDBlIB RbISE^LANE. III 

Stunden« 
.Von Vevay ndch Villeneuve, Aigle, Bex, St. 

Maurice, Martinack 9-1O* 

Ueber den Col de Balme oder Tete npire nach 

Chamouny 8*9. 

Öuches, Servoz, Chede , Sallenche , Clu8e,Bon- 

neville, Genf, ...,,. ig. 

Nach Lausanne, •••••. 12. 

Yverdun, ••.*.••• 3. 

Neuchatel» « 6. 

▲arberg, Bern» 9-10. 

90 od. 1 10 St. 15 od. 16 Tage. 

N°. 28. 
Von Bern nach Biel , Bötzingen , Kuchenette , 

Sonzeboz fSonsabeauJ, . . • . 9. 
Pierre-pertuis , durch das Münsterthal, Lauffen, 

Rheinach, Basel. ^ 15. 

Stein, Lauffen, Schaff hausen, • . . ^7%* 

Stein, Konstanz, ...... 9. 

Arbon, Koschach, St, Gallen, • . • 8* 

Vögliseck, Speicher, Trogen, Gais^ Appenzell, 5. 
Ins Rheinthal über Eggerstanden, nach Kobel- 

tvies, Sennwald, Salez, fVerdenberg,. . %, 
Buochs, Seveln, Atzmoos, Trübenbach, Sargans, 

TVallenstadt 7-8. 

Auf 6tJti Wallensee nach Wesen, Ziegelbrudf , 

Eilten, Reichenburg, Lachen, • • . 8. 

Pfefiikon, Richterswyl, Borgen, Zürich. . 8* 
Ueber den Albis nach Zug,^ Iramensee, Küfs- 

nacht, auf den See nach Luz^rUm « • lofj?; 
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112 XIIL Abächkitt, V. Kap, 

f stunden« 

Durch das Entlibudi und Emmethal nach Bern. i7* 

Oder: Von Zürich üb«r Baden ^ Aarau, nach 

Bern ...... - > '»4 > 

123-130 St. od. i5-i7TAge. 

NO. 29. I 
Von ^tfrn nach Sölothum, Biei. . . . 12. 

Auf den Bieljn'see , nac)i Erlach , Zihlbrücke , St* 

Blaise, Neuchatel. . » . . . . ?. 

Nach Vallengin, ins Thal Rütz, ins Thal des 

Ponts und Sagne nach la Chaux de Fond. S* 

I^Tach Locle, Brevine, üher den Berg nach St. 

Sulpy oder Boveresse, nach Motiers. . . 7. 

Nach Yverdun den Füfsweg 4» 

Valeire, Ligneroles , Balaigres, Montcharand, 

Vallorhe, oder üher Orhe, nach Romainmo- 

tier, üher den Dent de Vaulion ins Thal 

von Joux. . . . • < • • * 6 *• /• 
Ueher den Jura , Marchern , nach Gimel ^ Au- 

bonne^ Lausanne, . • • » • Z"^* 

Houdon, Payeme, Murten, Bern. . . M» 

68St.od. lO-iaTage. 
/ 
NO. 3o. 

Alle diese kleinen Reisen von Bern aus gelten auch 

für Solothurn und Frey bürg ^ die nur 5-6 Stunden da» 

'von entfernt liegen. 

NO. 3i. 

Von Genf. 

Um den See über den Hügel Gokgnj, bey dem 
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* Stonloii» 
Hügel BoUy ivodb^y f * Tkmaom^ %Eitimik ^ . > To«r . i 

Ueber die RboM «Mk Välcttent^-:^ bejmi Sdüotif. . 
:. -diÜlon voibey , .Vevay , St. Saphoria, CuUj, * V 
^'Luny, JLausänn^^ ^ . . . ^ *. i, /• 

aid^ge«, Rolle, Njon^ CofH^ Vemls^ Oeit/: la» 

* ^ ' NO. 3a. 

Von Ctf/i/' nach Länsanne, Vevay, i . i6. 

St. Denis, Bulle, Frejtturg. ^ ,' , ' , xa*. 

Jdurten; Über den 'See nach Voilly, nach *Anet, 

Erlach. 7-^ 

Nach der Zihlbrücke, St. Blaise, Keuctiateh^ • 5. 

Oder': Ueber St._ Johann, Landefbn, St. Blaise, 

NküihateL / ". . . . . •5-4. 
Nach Vallengin , durch die Thäler Rütz , dei 

Ponts und Sagne, nach la Qhaux de Fond», 7-g. 
Lode, Brevine, über den Ber^^ nach St« Solpy, 

Jffotier«. . , - . . . ^ . 7-^g, 

Yverdun , ftber den Fufmreg. • . ... 4. 

Valeire, (Jgner<^Ues^ 3alaigre, Hontcharand, . , 

Vallorbe,, Romainmotiers , über den Dent de 

Yaulion in« Jhal von Joux* » , . Q-^j, 

Ueber den Jura, Marcheru, nach Gimel^ Au- 

könne, Nyon, G5/1/: . ■ - ■ fy • . lo.-ia. 

, ^,Sj^od.ix«*xaT4ge. 

Von GenfmiSkilkjmiamf Vcsi^f. .1^. 

/. « 
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ti4 .'SüUi^ r äm^pumnkT:^ilFn&iw^ 

' . \ 

Stundea« 
lieber den Bent dmltm^m nmeh MiMhwwi j Roi- 

^ «iniei;», Chateau d'C^, Rougemont^^&Musrm to^ii« 

Lauenen:^ ^^^- "^^ ^Hissdmhaa^/ «Mk j«». 4ief. i. • 

l^eysimmen, «WeiMenburg , Erlenbach^JiiruBnl^r^ v - -lO. 

Fulensee , Mt£ deor ^B/ nacb üiHeJ^t9ii^ , i ,v ^£. f^^ 

Nach LoHUrhr^nn, Z% 

Nach Grindel fvald» • y. . • 4 od. 6. 

Zurück nach ünterseen, • » • . . • - $; 

lieber den Thunersee nach Thun, Bern» « .^ 10^ 

Solothurn, ^ie^ .,; « . • . . i3. 

^uf den Bielersee nach Erlac^, Neuchat eL • 6*7. 
W ■ * • • . ■ • • ^ * 

Colombier, Gransan^ Yverdun, ^ « • • ^ 

Aubonne, Nyon^j5e/i/I • . . . . « .14-16, 

ix4St.od. i4-x6.T&$e, 

, ' * NO. 34. 

^ Nach Chamouny, 

Von G<;/2/'nadf Cht«n6 , Contaniine , Bonttevüle , 
-Close, Magtan, ^t; Martin\ Satienche. \ 12-^5. 

St. Martin, Chede, SerVoz , über die Aare auf 
der Brücke le Pelissiet , den "Betg les Mon- 
tccf, Ouches fdsis erste Dorf im llial voh 
Chamouny) ; nach dem Hauptorte dieseil Tha- 
le«, le Friemri. , , , ,, , «5. 
Wieder airt dem THale^ nadi MaYtinach 

Im WalKt'dnd'SBtre]^' Wege: 

1^ Im Thal fort bey dem Dörfi^ea Prei, def 
Kapelle def Tlii€f, dem DöridMa Äff A^i« 
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Stimdeo* 
yarbey diiroli.^i Dotieren, k T»iu^« >«j^^ d^- ^ /^ 

Hüuqh ClMiaiariUaii ^j(iM»ejy auf die Qc4»e «defv ;, ;/ 

Col de £aime (ii Suxtt «tei^ea), , . » « j. 

Herab ^a deli HüU«ii B^ba^fet , -in« TbAl, .|, 
iunal} nai^ THcut , a^f den Foiclii« , xaA dann 
hinab nacb Ma^Hnack (f^ J8t. su «c^ij;«^.^. 4-^. 

a } Oi/er man jgjeht wie vorbin \i%, 4rge^t|^e; . 
von hier wel^det ^ich dje Straise iqtch Norden 
^ durch einen steinigten Schliu^ , 1^ JEifofxtea 
genannt, durch die Dörfchen Poja, Comer$de^ 
f^alorsine. .. ^ . • . * •. r 4» 

Längs dem Fliifii Berard (oder da* tchwarze 
Wasser) , durch eine Pforte , welche die Grenze 
zwischen Wallis und Savojen bezeichne^ , über 
eine Brücke , bey dem sonderbaiC gelegnen Dörf- 
chen Finio vorbey-, und nun Aber den Tete ^ 
noire , nach % Stunden auf die Höhe dettelbe«, 
ober eine Felaehtreppe ( M&pas , Mauvais Pas . 
genannt), hinab ins Thal längs dem Trient,nach 
dem Dorf Trient, über den Fordaz oder Col de 
Trient nach Jlfar^^nacÄ (5 7« St, zu steigen), 5^-6. 

Nach St. Maurice, Bex, Aigle, Villeneuve, 

Vevay. , , . , . ^ « ,8-9« 

Lausanne, Gen/l . . . . . . i6f 

,53St.od.6Tagc, 

NO. a5.- ' ■ - 

In das Tkat Aosta und auf den Bernhard, ' 
Von Genf nadi Bonnetill«! ßaUenehe^ , 7 ia-*i5. 
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;]%i6 • XIIL ABSGHiri^'r^ Y. Kay; 

•'-'•'. Standen* 

ffacli St. Gön^fti«, ^oima^^ und CoAiamines. ' 4 ^^. 

^111 ]6ftii imfC^mottfi^ sehen, to geht dmit 

~: der Weg curüdL ftuS Ouditf , - idber dea C0I 
de Pbrekz ^ ioi Val de Moat hM durch Bidir^ - 
nay, näeh ^'o/zlAini/i«^. • . • • ^f^ 

'Vdih Contaminäs auf den Col de Bonhomme, 
zuerst äin die Hütten Nant - Bourand , dnrqh 
die Ebne des Berges Jovet, und durdti die 
Ebne' des'Dames , auf den Gipfel des Bonhomme, 
hinab nadh dem Dörfchen Chapiu und ins* 

*•' Dörfchen Glacitr (4-5 St. lu' steigen). . 9^4. 

Der kürzere Weg von der Höhe des Bonhomme 
nach Glacier geht i Stunde noch höher auf 
die Nadel du Four , und von da steil hinab 
in a. Stunden nach Glacier, 

Von dem Dorfchen Chapiu führt ein Weg nach 
dem Klein^nBernhard und über denselben 
nach Aosta. 'Der kürzere Weg nach Aosta 
fuhrt über den Col de la Seigne: zuerst an 
die Siennhütte Motit, auf den Gipfel des Col 
de Seignes* • . jj. 

Steil hinal) in die Allee blanche, bej einigen 
Hütten, den See Combal vorbey , durch die 
Thäler Veni ijnd Courma jeur nach dem Dorfe 
CouTmayhUr» . , . , • • * 5. 

Von hier entweder: 1) Durchs, Thal Z>o{>e nach 
St. Didier , 3<die , Uvrogne , Arvier , Villeneuve, 

; au d; Aosta. . , ^ 
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VbRSCIIIEÖENB B.E1SEPLANB. ttj 

Sttmdm* 
Nach St. Rcmy, auf den grofstn Bernhard, 8-9-, • 

Cin St. Remy, ein gutes Wirthshaus.) ,^ 

Vom Ho.tpitium de« Bernhard nach Martigny. 7. 

' Oder : ' 2 ) Von Courmayeur über den Co! de 

Ferrcx nach Martigny, . . . . ^-5, 

St. Maurice, Bcx, Aiglö, Villencuve, Vevay, g. 

Lausanne, Geneve, •••*•• 16» 

Diese Reise kann nur im hoheli Sommet' unter- 
nommen werden. 



ßey Befolgung eines dieser Reise ^ Ent fr ürfe müs^ 
ssn dile vorkommenden Orte fleissig im zjvejrten 
Theile nachgeschlagen rrerden^ pro alle MerkfrüreHe-* 
keifen aufgezeichnet sind* 

VI, KjBtpitet 
Reisen im Kanton Graübündten« 



: Wer dieses grofse und in so vieler Rücksicht merk« 
würdige Land der Schweitz genau kennen lernen wÜI, 
nmfi da^Or einen eignei;i Reiseplan entwerfen, xuoA viele 
Wichen allein dam bestimirten. 

Die Landstrafs^n nach Italien gehen von Chur In 
folgenden Richtungen: 
A) Chur^ Malix, Churwalden, Parpan, Lenz *) 5Stun« 

*) In den mit CaruY gedrvckten Oertern findet der Reisen- 
de Gasthäuser» in den übri&||A m^lift. 
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HS Xin. Abschnitt, VI. KAp. 

den. Hier theilt sfcb die Strafse; die eine führt über 
den Septimer und Julier , die andre über den Albula. 
aj Die Strafse über den Septimer und Jülier geht von 
Lenz gerade fort über Casti oder Tiefenkasten , Con- 
tersy Tinzen oder Teninzun, Savognin, Marmorea, 
Bivio oder Stalla , 7 Stunden, Ueber den Septimer 
nach Casaccid^ 3 St. Stampa, Vicosoprano ^ Casta- 
segnia, Vilk, '^iwr oder Plurs, Ckiavenna,. 5 St. -<- 
Von Bivio über den Julier nach Selvapiana im OBe^- 
Engadin, 3-4 St. St. Moritz^ i f^ St. Cellerina, 
Samaderiy i St. ' 

hj Die Strafse über den Albula lenkt auf der Hohe tob 
Lenz links ab nach Alveneuer-^^d y Filisür ^ B^rgün^ 
Albulaberg, Ponte im Ober *£ngadin , 8 St. Sodaw 
aufnrärts BeVers , Samaden , x St. ' Pontresina y übet 
den Bernina , Posckiavo oder Pusklav 7 St. ; über 
Brusio nach Tirana im Veltlin ^ 3 St. ; nach M«r- 
begno , nahe am Comersee , i a St. 

BJ Ckurf Ems, Reichenau^ Bonaduz, ReziUis, Cazil, 
Tusis^ 4 St. Durch die Via mala, Zilis, Andeir^ 
durch die Roflen, Spblgen^% St. Hier theilt sich 
die Strafse: ' . * 

äJ Die ciüc von Splügca über den Berg Splügen^ ent^ 
freder durch die Kardinetl und über Isaia , oder tim 
Pianasdi, oder über Madcsimo, dattsh den Ctencio, 
durch Campodolciu, Chiavfnna\ 8 8^- 

l^J Die andre: Von Splügen nach ^o^entL , Jffinterrhe'iny 
5 St. lieber dei^ Bernhardino, dva^s Miso^eith^ 
nach Bellinzona'y t^ Sti 
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' Die Snifiie tklber ien BernhartUho iJt lAr Saumpterde 
iMiiver, alt die Ober ckn Spi^gen. 

Die grofn Straf m€ in den. Kantmn üri und ins 
Wallis^ gdit von Chur ^ Reichenau, Ilmns^ Tr<mtr 
Disentis, la St.; Salva, Aber den Badttt*^ die Oberalp 
nadr Amdermatt an Urtarnthal, 7-^B Bt. Hotpital:, 
Bb&dp, Aber ^t Furkk |ia<;;h Oätr^esteln im Oberwal- 
lis, 9 St. 

VoaDisentie €&brt eine grofoe-Stf^fse nach Italien, 
dnrohidaa Madeiaer^ial , über dei^ Ijikiitahiy , n««h 
OH^ome im Bellenstvthal, Abiasee, BeUinaona, i5 Sc 
J^it uOkhsU Strafte in dat Uniere»-£ng»dda und int 
Tyrot gebt vcm'Cbnr. ditfeh SohaUßk und Langwiei üb^ 
den. Strelaberg nach Dmvae^ 7 St. , VM ida über dei^ 
Fhi^aberg nach Säfs im U. :£ngadinr^ '5,St.;.-Ardea, 
Fcttan, Scudbf. RemnSf MartinabrOtke ^ Fin^ierm&ng 
i« Ifyroiy $-9 St* 

NO. 1. ■ " y '" ' 
Reise von drey Wochen. 

ChvT, Ckwrralden^Parpan^ iienzy ^iveneuer^Bkd^ 
Filisur^ Bergun^ über den AÜNilaberf , Ponte ^ Samst» 
den; von hier einen Spatziergang nadi dem Saueibran* 
nen St* MoritM ; dann nadt PontreslM , über den Ber^ 
i]|na , naoh F^ecMmva. Tirana ^ TegUo , Söndrio ^ Mor^ 
begnö^ Domaao; hier nimmt nun einen Nachen mk awey 
andrem , fiihrt den *Comer^-S^ hindb , speitt 4En Cmde^ 

nohbtm zn Mittag, bentdit «e Villa Pliniana, und la»<^. 

det Aben^ in Como^ Von hier nach Mcndr^rf 9 Lugano^ 
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lao XIM- AiPÄOHNtTT>» Vt Kap. 

%«)linzoii&, dmrehs Mitoxerthal 'Aber flen Berilkatdinö 
zum Ursprimg des Rheins un RkelawaUgleucfaer ;. 'Toiii' 
Ninürrhein Äaeli Spleen , durch die Rttflen , das Sdfiam* 
senhol, die Via ncialft, Tusis, C4i#ri , ., 

* Wer denselben Weg^ aber dnrdi ObtrkalbsUin und 
6&6r den JulUr «adi St. Monte nuraken^wtU, der reie« 
vtyn ChuT entfr^dtrApi^^ ah, qieiiie i^ Lena zn Mitci^^ 
und bleibe in Conter^ ^ oder, im Fall er £mp£^uagem 
an das Pedrellisckt Haus hat, isa&atdognin die Jfaitht. 
Den folgenden' lü^rgen reist n^an tk^^^^eeak Jutiar tod 
apeist in Selva/üaAa au Jißttag ;«' oifor num gehe «Ten' 
^Aii^* Naehntiltals ><«««§,{ scftdaie an Patpan^ den tollen- 
den Tag zur'MiKagSKeU in CoHisr*^ düsiN«cht su ßi^io^ 
doi küiiftigen Morgen dann b^ f^ter Zek in ^^. M^rit:^ 
Von ^/zmA<^nc.rei<e bian früdi ab, iiAi Abends in /\>— 
^tkiüifo anlangen au können; zu Pfierdekalua man sdioa 
des Mittags in letzterm Ort eintreffen. W«t den Bee«- 
nina*Gletscher recht 'besehen will, mufs im mitdem 
Bergwirthsh^us des Bernina Ober Nacht bleiben« Im 
T^eltlin kehre man zu Tiranfi und zu Sondrio in der 
fosrein. li^sM^rh^no ist e^i ,s0 treflichft Wirth#- 
hüHU^ wie in Hf ai)kui4' *elbst. 

. Ikit StraTsei (^>er den Albula * Berg wird aiKiii mit 
kleinen Leitemvageaibe&hren, auf denen man «itzcnund 
liegän kann.r In den Menagen. JuU mid Angnsc isi^.ea 
|»leiehg«ltig, zu weldier Tagess^itman von Chnr abielat, 
indem man bis an den Albula in .allen Oertem. Haiuer 
z«rr, Aufnahme der Weisenden ^nder. \ }^ur allein in den 
Monaten Merz, i^ril^ Maj tund Juni is£ es not^vfaadig^ 

Digitized by VjOOQIC 



yxmCknr in^ ^hmt^scfPL ^ w^-i0^tahe als ifitigllch dcQl 
Albula zu kopnmexi, damit man aip. fblgeoden Tag <jeD 
Bergpafs bej hellem Tage zurücklegen , und ^t Gt&kx - 
der XAidnen venadden kann. - . 

Vim Chur naoh S^ewris tuofd Fii^rUi im Frettigaiiy 
f'St.rtiadt Z^av^Xf^^ St.; durch d^e Zi^en jn& Ahrm^ 
»tfaeiwBad^ 6 St.; nfteh::BergfiA ^ fib|er den Al)>ula , Ponte, 
9 St» St. MmkM. , SekapiaBA v ^kjbev debn JuHer nach 
Bivio ; 6ya St. V#a'hii8r e^tPr^äer: Nach Sayef]^nin, 
Alvasdi^ih , über die Brücke nach Obervatz 9 6 f^ St. ; 
4ureh den Sky^t nach Tusis , durch die Via mala ifach 
Andüer, 7% S^, Oder: Von Bivio durch'« AverMr- 
.Qii4 Ffficerathcl*t gerade nach A^deer, j^-S S^ ^<nt 
Aüdcer nadi. %Iüg«|i, Hlntyrrfaelii , 5 f^ St. Ueher den 
VaUerherg naeh ^ate im ValJlß^1t^ä, 4 St. Vm. hier 
4K<fr«^y* .* , NaiCh dem Dox^ .Zavseila , ine Lisntathsd , 
ilber 4ß^ Lfiitagiettol^r inf TWl S^arsdra nach Ct^mf^f 
6 .Sf. Das<sh# Thia Ghiiroi|i|,^|ö*jOJivcpf , im B^Ueg^ 
terthal, 4 St. 0</er.* Von Platz durch das Börfdi^k 
Lti^y «her die PttfHU*^4c]l^b¥fHiai».F<$ndscMm^TM^ 
foo da in da» Pit^x^j^r.-» Thal , «über die Dieivuöier-r: 
Fu4(A au£ die 'Anhöhe von GagUanara (wo man den 
p9!«ahtv0lkn MedflA'-Oletscher sieht}, durchs Monteras- 
CfV- und Ghii'Oiie^Thal nach OUvone^ Von hier . über 

i 

den LulMoaanier nach ^f^els ins M^elserthal , und voft 
hiar zU'dfAiQu^^ d^(MitSelrhcina, 6-7 ^t,^ "^ Vbih 
KledelserülaljAach/ Tavetscher*-Thal durch ^Karorj^, So^' 
^rm^^ Si4v», nu| den J^adna M^ 4p^ Quejlw d« V/mv- 
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sstf Xni. * ABscHifiTT, VI Kai?. 

derrli0(n&, 6^7 St. Yon hVer eatweder int Uriem-Tlial 
5-6 St», oder nach Disentis , Trons , Hinz , Chur^ 
14-15 Sc. : 

Diese Reise führt von den greisen Strafsen in Th«» 
1er und Gebirgsgegenden , welche gar nicht besndit wer- 
ben ^ und zum Theil no&i unbekannt sind, wie die ganze 
Gegend awls<chcn dem Valser- uiid Lughatzerchal uhä 
OÜTOite; sie würde 3 Wochen Zeit bej allen günstigen 
Umständen erfodem , ohne den Aufenthalt zu radmen, 
den der Reisende hie und da madien mochte« 
N<>. 3. 

Bas Engadin ist 15^16 St. lafig-, und sHhlt eine 
Menge Nebenthäler. Umr es genau kennen zu lernen, 
müftte man aus dem Hauptthale nadi den Tersdiiedttctt' 
Gegenden kleine Reisen' machen. DU grofs^ Straße ' 
ans dem Tyrol durch das ganze Engadin bü Seglto,' 
1^2 St. höher al^'St.'llilorftz , und von da 'Ober des 
Malöggiabteg nach Casarecia im Bregell , kann man mit 
kleinen Leiterwagen 1>elMiren ; von Cksaecia nadi C^i«^ 
ifenna 5 St. 

Von St: M^rite fohtt ein kühner Weg durchs Mn- 
rctuthal, über den Muretfa->-01etscher ins M^lHihtrtkmi 
5*4 St«, und 7on hier nach Sondrio^ im VeMin 6 St. 

Von Samaden eine grofse Strafse über den Bernina 
ins Poschiavo-'TYiTX 7 St>, und von da ins VdtKn 5 S«. 
Von Campogast geht auch ein Weg nach Poschiavo» 

Eine Strafse von Scams über den Casannaberg ki» 
Luvinerthai ^ 5 St. ; von Cernez nach Luvifto nur 5 St. ;" 
tiieif den Tr^U nii<äh Bormi<»f 4 -^ 5 St. ; im Veltilh 
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Veh.sC'hieoenb RxisefZiAne. i^g 

ilurcli Ic Prcsc Mazzo, Tirano, 6 St. 5 Teglio, Söndrio, 
Castione , Berbene , M^rbepio^^ faSt%; nack Trakona 
jenseits der Adda , Novate , la Ripa , Chiavenna , 7 ^2 St. 

Von Cernez ein Weg durchs Luvin- und Freelthal 
A»ch St. Maria im Mfinsterthal. 

Die grcJsen Straf sen aus dem Engadin nach Chur 
gehen: Von Selvapiana üher den Julier durchs Ober-, 
balhsteinejrdial ; von Pnnte über den Albula durchs Ber- 
günertSal; von Scams über den Scaletta^ und voii 
Süfs üher den Flöla nach Davos und Chur. 



Wtr in Graubündten reisoi will , lese im zweyten 
Th. dit Artikel Chur und andrer O^ter Bündten». 
welche in dieten kurzen Reisevorschlägen vorkommen. 
Jeder Vird dadurdi in den Stand getetzt werden , nach 
ftinen Absichten und Wünschen eisen zweckmäfsigen 
ReiseentwurC aufzuzeichnen. In jedem Fall Ist es rath- 
•am , von Chur ^^% seine Reisen in Bündten anzu&n^ 
gen , weil man hier Empfehlungen für alle Theile ^b 
Landes eihalten kann. In dem Staatskalender Grau- 
bündtens für das Jahr 1806. sind aUe W^g^ und Berg- 
pfade vollständig angeführt; vrer also Bündten sehr 
durchkreuzen wollte , findet hier Rath« ^ 
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w4 XIV.. Abschnitt./ 



VIERZEHNTER ABSCHNITT. 

Andeutung der Gegendcfn, wo man sich eines 
Wagens bedienen kann» 



Da* alle jene Retsen fiir sokhe Personen entworfen 

sind , die , wenn sie nicht zu Fufs wandern , dodi 

rehen können : «o mnfs ich jetzt mit einigen Worten 

auch denen Rathschläge g^ien , welche das Reiten nicht 

gewohnt sind , und deswegen die Bergreisen nicht anter- 

nehmen können. Obgleich diese Personen in das In-i 

nere der Alpen nicht eindringen können, so sind sie 

doch im Stande , von der grofsen und erstaunenswür- 

digen Alpen-Natur io viel zu sehen , um sich für das 

ganze Leben die schönsten Erinnerungen zu bereiten. 

Die Reise N^. i , die i6 Tage dauert ^ lafst sich auch 

'9. 
in der Kutsche mit folgenden Abänderungen machen. 

In dem Kanton Appenzell nämlich kann man nur auf 

einem Stuhl oder kleinen Leiterwagen von 5/. Gallen 

nach Trogen., durch die Dörfer Teuffen und Büler nach 

Gais , und von Gais nach Uerisau fahren. 

Von Roschach führt eine Heerstrafse für Kutschen 

durch das Rheinthal über Rheineck ^ ) , Altstätten , Ober- 

*) Wer teiaeii eignen ITagen hmt, kann sich zwitclieii 
Bheineek und jiHsiatten über den Rhein setzen lassen» 
und zu BregenM oder Ems kaiserliche Pottpferde bis nach 
Ckur nehmen. Wer zu St, Gallen einen Wagen miethet» 
bedinge ihn nur bis Tf^ailemstüdi, um die BeschwerUeh* 
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Wo. MAU SICH mau WaAins Umasas kanh. ttj 

xied, Hli^ens^nuig , Seimifrald v Siblbft Porste«k,' Sit««, 
Wenlenberf, Sargans, Rtglltz, Gfaür, Reicb^Mu, hU 
Tsssis. Von -Tmsis hat man niiY liöehttens a Stunden 
au Y«iten oder au gdtc», »Ol 'die merkwlkn^ifi JF/ii 
mala in lehen. " 

Von Tusis kehfc m«^ näcb Chür, Ragatz und Sais- 
gttis zttrüek, ^md wendet tidi ^aaih^fValUmtadt, Von 
kier litfst man ^ 4Ieh mit «eitlen * Wftgen und - Pferden 
tMcb FTe^en «ber' dcfii WaUto^e« liberset^. Weit 
grofte Lu9t hätte ^ dii8^inerkwürdl|*e\^tf^ri»Ba# am 
•ehon , lEiftiste iMm Raguts Maiu telten , oder tfich^ in 
«inem Sets^'tragen laasen. ^ rn •'- '^ 

öd»r: Man fahrt von -nosißhiuA nadi 8t.' Glilkft , 
Heriaau^ S«hweilbt%nn , dvOfCh ^ Toggeiibttf älieM 
Feteraell, licfateMtelg , Wattwyl^ fittain9erwtitdv"^!^i*^ 
kau«, Kaltkrunnen, Sckenai« , We««n , MdlM«% ^0#Ä^ii;n 

Von Glarus hU nach Lintfhaifhun' aitt^Ende id»r Tk^«; 
IMst «ich in einem kleinen Wag«^) #<URit in d«ffi Kiüttdld 
üahren^ okgleieh an einigen Orten der Weg etwk« ratih lit. 
Von iMtthai wieder lurftck nadi Glaru«, Näfeb, Umto , 
Buten, Ladien, Aber den E'me&erg nadi Etnsi^dwln; toä 
Jiicr' auf den Rotbcn-Thurm , Sattel ^ nick 'Sthirytz ; Voft 
Sckwjta nach Brunnen, vcm hier auf den See nadi Teil« 
Kapelle , und GrfttHsmatte, ukid wieder nath Brunnen zu- 
rkck ; von hier dann nach Schwjtc , und Über Sattel , Rt>* 

keit det Uebertetzent der Pferde aad de« Wageqs «n 
Termeidei», Za fVesen findet -man kleine Wagen bis 
Glarus oder ku Ischen, wo lick bttiere dagegen ver* 
taufckea l«M«it , 
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t0$ Xri¥. A^tCHHixx.« 

(dasui laog« dem S««' nacb ZUrieh. Die fttraü« naifii 
StfkfTjrtz und xuiiicH ifft-hie und da etwatr 1:^^19. ab^r 

Vbn Zürich geht die grofte Laiidi|i:si£ie ii^r 4«P 
AUiU n^ch Zug; voa ibi«r J^M> otn «el^n .Wagen 
Ui% nach LiA9em g^M^f mietet {^Äqi^n JMui) «^ 
fiikrt fl|uf dem 2^ugcvsep nach j^jrt^^Imoutifdfe^ von bifur 
«ine* halbe Stunde au FuA naqfti Kü^ßmaelUt. «ndtluAr 
«etat nian fich wieder, in« einen Kahn^» und- &his a«f 
dem ,:YierwahU(äd(et -r>Se«. omK Fl^iUm^ ud yon <fa 
attr&ck nadi Buocks. Hier . Meigc man .fiul» , * lind^ ipi^ 
aiect»^ FuCt eine $c«<ide v«reit. na«^ Stanft^ .und ¥0« 
hie^, eine Stunde nack S4ansHad an£ eini^n selir angei- 
.neliBien Fnfiv^ege« In Siü/tMsiäd tteigt man nQOh eintti«! 
in. einen Naehen, upd.fiüm.naoh Luztrn^, Md dief« Act 
fiekt'imm dieimtflinptoiigvcen Thetl« dee YieEwaldität- 
teraeM# In L9**erm tedet mair feine Kutf«he, und reist auf 
der greCsen LandetraCi^ naeb« ^^riu Scheuet man nicht 
dM toften eine« kleinen Leitenragen«, f e ]»jin man aitf 
einem lUlraern Wege nach Bern kommen^ und zjigleidl 
awey «ehr sehenewördige Thälei: J>e$ieohfn; ,nMili9)i, 
wenn man von Lustfr/r durch ds»£n$MufM' uad,J^mmöfk4t/ 
nach Bern reist. In Luzertf. findet ma« die kleinen Lei- 
terwagen, mit denen sich diese Strafse bereisen läfst; ut 
diesem Fall laTst man eetne Kuuche leer naoh Bern gehen* 
Die' Lohnkutscher fkhren mit ihren WtLgen audi durch 
Entlebuchy wenn man ihnen etwas weniges mehr heiahlt. 

Von T/mn geht ein guter Weg selbst lur Kmicfaeii 
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$ker MAtHßi0M.md Fruiingtn Um aadi Jimt4$f^egy 
um FnHi det Gemmi. \^€iHt« n^e 9aa^, iii».w«4«r 
dftft Fii£ig<beii ^oc^ dt|^R«ii»n g«itoliiU üt-, adet ai^ 

^rvlkicni Feilwafeg^lkdeii ttben, •« it^M^e ei faier jemi 
£c£iteB lüg^keA^ wftn num in ^Moniif r^^l^ Müwiti^ 9^**ig 
^mdet,* wrtcha .10. •feinem l>a§«»<9d'«t2^ fteUgadei»*ftifr 
^ (##«tini*i»^.deB Bttdem;ifon £Mi«^, nod n*i| ;hk| 

wieder ttnen Wage^ mietke^, mfi -iia^ SiUems Maj:v9> 
tinach, St. Manrioe, . Bts^^ti Alg^e^ ViUeiie«?«F, . yjur^r 
n&d Lmmanm^ iaht«n. Wci^-ftUo d«es«si Pltise fbi§«a 
5Hrtlltif ^ könnt« tan. ^rn n«»^ K«itelM üb«r, Wr&yhm^^ 
Bnlle^^. I>mi$>r ^t^^f^ Aigfe,.Mii^tmftfli^/SkiM^f9tfii^ 
Sidert ^^efaea kssen^ wn 4cu.>(kfs&«i9ende tcd^^^itedti 
wenn er von iles;G«ifUPli köomi. ^^iV^ftt^hiet l^inAte er nnn 
Bflck.iBri«g^; «^ ly^tf 4<in SinqpioiB'iiMli Dono d*Oi« 
iola , Yon hier, dai^t £»tihenthalf aiteh/Faffiol« iahoin: ^ 
wo man ststi an{< den £aiigsn«ee #£iadlä&, nsi dk; Boi^- 
roniäisdien ln«etli cn ^b«ittltt4. : ¥01» Fariokr .nenfkT imm 
denselben Weg J^«r den Sl«fi|>Utta irieder ^ztu-ftidLfahvta^ 
wenn man nichl nach Italien oder <kireh Ober^ItaUca 
tind Tfrol''^a<^'D«ttt8chlAndjrel«eH WflL 

■ ■I ' ■■ ■ ' II " I II " ' > ; ' i M ' , r .%• , . . II ' II .1.11 fiii I. 

*) Um eine Pe^ikiii zu fr^gen^ sind sehr Minner aoili#en- 
dig, welche dcK'auf dem Wege immer «bweeliseln* Et 
ist keitttf G^alir dabej aa besoi^te ; 'denn diese' Leute« 
welch» '^ft'^di^es Gescfailt rerrfeliten, haben einen tol- 
chen »UMent *Tiitt, daft derj^ig«, welcher getragen 
* wird, ▼oUkommea mhig di^ej* «ejn kann* Die Südaeite 
det Gemmi, welche naich den Bädern hinabfiilirt^ ist 
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¥oÄ Tii<m luün läatt in eteem kt^ftCnii htit^wä^^ 
mit eiiMih Pfef^t beipatiittt , in ÖM ^mmentkMl uski 
^» Saanerland fsliren ; BämliGh aiii ^WMimis , 'Brleo^ 
4adi ; Wei^senkirgr, Zpf^simnun i von hi<p nun glcick 
IMch ^Säanen^ eder ^k«t lüftdi tff» i^r Z^nK^imd wieder 
;|iMkt. Zwr0ysimm^n inküek^ ¥«n Smuji^n -niidi Rouge*- 
iBtetv'<CliMea;^4^0ek>f llo«9ini6i«f Monti^tfvbn, Gniyer 
res!, (Gteler»), Bmiti.r. Hier witfde ttian^ teia« Kvttdic 
finden V und^ nnn Mtweder n%ch jFWf^r^^ jlf«rf«xi 
u« 1^ irr. oder üMr'^i J^^nU nadi VHay *ttnd 4igh 
l^hYeti, nnd -von liier ^' na^ «Si^l«» , n4d wieder su- 
sficIr-Mh Fwmy^\ w^emi' tnan die.Reiie ftber 4eB 
(C^jMiiti^ nicbt* ' gmm o h c^ litttte. Von ^^Vtfo^ny dann n»! 
der-^rofon He«MmlSie nack G««/. Ton C#^/lns <>ft«i* 
inoiMVf-'l^al.' Bis 'SmUettüf kann man in der liUittcke^ 
ntd von Ikfer^ anf ein^ -Ckap i Bane uaeh <^amouny^ 
und i&u# diteelibe Att wM*r «nrüekMi-ah D|e KktMkft 
l^klbt^bit suv Rüokliehr' in SaiUnche^ • . 

'^^Ton Ge/x/* üBer^Kyoü' und Adbonnte aath ¥verdon 
imd wkdk'Neuchatei obd durch dessen Ber^tfhiUer. > Mnn 
lakb' von iV^KC^f^/ m das Thal ifV«i;fr^,' tvonl d^n 
■■ ■ i ' ■ ' ' ■ ^ ' p t — 1 1 t' i i '■ \ \ \ » 

so «OMerordfiotlicli sbfcbÜMig» dsf»jde^ W^f StfU «sl 
. Abgründen fortUufC Hier vird aUerdlags- der erlubeao 
$iu #of den Schultern der Trager dop^ti furch terUch.- 
TVer Aiuser Sund wäre» diesen ^V^g , welcher eine 
sUrhe Stunde dauert, sa Fufs abwart«. «n gehen, der 
>dsr£ eich nur auf den Seuel rückwärts- ^^etJiQny und «r 
wird wohlbehalten , nnter dem muupetß pesange der 
.MXräger, die^eq in den M^en eifkM^c^ Feltenweg n«^ 
ri^qUe^eiu ... 
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Wo MAN siCKiOBrEs Wagsss b^ienen kabta, ta9 

Dorfe Travers auf Boveresse, St. Sulpy, Verricres, 
Baja.rd>, Brevine, Locle, la Ckaux de Fond .izhren. 
Von hier nan, entweder durch das Immerthal ins Mün-» 
st^thady und \ so nath ßßsiis odtr heiser, von As 
Chaux de Fond nach Ferrier, Haut Genevejs, Baude* 
yiUier; Vallmgin, T^ch. Neuchatei, Von hier durch < 
St, Blaise^ üher die Zihlhrücke nach\Er/acÄ«* hier steigt 
man in einen Kahn, laist sioh auf die PeW^-Ii^el 
führen, und dann nach Blei; seinen Wagen iäfst man 
yon Erlach durch einen kleinen Umweg hieher kom- 
men. Von hier nun gieht es zwey Wege nadi BosmI: 
Dfsr eine geht durch Bötzingen , Sonz^^os, Münster- 
thal, nach Basel; der andre durch Bötzingen nach 
Solothurn , BaUstall , über den obem Hauenstein nack 
Wallenhurg, Liechstall, Basel. 

Die Oerter, welche man auf diesen Reisen beri&rt; 
und die Entfernungen derselben , findet maa unter 
N^. 1. und folgenden. 

In dem Emmethale giebt es einige Alpen ^ auf 
welche man mit kleinen Leiterwagen gelangen kann, 
l^iejenigen also, welche weder zu Pferd noch zu FuC^ 
die Sennhütten auf den Alpen besuchen können , wer- 
den sich dieses Vergnügen zu W^gen von dem Dorfe 
Itongnau aus im Emmethale rerschaflen können. S. 
Langnau. Von ^Solothurn kann man zur Sennhütte 
auf den Jura^ dpr Ffeissenstein genannt^ in drey Stun-% 
den febren« 
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«go XY. ABscssrxTT« 



FÜNFZEHNTER ABSCHNITT. 
JLandkarten der Sdiweits^ 



* Kant. U r i. 

1* Tugeni in Helvetiis ^ par Sanson d'Abbevilie^ 
chSs Mariette a Paris. 1684. 

Sie ttelll 4cn ältesten ZatUnd von Vn, Sdtwjts uni 
liU^ern vor, 

s. Das dritte ]föatt in Chatelaiiu Atlas« 

Stellt da« Mittelalter der drey .'Waldkantone jotm 

5.. Pagus Helvetiae üriensis ^ cura Mattkaei Sin- 
teri, 

4. Canton Uri per Gäbr, Walserum» 1768* 

5. Dieselbe Karte von Müller, in einem kletnem 
Maafsstab. 

6. Ebendieselbe in Füfsli's Erdbeschreibung, in den 
. Delices de, la Suisse ^ und die von Covens und 

Monier herausgegebnen Karten sind nur Nachstiche 
von N«'. 4. . 

Auf dem Ratbliaiise* zu Altorf befand sieb ein Hand- 
rifs voll dem ganzen Kanton XJri, der , obgleich gar nicht 
gut, doch genauer war, ai« die eben genannten Karten. 

7. Scheuchzers Karte von den Quellen und dem 
Laufe der Reufs, im a, Theile der Scheuchz. Na- 
tufgescb. des Schweizerlandes. . 

8. Vue perspective du Mont Gothard^ d'aprh un m^- 
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LaND^AJITEN DEB ScHWfitTZ» igt 

i(/^tf e^cviU en rtlUf, sous (a direction dm Mr. 
Excha^ uet. 1792. Bälg chis Mechel* 

9. Carte petrq^raphiqu9 du St, Gothard^ par Ex^ck4)^ 
^uet, Struve et van Berchem, 1795, a B^le ^ 
In dem Werke : Itineraire du St. Gothard etc, 

10. Der St. Gothardsberg mit den angrenzenden Ge- 
birgen und Thälem, nach einem Relief von Excba-« 
quet; von der Südseite. Bej D. B. Ratzer in Beni, 

Diese bejden letztern Blatter «ind Tortreflich» und 
jedem unentbehrlich , der das Gothardsgebirge kennen 
lernen will. 

11. Die Karte vom Relief des General Pfyffer entbjäk; 
den K. Uri bis Amstäg. 

lü.' Die Karte von Uri im Helvetischen Almanadi 
vom Jahr 1805. ; ist sehr gut. 

25. Die Blätter 7« und 11. des Mejerschcn JiÜ9t$iUi 
die befftten Karten J)is jetzt. 

KK. ScHWYTz und Uhterwaldkn. \ 

X. Pagu9 fJelvetiae Suitensis ^ Aitth, TValsero. i7^7* 

a. Eine andere von Seuter.. 

Beyde sind sekl^ht, 

5, Pagtts B^vedae Subsilvanns , s, Canton Ihu&wtaU 
den y Amth, ?V a-l 5 e r f>^ 1767. 

'4. Ein Nachstich derselben, von Müller. 

5. Die Karte von Unter^alden , im helvetischen Alnja- 
nach vom Jahr 1805. Sehr gut. 

6. Das Blatt 7. des Meierschen Atlasses« 

\ 

KK. Zug und Luzern. 

I. Canton Zug ^ Auth, JValsero* 176$. 

a. Special - Handrifs dep Kantons Luzern, von 
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jga ^ XV. Abschnitt. 

Wägmann und Mattb. Renz; auf dem Rath^ 
hause zu Luzern. ^ 

5, Canton Luzern^ Autk. Wals er o. i76X. Ein» 
^ Kopie der vorigen. 

4. Canton Luzern , Autk, Fafsbind, Luzern 175a. 

Iit gut» 

5, Das Entlibuch, von Schnyder von. War- 
tensee. 1780. Von Clausner zu Zug gestochen, 
a Blätter. 

Sehr genau. 

:6. yue perspective d^ume Partie de ia Suisse^ d^aprt^ 
le reite f du General Pfyff^^r^ par Dun her 
1777. in dem Werke: Tableaux pittoreskes etc, 

$cKön geitoclien. 

7.' ll^ue perspective de la parfie la plus elevee du, 
centre de la Suisse\ d^ apres le modHe en relief^ d& 
Mr. Pfeffer 1786. Bäle ^ ches MecheL 

$. Carle en perspective du Nord au Midi, d'apris le 
plan en reliej et les mesures du General Pfyff^ r ; 
reduit sous son inspection a 150 toises de Fntnce 
par ligne , par J. Clausner ä Zoug, 

Bejde diese Karten (Nro. 7. und 8.) sind treue and 
vortrefliche Abbildungen der topognipbisebea Kfrle ia 
erhabner Arbeit des General Pfyffert zu Lüftern, 
Sie begreifen die KK. Luzern, Cntcrwalden ttud» 
Zttgy nebst einigen Theilen der KK. Schwjtz, Cri , 
Bern und Zürich» 

9. Der Kanton Luzern mit seinen neuen Grenzen , 
nach Keller von Senn gestochen. 

Zum helvetischen Almanach X8o4» ^ 

10. Die Bläitter 6. und 7. des Meicxv<^ea Atlasses. 
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LANDitAaTBN DER Sc5HWlftlTZ. igj 

KK. GlJl.b,vs und Appenzell, 

I. Eigentlicher Abrifs des Glarner- Lande« gezeichnet 
durch J. H. T^chadi^ gestochen von Riediger 1715^ 
in Tschudi's Gla'rner - Kronik. 

3.- Verbessert heraäsgefeben von C. Txämpi, 1774* 

5. Karten von Glarus, in Scheucht ers Itinera al^ 
pina» 1710. . ' : 

4, Eben dieselbe, von Corens und .)Aort|er nach^ 
ge8to<:ben. 

Alle 4ie«e Karten «ind besser als die Walsers ob e 
und Seutersche Karten .von Glarua. 

5.. Kaxte \oik Glarus, im helvetischen Almanach vom 
Jahr 1809. ; sehr gut. 

6. Eine kleine Karte des Landes Appenzell fii Bi- 
«chofber gers Appenzeller - Kroxuk vom J. iQs^, 

7. Eine andre io, G. Walsers Appenzeller - Kronik. 
3j — 9. Kopien d^r^elben, von Seuterzu Augspurg 

und später von Homanns Erben herausgegeben, 

,/ : Alle diese Appenzeller- Kartfin sind scblecKt 
10^ Die Blättter 4 , 7 , 8« des Meierseben Atlasses.^ 

K. Grau BÜ NÖTEN« 

t. In Guler^ Bhaetia , 5 BlSttter yom J. 616. 

a. Alpinae s. foederatae Rhaetiae et&, nova destrip* 

tio 1650. Juct. Fort, Sprecher h Bernec^k et 
• PkiL Clwuerio ; von Vi scher in. Amsterdam 

gestocheii , und von J. Janssen herausgegeben. 
5—5. Nachstiche von Schenk imd Falk, rxm 

Nicl. Geilkert verbessert. 
6. Nouvelle Carte du pays det Grisbns^ dressSe surJee 

obtervathns du Ph. Cluver^ et hi correctiont du 
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134 XV. Abschnitt. 

Colonel Sekmidt de Grüenek , ' =« Im Ha^e chez 
, Hudson yiß. ... 

7. eben dieseliie, neu aufgdegt Yon- Ottens im 
J. 734. 

Ist tehr scltca , und war , anertclitel ihrer Feliler , 
bisher die be^te* 

g. Karte von Bündten von Walser und Seuter. 

9. Dieselbe, etwas verbessert bey 'Ho m a n n s Erben. 76$-. 

xo. In Hubers und Anichs Karte von Tjrol , im 
21 Bogen, 774* za Inspruck, fin^c sich eine Abbil- 
dung von Graubündten. 

X I. Carta geografica della yaltelina da G. l», B.inal d L 
Mitano 620. 

12. yallis Tellina cum Bormio ^ Clavenna etc^ a T» ji^ 
Ardeisero, Basileae 625. 

13. Mappa della linea e dei termini dt conßne , tiraie 
» fra lo Stato di Milano et dell Dominio Rkaetö 764» 

in a. Blättern. 

14. Carte gindrah du Pays des Grisons , publUe p, Jtfiv 
Mechel a Bdle 803. 

Eine schöne Karte zwar, aber nach dem ürtbeil 
einet Sachkenners ganz unrichtig, und besonders von der 
( unten vorkommenden ) Mejerschen allgemeinen 
Schweitaerkayte vreit übertroffen. 

15. Die Blätter 89 119 i^* nebst Suppfement des Meier- 
sdben Atlasses* 

Besonders der vrettliche Theil des tiandei » welcber 
anf diesen Blattern vorgettellt ist, ist gut; doch sind dif 
meisten Ortsnamen unrichtig geschrieben. 

i6« Die Karte yon Graubündten.im belvetis^eK 
Almanach vom J« iSp6.i sehr gut« 
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LANDKARTStr DEWi ScSWEZTZ. l^ 

K. Tessiit*- 

Nsr TOB einselnea Theilen dicccs K«nl«Bfi giebt «t 
Special- Abbildungen. ^ 

1. Von Lugano und Mendrisio eine Abbildung in d^ 
Carta corographica del Lago di Lugana di F^ 
BianchL 

3« Vom Livener - Thal , Lugano und Mendrys , eine 
Karte in R, Schinz Beytragen zur nahe^ Keniitnift 
de« Schweitzerlandes. 8« Zürich . 785 - 787. 

jg. In der Karte: Parte alpestre dell Stato di Jii^ 
lano etc, und 

4, In^lauw's Atlas — 

finden ticb Abbildungen det gansea l^i^tpn« Tecsiiir 

5, Oie Blätter, >r, 15, tQ. des Meiertchen ÄMhas^ß* 

K. St. Gallen. 

X. Gilg Tsciiudi's Karte voin Allemaimischen Thiüs. 
gau. Handrifs in der Abtey St. Gallen. 

ä. /. C. G^ger tabula ditionis St, Galleniis, 

5. Carte des Etats de rAhbd de St, Galt, 708, in 

Chatelain's Atlas. 

* 

4. Die Landschaft Toggcnhurg, gezeichnet von J. ^. 
Scheuchzer, und gestochen von J. J« Hub er. 710. 

.5, Das Gebiet der Stadt und Ahtey St. Gallen, nebst 

Toggenburg , von Walser, 768» 
^. Eine Specialkarte vom Rheinthal^ von J. Fehr. 
'7. Freyherrschaft Sax , nebst dem Gebiet' vH>n Garns , 

ia kl. 4<'. 65a. , V . 

8« Eh^n dieselbe ^ vrieder hennsgegeben im J« 774. 

Von den Laadtchaftea Werdenberg, Sargant-r Gatter 
ui^d Ulznach giebt e« keine Specialkarten. 

9. Die Blätter 4 Y 8« des Meierschen Atlasses. 
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i58 XV. Abschnitt. 

K. Thüägaü. 

^, In Sttiinprs Chronik «eilte die fotnfte Tafel den 
K. Thurgau vor. . 

H.Nova Landgraviatus Tkurgoviae delineatio ^ nac& 
^ der Zeichnung von Rizzi Zannoni, Nürnberg 766. 
bey Homanns Erben. 

Hat ricl Ün richtiges. ' * 

5. Job. Murers Grundlegung der Landgrafschaft 
Thurgau, v. s. f. 671. 

4. Generalkarte vora Thurgau, von Rüdiger, von 
733. ein Handrifs. 

5. Carte gineraU de la Comti de Thurgfyvie ^ par Dan, 
' ' Teulhei^'-dif ^ra^en/eld 74a. 

Crofiir Handrift, den mao zu Tranrnfeld «ad Störiok 
findet. 

6. Karte vom Thurgau , nach der Zeizhnuni^ Herli- 
b er g e r s , gestochen von Wurm. ySy. 

7. Auf Seuters Karte des Bodenseer findet iitk ebeixr 
falls eine Abbildung vbm Thurgau. 

Voll Fehler. 

8* Das Blatt 5. des Meierschen Atlasses. 

K. ^ Ü R I C H» 

I. In Stumpfs Chronik die sediste Tafel« 

a. In Bertii tabid, geograph, dit vier und nctu»« 
zigste Xafel 6<8^ 

3. Karte vom Zürichgau, von Merkator 609. 

4. Tigurinus Pagus^ von Sam^on €89- und ß^* 

5. Karte von Josias Maurer 566. 

Die altecte E.arte dieses Kantons, in Uob geschttitteqi« 

6. Karte von C n r. G y g er . 677. 
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Ein langet ttnd h^her;,' mit dorpusfarben gemalter 
Händrifs auf dem JUitUiau«e zu Züiich» . ^ - 

y% Nova descriptio Ditionis. Tigurinae 665« «ge<to-« 
* <jhen von May er, neu aitfgelegt 753. uiid 754^ {tx 631. 

' Ein äufserst genauer Auszug der Karte Nro. 0» 
8. Karte von J. H. Frytag; 

Eine Zusammensetzung aus der CygerscKen, und der 
. ' ( unten ror komm enden } ^ c ]i e u q H s e r • c h e a al Igemei- 
" nen Schlei t^rl^rte. 

^. -Karte von O; Waliser 765. bey Homanns Erben, 

Unvollständig und unriclitig in vielen Theilen.' 

10. Das Zürichgebiet nach ^urdochs Entwerfimgl- 
art. öo5i . - . , 

(Zum helvetisdien Almanac^ r8<^9. ) .- 

xU Der Kanton Züiidi, iila Blätterü , von H. Us'f fcrS» ; 

za. Die Blätter 5. und 7» des Meierschen Atlasses. 

15. Militärische Katte der Gegend voll S^sich,. von 
Öav. Breitinger. 1804. , 

14. Karte von der Schweftz, nach der heüesten 
Sintheilung, im J. igo^. Zürich, bey Füeslj und Comp. 

K* SCBAFFHAVSEIV. 

I. SdhafThaüser -> Gebiet , nach der Zeichnung von H; 
Pey er, und gestochen von Felir Meyer, 4 Bl. 68^. 

a. Neue Aufl. von Ingen« Albertini, Zürjph 747. 
Umstandiich und richtig* 

5. Ebenfalls die Peyersche Karte auf eiaem Blatt 
herausgegeben von Homanns^ Eiben 755. 

4. Ein schlechter Nachstich davon, von Seuter* 

5. Das Blatt 5. des Meierschen Atlasses« 
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l58 • XVm ABiSQBiriTT« 

1, In Stampf*« Kronik die zwölfte Tafel. 

a.' Partie meridiönaU de VEiieck^ de BMe ^ les Cani*^ 
de ßdie et de Soleure. Paris 660 , 669 ei 739. paP 
Sanson» 

5. Territorium Basiieense etc Auct, Brunn er 7^9« 

. Sehr selten. 

4. Der Kanton Basel, von Daniel Brackner rer« 
fafst , von Büchel gezeichnet, von P. L. Auvray 

. ui^fr Aufstehe de«^ Hnn von Me eitel gesto^eii^ 
yß6. Basel. . , , 

Vortreflich. 

5. Die Karte von Walser 767. 

Sie mtt£i der Vorigen tehr naeKsteken« . « 

6. 0M Bimt m% dei Meicrsd^^ Atlasses« . 



X B 



£Rir« 



t. '^erhigenus Pagut etp. (c. k d, Btrne) 690 parSan^ 
f sony gravee par Lal leman, 

, , 3t<Ui den ah«r« Ziu land diese« Landes 6^r, . 
A« ' IncUiae Bernarutn urbis , cmm omni diti^nis ^uae 
agro et provinciis delineatio etc. 578* in 18 BL 
von Thomas Sehepf« 

5« Neue Auflage dieser Karte, von Meyer 67*. 
i^ejde sehr selten. 

4. Nova urbis et agri Bernensis descriptio, Auet* Bleep^ 
638. . * 

Ist ein Aüfsug der Vorigen. 

5. Fr. Zollinger gah 5 Karten vom K. Bern 730. 

6. Diese Karte von Grüner verbessert und von Wal- 
ser vergröfsert, untem Titel J Kanton Bern; bey 
Bomanns £rben 766« 
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7. Nova ditipnis MfrneMiis iaimla , ^atU Slörklin^ 

Boizo i sc, ' . » . , j . 

Ist fclilechter als die Vorige. 

8« Carte chorographl^ue de lä' partie occidentale de 

• POberland etc^ dress4e sur le Mst\ de Sam,'Loup(, 

a Londres 754. und wieder aufgelegt 766. und 778. 

Sic begreift 'das Simmenthal, das SaanerUnd, die I^nd- 
1 «cbift Aigle und einen Tkcit tob Pater* WalUa» . Die<^ 
Xart«. ift sdbr tthen, und gebort, u^erac^tet ilirer Felder» 
zu den bestem Bergkarten» 

9> .Topograpbiiche Kane von Giria4^1wJÜid^ vonKvbn, 
in Höpfner*« Magazin. \ ..v % - 

i;<9. . Karte von, Oberland , ia .T '4^ 1 1 e s ; Uebier , . die 
^ 3esUiiirouii|[ der Höhen der ^»lek^Hai^en Berge des;.K. 
. JBenj 790» 

Sie bereift da« Oberland rom Onmtel bis swr Geihni, 
dem P^ie^en und ä^$' Stockhorn , bis n^cb Thqi^, ^ Die* 
war .die erste Stbweitzerkarte> welcbe nach trigonofue- 
triscbeu Messungen und Berecbnungeu rerfiafst worden ist, 

und also wegen ibrer Genauigkeit die ro'r treflicbs'te 

- " .> .. \ - : , ! /i 

genannt werden mu(s. 

IX. Carte topogrdpkique de ta^grande route de Berrie 

k Cenhfe et de Berne a Züric\ parPierre Bei 

785- in 15. Blättern. 

Sehr genau. 

t%. Da« Bern^rgebiet nach Murd ochs Entrrerfung^ 
art, 801. 

(Zum belrvtiscbeii Almanacll i&da.) 

15. IMc Blätter 6, 10, n. dei Jtffiertchen Atlawe«.. 

K. Fkeybür^. 

I. Karte von der Stadt und dem -Gebiet Freyburg, 668^ 
von F. P. von der W«id^ 
Sekr selten. 
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(t40 * Xy.- ÄBfiCHSriTT, 

d: Walsers Karte iM>n K. f rejbnrg , 767$ 

5. Die Blätter 6, 9, xo. des Meierschen Atlass^es. 

; : , K. Waat., 

u Carte du BaiUage de JLamanne avec le^ villages etc. 
, par ie Clerc 67Ä. ^ 

Sebr. telt^a. 
ii,' Carte de' ta Suisve Rontande ^ ^ut eomprönd la 
Pajs de Vaud et le Gouv. dAigle ^ pär Mattet^ 
781. in vier grofsen Blättern. 

r ' 't'Dttreflicli im Ganten , und hat nnr lekr wenige' Felileiv 
5. Carte du Gouvernement dAigle^ levie topogra^ 

'phitjuement p, de Rot^rea ^ pire^ et reduH p. ^« 
— Orüner ^- m detö Werke: Essai sur ia Montag ne 

sulifere du G. d'Aigie ^ par F. S. JVitd'^' ygg. 
. vi'Ge'Oivtt» ' .' 

'Sehr gut 'und genau ^ und enthalt mineralogische Er-* 
hlärnngen. ' * '' '^ 

'4^. £ben dieselbe (pbne das "Vyerk von Wild), T<m 
Klausner in Zug gestochen. ^ 

5. Relief du Pajfs de f^aud ^ depuis Granton Jusqu'au 
Jj^ontblan^^ et depuis le Fort de VEcluse jus^u'a Sion 
en F'allais, p, Exchaquet» 

In Porzellanerde gemodelt zu Genf und Lansaan« 
zu finden ( der Preia zu a Carolin )• 

6. Die Blätter 5 \ 9. des Meierschen Atlasses. 

K. Aargait. 
x^ Die Blätter s-, 3, 6, 7* des Meiersdi^ Atlasses. - 
2. Der K. Aargau, von Scheuermann.. 1S94. Aarau. 

R Wallis. 
I. Eine Karte von Val d*Abbeville findet sich ia 
BläuvT*« und Janson's Atlas, 658. T« IV. 
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u. Carte du Valais p, Lambien 683. u^ 70^. von 
Ogier zu Lyon gestochcD. 

5. Auf de Witts Karte von Piemont und Sftvoyen 2>e* 
findet sich ein grofser Thell von Wallis. 
Die Oerter sind Hier ricl^tig genannt.- 

4. Walsers Karte vom Ober - und Unter - Wallis , 
768. Nürnberg. 

5. Die Blätter xo, 11, 15, 14. des Meiertchen Atlasses. 

NXUCHATEI^ 

X. Ferbigenus Pagui in Helveliis etc, €ßi. par Sanson 
*d*Abbeville a Paris. 

Ist eine AbMldang des Landes jm Mittelalter. 
s. Carte geograpkitjue de la Souverainete de Neu» 
chatel et Vallengin^ p. D. F, Merveilleux 694. 
und 708. par de VIsle, 

3. Eben dieselbe, verbessert 7:20. 

4. Carte de la FrincipauU de Neuchatel et Vallengin , 
publice d'apris les Cartes de Mess» d^ Mervc4lleux^ 
de risl^ et Clermont 783« 

Ist gut. \ 

5. Das Blatt 5. des Meierseben Atlasses. 

B I E L. 

•I. Carte de la Banniere de Bienne^ publiie en 7g8t 

Sie hat viel Verdienst, ertsreclct sich ab,er nur über 
das Müntterthal und das Gebiet von Bellelaj. 

3. Das Blatt 6» des Meierseben Atlasses. 
Genf. 

z. Evechi de Genhve p. Sanson* 

Abbildung dieses Geiiiets at|S den HUtelaller. . , 
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l4f XV« A&SCHNIXT* 

D* Carte 4fi' Lac de Genkve - et 4cs f^yA circonvoisins ^ 
par A. Chopy 730. 

5. Eben diesi;l}>€ , neu aufgelegt 740. von Buache. 

4. Carte du hoc de Oerthte et des Montagnes adja— 
fentesy in Saussure's Werke: Histoire naturelle 
des $nvirons de Ceneve ; nach der Karte Savoyei^s 
von Borgonio. 

5. A Plan ofGeneve find the environs by John /toc- 
^Me, London 760. 

Sie enthält einen Plan vom jezigen und alten Genf. 

6. Carte des environs de Cenäve , dressde par Mal- 

let 776« 
Vortrcflicli. 

7. Plan de la ofille de Cenive p, iV. Chalmandrier 
770. Paris. 

Interestant, weil «ie die Stadt in ihrem neu^ und 
altern Zustande» das alte Genf zur Zeit der Helvetier, 
und Grenier's Carte du Baillege de Gex etc. enthilt* 

3. Die Blätter 9, 13. des Meierichen Atlasses. 
Allg£^sin£ Karten* 

I. Kstrte der Schweitz , von Scheuchzer, in 4 Fo* 
lioblättem , 720. 

Diese ohne Messungen entworfene Karte half mancKetL 
Fehlern der vorigen ab; und oh sie gleich sehr mangel- 
haft war, und ihr das Wesentlichste ^ nämlich geoaue 
astronomische Bestimmung der Langen und Breiten, ab- 
gieng , so blieb sie doch im ganzen XTIII. Jahrhundert 
die brauchbarste, 

a. Nachstiche dieser Karte von I^eter Schenk. 

5. Ein andrer Nachsticb dieser Karte von Covens und 
Mortier. 

Bejrde Nachstiche sind hesser gestochen , aU die Origi* 
nalkartei die i von Stil en feist difebcfst». 



Digitized by 



Google 



Landka&tbn bbr Schwbxtz. 143 

4. KjiTte der Sdiweitz, v<m W«lfer, 768« 

Hin und iffieder richtig.' 

5. Carte de la S Hisse p* de V 1 sie, 

^ ^ ^ .^ ». ^ GrAssei 7G9. 

Sind bejde nicht better alt Nro. 4« 
7. Nouvelle Carte de la Suis^e ^ ä Londres chez Fa* 
den 778. 

Hat manche Fehler andrer Karten nicht; der Theil Ton 
Faucignj ist richtig, und der Stich itt gut. 
B« Carte de la Suisse p, Güsse/eld 795. Weimar, 

Die Lage 4er Brienser- und Thuner>Seen itt rich- 
tiger fvie in den andern Karten, und das Pajt de Yaud 
ist eine Kopie der Malletschen Karle > sonst in allen 
- übrigen Theilen ist sie fehlerhaft, wie die andern. 

9, Carle ph/sique et politique de la Suisse^ par Meri" 
teile et Chanla ire^ Paris, An VI, ( lygSJ. 

Der Stich ist sehr schön; sonst aber ist sie nicht besser 
als die Torigeä. 

10. Gebirgskarte , von Grüner. 
Ebenfalls nicht richtig und genau. 

tx. Gnettard's Carte mineralogique de la Suitse , in 
dessen Atlas /niHeralögi<fue etc, 
Ist falsch und ganz unbrauchbar. 

13. Keisekarce durch die Schweitz , (wo die Entfer- 
nungen von einem Ort zum andern angedeutet sind). 
Bern, in der typographischen Handlung. 
Erfüllt ihren Zweck sehr gut« 

15. Landkarte der Schweitz und ihrer Bundsgenossen- 
schaft ,. von J. H. Weifs aufgenommen, und stereo- 
graphisch, nach einer eignen Zelchnmigsart vorge- 
stellt y*\n 16 Special- und einem allgemeinen Blatte, 
796 — i8oi. bey J. R. Meyer i|i Aarau, (Pr. jedes 
Blattes 7 Liv. 4 Sols. ) 
bie allgemeine Karte wird auch einzeln verkauft. 
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;i44 XVI' AfscÄHiTf. 

Diese Karte maclit «Ue andern entbeKrlicK. O^^ip^ 
Sachkenner hie und da Mapgel an Genanigkeit in trigono- 
metrischen Messungen , im ausführlichen Detail und aa 
richtiger Zeichnung finden , viele Dörfer mangeln , Tieta 
fehlerhaft geschrieben sind, so ist sie doch wet* die-ron- 
z ü g ii c h s.t e , und demnach ausschliefsend ana^upreisen. 
Eine vollständige Kritik dieser Karten steht in v, Zachtt 
monatlicher Korrespondenz, vom Jenner Heft igoa. ,aii> 
durch die Hefte Jenner, Fipbruar, Mer«, April, August, 
. September, October des Jahres x8o3. Die Blätter 6« 7% 
10. II. sind die vorzüglichsten* 

Af. -Cartß generale de la Suisse , suivani ses noüvelUs 
divisions dressSes^ sur des mauriäu» amhendqu^ 79g» 
chez Mechel a BdU, 6 ^'^• 

15. Karte der neuen Eintheüung der Schweitz , (mit 
beweglichen Typen gedruckt); bey Haas in Ba«el 

' 799» ' ^^' ^* S* 



SECHSZEHNTER ABSCHNITT. 

Zeichnungen, Kupferstiche , und mit lebendi- 
gen Farben gemalte Blatten 



Seit dem Jahr 1730 sind von den verschiednen Ge- 
genden der Schweitz eine grofse Menge Kupferstiche, 
radirte und mit lebendigen Farben gemalte Blauer er- 
schienen. So grofs ihre Anzahl auch ist, so Endet man 
doch nur wenige treue Abbildungen von der grof^en^ 
präi^tigen und ausserordentlichen Natur der Alpcngebirge, 
und die vorhkndnen sind selten mit Fleifs , Genauigkeit 
und Geschmack gearl>eitet« Dies gilt besonders von dea 
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Zeigrnunqpn, KirpfEmsTicHB u. s: f. i4g 

gemalten Blattern, welche hie unS da fahrlkmäiJsrg veiw 
fertigt werden ; sie sind gewöhnlich so grell ge&rht , dafs 
»tie ^eii großen HauFen Menden und anziehen , aher Na* 
tur , Geschmack und Wahrheit beleidigen und so verun-» 
stalten, dafs sie dem Auge und Gefühl de$ Kenners im 
höchsten Grade wehe thun , und ihm dieselbe Empfin- 
dung, wie die widrigsten Mistöne in der Tonkunst, yer- 
Ursachen. Gegen di^e Fahrikwaare kann ich den Rei- 
srenden nicht genug warnen, um so mehr, da die Preise 
der grofsen Stücke so hoch sind^, dafs man die vortref- 
Jlchsten Blätter yon der Hand der befsten Meister dafür 
katifen kann. Um den< Fremden gegen jede Ueberraschung 
hej der Wahl der zahU<9sen Blätter zu sichern , ist et 
jAOthweadig, die vorzüglichsten Künstler sowohl, als di^ 
vortrefiichsten Stücke anzudeuten, nach denen der Kau-* 
€er hauptsächlich suchen mufs. 

ji. Kupferstiche und rkdirte Blättpr. 

I. Helvetische Topographie des alten Merians; /Vo- 
spectus Suitiae capitis pagoruniM Franco/urH SSi* 

In diesem Werke 6i|den f ich manche sehr treue Ab* 
bildungen; dasselbe ist daher immer noch schätzbar« 

%, ^ableau^ pitLores^ußs , (opographitfues et poUti^ues 
de la Suisse, Paris 777.'7So» 4. P^oL in-'foL 

In fiesem "V^«jrke sind ai6 Kupfarstiche, welche An* 
sichten aus allen Theilen der Schweitz darsteUen. Oer 
Stich ist vortreflich, aber die Zeichnungen sind nicht mit 
der Wahrheit und dem Fleisse gearbeitet, dafs man si^ 
sehr empfehlen könnte. Nur wenige teichnen sich durch 
GeuAuigkeit uad Treve iius; sehr Tiele sind so irrig und 
Aüehtig entwerfen» dafs maa die Natur« wfl«he d^r^ett^Ut 
wird / vicht wieder erkennen kaiuib • . 
/, 10 
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i46 XVI. Abschnitt. 

5. I. Vue ^Avenche. , ' *• 

a. — dt Morat, ^ 

5. ..» d*une paHie de la'^chdte^ d'eau a Douamu 
sur le lac de Bienne» 

4. Seconde partie de la chüu i*eau a Douann^ , p, 
D unk er 775. 

Eigen thümliche Schönheiteii haben auch seine H^ndseicB- 
Tiungen nach der Natur mit rother und weisser Kreide. 
Dieses trefliehen Künstlers originelle Laune und Meislsi^ 
band ist besonders zu sehen in: Cosiumet et moeure 4m 
de Visprit frangois a la fin du XFIIJ,sihele, en 96 plan' 
ches, gravees en carricature p. Dunker a Berne, 

4. Der Rheinfall bey Schaffhauseii ; Gmelin del 
Schalch sc. Basel 785. 

Ber befste Kupferstich nach dieser grolsen Naturscenc. 

5. Vue du Rhtn ä tMuffenhonrg^ dessinde par Gmelim^ 
ei gravde p, B, Comte, Bdle 789* 

Gegenstüch des Torigen. 

6. Chüte du Bhin , dlle Catairacte de Ruflen au Pajs 
des Crisonsy dessinie p, Hess^ gratfie p, ff aide n-* 

■ wangp 797. Bdle chez M eck eh 

In der Gröfse de« Rheinfalls. Sehr gut. 
7« . Prospecte der 13 merkwürdigsten Gletscher dei 
Schweitz, vorzfiglidi des K. Benis; gr. 4. 

Sehr mittelmäfsig. 

S, Salomon Gessners sämtliche radirte Blätter. 
(15 Rarob'n ). 

Enthält einige hundert gröbere und kleinere radirte Blät- 
ter aller Art. 

9. Sammlong tqh Schinreitzer-Ansichtea, radirt von 
SalomoA Gessner« 

In «ehr Ueinem Format; sie waren naeh uad ntA su 
ZSrich im Schweitatrkalender, in der CeümtrsclitA Bach« 
bandlun| zu Zürich^ «rtehieneib 
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ZeiCHNUNGIST, KVFFBRS^TieTHE U. S. f. l^^ 

io. Aehnliche Blätter , von J. H. Meyer radirt. 

ßlätter, welche s^it dem Tode S. GeC«nert den ge- 
nannten Kalender zieren. 

XI. Malerische Reise dur^ die italienische Schweitz, 
von J. H. Meyer. 4. 2ürich, 793. 

Die in diesem "W«rke radirten BUtter sind treflich, die 
Beschreibung malerisch und wahr, Druck und Papier sehr 
schön. 
i2^ Les Raines d'Unterwalden gn z4« pajrsages p d^aprit 
nature p, H. Mejren Mit einer BtschreChang , 4» 
(4Uv.) 

13. Vater > Unser eines Ufiterwaldners , 7 Bl. in. 4» 
von Mart. U s t e ti gezeichnet , und Von Woche r 
gestochen. ( 36 Livres ), 

Beyde vorgedannfen Arbeiten haben geschichtliches lA« 
, teresse^ indem sie auf die Schreckensscenen Bezug haben» 
yrelche die Fransosen iTnter General Sohanenburg 491 
J. 1798« io Unterwaiden yerursachten^ 

14. Sammlung . alleir geatzten Blätter von L. Kef^ in 
-Zürich: ■ . ■, . * *) ^ S. 

. ^^ Zehn Ueine Blatte^ i ^ ^^ 

' n. Sechs JMfittcr , in Crayon** lAaaier 

3. Sechs grofse, mit Text von Grafs. 

4. Vue du Lac de Klönthal. 
.5. Sechs Blätter in: 4^ , in - Aquat|iXta» 

, 6^ Fisoherhütten am Vierwaldstä^terscc, in 4. 
f 7. ^ftnl Blätter ln«-lol. in Aq[tiatflita. 

1 * j ; 

Jedes einzeln 6 Li vi 

8, Oherblegi-See, und die Äarbrück'e auf dem 

- - , ■ . -^ -. - /*■■> .,,.■■ 

*) Die Preise bej dieser Sammlung sind in französ. Livre«. 
alle übrigen hingegen in Schweitzer-LiTres (Franken) an- 
gesetzt , woTOÄ 1^ auf einen Karolln , also 4 auf eint ii 
grofsen Thaler ron 6 fraUt^fJfchttt JUr^s geh^n^ 
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US, 

Grimstl , auf gefärbt Papier mit Farben 
" '' erhöht; jcies felatt lO Lir/ lo' S, ai — 

Q. Die auswandernde» Familie , und der hc-- 

' raubte LancJmann ; in Aquatinta. 6 — 

Hefs war unstreitig einet der merkwürdigsten Künstlcf- 

cenieo , der die Ccbirgsnatur seinej Landes in unübertref- 

barer 'VFabrheit und Kraft, und stets in den schönstem 

und glücUichstea Beleuchtungen, in «einen Oel- und an- 

' diSrn Gemälden darsteUle: Zu früh hit der toA diesen 

•' yörtreöichen Mann der Kunst, dem Vatcrfande. und seinen 

Freunden geraubt, Nor wenige Jahre vor seinem Ende 

. r begann er *u radireii und ia Waschpaanier m ätzen. Seine 

-x .fchuöUen Fortschritte hiei^jn zeigen» wie grols sein Talent 

auch für dicseb Zweig der Kunst war. 
,,5. JRecueil de 40 /fi^sageSy gmvds ä Veau ^ forte p. C. 
^^S (feiner. (%J,Liv.) . , 

i«6. H* Troll'« Blätter, 4 Stock ^ 4 liv. 

In brauner "Waschmanier geäzt , grofses Format ; di« 
A'iZeiehuung irt iehi» treu» del- Stich aber . mittelmäisig; . 
*i7, CoUection des Vues , gravies p» Girandet ä Loc/e. 
"" iie stellen Ansichten aus den Bergihälem von Pi^u- 
^-^hatel dar; jedes. ßlatt ist 14 Z. breit» xz Z. hoch, und 
ko^t 3 Lir. Die 2Seichnung ist treu^ der Stich, rein^ 
nur geht seiner Radiernadel Festigkeit und Kraft ab. Von 
^ demselben Meister sind : 

'^18. Sechs Sceneö ans Wilhelm Teil« Geschichte, 
~^ in A<|uätinta herausgegeben; gZ".- hoch, i Fnfs breit. 
' Alle sechs Blättor. kosten 6 Lir. £rfikid«ng und Aiiidruck 

«ind gut, der Abdruck aber ist unrein. 
19, La Vue de Beicheuhofh? gravis a Veaiifortt par 
ao. p-* — » de Bremg0nen^ La fand. (Pp. i* Liv.) 

ai. Sammlung von 100 Schweitzer - Prospecten , voii 
J. B. BuUinger, in 4. (16 liv.). 
Sehr hübsch« rfd^^f 3iaUtr. 
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Mit txMsesntOMKrV^i^f^ cmäA^rißhlTtou 149. 

Ä Mit lebendigen Fafrben gemalte^ 
Blätter. 

!• A B E R 1. 1 I aus WlNTSaTpCUR. 

Er war der. erste, welcher in dieser Art vVortrcfll^^ 
ArBeiten lieferte und ein Muster der Naohahmn^ ' und 
Nacheifernng wurde. ^ Seine Zetdinungen tragen ^^ai^ 
strengste Gepräge der Wahrheit und setbst der umständ- 
lichsten Eigenth&nlichkeit , wodurch sogar bisweilien (in? 
Irirkung de^ Ganzen gestört wird. Seine Farbengebung 
Ist etwas lebendiger, als in der Natur, und seine Femen 
sind manchmal z^ stark ang<egebea ; aber im Ganzen 
i^t lein^ fiarbigt^^Wf spfui;i^er , wovon er der Erfinder 
' war , vortreflich zart , in einander fliefscnd «ud scbÖD« 
Seine vorzüglichsten 'Blätter sind: ' ' ' r 

I. f^tie Je Cerlier et du Lac de Bienne, 

IVlild und reitzend» ■^ • -o 

a, f^ue d'Yverdun , dessinee a Clindi, 

Beym Sonneo Untergang. 
5. f^ue^ dessinee a Mouri prhs de Berne, 

Die Aar und dieSdinec^ebirge im Abendglanz. 
/j, yue du Chateau et des environ^ de Wimmis, 

Der Priesen und die wild^ Kander im Kontrast. 
5. f^u» prUe aujc environs de la Touk^ grav^e p, Bieter» 

Einem Uandrifs ähnlich. 

AHe diese BUtter sind i6 Z.'bnBh, ia^l4 Z..kochi 
* jedes kostet 8 ^^» das letalere x» jUv« 
I. Kue de Njdau pHs da Lac de Bienne. 

Städtische und ländliche Natur. 
^« ^ue pHie du Chatenu de Thoutu 
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5^ ^ue dessini^ fur les remp^r(s. df Mernfi. , ' - 

Sehr reitzeod. . « > 

4. Fue de Herne du €M<i du Nord, 

Ist die Aufsicht toh d^r Enge. * ' ' '^ 

55.^^«» du Village Ä du Lac de Brieni, . : 

:. ..lYiUe und sanfte Natm». . . 

4 FiM» </« /a VaU4e d*Oberhadi. . 

Aeu58erst romantisch* 
'j,,,yue.de Lausanne* P RomantitcBe» reiuende .ub4 
g. .. ^tf Vevay, $ ^ilde Natur. 

9? — ^£1 Glacier de Grindeltrald, • 

Das unvollkommenste unter den bisherigen. 
\o] Vue de la chüte du StaubbcCch a Lautrebroun, 

J^dcs dieser zehn Blätter ist la 2. ir^it, lO 2. KöcV, 
«ind 1iO«t«t 4 Liv. 
i. Luscherz pris du Lac de Biennom 
ft, Ltf Chateau de Cerüer, 
5. L'/j/d S/. Jean^prks du Lac de Bienne. 

4. Pont de Thiele^ pris du Lac de NeuchateU 

5. 6. Deux Vues dessMes au Pont prhs du Lac de Joux, 

7. Vue dessinie a Charbonnieres , pr6s dU Lac de Joux^ 

8. 9. Deux Vues dessinies a Orbe, 

JO. Vue dessinSe a Montcharand , pr4s d^Orbe. 

Diese Sammlung von 10. Blättern, um die Hälfte klei- 
ner, als die vorigen, hat Aherli auf einer Reise iMch 
dem tJtee vön^l out 1774. gc»eicii»0t. Nebst einer Kei* 
sebeschreibung kostet dieselbe 8 Liv. 

ti. Eilte Sanunlutig von 6 kleinen Blättern« 

Sie stellen die Rteidertrachten des'K. Bern dar, «nd 
kosten 8 Liv. 

Seit dem Tode Herrn Aberli's sind diese Blätter bey 
seinem Landsmann dem Herrn Ricter in Bern zu 
haben, durch dessen Waschmanier sie sogar gewinnen« 
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Mit lbbendiqbm Fabb» tsMAJutn BhATVEK. 151 
d..Rij:t£R (aus Winterthur) in Bern« 

Dieser vortrefliche Landschaftsmaler hat die Vor2üge 
der Ajberlischen Manier i^ihne ihre Fehler angenommen; 
tr vereinig die strengte Wahrheit nnd Treue, nehst 
warmer und markigter Färbung , mit der süfsesten Har-* 
mooie des Zarten und Reizendeii, und übertrift Aberli 
nnd j^den andern. Herr Rietier, dessen Bescheidenheit 
sein ausgezeichnetes Talent noch mehr erhebt , hat die 
Sammlung der Aberli^hen Aussichten naph der Natur 
foTtge«eut, obgleich Oehnalerej sein Hauptgeschäft ist« 
Ytm ikikül^sind bisher erschienen: 

I, Cime de la Jt^ngfran , prise ai$ pied du Hardenberg 
pris d* Unterseen» 

Bey der MorgenbeUuehtupg , .wabrend. c|as ganse; TjUil 
im tiefon Schatten» liegt« «o> Z, hoch» 10 Z. breit* 8 Lir. 

S« J^ue du Chateau ' de Splez , sur U Lac de Tkoun^ 
X xä Uv. )• 

16 Z. br. und 14 Z. hoch. , 

3, yue d'Iseltfvald, (554 Uv, ) 

Ganz vortreflich. 

4. La AJaison de paytan suUse, 

19 Z. breit and 14 Z. hoch. 3a Lir, Dasselbe enthSIt 
▼iele Figuren und die treucsfe Darstellung, der Wohnung 
eines wohlhabenden Schweitser-Landannni \m grpisten 
DeUiU 
5* DerhUre Caseädw *de Reichenbach , dam la vallee 
d'OberhaslL 

33 Z. breit und 16 Z. hoch. ( 3a Livret ). 
6. Cascade du Oiefsbach , pris du Lac de Brienz, 
Seitcastück des Vorigen. { 48 Lir. ) 
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Diese beydeu Stücke , das letztere snmal , find «lic 
Kdpitalblätter des Küttstlers* Mati erstkant über ^den ho« 
hen Preis derselben: *aber man bedenkt nicht, dafs sie, 
den ausscbliefsenden Besitz ausgenommen , den TVer^ 
A€v antgefübrtesten Gottache'^Z^cbtiung habed;: nfid eia 
' Kenner bat uns ^versichert: Daf«, R^^.^er bejni^ jecschr«« 
cken mufs. Trenn er für seine Gaskade de« Giefsbacha 
(vre lohe in der That Alles Übertrift, was bisher toh der- 
gleichen geliefert Worden ) neue Be^^nngen erhalt. * Ein 
bemerkenawerther tTm^tand, ^er wiHiltqh über di^t^S^ecL«* 
mäfsigkeit dieaer Kunstgattung {Genre) selbst , einige Zwei- 
fel erwecken kann, 
y. Vorstellung der von Bern und iev timliegenden Ge- 
gend sichtbaren Alpenkette, von Studer g^seidmei'/ 
von D unk er gestochen und von Riet er illwm^nM ; 
nebst einer Erklärungskarte. (8 Liv.) 

Ilan mufs über die Richtigkeit und Wahrheit dieser 
Zeichnung des Um. Studers ( eines blofsen Liebhaber« ) 
erstaun^i , welche •» man möchte sagen, die Genauigkeit 
einer Silhouette hat, und ei» unÜbertrefiichetf Itfuster für 
alle Zeichner von Gebirgsketten ist» Eiben so wahr und 
lierrlich ist die Farben geb ung , wie in Allem, was «us 
der Hand des Uerrn Rieters kömmt. 

S» Luchen sttr le tac de Zürich, (6 Liv.) 
9. Second Cahier des ib pgtiles viies^ contenant : 
Xk h Oberhasli 



:i.Amsoldingen 




5. St, Maurice 




4» Im Grund 




5. Ciarens 


^ i8'ti*ras. 


B. Aarherg 


7. PfCädenspvyl 




8. Ringgenberg 




19. ChilloH 




»0» JVintmisr, y 




- 
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Mit iJEBBzmiosN FARSsir 'gemalte BlItter.^ tSS 



3. J. J. BiKDEÄMANN ( auS Wl NT E E-^ 

t«[üR) jet^t m 'Basel. .>^.,. 
( Scbükr Heim- R 4 e t e r 8. ) 
Herr Biedermanii gehört zu den vortreflichsteB 
Künstlern der Sohweitz. Er ist gleich stark in der 
Portrait- Thier - und Landschaftsmalerey. Seine cros« 
sen nnd kleinen Öelgemälde vom Kheinfall, von Ge- 
birgsgegenden und alle seine Guaschgemälde und^ Blät- 
ter gehören zu' dem Schönsten , irvas der Liebhaher aus 
der Schweitz mimehmen kann, und woran er einen 
immerwährenden Genufs haben wird« 
1. La Ville de Winter thour. (48 Liv. ) 

3. Lß FilU de Tkomfii depuis ie Ckateav. (^S Mr.) 
5, PTildegg dans VArgovie, 

4. Luzerne avec la vue sur le liuc. 






Jedes j% lirres. 
^, Lti, J^alUe de Kandersteg. ' 

6. Le Giacier de Rosenlaui» 

Die vier letetern .Blatter < jeckt 39 Z- breit und 18 S^ / 
hoch) stellen da« EigentkümlicLe der Schweatz tou der 
Flache bii zu den Glettchem dar. ( Die gleichen 4 Aus- 
sichten in kleineyn Format zu 49 L« das Blatt)« Es 
sind waKre Gemälde , welche zu den vortreflichsten Ar- 
. beiten in dieser Kunstgattung gehören. Alles, was von. 
der Hand Rieses Künstlers kommt,. ist, was zumal die Mit* 
tel - und Hintergründe betrift, unübertreflich schön« 

7. Le Cataracte du Rhin pr^s de Schaffhausen. 

18 Zoll breit und za Z. hoch (48 Ldr. ) 
3. Vue des environs de JSerne,! grav^ par Scheuer* 
9« — - — — • .*« de Zuric,\ mann, 

^a. — - «••—*-£?« Ceneve ^ 7 gravies pär 

^g. m^ -^mm ^^ ^ j/lfi Lausoun^ i C Lori. ^yga. 
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»54 , XVL Abschnitt. 

Die Platten der Tier Ictiten Blatter ( jedes 16 Z. breit 

und t4 Z hbcli, Pr. lo'Lir. ) hat Hr. Biedermann einent 

■ Knnfthändter überlassen , der sie fabriliniafsig coloriren 

lasst. Man kann deswegen nacb diesen .Exemplaren den, 

TVertb derselben nicht beurtheilen. 

xa. P^ue de Fluelen et du Lac de IF. Caijtons» 

Vortreflich. 
zj. Die Hauptorte der eheinal^en XJII« Kantone. 

i5 Blätter, 20 Z. brek und i5 Z. hoch; vom Y erfassen 
illuminirt; das Blatt ag I'iv« (in hieinerm Format 16 I«) 
Böclist genau, geschmackvoll und vortreflich. 

14. Tl^erstadien , zs Blätter , jedes 5 Livres« 
Sehr schön und wahr* 

'4* IX Lafovd und Lory in Beriu 

I. La ValUe de Louterbrunn avec la chdte de Staub' 
hoch* 787. 

3. Le Ciaeier superieur de Grindelwald et le Mottt 
Wetterhorn. 7B8. 

g. Le Glacier inferiemt du Grindelwald ei le Moni 
Eiger, 788. 

Etwas zu bunt« 

4. Fue d'Interlaken ^ par Lafond, 789. 

5. Sortie de VAar du Lac de Brienz^.p* Lory. 78^ 

6. Unterseen ^ lei environs et le Lac de Thoun» 789« 

7. Fue de Montreux et du Lac de Geneve, 790. 

8* Le Chateau de St. Maurice et Ventr^e du Fallais. 

790. 
9. EhtrSe de la ValUe de Ckamouny , desiinie par 

Hubert^ et grav* p» Lory, 790. 

10» Vue de RinJienberg sur le Lac de JBrieHZ, 

Jedes der neun ersten Blatter (16 Z. bsvit und 14 Z. 
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Mit z>EBraDiosif fj^m V^Kf«^* BtlTtn. {5fi 

hoch) kostet 13 Lir«, <las letzte 16 Lir. Die ZeiehnsBg 
in diesen Stöclien ist treu, und dÜ ^leHchtung gvdfoten* 
theils gut gewählt; nur mangelt etirat den yorgründeai» 
21. L'isle de Schwranau surfte lae dt Lower». 
la, Altorf, chef'lieu du Cänton d'UrL 
13« /^w« ^« /^w «^« Bienne , f>mc lä?« T/j/« «^ ^^ . Pierre^ 
Schöne Blätter, ' • '«.^ i- i. 

14. Recueil de Paysages süisses ^ dessinSs d'dprh na* 

Iture ^ danr Une tourse for Is f^aUie\d*ObeKhnsH et 

fes Canaons d'Üri et de Schvrytzi par Lojrjr^ La^ 

fond et Zehe.nder 0/1797. accompagne d*un texte, 

a Berne, 

Klein fol. i3 illuminirte Blatter , 8 1/2 Z. hreit nnd 
51/2 Z.'ho^. *4o Liv. Ist ehi«>eiir niedliche Samnking^; 
. 'mir ift di^ F«vi>«ag sn greU. ' 

$.G ABRicL LöRY, Sofin^ in NxircH'itliL« 

I. Vue de Lausanne f ^ ,, . , ^ ^ ' . 

, ^, r 33 Guldcft jedes, 

a. — ^ de Ciarens ^ 

Die Blaitet sind üS " lang , 16 '' hoch. 

5. Chute di la Pissevachey f53 <>Uld^)« - ^ ' 

i5 " Lang, 21 '< hoch. " i 

4. Fk* de la f^ille de Neu^atei 7 ,. 

'^ - ' Livres 



fei > 

ml ** 



5. — du Ckäieaa de Vattengiri 

la " lang, 7 " hoch* 

6. yue de St. Call. ? , ' 

7. - ie Lindau. \ 44 G^<* J**«- 
38 " lang, lö " hoch. " 

S. /'«tf </« /ö v/Z/e de Geneve,^ 
9* "^ du Montblanc, 

Alle diese Blätter sind Tortrefliclu 
xo. Principes du dessein^ pottr aprendre a peimfre en 

aifuarel / les 4 premiers cakiers consistant en Pajsa". . 

fWj figntes en auimaux. (44 Guld.) 
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6. Wolf von Mu Kt« 

( ScKulcr des berühmten Malers Löuter.l>ottr gK.) 

Er drang tiefer in die Eis - und Sdmeegegendea 

^er Geb(Ece , wie keia Künstler vor ihm ; keine Gefahr 

und Beschwerde hielt ihn ah, die^gransenvolle Natur in 

ihren verhorgensten H9)),en odfr ^gründen aufznsii- 

clieiL,^ und seihst im WiAter,. mitten im S^nee, ^u 

zeichne und zu malen. Seine Zeichnung ist äufserst 

genau und treu , sein JPinsel kühn und kräftig ; aher die 

Inoern fheile, seiner Umrisse finden . Vie}e zu leer, 

24>n:.JBaBii ihn mit Reoht.iden Maler der orhuhnen und 

schreckenvollen Natur der-Gehirgc der Schweftz nennen« 

ßerr yVrf^ß i^ er , in ^ e r n ,. der von yV P 1 f , U|id andern 

Künstlern eine Sammlung von 170 in Oel gemalten 

Aussichten vereinigt hatte , gah . einen Theil derselben 

heraus unter dem Titel: Merkwürdijje Prospecte 

aus den ^ch.^ffitzergehlrgen. . Bern 776* gr» 

fol. I. He&. 

Die Torrede isi t<HPb 4^m gvoUen Haller» die Be^ 
Schreibung jedes ^ituninirtei» Blattes von Herrn Pfarrer 
Wjttenbaah, Dieses Heft enthalt zo Aossiphten im 
Lauterbrunner - ThaU Statt der ForUetzung er* 
schien 10 Jahre nacUkeit (Ugendes Werk : 

f^ues remarquablts des Meniagnes de la Suisse, deS" 
Sinnes et colories d*aprhs nature , avec leur descrip» 
iion» Amsterdam 785. fol. 

Dies -vrar das rarigd Unternehmen, jetzt aber der Lei- 
tung Hrn. Henzi't in Holland anyertraut Die Blätter 
sind#r0o Deacourtis in Paris mit bunten Farben ge-r 
druckt. Jedes Heft enthält 6 Blätter ( Pr. 34 I^irres ). Es 
sind ,40 'Biälter erScl|ienen, die meisten nadi Ge9iäl<ten 
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Mit LEBlNDI^in. F^kXräl iCk^|C*I»76 &IATTPU l^f 

▼on Wolf; und diese «ind wegen ilirer Walir^ei^^ nnd 
Kraft voi trellich ; die andern, oacK &leeman und Ro* 
• enberg« Gemälden , stehen den erste^n sehr, nach* 
Vor Oescourtis hatte J a n i n e t einige ßlätter dieser 
Sammlung gestochen. Niemand wird übrigenal* erwarten, 
^is diese 'bunt gedruckten Landschalten dM Lebendige, 
Zarte und Duftige der Wasihmanter eines Aberli, 
Rieter^ Biedermann u* s* f. haben können. Ton 
einigen derselben möchte man sagen : Dafs sie nach der 
rohen Farbe riechen : aber noch sind sie immer sehr 
•chätibar, und machen ein gewisses vollständiges Oanses 
aus. Dieses Werk, welches eine geraume Zeit nicht 
mehr im Handel war, ist nun Ton neuem sum YerkawC 
dem Kunsthändler, Hm« Rätzer iu Bern, übergeben 
worden, 

7« Lo.üTEABOüROH , ein lUsasser, 

jetzt in England. 

I. La Cataracte du Rhin , prd$ de Schafßtounn ^ Alf 
clair de lune , dessinie p» Louttrbourgh* 

3« JLa Cuiaracie du Rhin , au moment du Uv^ 
du so teil prise au dessous de la tour du peage ; 
a Edle ch^z Meckel 797. 

32 1/3 '* breit, und i5 ifz *' hoch. Pr. aa Liv. 
Sind nicht gut kolorirt ; das erste jedoch besser , als 
/ das zweyte. 

3. Vue du Glacier du Rhone etc, ^ dcstin^e päT Lou» 
terbourgh 805. et 804. chez Mechel ä Bdie, 

4. p^ue du Glacier du hai{t Rhin, dessinie p* le mime 
805. et 50V chiz Mechel ä Bäle, 

( 23 1/4 " breit und 16 1/2 '' hoch. 20 Lir. ) S^r schön. 

8. Aktok und KonradLink und 

Karl Haxsrt. 
Diese drejT Kftnstler haben in Genf mehrere Schwei- 
teerproapecte in GDuachenumicr. hcrauige^eben : . j 
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^58 XVL Aäschhi^t. 

xi'Lu täscade de Plstei^aöhe en f^ahis. ' 

a. Cascade d*^rpenas, 

3. p^ue de la YalUc de Chamoimy , prfse audessns 

^es On^hes, 
4» P^ue de la Deru de Midi et du Chuieau de Pan*^^ 

prise pris d'Mgle, 

5. f^ue de Sex. 

6. — du Lac de Chede et du Montblanc. 

j^ M prise de la route nommie Cliapeau du Clajcier 

et des . Aiguilles de Ckarmoz, 
9. p^ue du Montblanc^ prise du sommet du Col de Bahnet» 

9. — de Servoz ^ de Vaiguille de Gouti et du Clacier 
de Bionossay, 

xo« Kue^ de VerUrSe dee Souterrains de salines de Be». 

II. >— de Lau$anne* 

xt. — • de Morges^' 

^5. — de Ceneve^ depuis Coligny, 

r4. — de Geneve et de la jonction de ¥Arve mvec 
la Rhone. • 

Jedes dieser BUtter (von x.— 14.) kostet id Livres. 
15. l^a vue du Montblanc et d*une partie de Ceneve* 
i6« F'ue de la valUe de Chamouny, 
17 , — de la mer de Glace» 
i^, m^ de la. source de VAfTeiron. 
19. -* de Nyon» * 

Pr. jedes Blattes (i5. — 19, ) 12 Liv, 
ao* «— de St, Maurice, 
ai. •^ de la porte de Sax, 
aa. «- prise a Etian» 
a3. — m^ a le Brond etz Savoye^ 
1»4. -. ^ ^ C/MM. ' 
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Mit ZiEBENDXGEN FaRBXIV GMUALTk BiJLTTaR. i59 

a5. F'ite prise prh dt St, Oin^oulph. 

s6. — de Meiilerie, 

ay. — ä Evian, 

a8« ^ « Chamouny» • 

a^. ^^ k la Tour ronde* 

30. -^ Ä Laney. j 

Pr. jedes BUuet (yon ao — 3o. ) a-«6 Liir. 

Dem Colorit die«er Blätter mangelt zum Theil Wakr« 
keit; übrigens sind sie blendend» 

X. yue du Pont de Pellissier, pris de Servoz ea Sa^ 
Ofoye , par H akert. 

Sehr schön. 
a. — de la Perte du Rhone. 

5« Sortie du Rhone du rocher aprks la perte, et la 
jonctiori de la Valferine» 

4. Vue de la plaine de St. Nicotias sar le Mimt Ceniß^ 
et de la chüte de la petite Doria, 

^p^yue du Lac et de Vhöpital sur le Mont Cenis, p» 
Hakert, 

Alle diese Blätter yon Hakert sind scbon. 

9. F. Reinermann in Füank* 
F 17 RTH a. Mayn. 

z. Die Insel Meinau im Bodensee. 

30 '^ bocb, 14 1/2/' b^eit ii^Aquatinta geätzt, 5 Gul« 
den; mit lebendigen Farben theurer. 

a. Der Wandelbach hej Meiringen im K. Bern. 

3. Das Schelmenloch bey Regöltswyl im K. Basel. 

Beyde Blätter sind 19 i/a " hoch, x5" breit, in Aqu:»r 
tinta geätzt; bejde zusammen i3 i/a Gulden. Die glei» 
eben Blatter mit lebendigen Farben 3a Golden» 

4« Der WaB<ieiba€)i im Klcittea , und 



Digitized by 



Google 
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5. Ein Wasserfall bey Thim , ein Gegenstuck. 

,8" hoch nnd 6" breit, in A^uatinti|; bcyd« a Gul- 
den 34 Krzr. 

6. Ein Heft von sieben r|dirten Blättern , Gegenden des 
K. Basel vorwellend. , ( t Gilden )• 

7. Unterseen , .im K. Bern und 

$• Aussicht über den Thunersee. 

x6" h^och, aa " breit. Nach der Natur 'gemalt, und 
nach Aberlischer Manier bearbeitet. Bejde aa Guld. 

g. Gyswyl im K. Unterwaiden. 

10. Roche an der Birs, im Munsterthal. 

191/2" breit, i5 " hoch. 

KI. Eine Mühle bey Thiengen 9 an der Grenze des K. 
Schaffhausen. 

ao " hoch, 141/a" breit. 16 Guld. 

IS. Zwey Aussichten lim Oberhasli ; in Aquatinta.. 

Alle die hier genannten grofsen mit lebendigen Farben 
bearbeiteten Blätter gehören zu den allervortreflichften 
Kunstarbeiten dieser Art^ 

lo. P, BiRRMAKN in Basel. 

i. La Cascade du Schelmenloch, 

a, — . — i* — </j* Oiefsbach , Cant, de Bale, 

Jedes Blatt 3a Lir. 

3* Voyage pittoresque de Bdle a Bienne par le Val 
de Moutiers, 

Hit Text Yon Herrn Pfarrer Bridel; erscheint HeC- 
ten'vreise. 

^. Wasserfall der Aar bey Untcrseen. 

5. Das Oberhasli bey Mey ringen. ( t6 Lir. ) 

Beyde in Tutchmaniec von Halden waog feilzt^ 
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Mit lebeüdioioi ;Farbbn otMALts Blatter. i6x 

< »3 1/4 " br«it , «Rd i5 3/4 " koch) im Verlag der Ul- 
)(ographisclien Gesellschaft zu Detmi. Gute BUuer, 
Nro. 4. ist zu dunkel. ' 

6. La Cascade de Lauffen ptks de Schaffhoase% 

In Tuschmanier , gestochen tot Hegi, (ao" breit 
utfid 14" hoch)- 19 Livb, illuminirt ao Liv% 

7. Za Cascade de Reichenbaeh, ( ii Liv. 4 Soli}» 

^JLe Poni du Diahie nu St, Gotkard, 

Braun 6 Liv., illuminirt 7 Liv. ta Sols. Öi« Zeichnung 
aller dieser Blatter j ist treu und genau,. der Pinsel hraf- 
tig und zart, öie Landscbahen des Herrn Birrmann» 
in Bister gemalt, sind nnübertreflich schön, und zuihal 
seine "Wassetfälle in dieser Manier Meistet-stücke* 

9. f^fse du Lac de Loyrerz^ 

10. Fue des dn'uirons de ISurse&, pHse de iCtiutfPjh 
11» — d& Bäle et de se^ environs. 

ia. Vue du lac de Luzerne ^ prise prh de Küfsnacht, 

Die bejden letzten find Birrmann^s vorztiglichste 
• Blätter. 

n* M. WocftJEÄ voh Basal. 

I. Das Jungfrauhom , nach Wocher von HAlden-^ 
wang* 

(33 ^ breit und t8 " hoch) 6 Thaler, zu Dessau 
in der kalkogr. Gesellschaft; ein schönes Blatt; doch ist 
die Zeichnung nicht ganz richtig. 

a* Sammlung von Aussichten, von Wochen • 
In Gouachemanier; sehr . niedlich. ^ 

i» MMiIe iind Tämin&lle bey Ragazi 
Treu und schön« 

4» Achtaehn der loalciisGhiten Sdiweltxertrachten In Mi^ 
/• 1, 
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i6a XVL Abschnitt. 

' niatsr, GouacbeBumier , auf «iüem tinzigen Blatte , 
^ von M, Woc^ier. 

( Pr* 34 Lix« ) Ausserordenüicli treu und genau nack 
der Natur , und sehr huhach, 

12. H. Füssn und H. Kellsr voa 

ZÜRICH« 

I. yttfs refnarifuabhs de la Suisse avec une descrip- 
tion historique, Z**ric chiz.Füfsli et Comp, a FcL 
i(> uav, 

CPr, la* Liv» ) Dic»e» Werk enthalt nur Land«cli4rf> 
ten, welche in der Geschickte der Schweitzer von i3o^. 
an bii 1640« durch irgend eine wichtige Begebenheit 
merkwürdig geworden sind; es hat daher einen besondem 
geschichtlichen Werth. ' l>er Teit der vier ersten^ Hefte 
ist von Hrn. Rathsherrn Füfsli ▼. Zürich, d*r beydcA 
letztern von H. Pfarrer Maurer. 

Ä. Les Vuines de Stanzstad ^ p. H, FüfslU (4 I^^» 
16 Sols ). 

(i3 " breit und 10 ^' hoch.) Ist gleich nach der 

Einnahme und Verbrennung dieses Orts durch die Frto* 

. zosen am 9. Septemb. 1798. gezeichnet^ nebst einer Be* 

Schreibung. ( Pr. 4. Liv. braun 3 Iiiv.> 

5. La yue de Schindeliegi , pris d" Einsiedeln ; dessinee 

par H. V steri. 

Am Tage des Gefechts zwischen den Schwätzern und 
Franzosen den 2. May 1798* durchs Telescop geaeichnel; 
nebst Beschrteibnng. (Pr. 5 Liv. braun 4 Liv.) 

* Diese bejden letzten Blätter haben geschichtlichen 'Werth. 

4.^ Der Rigiberg ; in Zeichnungen nach der Natur , 
von H. Füfsli und H. Keller; mit einer Beadirei- 
bung begleitet von J. H. Meyer. Zürich, bej 
Füefsli und Comp. 1807. g'r. fol. 

Dieses vortrefliche Werk enth&lt 13 S. Text» eine 
' Karte des gaoaea Gebkls« w«l<^c« va* a«f 4«ia Bifl 
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ülMrsGhaut ; 4 f r^^e fi^lätt«r, w^6b^ iit ganse ▲«•«• 
siclit , die tich Tom Rigikulm darbietet, eothalten , nebst 
4 £rklärangsb lattern ; 10 andere Blätter, 
irelcbe Tbeile dea Rigi selbst darstellen ; auf dem Titel ia 
Aqüatinta das Rigiklostev Maria zum Schnee, Iin4 
^'aaf der ersten TexUeite der Rigi selbst, Tom Zugerse« 
gesebn. AuCier der höchsten Genauigkeit und Wahrheit 
der schönen und geschmackvollen Behandlurg aller mit 
lebendigen Farben ausgeführten Blatter, hat dieses Werk 
den eignen TVerth , daf« es das erste der Art ist, welche« 
die Aassicht eines hohen Schweicerbergcs mit der master- 
haftasten lopographischen: Genauigkeit «uf den Efklarungs« 
blättern behandelL Nichts mangelt an tyjkographischer 
Schönheit, nnd doch ist der Preis sehr billig; denn er 
betrügt fürs Gänse nicht mehr als 40 Gulden. 

5« La vilie de Zürich j par H» Kelltr^ geitochea 
von H. Füfsly. 

x4 '' hoch, 22" breit; sehr genau. 
6. Ckaine de* Alpes ^ vue des environs de ZürUh^ 
par H, Keller^ nebst einem El-klüningsblatt; 

Sehr schön. > 

7« Aussicht vom Albls gegen Zürich, und 

9. Aussicht vom Albis gegen Zug, (Bejde mit Erklä« 
rungsblättem. ) 

9. fo^kel -Aussicht oder Panoram vom Uto bejr Zürich. 

Diese drey letzten Blätter sind aucl» vom Hrn. H. K e 1 - 
1er, und wegen der topographischen Richtigkeit aller 
Gegenstände, die im Ge^chu1u*eise liegen, 'merkwürdig, 
nnd im höchsten Grade preiswürdig. 

i3* KÖNIG txk Interlachxn (jetzt Unterssc»)* 

i, p^ue d* Unterseen, 

S'8" hrcit, 9 i/a " hoch, (lo Liv/) 
a. Piie Sinterlachen» 

X ' 5/4" breit, -9 ** hosh. < 10 Wn) 
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i64 XVI. Abschkitt, 

5» y^ie du Staubbach en Lauterbronn» 

'4.'Une Suite de lo paysages ^ gravee k Veaü forte* 
(4 Livre«). 

5. tine Suite de ao pajrsag^s ^ gravee a Peau forte. 
, (8 Livres). 

6. Im Visite nocturne ^ ( dit le Kiitgang J% 

71/2" breit und 9" hoch. (14 Liv. ) 

7. La. Familie laborieuse, 

%, Le Retour des Alpes^ 

i3" breit, und x«3/4'' hoch. (Jedei Blatt 14 Ur.) 

9. Die Gluckhenne. 

10. Das Abendbrod. 

9 " breit und 5 i/a ** hoch. Jede« Blatt x4 Liv., 

XI. Schweiczertrachten. 

Diese letztem, nach den Gemälden Reinhard'« im 
der Sammlung des Hrn. Meyer ^u Aarau; ^ Blatter, 
10" hoch und 8'' breit; in Krcidemauier ge&tat » und 
mit lebendigen Farben erhöht; 50 Lir. Das einzelne 
Blatt a Liv. einige Kreutzer, Aufserorden tliph liarakteri- 
stisch, indeito alle Figuren vrirUiche Porträts sind. 

la. Neue Sammlung von Schweitzertrachten , nach 
Zeichnungen von König, Lory und üs-teri. erstet 
lind zweyces Heft. Zürich i8^3». Pr. 8 I^v. 

Eine sehr niedliche und >vohlfeile Ausgabe, mit deutsch 
und franzosischem Texte , die in 5 Heften bestehen wird , 
welche ein Bändchen in Taschenformat ausmachen werden. 

13; Vlsle de St, Pierre au Lac de. Bienne^ en 8 pe^ 
tites F^ues ^ grav6e etcoloree par Kön4g^et Z*a- 
fo nd ^ avec une description. 

x6 Liv. In Tatchmooier xo Lin ^tj Füfali ia 
Zürich. ¥ 

14. Die KindertftnfiB. 
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Mit lebendigbn Farben cbmalte Blattek. 165 

15. Die Hochzeit. 

Bejrde Tom J. 1504, ; ländliche Sittenstücke. 

i6. Der StauLbaob. 1305^ 

17. Malerische Reise durchs Oberland, mit Text. 1805^ 

Herr König malt auch vortreBiclv in Oel ; von seinen^ 
groücen Talente lafst sich noch Yielea erwarten. 

14. S^FREUDENBCRGERinBCRir. 

Die treflichen Arbeiten dieses Künstlers sind nidit 
Landschaften , •ordern ländliche Sictenstftcke aus dem 
K. Bern. Die strengste Wahrheit, edle Einfalt und 
ländliche Grazie herrschen im Einzelnen, wie* im All^ 
gemeinen dieser Blätter. Wer die landliche Schweitzer- 
. Natur iiach Lebensart und Sitten der Einwohner innigst 
lebendig anschauen will , mufs die Frendenbergische 
Gallerie von Meisterstücken kaufen. Seit dem Tc^de 
dieses nnvergefslichen Künstlers (im J. ^9^a. ) hat Herr 
Lafond die Ausmalung seiner Blätter übernommen ; 
ob er gleich Freudenberg *s Pinsel nicht hat , #0 
besitzt er doch dessen Manier, und arbeitet fleissig. 
Die vier ersten Stücke , welche ev Yollen4et hat , sind 
herrlich. 

Die ganze Sammlung besteht lA : 
1. Le bort Pete» 
3. La Balanceuse, 

Diese bejden Blatter sind eigentlich ohne Aufschrift > 
6 *•* breit und 8 '* hoch. Jedes Blatt 9 Liv. 

» 
3< Le Depart du Soldat suisse, 

4* Lc Retour d^ Soldat suisse, 

it " breit und g'' hoch. Jede« Blatt x6 li^. 



Digitized by VjOOQtC 



^ '166 XVI. Abschkitt. 

5. La petite Fite imprevue, 

6. Les Chanteuses du Mois de May. , ^ 

8 " breit nnd 6 '* bocli. Jedet 1 a Lir. 

7. La Toilette chaihpitre, 
Z, La Propre te villageoise. 

6 ** breit und g" boch. Jedes 8 Lir. 
9» JLa Filetfse» 
xo. La Divideuse. 

6 " breit und 8 ■' ^oc^ ^•^«« »• ^^« 
%i* Le Villageois content. 
X^. Lef Soins maternels. ^ ' 

8 i/a " breit und 6 i/a " bocb. Jedel Blatt i§ Liv. 

15. La f^M«7e flu Chalet^ ou la Laiterie d'OherkasiU 

(Pr» 18 Lir.) Stellt da« lonere einer Sennbütte anC 
den Alpen des Scbeideck, mit der bocbsten Wabrbeit und 
Treue in aller Umstandlicbkeit nnd dem bocbsten Ge-* 
tcbmaoke antgefübrt , dar. 

'l4« V Hospitant e suisse, (18 Liv.). 

Gegenstück des Torigen« 

t^* Le Repas rustique. 

16. Lfi Bjstour du -Marck4» 
Jedes 30 Liv. 

17. Premier Cahier des dif/irens habillemens de im 
vilie de Berne ^ dessine par Freudenberger ^ et 
ßra/vi par Eichler. 785. 

Secbs illuminirte Blatter in-8. 

i5. H. Bleu (, ER in Schaf fhaü Seit. 

I. Vue du Lac Majeur ^ pres de Palenza vers fisie 

mire et la petite isle» ( 2^ Liv. ) 
a. F'ue du Lac Majeur^ pres de Arese vers fis/e 
Seile. (24 Liv.) 
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5,. P^ue du 'Glacier de Furca » dan4 le pays de Va^ 
iais» ( la 1J.V,) 

4. yne du Ghitier de FU^kmaft ^ au C Giarus» (12, L.) 

5» Monument de Salomon Gesner , dans U Clönthal , 
pHs de G/arus^ (12 Liv. ) 

6. ^//tf </« /ac de Pitsclavcj dans le pays des Grisons. 
(^ la Livres}. 

7. Vue du Montblanc, ( la Liv.). 

S« /^'/^ ^^ /^ Tellenülatten y dans le lae de Lucernem, 
(^ la livre». ) 

9. Le lac de Zoug ^ ayant la vue vers le Moni Aigi 
et PHate. ( ta Liv. ^ 

|0. yue de rhermitage de Nicolas de Flue dans le 
Canton d'Untervralden» ( la Liv.) 

' Alle diese Bläiter smd nach Ccnialdcn von Ludwig 
Hefs verfertigt, und Haben viel Verdiensfe, zumal trean 
man gut ükiininirte E^mpUnf erhÜt. 

21, yue du Cataracte du Rhin ^ pres de Schafßtauten. 

a7 " breit und 19" hoch, (36 Livrcs ), Dai beulte illu- 
minirte Blatt vom Rbeinfall, obgleicb die Farbengcbung , 
aufaer dem Waaterstufz , ettraf zu grau ist. 

i6. £• L. ZsHCR Dca in Berit* 

I. Le Glacier d* Engst len et une partie de la vallee 
d' Adelhoden. ( la Liv. ) 

a. La petite fontaine noire^ source d*eau minerale^ 
pres les bains de Gournigel j dans le Canton de 
Berne. ( 44 Liv.) 

Eine ZusammenaetzUDg von einigen und 3o Landlenten 
von verschiednen Tnicliten« 
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17» Matthias PFsKiriirGEA \n Zürtch. 

t,^hute d^Eau ä PF'eislingen y Cant» de Ziiric, 

a^ Chute d'Eau a Erlenbach» 

Nach Gemälden von VLtj^, W ü c t. Schöne Blatter \ 34 
Liy, jede«. 

5. Vue d'Olivone dans la ValUe de Ble^no ou de 
Polenza, 

4. Ld Pont du Rhin du milieu, duns la Vallee de 
MedeU. 

Beyde Blatter sind nach Gemälden von L. Hefa, az" 
^reit, 15 " hoch; 39 Liv. jed««. 

5. Pierre PertuU , defendu par les tttouppes de Bern^ 
ft de Bienne en Septembre 1792. 

Nach L. He(f. g Liy. 10 Solf. 

6. Ragatz dans le baillage de Sarßfns ; ludt Wo- 
<jher. (8 U^^) 

7. Pont Kustiijue . a Mourjr y aux environs du lac de 
FTallenst^dt; nach Ach, Benz. ($ lAv.) 

^. Re^ckenauy aux pays de Grisons ; nach A. Benz« 

1(8 Liyre«.^'. 
9. La Linth , aiix envira/ts de Schännis , na<^ A, 

Benz* (8 Liv.) 

|0-ii. Le bais. de Sehinsnßchy et le bpis d% Bulach i 
nach C. Huber. (15 liv.) 

18. VERs^HiEPTrf; Künstler* 

^\» Le. J^onß^Blai^Cy vue au dessus de Iß valfee de^ 
Sallenchty p^ A. Bader d' Alb ei thez Vauteur k 
ßallencke* 

^3 3/4<' breit, i5 3/4" bot^J, '^ Liv.j^ «ehr ichon. 
31, Vue d»famfiu^ Montblanc dans le f[ßut FaucignT 
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0n Sßvaye *f<?. , d'aprh Bäder ^ A l b e ^ puhlUe 
• 1790: ch^t Mechel a Bä/e. 

Ein Nachstich des Torigen , nnä kommt dem Original 
nicht gleich). 
5» f^ue de Ckamouny et Ses environs du lac de Ge~ * 
r neve y la feuilles ^ dess, et grüv, />. Franp^is 
Alba^ni Beaumonty illuminies p. Lorjr* 1788* . 
a CenSve. ( 5 fjr KaroÜB. ) 

Die gro&ten dieser Blatter -sind 14'' breit, md $<' 
. hoch, die klcinatcln 9^' breit imd 6^' hoch. Die Zeich- 
nung Itt treu, die Radirnadel kritalich, die Farbengebvag gut. 

AlbAni Beaumont hat Mine Zeiclwnngi£Abrik 
nach London verlegt, und iicl^ mit ,T h o m a s Gow- 
l^n4 und I^QrneliUtS i^postool, Kupferstechern, 
vereinigt, li^ttx dieser Firnia ^rscheiijien schweizer!- 
^e, savoyische und französische Prospecte, die alle sehr 
mittelmäfsig sind ; der Preis jedes Blattes i$% ^2 Guinee« 

4. Die Gegend von Ziirich, von A, Benz. 

(10 \fx" hoch und 16'' breit. 8 Lin) 

5. Vorstellung der Stadt und Gegend von Zürich , von 
Thomann. 

6. Vorstellung von Luzem und dem See, von Thomann. 

141/a" breit, 10 '' hoch. 

7. VuedeVAl^baje et desGlaciers d^^iigelberg /», TVjlSS. 

2i,i/a" breit, i5i/a" hoch. 

8^ Das Bad auf der Bo)Len |m K. Zürich V voa Q. 

Maurer. ^ 

Diese 4 Blatter (5-8) sind mittehnÜfig, 

9. Orbe 7 nach Gemälden von 8. Wüst, von Hegi 

10. ä Orbe^ in Tuschmanier gestochen und iHuminIrt. 

11. Schweitzertrachteo, nach Zeichnungen Reinhards^ 
und von Hegi gestochen. Basel bey Scholl. xS^Si 
46 ^lättffr , das Blatt z« 8 Ur«. 
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Die torgfaltifit «ufgeiBf Ue iui4 daher ««ch die ket tbartte 
Sammlong der Art. Jedet ^Utt iteUt eine Landschaft mit 
ihren Einwohnern dar. 



SIEBZEHNTER ABSCHNITT. 

Anzeige und kurze Beurtheilung der Reise- 
besdireibungen üher die Sdiweitz. 

In dem XVI. und XVII* JaliiimiMkrt ertdiienen twan«- 
zig Bcisebetekreibuttn«!! >y unter descn folgende der 
fomerkung weitk fiiid : 

M. Vadima (Büi'germeittcri von 8t« Gallen], Keife auf 
, den • Pilatus , im Jahr t5iS- 

Findet sich in /• Vadiani Commentarid in tret Uhr\ 
Pömponii Melae de Situ örbis, P^iertnae 518. 

d. Rellicanus Reise auf das Stockhorn im J. t55G. 
und gedruckt 555. in 4. zu Ziirich. 

Dieae heyden sind die ersten gcdruciten Alpenreisen*. 
Die letztere ist in lateinischen Versen abgefafst; der Ter- 
Uuett Müller ana Helliien im |^, Zürich» wa? Pfarrir 
SU BieU 

^ Conradi Gesneri descriptio Montis Pilati 555. 

Diese, nebst Nro 3. sind in dem ersten Theile von 
Scheuchaers Natnrgesohichte des Schweitterlandes wie- 
der abgedruckt worden. Cesner bereiste den Pilatus als 
Naturforscher» 

4: Bened. Aretins ^aui BetteAfoden i» K. Bern) 
Beschreibung des INiesm und Stockhoms« 561. Stras- 
burg. Lateiniidau 

Der V. war BetaiaiLer« und diese Reise war au seiner 
Zeit, in Betref der gefundnen Alpenpflanzen, sehr inte- 
ressant.. Der Name des V. ist in dem Aretia~Geschlech€* 
der Alpenpflanzen yerewigt. 

5. Beschreibuni; der SohweiU tab Marsat , -iJbgeMuid- 
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tflB in 4cr Sehw aU» von dun Kftte« «ad Köiiif ton 
Sptnien in den J. 1555*^59« 

Die dentscbe Ueberteteim^ imvde toa R. Cytat Her« 
aus|fegebcn. Di«M BetckreiVung «aikUt «In Silleiiigemilde 
^r Sohweltser jener Seit. 

■ ■ Z 

6. Josia Simler descriptio VaUsime et Atpium,/Ti» 
guri 574. 8. AmsMödami 655. la. ' 

Diese Beschreibung des Walliserlandes blieb die einzige 
bis auf die ailerneueste Zeit ; und noch jetxt mangelt eine 
gename und umständliche Schildemifg dieses so merkwür- 
digem AlpenUndet. 

7. Fojages de Jlf. de Montuigne eh i5So-Si« i^ 
rU 775- 8. 

Eine Uebersetzung dessen , iras die Schweits angeht, 
^teht im helretisehett Almanach vom 1. igoo. S. 49^83. 
«Der btrtihmit V. gieng von B«i«l nack Qadea, SchaflMili- 
ten und Konsuns. 

8. Helvetia profana et sacra , von Ranucih Scotti 
643. Macerata 4. 

Italienisch. Scott war papstlicher Nuntius in der 
Schiveits während den Jahren itf3o-4o. Er glebt ein in- 
teressantes SttteogevMilde der damaligen 8chweiuer; einige 
Stellen daraus finden eich in : TahUüux pittoresques etc* 
T. IL p. 333-35. 

9. TabUau de la Suisse^ par VEscarhot. "Paris 
1618. 4. 

Ist eine poettsdie Reisebeschreibong. 

10. Voyage en Suisse ^ p, Reboulet et in Brune^ 
\a la Haye. i6S6. 

ii.VoA. Mahilloni iter germanicum anno i685. 
gedruckt 717. Hamburg. 

Der V. war In den kleinen Kantonen, und beschreibt 
die Sitten der' Einwohner yon S. 12 -41. 

lt. Addift<^fl*9 Amn«lEiing«n auf eintr RfSse din^ch 
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It&Hen ttnd 4iurdi die Sehwdti; im h i699. A« d. 
Engl. 8. Alteoburg 75«. 

Der 4ttrc^ «^in Tramerspiel Ca^o und seine pros^itclie 
V 8c1iriltea so ]»ei^1imte Addison reiste im J. 1690. tob 
Genf nacK Frejburg, Bern« Solothum, Zäricli, St. Gallen 
und Lindau. 

15. Gilbert Bi^rnet*« Reiacn ^^rch Deutschland, die 
Schweitz u|id Italien. London 6S6. Die deutsche 
V^ersetzung 687* Die französische Ueberse(zung zu 
]lotterdam 690. und die Jetzte Auflage 755, 

Der durch seine Denk'vrürdigkeiten . Groisbritanniens be- 
rühmte y« war in Genf» Basel, Berti ,, Zürich » in Grau- 
hündten und in der italienischen Schweitz. , Er giebt ein 
Sittengemälde der damaligen Zeit. 

Itn XVIII. JailiTbund^t erschienen mehr als hundert 
Besehreibungen dd* Sdiweitz; Werke in Folio, Quart' 
imd Oktav, von denen viele aus a-4 Banden beste- 
hen. Die beyden letzten Jahrzehende waren 9m &ucht* 
l^arsten. Ohne alle die kleinem Aufsätze und Reisetag-» 
bncher zu re^ehneo, welche, in Monatsschriften , Maga- 
zinen und Kalendern zerstreut sind, so eiiuelt das 
lesende Publikum in den letzten ao Jahren {Ü)er acht- 
zig Reisen, von deinen einige und sechzig ursprüng- 
lich deutsch geschrieben sind. 

X. /• J, Scheucftzsri liinera alpina y^o, Lu^dunu 
4 T. 4. Mit X30 Kupfern und Karten.. 

Sehe ucbzer machte von x702-'i7i |. Reisen in seiuem 
Taterlande, und gab alle seine gesammfiten Beohachtun- 
gen in diesem lateinischen We^ke «u Leiden l^ejraur» 
Er war für seine Zeit ein grofser Phjsiker und Nalurhi- 
storilier, der mit Recht den Rahm des ersten Schriftstel- 
lers über die Naturgeschichte der Schweitz lange behanp« 
tete t Hnd Mier *uck von ^ n?cMolg^d(« 9^ei^4^B. 
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imnier «nsgeachriebca ' ward«. 'Wenii gleick jcMt §nn% 
Schriftea nicht mebr su emplehleii sind, $o wird er doch 
immer den Ruhm behalten, der erste (gewesen zu 9t jn, 
welcher mit unaoageteutem Eifer aein YaterUnd bereiste, 
nnterfuchte^ und für die damaligen Naturkenntnitse ein 
Tolbtandiges Werk über dasselbe lieferte. 

ji. Naturgeschichte, u. s, f. von J. J» Scheuchzcr, 
von ^oh. Georg Sulier vermehrt. ^ 3. 4. Zürich 

746- 

In dieser Ausgabe ist alles Botanische, Historische, Po« 
litische und Antiquarische weggelassen, und die Zahl'^er 
K.upfer vermindert. Hinten ist S u I z e r s Reisebeschreibung 
der Merkwürdigkeiten angehängt, die er 174a. auf einer 
Reise durch die Kantone Zug, Schwjtz, Luzero, Unter- 
Waiden, l)ri, über den Gothard, durch den Grauen Bund, 
und über Wallenstadt nach Zürich beobachtet hat. Di« 
naturhistorische Beobachtungen, welche darin vorkommen» 
sind jetzt unwichtig. 

5. Reisen durch Deutschland, die Schweitz u. s. w. von 
Blainville. 5 Th. 4. Lemgo 1745 und 764. 

Der Verfasser reiste x75o. durch die Kantone Scha0haii* 
«en, Zürich, Bern, Frejburg, Solothurn, Basel und Genf. 
Unbedeutend in dem , was die Sehweite betrift , sonst reich 
an Gelehrsamkeit und historischer Beobachtung. * 

4. VEtat de la Luisse ^ icrit en 17x4. traduit de 
VAngloU, 8. Amsterdam 714. 

Dasselbe Buch erschien upter folgendem Titel: 

Tableau historique et poUtique- de la Suisse^ Ftiboupg 
etc. 12. Paris 766. 

Der y. HerrStanian, war während acht Jahren eng- 
lischer Gesandter in der Schwellz. Die Darstellung der 
Geschichte, der Regierttngsarten , der Bündnisse , des Tölks- 
karakters, der Religion, des Handels, der Einkünfte Und 
Kriegsverfastung iat kurs, tber mcistentheik richtig und 
deutlich abgeiafst. Ich kenne keine neuere Sehrift über 
die Sehweitz, wo vma tich anl «» wenigen BUttern eine 
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aUgtmcEn ridttif^ Ute ron der I«g« d«r 8«ck«]i in ^ie« 
sem Land in einem gegebnen Zeitpunkte verf ckaicn kdnnte, 
. eU e« iiv diesem gescluekt. 

5. Les Delices de la Suitse. 4 7*. 8* ' Amsterdam 
714. Mit 75 Kupfern. 

Sehr Terandert und verbessert erschien es im !• 750. 
Femer 764. unter dem Titel: 

U Etat et les Delices de la Suisse ^ ou Dtscription 
Helv^tiifue ^ historique et giographique, T*. 4. 
Auch im Jahr 1776. V^ia in Basel bej Thurneisen 
eine neue Auflage heraus, und 778. die letzte in IVeucha* 
tel. Diese hat 4a Kupfer, ist fast gana umgearbeitet, -?iel 
richtiger als die Torigen Ausgaben, aber keineswegs von 
Fehlern frej. Der Professor Ruchat rOn Aubonne war 
einer der ersten Verfasser dieses Werkes, welches in der 
ersten Ausgabe wegen seiner Irrthümer fast unbrauchbar 
war. An den folgenden Auflagen haben mehrere Münner 
Theil gehabt. 

6. lieber das Interessanteste der Schweitz. 4 B. 8- 78o* 

Dies ist eine freje Uebersetzung des vorigen Werket, 
mit Anmerkungen vom Prediger Ulrich an der Charitt 
in Berlin. Es kommen Dinge in dieser Cebersetsung vor, 
die lange als £ilA:h erkannt sind. Der Y. mischt so viele 
Betrachtungen ein, die überall hingehören liönnen, und 
das Gans« unatusteUich langweilig machen. 

7. f^jage kistoriijue et politiqne de la Suisse etc. 

Frank/. 745. 
Elend. 

8. Beschreibung verschiedener Merkwürdigkeiten des Sim- 
mentlials, von Daniel Langhans. 8- Zürich 755. 

Enthalt hauptsachlich die Beschreibung einer epideuil- 
schen Krankheit, welche im J. 174a. in diesem Thale 
wüthete. 

9. Deseription des gUcUres de jlä Savoye^ pur Bour^ 
rit, 8* Oeneve 77 J. 

Diei war die ente ^rtMÜiftige iMittkch» Baethttit^pg 
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von ^dm' -vfitfifigcii ClietaclMrB und hoben Gebirgen im 
CHamouhytlial »' »eit deren ErscbeinuDg der Zufluft der 
Fremden in diese Gegend «o aosteirordentlicli groC« wurde. 

zo* Description des Alpes Pennines et Khetienn€S^ pmr 
fiourrit. T. /; //. 8. Ceneve 781. 

Die Beschreibung Ton Wallis hat manches Interet« 
«ante ; das übrige , die> Schweits angehende , ist von kei-^ 
nem Belang Eine UebersetEung davon ist 78a. in Zürich 
erschienen« 

B 1 • Nouvelle description generale et particuliire des 
glacieres ^ valUes de glace et glaciers^ qui forment 
la grande Chaine des Alpes ^ par ßourrit, 5 F^oL 
8. Ceneve 785. Mt Kupfern. 

Ist nichts weiter als eine neu^ Ausgabe der bejdett 
l^nanntcn Werbe unter einem hochhlingenden Titel, der 
nur für die Gletscher Savojens und ^t% Unter - Wallie 
gilt; denn diese allein sind genau beschrieben. Der 
Verfasser besitzt ein glückliches l'alent, die Natur ia 
allen ihren Scenen lebendig zu malen, und den Leser 
in das höchste Interesse zu ziehen ; zu bedauern ist aber 
dabej , da£s seine feurige EinbildungskrafT oft die Grenze 
des Wahren überspringt. Herr B o u r r ij hat indessen 
immer das Verdienst, zuerst einige ^i« dahin fast unbe- 
kannte Gletscher Ut Unter-Wallis bereist und beschrieben 
zu haben. Die beigefügten Abbildungen von meHrern. 
Gletschern sind , obgleich in sehr hleinem Format , rich- 
tig. Eine Uebersetzung dessen, was nicht schon iix. dem 
Werke über die Penninischen und RhStischen Alpen ent- 
halten ist, kam in Zürich 796. 3 heraus. 

xa. Briefe aus der Schweitz nach Hannorer, geschrieben 
iu dem Jahr 1765. 4. Zürich und WUiterth^^ jj^, 
Mic 16 Kupfern. 

Der Verf. (Andrere aas Hannover) beschre ibt, auC 
•einer Reist durch die Rantont Basal , SchafThausen , Zü- 
rich , Lazern , Uri » UnterwaUcn , Bern , Freyburg und 
* iototlttf» dia wichugatea Stüdka dar Näturalienkabxnett, 
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4ic er sali, und du^ilt seihe Bemerlf^upg^- ü)»er Stein- 
und FeUarten^ über Rrjstalle. Bader ^ GletsclieraalK » auch 
über ökonomiscbe Gegenstände miL Die Kupfer sind Ab- 
bildungen von Versteinerungen, Yögeln, und der Brücke 
zu Schaffhauseh. ^ 

x3. Briefe, die Schweitz betreffend, von £» £k L. Hirsch- 
jfeld. 3» Leipzig 776k 

Unbedeutend. 

14. Neue Briefe über die Schweitz, von demfteihen 
Verf. 8. Kiel 785. M. Kupfern. Erstes Heft. 

Der V. tbeih in dieaer neuem Summbing gute Bemer- 
kungen und richtige Urtl^eile über Basel und Bern mit« 
Die Fortsetzung ist nickt erschienen. 

15. J. G.Key slejs Reisen durch Deutschland, Schvreitz 
und Italien. 1740. a. Auflage 1751. 5. Auflage« 4. 
Hannover 776» 

Enthalt sehr Weniges von der Schweitz , tttid ohne Be- 
, lang. Der äuiserst gelehrte Tersfasaer r^ste im J. 1^29. 

16. J. A. de Lfic fteisen nack den Gebirgen von Fao- 
cigny in Savoyen* A« d* Französischen. 8* Leipug 

Diese kleine Sl^rift erschien 177 a. in CenC Der Y. 
erzählt darin seine rier Keisen auf den Buet, und die 
erste von dort angestellte Hohenmessung des Monihlanc. 

17* Itcttres sur differens sujets , ecrites pendant le 
cours d^un Vojage par la Suisse etc* eh i774 ^' 75» 
par Jean Bernouilli, 2. Fol. 8» Berlin 777. 

Der T. beschreibt die Naturalien- Gemälde- und Antihen- 
Kabinette in Schaffhausen, Zürich, Basel, Bfühlhansea, 
Genf und Neuchatel. 

x8. Physisch - moralische Briefe über die Berge und die 
Geschichte der lErde und des Menschen, von J. A. de 
Luc, Aus d. t^ranzös. 8- Leipzig 778. 
Im ersten Bande bcschreibi d^r T. ^eioa ipi J« i>74« 
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fcmacht« RciMiroii Li^Mütihe in dM ünler-WilUi, vou 
Bern nach JUuterbriuiQ und dem Grmd«lwald , oacK Neu- 
chatel und »iif dei^ Jur«. Er nitU die Untchuld und 
Glückseligkeit der Einwohner jener Thäler auf ein« dich- 
lerifcfae Weiac. 

.19. ALrifii.dc» ge«cll«chaftlich«ii Lebens und der Sittea 
in Frinkreich, in der Schweitz , u. i.'w. Aus dem 
Engl, des D. Moore' 5. a. Thle. 8- Leipzig 779. 

Der V. hieh sich in Genf auf, hcachreibt eine Reite 
nach Chamouny, ein militärisches Fest in Genf, und 
Voltaire'« Lebensart io Femey ; ron Genf gicng er 
- durch Lauianne, Bern, «olothum und Basel sehr schnell. 
Das Buch enthält daher in Betreff der Schweif» wenig-genu^] 
ao. pojages des jüpes^ prec^dA d'un ^s^ai snr this-^ 
toire naturelle des environs de Ceneve ^ par- Mr.» 
de Saussure. 4. y. /. Neuchi^tel 779. T. Ih 
Ceneve J^ß. T. 111 et IF. avec des plancAes 794. 
Die Ausgabe in 8* besteht aus 8 bänden. 

Der V. hat die Gegenden de« Genfersees , einen Theil 
de« Jura , die Gebirge Saroyens von allen Seiten de« 
Montblanc, den Montblanc selbst, die Gebirge von Un-» 
ter-Walli« bis BrÜg, da# Jahoiistbal. den Sta4>lo«, 
^o«a, Sybrio oder Cenun , das Saanerknd , Simmendial, 
Ha*li, den Grimael, den Grieabecg, da« Eschentbal , -4^1» 
I^ngensee, da« Livnerthal, den Gothard, Tien^ldiadter- 
•ee und den Kanton Luzern bereist. Diese« Werk , das 
?>esulut so vieljähriger Reisen, voll merkwürdiger physi« 
«eher und chemischer Versuche, voll der mühsamsten und 
mannigfaltigalen gcognostischen Beobachtungen und Be- 
merkungen, ist vortreflich, vou girofser Wichtigkeit fih? 
da« Studium der Geogoosie, und ein Muster für alle, die 
al« wissenschaftliche Beobachter andre Theile des Alpence- 
hirges berei^n wollen. 

ai. L G. Sulzers Beobachtungen au£ einer im labr 
»775-76« gemachten Reise aus Deutscbknd nach der 
Schweitz. tt. s, w. g. Bern 780. 
Der V.^ hWt.^sjeh nirgends auf, gl^nr durch die 
*' 1% 
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Sqhvtttt lutclk Oenfv «id kdm« UiU Ittlieu vhw B«lleiix 
und d«n Gotkard atdi DanUcblaBd znmtk; daher kön- 
nen feiner Bemerkangen niokt tieie $efü» 

32. Lettres dcrites de la SiUsse etc. en 1776 — 7S. Ü* 
Amsterdam 780. 

Eine Uebertetzung davon iat in Hamburg herau^gekom« 
mep« Der erste Band gebt nur die Scbweitz an, und. be- 
scbafUgt sieb mit der Natur des Landes , den Sitten nnd 
dem Handel* 

33. Befchreibimg eioigo: Berge des Entlebucher - Tha- 
ies , von Pf. Scbnjder. ^. Liufim 785. Mit 
einer CLarte. 

. J>ic Gebirge sind mnüinfig beeekriebcn. 

'A4. J. J. Bjoernstähls Briefe anf seinen Reisen, 
e Thk; 8. Lcipz. 78a-85. 

Oie Briefe itus Genf» Bern, Lausanne > Solotbarn , Ba* 
den, Züricb, Scba£tbausen und Basel » sprecben nur von 
den Gelehrten, die er sab und sprach, und ?on Bib« 

liotheken. 

, . I • • .' „ * I . . • ' 

35. Lft^res de Mr^ W Uli mm Coace sur fiimt p^U-^ 

i./ifMtf^ 9ivU et nmturml de la Suittgt ^ trad^iits et 

, . miigHtasHid^s des oSwervaUönf faUßS dam le mime 

" fAjri'pmr Mr, Kamond de Catbonniere. T* L 

ei IL' 'S. Paris ySt. 

Die englische Ausgabe erschien 1779«, Herr Coxe 
reiste 1776. vom Julius bis October durch alle Rantone, 
Vnterwalden uad 8chwjtz ausgenommen) ferner durch 
Wallis , Chamouny , Neuchatel und Genf. Ob gleich ^der 
V, steh üirgends lange aufhielt, und man daher voraüg- 
lidb blofse Darstellung der Natur erwartet, so findet man 
diese nur kurz und ohne ITirme bescbileben, dagegen 
aber einen Entwurf der Geschichte nnd der TkHkssnng 
jedes ILantons. Wenn gleich die Bestkreibung tielec 
Tbeile noclv uemlicb nnTollsiindig ist » so .trilk bma doch 
bcyea^e auf nichts l^nwubres,, ui£ keine.. Vebe^tivibni^ 
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des- Guten und Schleckten, tftf keine «DeielamAtionen und 
Ijfclsche AnMchteu. 

Dieses Buch hat in der französischen üebersetznng durch 
die 2usalze'des Herrn Rsmond (gegemrärtig Mitglied de« 
National -Idstitats in Paris)', -«reiche mehr als 335 Stitea 
füllen, und die in mancher Rücksicht rielleicht noch ge* 
^altreipher sind, als das Original selbst, einen wirklithta 
TVerth erhalten. 

Diese Zusatse enthalten liamlich Beschrcibtingen einiger 
Gegenden ,^wo Herr Goxe nicht hioEam; Berichtigungen 
desselben, lebendige Darstellung der Natur mit warmen 
Farben gemalt, Beobachtungen mancherley Art, und Herrn 
Kamond's Ideen über Gebirge, Felsen und Gletscher. 
Diese Uebersetzung mufs man Tdn einer anderil, die 1780. 
SU Lausanne herausgekommen ist, wohl unterscheiden , 
welche ohne alle Zusätze eine hloCie Uebersetzung ist.' 

Herr Goxe machte hierauf in [den J. 1783 und 86. ein« 
neue Reise in der Sehweite, und gab alsdann sein TOrigee 
"Werk yermehit in 3 OktaTbanden 1789. heraus, nel>«t 
einer Karte der Schweitz, einer Abbildung der Brücke - 
▼OB Wettingep, und eine« Steinbocks. Die wichtigsten 
TermehroBgin. dt* ersten «nd zweytfsn Bandes gehen So« 
lothnrn • FreyJ^urg und die Unruhen rou Genf en , und 
cfi^alten TtrKhiedene neue Aufsütze iiber den BlqntbUnc, 
über die Naturaliensammluog der Herren Sprüng.li und 
'Wjrttenbach, über den Steinbock^ 1^ s. f.; dannn ein« 
Biographie von Haller.; Zusätze über die Kretins, über 
Zürich und alle Gegeuden, von denen er schon in seiner 
ersten Reise sprach. Alle diese Zusätze, sind mi^istens sehr 
kurz und ziemlich unbedeutend; endlich eihe Reise durch 
Unti^rwalden und Schwytz. — " Def^dritte Band enthält eine 
Reise durch Graobündten, un4 eine andre über den Lau« 
gensee nach Locamo und Laois, von eineo^ Freunde Herrn / 
Coze'sji und am Schlüsse eine Jfaunfila Helvetica mit 
englischen^ Uteinischen und französischen Namen» 

Sehr viele Berichtigungen und Terbessefttngensndlem, 
Vüs Herr G 01 e über'Grgiubüttdten eiigt, ^den sieh in 
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; dtn neuen 8«kweitte»-MiMcnm vom Jahr 1793* H. Heft, 
8. 141. III. Heft, 8. 327. IV. Hefit, & 473* E« >•» « 
Tenrnndem , . dal* 4er Verfasser über diejenigen Theile 
nicM TolUtändiger ift, die er doch dreymal bereist hat. 
Ancb l^atUerrCoxe bey dieser nenen Ausgabe die üeber* 
s^ung des H^rrn Kamond nicht benutzt, und daher 
behält diese noch iminer ihren eignen Werth« 

Eine in Zürich 1781 h" i79«- erschienene deutwhc 
lleberseiMmg (wo aber die Karten und Kupfer weggelassen 
find) entbält im ersten Theil de» Verfsssers erste Reise 
nach der alten, der »wej^te alle Züsäue der bejdcn erttea 
Bande der neuen, und der dritte den ganzen dritten Band 
dieser kutem Ausgabe» und ia ungleich genauer und 
wohlieiler, alt eine «790 in dre/ Theilen gedruchle fran» 
zosiache Cebefsetzung der neuen Coxi sehen Reisen, fre- 
bey sich hingegen ein Nachstich der Karte beHndet. Daa 
englische Original ist von derDecherschen Handlvns 
in Basel X802. neu aufgelegt worden, 
%ß. Goethe*s Briefe aus der Schwelt«, atis dem Jahre 
1779. i™ n, Bande von GOeüie*s Werken. 1808. ' 
Tübingen. 8. von S. soi -— 508» 

Die erste Abtheilnng dieser Briefe eittbilt allgemeine 
Betrachtungen, wel<^e die 8chweits nieht angehen. Erst 
mit 8. lae hebt die Beschreibung der Reise an, welehe 
im October 1779. begann und Ton Basel durchs Mnnster- 
thal ins Pa js de Vaux gieng.' ' IJni^tändliche Schilderung 
des Thals Von Joui, der Aussicht vt>n der Dole, und des 
Weges über St. Sergues und Nyon nadi Genf. Am 3. Nor, 
reiste der berühmte Dichter nach Ghamouny, erstieg den 
5. den Montenvert 'und das Eismeer, (}en 6. über den 
Col de Balme.nach Martinach. Von hier nach 81. Mau- 
rice, wieder zurück, und nun das Wallis aufwärts über 
Sitten nach Siders, und hinauf ins Leuckerbad am Fofs 
des Cemmi. Am 10« Nev. gieng die Reise (zum erstennial 
durch geiallnen Schnee in dieser so spaten Jahrsveit auf 
dem Wege des V.) wieder herab nach dem Flecken Leuck; 
von hier i^ach Brieg^ Münster» um am ij.,Nov. nueh 
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Ol^enrald » ttiid über iie Fork« nacli Realp im ürtemthal 
£itt 6 Stunden auf ungebahntem Weg dnrcli eine Schnee« 
iviiste» wo <fie Reisenden oft bi« an deq Gürtel einsinken. 
Den i3. giengs auf die Höhe de« Gothardt ins Hospitinm» 
wo die Kälte grimmig war. lliemit" hören d?eie Briefe 
auf, welche sowohl durch die aufserst herrliche Zeichnung 
der Thäler, Aussichten und Naturgcgfnstinde als durch 
mehrere seltene Beobaciitungen ( z. B. des Glänzen« dec 
Montblancgipfels am dunkeln Abend) und gehaltreiche Bc* 
• trachtangen amtmrm aniieMnd sind« 

37. Wilhelm Helnie's biiefe aut der Schweitx, »iit 
' ^Püi J. i780m ^ '• ^^^ 21« Band der von W. Körte 

Keratisgegebenen Briefe zwisdien Gleim, Heinie 

und Jo h. lüüller. Zürich, i8o6. 

])er berühmte Y« des Ardin ghello betrat im August de« 
3, I780* die' SchweitB. Seite 443. des I. Theil« jener ton 
Körte bekannt gemacliten Sammlung finden sich die «r» 
• ten Briefe Hein'&e's an ^a'kobi Von Luxem •«• 
geschrieben, welcher 'seiue Reise über den'Zugersee» auf 
'den iligi» herab über Goldau, Ung« dem Lowerzersee 
nac& ScnwjrtZy Brunnen, über den Tierwaldstattersee nacK 
^uochs. Stanz, Kerns, Saieln, zu Bruder Klausens Ein* 
' «iedelei im Melchthal', und nach Luzern endialt. Dieaem 
Briefe war eiii früherer bejgeschlossen , dessen 'Sehil« 
derung des Rhein fa 11s zuScha f f h a u s e n ein Meister« 

• tiückist.— im ILTheileS. I., Brief an Vater Gleim 
von der Höhe des Gothards, voll des erhabensten Schwnn« 
ge«. S. 9. folgen drey Briefe aiv Jakobi ? ob Genf» 
welche Blanches über die Genfer. und seine Geehrten und 

. Kpniseau enthalten. S, 05. wieder ein Brief an Jakob i 
von Tenedig, welcher einiges über Salomjon Gefs- 
ner, Lavater, .Bodjmer« Hirzel berichtet. Es, ist 
ewig zu beklagen, daüi wir yon Heinae's Sohveitzerreise 
nur diese wenigen Bruchstücke besitzen, welche toU lyri« 
sehen Lebens, Fülle und Genialitat sind. 

9S» Sherlok*i Briefe auf einer Kflte nach Italieft 
und der SehwelU« 9. Leipzig jga. 
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Bet ▼. spridlit Von C«ii^ uiid dfim LaitgemitB W«ilife« 
tind Ünbedeniendet. ^ 
ag. Nicolai'» Reise durch Deutschland. 8. 782- 

In 4ea Beylag«» de« VII. Theiles finden «ich einige 
BrieCe iibcr Appenzell und St. jCrallen ; in dem VIII. B. 
unter den Zn^ätecn p. 41. Berichtigungen diespr ßriefe, 
mnd unter den, Zusätzen des VIJ. B. p. 3?.^ eine Verglei- 
«hung der Bemischen mit der Oesterreichischen W^nd^rt^ 

50. Einige Reisen in die kltlnea Kantmiey von 4« eo Ah. 

;Mei»teiv 8- 7S^ 

.. ;Uef«rt die B€V9l1teningsU«tjen veij Zug, Schwjt»,^Uri, 
UnterwaldöB, Luacm, Basel und Zürich vom J. 17 43- 5 er- 
aihlt eine Reise auf den Rigi und ina Emmeth^l, und 
theilt yerschiedenc richtige Bemerkungen mit. 

51. Historisch und literarische Reise durch ^as abei|^ 
landische Helvetien, von Herrn Sinn er, , Aas d« 

,; Franzis, a Thie. %, Leipz. 782. 

Es kam ^n Neuschatel 1781., franxösisch heraus,. Die 
Fortsetxikng dafon ist unterhIteben. ^^ Die Reise geht von 
Basel durchs Biithu^ Basel nach Neuenjburg, Valltngin» 
durch die Ber|th£Ur des Jara , durch ,das. Pa/s de Vaud 
und über OjUif« nach Frejhurg und Bern. Ist sehr gut, 
und enthält ungemein interessante Züge aus der Geschichte 
des Mittelalters, 

53. Briefe über ein tchWeitLcrischet Hirtenland. 8« 9^^ 
sei 78a. 

Ist tom Herrn Ton Bonstetten, und betrift das 
SaaiienUnd , aber ganz besonders den IraiiBÖstscH apre* 
chenden Theil' desselben* ' Diese höchst gehaltreichen 
Briefe sind späterhin auch an der Spitzender gesammel- 
ten Schriften des Herrn TonBonstetten, g, Zürich 
793. mit einigen Vermehrungen wieder abgedruckt worden. 

33. Voyages d'hn Amateur des arts en Suisse ete, par 
Mrs. de la R,\ 5 Tom. 8. Amsterdam 785. 

Die tteise geht durch das Pays de Vaud , WaHis , die 
Italienischen Vogteyen> tiber den Gotiiaf d » durch die 
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i«fi.Ii«Mite, Ber4, ftoloedüini, 2firio1f, FcKaflliaftten 
vnd Batet« ^er T. tetfet ^tMMiiidtff fob CeMad«ii/ Ktv 

binetten , Bibliotheken n. s. w* - 

*-*.■. I , ..».■'.■.. . 

$4» Lettrts, *M(r /a Suisst,^ pair un Voya^pur franfois 
mn 1781. 21 /. et'JL 'S* Cen^ve yS^4 

^" tlk vom ABB^ de fa Pbrte. — Canz unlbedcutend., 

|5«.ifi,<^«ea 4w:cl]^ die fnqrkvrl^rdigstif« A|pea decSchw^i- 
. tzerlaades. ,3, Bern 783.* . , 

Ist nicikts vrefter , als die TerBess^rte Beschreibung dev 

' neite 'des HeiVn 'Vrjt'tenl>ach in den Lauterbmoner • 

Crie^irgen^ die in dem ersten Heft 'der merlciirürdigen Pro« 

•pecte der Schweitz, ton Wagner 776* herausgegeben 

^. r^hcik , jj. .aS6. ) #qb beiindeU 

56^* bejMge tut näh^ni' Kenntilifi its Scht^eitierlandes, 

von Herrn Pfarrer RudolfSckinz. &ste« Heft. 

^•ixZtiridi 7^1 /Dis-^lftzte 787. Mhf eiiaer Karte 

'^iW'dtHai 6öttortd aüd dtem Uynerätal, tind einer än- 

* 'd€tn 4tm '^en ' Lan<iidii£texi Labfli und llSlendxys. 

: h."t ■ ■ '■■■ .• .-' .1. H .. ■ 
8ie enthalten eine Beschreibung desjenigen Theils, wel«. 

' ^h^ 'nian ^tia' itati^tfisbh^ Schweitz / di^ £ndetbirgischea 
oder italienischen yo^e]^en , fetzt' Ran ton Tessin nennt« 
. mie. &«^e i^ttgt^^nClIena Pi>th^i|, an, y und gehl durch 
,..,^1^ enräli^le^ Tog^ejren 1^ , n9ch Como, , Itfayland » Sesto 
riilid.d^nx Langensee »1 -wonübftr der T« «eine Bemerkungen 
:, liHinnfKigUt fU ist daa e)j|(ai^ inrerk über diesen Theil 
t,,der,< ^johwoitf ,. ;uiid ein IHuter fKr reisende Beobachter; 
^nn 'in ider DlfsteBnng jedes Landes, seiner physischen 
« ' Be^lhiUTenheit ,- dea-Kiima^ , des physischen, moralischen 
und polHtsoliien .Zuatantdes det Einwohner^ der Land • und 
Hausökenomie , der Ans* und Einführe » der öffentlichen 
Anstalten u. s« w. mufs man des V« Beebachtungsgeist 
his auf die geringsten Gegenstinde biewundem. Za be- 
dauern ist nur dabey, dafs die Schreibart nicht fließender 
ist. In der' Sache ^nd wenig Unrichtigkeiten 2« finden; 
daiher ist es iaüetn brauchbar. 
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57« Reise 4«rd»'*tii(ge Kantone ier'E^gentfMMMlMJ^ 

^on J. :M. Afspvang. IB.: Leipi. 7^^. ' *' ' 

. . . . . ' " .- .i tt 
Die Reite geht durch Appenzell, GUrua , Url, Schwyts, 

Losem, Zug, Zürich, und 4areV dat Thürgau zurück^ 
Der Verf. e?r»ii))lt die CetehicJ^te »und TerfaMttng }edes 
Kantons , den er durchreiste ^ ,häjt siph ahuer am qi^iaten 
Bej den Appenzellem auf, die er gans besonders und 
mit' l^eeht Uh%. Alle Nachriehteh ,' die itaai mtlgeilieiH 
findet, sind richtig und gehaltreieh, »obgleich, ein igV Be- 
merliungen def V. , inrie z. B. ,über die Unschidliuhkeit 
der Fabriken auf körperliche ^^pd geistige GesunclKeit , 
bey Gelegenheit des Kantons Glarjis « trifli^<i E^nwe^di^« 
cen leiden .möchten. 

28. Randolphs Beobaehmngea «ber Aea jetziges Zli- 
^etand der ^cbirreitz, Rai!4l|k|^^^i|d D9f^€:fn?ff)^.> ^f-^^mr 
49n.784- ...... r, .**...; .f 

Ist, Mk 1^1. ich treift ^ . Mt /de^ EflfI« »edl^vtoic^t, 
weder ins DemMhe n^eh ins t ^£ami|ifip«htf', ..MJkmeeiit ; 
die gröiste Hälfte ^es Buchf redet Y^n^^t^^^l^v^ei^, 
enthält aber nichu Besonderes und Neues« 

59« C. K. Ch. Storr'i AIpcnrciÄC^ vQip Jah^ X79X. 
a TUe. 4. Tjübiagen 784-g6.. ^ . 

Der lange Toibericht eii^äft '^ie phynsbhe -Bevchofi^n« 
' heit der Gebirge, pie erste Reise de« *V. geht dtiTch 
die schwibischen Alpen nach SchaffhAusen , Berw , Ijeti- 
terbmnn, Grindelwald, ll«tH, aef'den Grlmeel, nftd Von 
da auf den Gothard. 'Die zweite g^t vott AfforT ^kmf 
den Gothard, von Urielm «aich^Graabfindten Wd «Ffef- 
fers. Eine dritte geht von Martehlin« Ins Pi^fittiga'o ,' tob 
Chur nach dem Hinterrbein , Ton da durdis llfisoser*T1ial 
nach dem Langensee , naeh Lugano » auf deh Comersee , 
in dai Teltlin, und über den Se^timer nach XjLmt su- 
TÖck. «^ Das HaupUugenncrk des T. trrr Mii^ralogie ; 
daher redet er ron Gebirgsarten, ttreut aitier Bencvkun- 
gen aber alleriey Gegenstände «in. Veberall zeigt Herr 
6 1 o r r richtigen Beohachtungtgeict , Und ist «ehr .geoea > 
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BEüRTTiciLiTitfr t)«ft ItetsteBs^HRKiicnfenr. IS& 

'*^kp' tihdl 'rl^fig* Deswegen lann dietee '^^•Hk jedem , 

- l»efloiidtff« abet* dem rekenden Mineralegeot nngevieäa 
nüttoUcft «e^rn. 

40. Ha.c^uet*! Reise durch äie JuUidktm^ KftcniscbeH 
tinci Khätisciieii Alpen. x785* Leipz. 2 Bde. $• 

jpietej^ atugeseicbiiete Bfiner»^ vad Alf^s^ov^Mr 

reiste im J. 1791 Msd |[3. uad benihrte Craabtiadtf m 

aor in einem kleinen Tbeil ron Bormio dnrcbs Engidi^t 

^ über den Jnlier» durcb« ATersertbal, in« Scbemtertbtl » 

über den Splügen» 

;-; .-/'.' ; ' ' . --. -i -T •'• ■ -■••.-* Vi 

41. Erzählung einer gesellschaftlichieB Rei«e dorch ei|^ 

Th<?il der Schweitz un^d Ittlien, TQn ^ G. B4irde. 
, 8. Breslau. 785. . 

Hie.ilieko giong im hoben Fröbjabr dnrch Miaibitii« 

• eenv Tbnrgan y Zürich . Chef 4en "WaUenttadtefvec gerade 
r -duTob Gramhündtan nach Italien, und znrücb über G«nf^ 
-: dur^b'fiem, Zürich «tnd ßcbafhainsen. Sie ist angenehm 

geschrieben ^iiendiall aher aichts -fiedentendea. 

4 a. Briefe ^«lies Sachsen aus der Bdiweitaf. ^ Thie. 8. 
V* -Leipzig 785-86. ^ 

0er Verfasser ist Herr Küttner, welcher in Basel 
** all Krsleher Idite, und ai^h beitber durcb mehrere andre 

• lr«»i^ti!«lliehe B«isebesc%reihnng#n, hanpttichlich intth seine 
Beitrage ^r KenntftÜs ' de« Innern Ton England , anage- 
«eicbnet bat. Diese 'BHe^e ikngen vom J« 1776 an, und 

. gehen- hia I7t3. Er- machte ton Basel ans hleine Reiten 

• in die nnhe'liegendett Kairtene/ die in dem ersten Thett 

- entbaiten . aind. In dett -be^fdeh ' a«i<le#ii hesehreibt er 
^neiUisen duNh Irosem, S^kwylm, VH, über den Got« 
hard nach Italien, suniek äher^den Grimael> nach Hasli 
tt. s. w. In den Rantonen Appenzell, Glarus, Zug, Vn* 
terwalden und Freyburg war er nicht; in Schwjtz, Altorf 
und Luzem nur sehr kurze Zeit; deswegen findet man 
über diese , besonders über die kleinen Kantone , wenig. 
Ueber Baael und iiher das Pay» de Ta«d hingege« tbeilc 
er sehr währe^ und richtige Nachrichten » besonders ^ber 
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4«a CliArpliier .|ui4 die Siti£i| der ;Einw»1i9ir ».4l|it» <^* 
gl^h «ein TertUttd, durch ]ii^Dd|io)i« ubofspuw^t« Id«ea 
und Cnerfahrenheit, bej den Gegentiändeii d«r Uridfe de« 
ertten Thf ils, biyreilen irr^e geleitet worden. ist, ^upd bi^ unA 
wieder aiic|i in den andern Theilett Unrichtiglteiten voi^ 
kommen, so mufs man dietet Werk, wegen der Briefe 
dlief Basel uÄd die ■ Wa^dt , unter die belsten Ke^sebe- 
' «cbrfribungen durch dieScbweits zählen* * *' " ' 

43. J^oj^^gje de Mrp Mayer en Suisse en 1784. IL T. 

* 8. Parisl"^ ! 

Der T. reiste durch alle Kantone und Wl^llia* . Die 
t)ar8tenung ist grofcentheilt ohne jtufeinanderfpige , und 
durchfiele Tergleichungen mit dem alten Roin und Grie» 
chenland to unterbrochen, dafs der Leser na^li fiödignng 

• diei Bwbh« nur eiti duoklet» Tferwvrrenet und 4nfid&tige« 
rtBtld* iium dem ph]r«iscbeft uttd pDliticchea Zostihde der 
' iScbweita haben- wltd. Fiati alte Nenenider^Oerier^tiBd 
. eUe Zahlen tind uaricbtig^ < «n4 ei entbÜt iHMkanpt bei* 

nerley nee« .^emerkengen .und JfacbricJkleo. <o' 

44. Münml f^oiir lef S^tvaris eß Jkt CurUjux^ ^ 
'voyagent en Sulsse ^ par Mr^ Beeson^ m>^c des 
notes par Mr. fV. 11^ Tom, 8* Berne 786vj 

-»..Ist eine mineral^gifche Heise von Vetey 4tt|^ jfen St* 
- la^eriibiitnl . durch dan gan^ Wettii» au$ d^A-Ooiberd» 
über d#n Vi^rwaldsUptteraee , t.durcb die Kantone Seb^^te 
. und OUfUs, mach Graubtindtea sar QneUe idoa Tordcr- 
»hfioi, i?^«»f Cbur d«i«k $afg«»»» W^rdenbeirg , , Äbeia- 
' ihal, aurchydie Kaaik>ae Aiq^eüibell» 2Sümeb ». {$«ba|auwea 
ttud Basel. Js« im Gaaaen mbtig und fat, uAd deber 
befcondera fiir r^iaende Miiieralefaa sclit.^aiMb^ar. JPie« 
«elbe Eeistf ti* in d«ttt> T^e^Xaeiup 4opogräfM^ue9 etc. allge- 
druckt, 

45. Briefe einer reisenden Dame, aus der Schweltz. g. 
Frankf. und Leipz* 736. ;>^h Sot^ht <tt '^ ^<x4t-^ 

1, ; Sie ertaUl aof eiaer Raise durch Sduiffbeaaen« Tbur» 
.4^11, Ziiri€b^ ;Stig, Lasern^ Bern, die TTaadt, Genf, 
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BEÜRTREILVlfO TmM. JftBtSEBSSCQIABlBUVGER; |^ 

,>«liarn uod BaM^ M^ Mindrikcke,, welchip die Natur auf tfe 

46. Vertrauliche EreShlung einer SdiweUzerrei«e im Jahr 
' 1786. In Briefen van Dr. Ploucquet. g. Tftbin^ 
^ ' gen 7*9- x 

47« l|eber einige, Gegenstände , in der Schweitt, vo» 
Demteiben.* 8* T^ingei^ 7i$9. 
IH«. Briefe iM «ehr unlbedetu^nd » der m}i%% v^HSWcm" 
n meu , . worin der T«. üWr* d«|«. Kor^öek^n dwr fil eu cb e r , 
. jjWMl iij^. d^»xliuiii|l)ftrge »oft imd auf dwM«H»eii, .4iei4e- 
. wokaUelieit M^Bungeu . wideiile|^« . . 

^ D\kt sweyt% Mriffeiltlrilt' Me<^ "eifte kiäUMtt auf 4ie 
B.eteniiok der 'torSgeii Briefe in 'dem Hopfnericlfen 

' Hiagbzhi/'ind'lel^ einen ihlfdhrUcliti« Befreit dar', dafc 
die hetr/chenden Me^iige^ iil»ei'>'dai'Torlräcken' und 

' |]eral>steigeii der Glettcber/ und über die EnuWhubg. der 
Stein^aMüM -vAr und auf denaelbeti , die' lä€Kei4ieli«ten Ter^ 
urtlieile kiud.^ I>er Herr V; $at tm' ^rotten IrflkuMi '*'!- 

48. Tagebuch einer Heise durch die * Schweiu von' 4er 

Frau von La Roche. $. Altenburg 787«" 
"■ < ... ■ i ■ ■ ; -, « 4 

Ist, einige $cVilderu;i^n aatgenomnien, unbedeutend* 

49.. Briefe i^Mir> die Schw^kzy v<m Hrn iVofeMor Me^i- 
ners. 4 TUe. 8- 788*- 90«, Mit Vignetten von 
. Sehweiteesfirospaeten. ' 

Der V. machte seine erste Heise 1782. voni lHonkt Jony 

■ bis -September. 6ie gieagven Konstanz «uf i$cba0b#usein 

. 2dri^1i, Pißm» Ni4t«> Neu^^t«^^ 'in dif .TbäUr Xocls und 
Chanx de Fonds, nach ßsrloibiifn.n^d .Bcfo^ voi^ hier, in 
den Grindelwald und Xauterbrunnen , dorchs Hasli nach 
Vnterwalden » Engelberg, in .dep Kanton TJri, und auf den 
Gothard ; wieder zurück über den See , in den Kanton 
Schwätz, nach Einsiedeln, Zug, Luzern, Nidau, Lansanne^ 
Bex, Genf, Yverdun , dsrctts Winsterthal nach Baäel. Di« 
Beschreibung dieser Reise haiu im Jahr 1^84« in iwej 

,. Theilen heraus, , .t 
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»88 XVII. Abschnitt* 

Die swejte Heise marcBte der V. im 'lallt* t^9#. vem 
Jwnf brt September. Sie üeng wieder von Konfttans an, 
gieng nach Schaffhausen, SSüricK, St. G9|leii» Hferi^ti, taid 
wieder stfmck n*ch Ooisii huf den/Ramor, herab in 4at 
Saser-Lavd, durch Werdenbefg nach PfcSlert, C)|iur> durch 
den Grauen Bund ins Ursem-^Thal, über die Futka und 
den Grimsel ins Hasli, na^h Bern, Lausanne, Geuf, Cha» 
m'Utkj» und zurück nach Neuenburg, U Chaux de Fond, 
Biel, durchs Blünsterthal nach Basel* 
Dieife Briefe haben micht Uoia das Terdienst, sehr gnt 
I ' geschrieben zu aeyn , «eodern »ie enthalten , eüiser dlm 
Wät^fchen Schlldeningen d«r Itatur, fik^r manche 6tege 
tehr wahre Darstellungen« nnd über Tertehiedene {mlitiMhe 
. Cegenaandf richtige ^ejbrac)|ti|pgcn: Aü WeitlauCtigsten 
f^lat 4er y* ü^w 4ie Terfaasnng.v^n B^;i,. iind ühe? die 
i., Oen£^riM:hiea Unruhig. Yffn i^u übrigen Orten erilhrt 
I man wenig > wa|» ni«hjt schon ^«a^ wii;?. . "^on Zürich 
\.U\oi\Ujkn^e^endf, ausser 4as/was Hei^r ^. aus der gc- 
. I JMi|reUhen SchriCt des berühmten nun yersiorboen Dr. nud 
Kathf^erru Hir9^^1: Pel^ej» iZürricht Zsieland 4er 
Oekonomie und Industrie» ausgezogen hat. Ob- 
gleich aber Ton den kjleifien Ranionen nicht Vieles tdt^ 
kommt, die Nachrichten und Bemerkungen über den Ken« 
*' ^ön Appenzell unbegretlich falsch, einseitig Und eines d^n« 
henden Beobachters' s^hr unwürdig sind} oligleich endlicH 
anch aeast -Ue und da einige üebertrcibiia^n und schiefe 
Urtheile vorkommen , so gehört diena W<cf4 doch naUer 
. .dierb«(9teT^ Reite|xe(ic)ir«ibu|igen ^iber die .SfJ^w^ti^ 
5«. Rei§^ «hireh «dicbd -Kluittiie der Soiiweits, ▼on 
ein^in 8diweicser (den dMOiftli^ Betttnftehoi Pro- 
fessor Müller von Äftri<^). g. 2«aricli 799. 

Sie geht von Zürich nach Luzern, Unterwalden , ins 
Haslithal, auf die Scheideck, un4 ins Engsteinthal; enthält 
manche ungemein richtige Bemerkungen, ist aber sehr kurz. 

51 r Course dt Bdie a.Bitßtitß p^r les vaiUfs de Jura^ 
, av9P unt' Carte de Im route, 8- Basle 17^. 

Wenn in diefcr Schrift äu Herrn Bridelt die Deda« 
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BEÜRTHBZLtnfG DEE REI|^IB9CHEEIBini<^9* ^S& 

mationcn über die Scifiöiilieiteii der Naiur nickt. so geliauft 
waren, bq würde e« viel angenehmer zu lesen sejn. Sehr' 
grtindli h hingegen ist darin alles Politische und Ge* 
•chichtliche. Diese Schrift ist auch mit Kupferstichen 
versehen heransgehommen unter dem Titel : f^oj^agt pit" 
toresque de Bäle ä Bienne , par ie yalhn de fioutier p^ 
BirrmtkUt a^compagni d^une texte p, Mons, Bride t» 
4. 1804. Strasbourg et Paris, 

Ss. Vbymg^ dans /ex treixm Cantons $tti$sös , /e4 Cri^* 
4ons^ h Vallai* et autrar Pajrs et Etats aUiis ou 
9VJ9ts da la Suiste y par Mr, Robert ^ giogrmphe 
ordinaire du Roi. a Tom. 8» fiarir 789. 

Der T. sieht in der Schweitz das goldne Zeitalter» 
nnd alle ToHkommenheiten , die uns die Dichter daroa 
malen ; sonst eiithalt es nichts Neues. 

55. Tableau pittorestfue de la Sitisse , par Mr. U 
Marquis de Lang le. 8* Paris jQp, 

Fluchtige Gedanken auf einer flücktigeii Reise dnrch 
• einige Kantone ton einem -R.opf, dereben^ao^ifenig b«ob« 
achten als sehen kann» daCüri aber sehr witzig ist über 
^ Dinge, die nicht forhfkQden sind« 

54. Wanderangen durch die Schweitz, von Karl 
Spazier. 8* Gotha 790. 

Der V» reiste dnrch die Ran tone Basel » ^e^u^i]»» 
Bern, Luzern» Zug, Zürich und Schaffhausen, und theilt 
besonders seine Bemerkungen über die Erziehungs* und 
Schulanstalten von hascl und Bern mit, giebt viele wahre, 
aber auch viele unrichti|;e Nachrichten^ nnd beschreib) 
die Naturschonheiten ohne Vebertreibung. 

55. Blicke auf einen Theii Deutichland« , der S^weitz 
u. 5* w. von G. A» von Halem.« a Thle. 8^ Hun* 
bürg 791. 

Der erste Theil enthalt die Keis^ durc^ die Schweitz, 
die fluchtig war, und nicht sehr bedeutend ist., , 

56. BemerkuQgen aui einer Reite dvuQt^jdiii^e deuftcbe, 
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Schweitzer- ^d franaosischc Proviiisen\ Von WI L- 
Stcinbrechcr. 3 Thle. 8- 79«- 
LeicKt uimI ohne allen ,'^ertli. 

57. Die Schwel«, von Karl Marcheae von Gro^r'e. 
4 Thle. 8. Halle 7^2. 

Die Abaiciit def V. ist, eine allgemeine lJcBfeV«lc1ft lind 
ein Ta4clienbttcli dem Reisenden tu geben, um mit Nu- 
uen in seiner Anfiiaerksankeit und in '«eine« Ünursti- 
cbnngfn sich leiten »n lassen. In den^&ney ersten Tbei- 
len findet man da« ▲Mgea&cine der physis<;ben« Bejtebaf- 
fenbeit» über den Karakter der Scbweitxer, über den.Zn- 
ttend 4er Wissenschaften und Künste» über J. J. Rousseau, 
über den Wohlstand des I^andes; und in den awej letsten 
über die Lebensart^ Sitten der Eingebornen, und die po- 
litische Ver£M8tt#gen aller Kantone und verbündeten Orte/ 
Sleinem Bedünken naeb vrird dieses sehr gut^eschriebAe 
B«ch die Absicht des V. ziemlich erfuQeii. Unricktigleiten 
«nthalt e« sehv^nmiige» Uefert i^er auch nichts Neueres, 
Sindriugendeffca und ToUstindigertt^ als was bisher s^on 
in andern Schriften gesagt war« 

58* Blick auf die Sehweite, von Ifland. 8* 79^- 
Ist eine Reise Ton 14 Tagen über Basel nach Biel, Bert, 
Zürich und Schaffhausen, und ganz unbedeutend. 

59, Promenade durch die Schweitz. 8- Hamburg 793. 

Sie geschah 1786. und gieng durch Schaffhausen, Thur- 
gau , Rheinthal , Appenzell , Toggenburg nach Zürich. Toa 
hier über Einsiedeln nach Schwytz, Altorf« Ursem, über 
die Furka, den Grimsel, ins Hasli, Grindelwald, über die 
Gemmi, durch Unter - Wallis , Aigle, Lausanne, Genf, 
Be¥n, Solothurn und Basel, und enthalt blofse Darstellung 
der Gefühle des Y. bey dem Genuls der Natursehonbeiten, 

60. Briefe eines reisenden Danen, geschrieben im Jahr 
1 791 '-SA* i^ährend seiner Reise durch Deutschland, 
^ie Sdiwdtz und Frankreidi. 8. ZüUichau, 795. 

' Unbedeutend ^n^n^ei^gfo, was die SchW^te betrift. 
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6x. Meine Wandenm^c^ pEt der roikiftiiiscfaeii SchWeitz, 
XJnterwdllis und Savojren. 8. Tiü^ingen 795. 
Ganx unbedeutend. 

6a* La Roche, Erinnerungen aus meiner dritten 
Schweitzerreise, 8. 0£[enhach 795. 
Vom Gehalte der frühern Keisebeschreibimg. 
65. Ba^gesen, humoristische Reisen durch Dinc- 
märk , Deutschland und dfe Schweitz. 5 Bde. 8. 
Altona 793. 

Der T. langt erst in dem fiinflen Bande in der Scbweits 
an» und dieser enthält nur etwas über Basel. 

64. Heise in Deutschland, der Schweitt, Italien n. s. yf* 
iron Friedrich Leopold, Grafen von Stollh^rg. 
4 Bde. 8. Kikaigsherg und Leipzig 794. 

Die ganze Beise in ^r S<^wei«B daMerte von Ende Au- 
gu^ bis Anfang Oktol»crs« Sm begann «u LindAii, gieng 
nach Konstanz» Insel Meinaii, .Schaffhausen ^^ Zürich, über 
dea Albis nach Luzern , durch Unterwaiden nach Altorf» 
wieder «urück nach Luzern, über . Sempach , ^Mfrgenthal, 
Thun, nach Hasli, Grindjslwal^, Lauterbrunn, Bern, Biel, 
NeuchatA, Yverdun, Lajiaaame , Yj^Y^ij G^nf. Auf einer 
so kurzen Kcise läfst sich wohl nichts Bedeutendes sehen, 
beobachten und erforschen. Seihst über die den Sinnen 
dargebotene Gegenstände fallt man bey schneller Reise in 
Irrthümer. So». B. sieht der V. an dem Schweilzer-Üfer 
des Bodensees immer die Olamer'-y und auf dem Albis 
die Savoyischen Gebirge. 

65« Kleine Reisen im Schweitzerland. Be^rtrage zur 
Topographie und Geschichte desselben, von Hans 
Rudolf Maurer. 8- Zürich 794. Bej 2{iegler 
und Söhne. 

Der y* reist mit einer Schaar junger Zöglinge vcoi Zürich 
auf der Limmat nach B^en ; von hier gdits nach Windisch, 
ILonigsfelden, Brugg, Schinzaadi« unA euf.^joem andern 
Wege durgh die Lendschaft Baden naeh Züru^ . Obgleich 
dies« Reise mmm sehr kleinen Bezirii ai^dd, jm üiUl d#ch 
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^ Qetclircilmng einen QkUv1>Mid.. Der T. handelt «ekr 
weitliiufig über die Gesetze der §cli|flfahrt^ auf der Limmat« 
über die Geschichte der Limmatfahrt, der Limmatfischerey, 
deren Merkwürdigkeit; Quellen, Irrung der Limmat; über 
den Lachsfang, über die Bäder zu Baden, über die Cfc- 
schichte von Vindonissa, Königsfelden , Schinznacherbad , 
helvetische Gesellschaft zu Schinznach , über die Gesthicht« 
des Hababurger Schlosses , über die Juden-Kolonien in, dqr 
Landschaft Baden , über di^ Geschichte der Stadt B«^en . 
und über die Klöster Wettingen und Fahr. Hieran« er- 
hellet, dafs der T. ganz besonders jtiir den Zürcher und 
Eidgenossen 3ch^eb* 
66. pj^oßl-Reise von Zürich bis auf den Oothard , v<m 
0. C Esclier ia Züridi; A^bst einer kl^taea K^ne* 

Befindet sichln dem Besgm inni sehen. Joumai, I. B. 
a. St Nro.' a, ps» ii«.^i€o. ü«d im VIH. Heft der Bibt 
der schweitz. Stastskmid« li. •• w. Ten Pr. Fäsi. 796. . 

Dies ist eine geognostische Reise in einem der merkvür- 
digtten Durchschnitte der Alpen , mit dem seltnen Talente 
jler Beobachtu'ng tind der Darstellung des Hm T. beschrie- 
ben, ist tortreflich und ein Muster für jeden, der geo- 
gijiostische Beobachtungen und Beschreibungen nlachen will« 
S7. Ueber di« Schweitz und die Schweitzer. 2 Thle« 
S. Berlin 795. Bey VIewcg. 

Die Reite fiingt mit Schalhansen an , und geht im ersten 
7heil bis Bern. Dcr'T. .irill die Sitten und die KuUur 
der Schweitzer schildern j^ das wesentlichste Erfordemifs 
hiezu, richtige, vielseitige Beobachtungen und gesundes 
tJrtheil scheinen ihm aber ganz zu mangeln, und er fallt 
deswegen in die lächerlichste Einseitigkeit« Er erzahlt 
weitläufig die Liebesgeschichte einer Frau, und folgert dar* 
aus, dafs die Keuschheit nicht zu den Tugenden der Schwei- 
«erinnen gehöre. In den Geriiditshöfen zv Zürrch findet 
der V. kein Gesetzbuch; und gerade Zürich ist der ein^ 
xige Kanttfn , wddber eine ToUstin^ge gddmckte Sammhing 
•ller GivÜgcset»e besitzt. Er spHeht den S«kweitzcnt' aU«t 
• Cefülil fiir.Mv^ ab; vnd ferade in Zürith» vn> «s sich 
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.' liefindet, herrsdkf so viel Gefühl, Talent mid Ltebhtlerey 
för Musik, als in keiner «ndern Stadt nach Yerhältnifa d«r 
Volksmenge. Der V. findet, dafs die Fabriken dem Acker- 

. hau; den Sitten und der Bevölkerung schaden, und gerade 
in der Schweitz zeigt die Erfahrung das Cegentheil, wo di« 

' Behauung des Landes und die Bevölkerung mit der Auf- 
nahme der Fahrikeu zugenö«imen hahen. Nun folgt die 
Ceschiehte einer Holländerin / die mit ihrem Geliebten ent- 
floh oind nach Zürich'^kam, was ganze i5 Seiten füllt ?? u. s. w.< 

68- Wanderungen durch die Niederlande , Deutsch- 
land, die Schweitz und Italien, in den Jahren 
1793-94- 8. Leipz. 796. 

, (Wie wir glauben, von Herrn Rüttner). Der erste 
Theil enthält die Reise durch die Schweitz, welche von 
, Sphajffhausen anfangt, und ^ über Zürich, Frauenfeld, Kon« 
. stäns, Aoschach, St. Gallen > in den K, Appenzell, auf den 
hohen Kasten , durchs Rheinthal nach Ghur , zurück i^ach 
TVallenstadt, in den R. Glarus, über d^e Klarider- Alpen 
in den K. Uri , durchs Ursernthai ^ auf den Gothard , 
zurück ins Ursernthai, über die Furka ins Ober -Wal- 
lis , über den Grimsel nach Mey ringen , über den 
Brünig in d^n K. Unterwaiden, nach Luzern, über 
den See nach Küfsnacht, Art, in den K. Schwätz, nach 
Einsiedeln , Rappersweil , Zürich , Basel , Solothurn y Bern , 
Thun , ins Lauterhrunnenthal , über die Wenger-Alp in 
den Grindelwald , zurü^ck über Zwejlütschinen nach Leu- 
singen , Aeschi , Wininiis , nach Blumenstein , Guggisberg, 
Frejbui^, an den Neucnburgersee , Anet, Qielersee, Neu- 
; chatel , die Berti thaler von Neuchatel , Lausanne , ins Wal- 
lis und über den St. Bernhard nach Italien geht. Die 
ganze Reise war in sechs Wochen beendigt; der Leser 
kann daher nichts anders erwarten , als eine historische 
Erzählung des bereisten Weges und der Natur, welche 
der V. sah. - Sie ist übrigens einfach vorgetragen , und 
liest sich deswegen ang^nehn^ 

69. Schweitzerhxiefe an Cäcilia , im ^Sommer 1794, 
a Th. 1796. 
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Der V., Hr. Bouterwek, Profestor der Pkiloso^i« 
in Gottingen, reiste durch Scha^nkaüse^ , Zürich, über 
den Zürchersee nach Eiusiedeln , Bern, durch das Pays 
de Taud und durch einen Theil des. Jura. Beschreibung 
der SchweiU ist nicht Hauptgegeostand dieser Briefe. I>er 
Herr V.» von den Eindrücken der Natur- Schönheiten ge- 
leitet, knüpft an den Faden d?r Ideen veihindung eine Reihe 
Tortreflicher , philosophischer , politis<;her und ästhetischer 
Bemerkungen, hie und da jnit metrisch übersetzten Bruch- 
stücken aus dem Pindar , Hesiodus und den griechischen 
Gnomikern durchflochten. 

70. heitres siir la Suisse ^ pr emier Vol, a Parties^ ^ 
par P. L, C, L. 2>- C 8. Altona ches Adam 

Eckard JQJ, 

Der V. ist Curti, welcher ProTcditore zu Verona irar, 
sehr verfolgt wurde und sein Vaterland yerlassen mofsie» 
Die Memoires sur la Repuhlitfue de f^enise , Jlambourg 79$ 
sind ebenfalls ron ihm. Nach der Vorrede dieser Briefe 
will der V. alle Verfassungen der Schweitz aufs genaueste 
auseinandersetzen, beschreiben, kritisch beleuchten, und 
am Ende einen Versuch über die verschiedene bis jetzt be- 
kannten republikanischen Regierungsarten hinzufügen, um 
zu zeigen , welche Form die befste und stärkste sey. Er 
wohnte viele Jahre in Basel und Luzern* Bey der Aus- 
einandersetzung der Verfassungen dieser beyden Städte gdht 
der V. in die kleinsten Ihnstände, beschreibt die Abgaben- 
Einrichtung , die Kriegs— Anstalten , bemerkt die Mifsbräuche 
und Nachtheile mailchcr Einrichtung , läfst dem Guten 
Gerechtigkeit wiederfahren, und giebt auch ein mehr als 
oberflächliches Sittengettiälde der Einwohner. 

71, M. M a r c a r d ( herzogl. Holstein - Oldenburgischer 
Leibarzt) Keise durch die Schweitz und Italien. 1799. 

Der V. reiste im J» 1785. durch die Schweitz , hielt 
sich nur zu Lausanne, Vev&j, Nyon und Genf auf, und 
theilt Nachrichlfn über Tjssot, Gibboa, Haller, Voltair« 

und die Gelehrten Genfs mit. 
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72. Rebmanns Reise durch die Sckweiu. 
Ift eine poetische Beschreibung. 

73. JLettres sur la SuUse ^ icrites par Madamt 
Roland, 

Dieselben finden sich in der neuen Ausgabe der. samtli- 
chen Schriften dieser durch ihren vielCachen Werth so 
•chatzbaren, und durch ihr Unglück so Antheil erregenden 
Frau (T. III. p. a86-386). Sie sind vom J. 1787. ^i« 
Terfaeserin trat 2u Genf in die Schweitzj ron da gieng sie 
auf ftem, nach Lanterbrftnn und (^rindelwald ; von Thun 
durchs Emmethal nach St Urban; Yon da nach Losem , 
Zürich, Schaffhausen ^ Basel und Mühlhansen. Dieses kurze 
Keisetagebuch ist voll treffender Bemerkungen' eines unge- 
wöhnlich gebildeten Gctsies und eine» für Alles Oute und 
Schöne laut schlagenden Hersens. . Ton Lavater spricht 
sie aasführlich mit wahrer Begeiatemng; und ein ihnlichet 
schönes Denkmal selat sie den ttilleA Verdiensten des kurz 
nachher verstorbnen Dr. Hofers von Müllhausen* Ihre 
sparsam angebrachten Naturbeschreibungen sind mit Mei-* 
sterhand entworfen» 

74. Briefe über die Schweitz , von der Frau y. Krok. 

Ist wahrscheinlich dieselbe Schrift ^ welche unter Nro 42* 
angezeigt wird. 

75 Matthisons Briefe; vcrbetserte Auflage. S* Zft« 
rieh Soa. Bey Orell, Fafsli und Comp* 

Sie sind Vu ganz verschiednen Zeiten, vom J. 17 88** 94* 
an den Herrn von Bonstetten geschrieben , und betref- 
fen tkeils die Schweitz , theils das südliche Frankreich. 
Der erste Brief enthält anziehende Nachrichten von -Carl 
Bonnet, bey dem der V. im J. 1788* ikiekrere Tage 
lebte. Der zweyte : Eine Reise n^eh (%ame«nj» Der 
dritte , fünfte und achte : Bey Spattziergängen ;ia^ Lausann«, 
Rolle und Njon höchst anziehende Nachlebten von Chand- 
ler, Gibbon und Cprani. Der 'neunte : Gefährliche 
Bergreise nach Tour de Mayenno, im Am^ Aigle >ulr War- 
nung !). Der awölfte im Sommer 179 i..aM» dem Kloster, auf 
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dem groffen St. Bernhard geschrieben : Sehr schön. Der sieV« 
sehnte : Das Schlofs Blonay bey Vevay , und Reise durch Saa- 
nen. Der achtzehnte : Der SchauplaU wn Rousseau' s He* 
loise. Der neunzehnte: Aufenthalt des Dichters von. Sali» 
tu Grandclos bey Aigle. Der zwanzigste bis fünf und zwan- 
cigste (bis auf den letzten yon 1794) alle von 1793 : Einladung 
zu einer Reise nach deni Wallis ; Reise nach Freyburg ; über 
. den blinden (Genfer-) Naturforscher Huber; in Zürich 
über Füfsli, über Gefsners Familie und seinen litle- 
rarischen und artistischen Nachlaft; Reite nach Bündten 
zu Stlis. Ermatingen am Bodensee; Winke für Reisende 
durch die Schtreits ; Anfang ein^ Reise Ton B«rn nach 
Kopenhagen. Der letzte, ein und vierzigste endlich Cnach 
des Terf. Rückkehr von Kopenhagen , im Sommer 1794*)^ 
Bern* Wandemngen nach dein Stockhorn und der Peter«* 
Jnsel. . -~* Aus obigem kurzem Abrisse sieht man , dtfs 
diese Briefe keinerley Ganzes ausmachen ; desto reichhaltiger 
ist Jeder derselben insbesondere ^ ^eils an voitreflichen , 
mit keinem unachten Schmuck überladnen Naturi>etchrei- 
bungen , . theiU im den mannigfaltigsten Zügen aus dem 
Leben und den Sitten mehr und minder bekannter Men« 
sehen. In, piehrern finden sich nicht unvrichtige boUnische 
Nachrichten. Das Ganze ist klassisch deutsch geschrieben. 
Noch eine Zierde dieser Briefe sind, nebst etlichen artigen 
Tignetten, zvrey Profile von Bonn et und Gefsner, die 
noh ddrch vonugliehe KentUlichktfit auszeichnen. 

76. Karl von JBonstetten, Briefe, auf mebrern 
Reisen in der Schweicz geschrieben. 

(In dem Deutsehen Magazin des Herrn von Eggers in 
den Jahrgängen 1797, 93 und 99.) 

Viele Tfailer werden hier zum erstenmal beschrieben; 
denn sie wurden vorher nicht besucht , nnd vraren , ausser 
ihren Namen ^ fast nicht bekannt. Der Antheil der Neu- 
heit wird abet" noch durch die Vielseitigkeit der Beobach- 
tungen , durch die' höchste Genauigkeitound durch die geist- 
Yolle Darstellung. des achtungswürdigen Verfiissers erhübet. 
Herr von Boustetten reiste von Bern dnrchi^Emmethal, 
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£atlel>uch, Lnzenty über den Vienfr^ldstattersee , durch 
einen Theil des K, Schwyt», durch den K. Uri, über den 
Oothard , durchs Livnerthat nach Locarno , in die Thäler 
Temsca, Maggia^, LaTizzara, Onsemone, Gentovalli^ Vi- 
chezza, über den Simplon, durch UnterwalUs; durch das 
Od^iet von Lugatoo und B^endryaio , über den Gothard zu- 
ruck ,• durch den K. Unterwaiden, über den Brünig^ den 
firienz^r-* und Tbunettee wieder nach Bern. 

77. Friederike Brun ( geborne Munter) prosai- 
sche Schriften. 4 Bde. Zürich 799. 

Das erste Bändchen enthält von S. i68* an , und das 
zweyte Bändchen von S. i — 176. die Seh weiizer reise der 
T. im J. 1791. Sie gieng von Genf nach Ghamounj, durch 
die Waadt nach Bern , Biel, Lauterbrunn , Grindelwald 
iind Hasliy Luzern, Zürich , Herisau, Su Gallen und Kon- 
stanz. Der * Leser findet hier .eine lebendige Schilderung 
der Natur und den Ausdruck des lebhaften Gefühls für 
i^Ies Schön« und Edle. 

78. Ebenderselben Tagebuch einer Reise durch die 
östliche, südliche und italienische Sohweitz ; ausge- 
arbeitet in d^n Jahren 1793 und 99. Mit Kupfern, 
B. Kopenhagen 800. 

Die edle Y. kam zum zweytenmaie im Jahr X7<)5. in 
, die Schweitz, und verweilte vom Monat July bis Oktober. 
Ihre Rei^e begann am schwäbischen Ufer des Bodensee^k 
Ton tJeberlingen gieng's nach der Insel Meinau , nach 
Lindau, Bregenz, Hohenems, Fcldkirch^ durch den Paf» 
£uziensteig, Chur, bis in die Via mala; von hier nach 
dem TYallenstattersee ; zurück über Sargan« « 'Werdenberg^ 
Altatätten, in den K. Appenzell; von Gais nach H«risau , 
durch Toggenburg, Uznaeh, über den Zürcher»ee; durch 
' Zürich) auf den Albis, wo sie acht Tage lang, und auf 
den B.igi , wo sie mit ihren Kindern neun Tage im 
Wirththaus zum weissen Rofs, bej Joseph Antoni - 
Schriebe r au« Art, wohnte. Vom Rigi gieng die V« 
berab , nach Viznaii , über den Viervraldstädtertee im K. Vri» 
über den Oothard| durchs Idvnerthaly Bellens, Lugano» 
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nach Meudrjs. Hier ▼erwcihe n« «chl Tt|^, und beftvd^te 
4ie Yilla PUniana am Comersee. Ton Meadrya gieog sie 
nacH LugaBo, ül^r den Monte Cenere nach Locarniy; von 
lier nach der Ponte BrolU am Eingang des Majntkak« and 
nadi der Brücke über die Tersasca; durok das llial Cen- 
toralU und Yichezaa, nack Mascra; von hier dnnrk das 
untere Esehenthal nach Mergoubo'^ .iä>er den iiangensee, 
nach Palania , nach . den Borromaischen Inseln , nach i<u- 
Tino bis Varese , . wo die Reise weiter nach Italien gieng. 

Die Beschreibung ' der Natar in diesen ganz unbesuchten 
Thiilem der italienischen Schweitz , von dem Pinsel dieser 
geistvollen Dichterin , ist überaus anziehend, und die schöne 
Darstellung ihrer Empfindungen und Gedanken ti::agen das 
Gepräge des tiefsten Gefühls einer schönen Seele. Mehrere 
Gedichte der Verf., im Schoofse der Schweitzernatur ge- 
sungen, finden sich in: Fr. Brun's Gedichten. $• Zürich 
6o3. Bey Orell^ Füfsli und Comp, 

79. A* Beaumont Travels trough the Rhmetian \dips, 
orn, fvith A^uatinta^Engravings» Lffndon^ i79a. 
in Folio» ( 4. KarQÜos. ) 

80. A, Beaumont Travels trough the Lepontine Alps^ 
London, xSoo. 

Beyde Werke sind mir noch nicht zu Gesicht gekommen. 
Si. Schilderung der Gebirgsvölker ,der Schweitz, von 
J. G. Ebel, Dr. der Mediz. I. und II. Theil mit 
Kupfern. 8- Leipzig 798 and 8oa. 

Der y. bereiste die Schweitz mehrere Jahre vor der .tui- 
glücklichen Epoche von 1798* und seine Schilderungen 
geben ein Bild von dem ehmaligen Zustand der Dinge« 
Diese zwey Theile enthalten die Reise von Lindau längs 
dem Bodensee, nach der Insel Meinau, Konstanz « durch 
Thurgau , in den Kanton Appenzell , durch Toggenburg , 
ITtznach, Fischenthal , in den K« Zürich i durch die A.lte 
Landschaft nach St. G*Uen; durchs Rheinthal, Sax^ Gams, 
Werdenb^rg, Sargans, Pfeffers, über den WallensUttersee 
in den K. Glarui< Die topograplusche , sUtistuch^ ns4 
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^ogra]lli!scke Beschiffenheit der Tertfchieanen Landschafteii, 
die Geschkhte , ider okonomi«ehe , liörgerlicbe und poUtiscKe 
Zuctuod und die Sitten der Einwoliner werden darin aus- 
führlich jbefchrieben« Am VolUeitigsten sind die Tölker 
der Freystaaten roß Appenzell und Glarus unter den Ge- 
sichtspunkten ihrer politischen Geschidite« Staatsverfassung, 
Civil- und Kriminalgesetze , ihrer innem politischen Un- 
ruhen , Staats- und häuslichen Oekonomie, Alpenvrirthschaft» 
Industrie und Handlung, ihrer Erwerbsarten durch fremde 
Kriegsdienste und Landvogtejämter , ihrer Bevölkerung, 
ihres Zustande« der Erziehung und Aufklärung , ihrer Sit- 
ten , Lebensart und Krankheiten u, s. w. abgehandelt. Das 
"Werk wird fortgesetzt ; der dritte Band soll in Kurzem 
erscheinen^ 

33, Bemerkungea ai^ einer Reise durch das südliche 
Deutschland , Elsafs und ^e Schw«itz In den Jahren 
lygS ^^^ 99' ^^^ C. D. von Eggers. 3. Kopen- 
hagen Soi. IV, V. und VL Band. 1805-1S06. 

Ist eine Sammlung von geschichtlichen und an Betrach- 
tungen reichen Aufsätzen über allerley Dinge, TOn denen 
der Terf. während seines Aufenthalt in Rastadt und wih- 
rend seiner Reisen ins Elsafs. und in die Schweitz sich 
' Kachrichten (u verschaffen gewufst hatte. Er sah die Schwelt» 
im Frühjahr und Herbst des J. 1798*» und im J. 1799* 
die von der österreichischen Armee besetzte Gegend im 
K. Zürich. In den die Schweitz betreffenden Briefen schil- 
dert der V, die Revolutionirung und den Fall der Schweitz» 

$5. Mifs Williams Briefe auf einer Reise durch die 
Sohweiu, aus dem "Bagl. übersetzt. II. T. Tübingen. 
'180a. 

Sie finden sich in ihrer: „Skizze von dem Zustand, den 
„Sitten und Meynungen von der französischen Republik 
„am Ende des achtzehnten Jahrhunderts". Ich kenne sie 
nicht; sie sollen aber meistens einige unbedeutenUe um- 
ständie und Betrachtungen über die Anfänge und iVsachen 
der Revolution in der Schweitz enthalten« 
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S4. tCarl Graf$ FrÄgmente von W^nd^mgat in der 
Schweitz. «. • Zürich 797. Mit 5. K. vom Rheinfall. 
Enthält eine Beschreibung des Rheinfalls und eine Öde 
an denselben ; eine Reise ron Zürich ins Klönthal im K. 
CUrus im J. »796. und eine andre itn J, 1790. von Chur 
nach dem Urseir-nthal , über die Furka und Maycnwand • 
auf den Crimsel, ins Haslithal, über die Scheideck' in den 
Crindelwald, Lauterbrunn, durch Unterseen am Thunersee 
fort ins Frutigthal , über die Cemmi ins Unter - Wallis , 
durch Valorsine ins Chamounythal. Der V. beschreibt 
einfach und gefühlvoll die Schönheiten ' der PTatur auf die- 
len IVanderungen. 

85. Fiaggio da Mi lano ai tri Laghi Maggiore , dl 
Lugano e di Conto ^ e ne monti^ che li circondano^ 
da Carlo AmorettU i8oi. Miiano. S^iiveite Auf- 
age, mit $ Karten, 

Diese Reise des PfaturforsAers Amoretti beschreibt selir 
umständlich die Landschaften um den Langensee, Lugancr- 
. tee undComo-See mit allen vorkommendea Merkwürdigkei- 
ten, enthält mftnche neue besonders mineralogische Beob^ 
Achtungen und Bemerkungen, und kann als ein treflicher 
TVegweiser für diesen Theil des Saums der Alpen dienen. 

$6. Archiv kleiner zerstreut er ReisebeschreibaBgen dui^h 
merkwürdige Gegenden der Schweitz. % B. 8* St. 
Gallen 796-802. 

Enthält eine Menge kleiner Rciseb'eschreibungen , welche 
in deutschen und helvetischen Zeitschriften und Kalendern 
zerstreut stnd^ auch einige bishc^r un gedruckte. Alle diese 
Blätter in eine Sammlung zu vereinigen , ist sehr nützlicli. 
Den ersten Theil gab Herr Armbrutfter heraus^ den 
zweyten sammelte Herr Hartmann. 

87. Journal du dernier Voyage du Citoyen Dolomi e u 
dans les Alpes y par F, C Bru-un- N er gard, 3, 
Paris 80a. 

Der V, begleitete Dolomieu auf «einer Reise im J. t8oo. 
auf den Bernhardsberg, über den Simplen nach Dmu« 
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^'Qtsok,. 4iucb9 obere E^ohenutlm^l i»efa Airolo, über 4tn 
Oothar4» 4urcli Schwyte, Zug,;LuEeru, Staus , Sarncn • , 
Haslitl^aly Crindelwald , Bern, Genf, ins Dauphin e« Fast 
ärgerücli unbedeutend für einen Reisenden in solchem Be- 
gleite. 

38. Reise über den Gothard nach den fiorromäischen 
Inseln, t. und U. Th. ' $• Stuttgard 8oi - 804. 
Elend über allen AusdrurT;» 

99. Description des Cois ou Passages des Alpes ^ p, 
, JUr, Bourrit^ a Ge^eve^ i8^5» JLVol. 8. 

Ber Titel lafst etwas gan» «Viders erhärten , als das "Werk 
enthält. Man findet dariji nichts^, vf^^ H. Bourrit nicht 
«chon ivt a« -^ 3cr Jahren über d«n Weg Ton Genf nach 
Chamo^^y', über alle McrkTvärd^;lkeften des CbaDMmnytha- 
les, über die versehiedliea Reiten .auC ^n MoMbknc, <^ 
de Geant» Mont Breveo« B^^t, übev die Fühter in Cha- 
mouny, über H. ▼, Saustiire, über das Wachsen der Glet* 
seher« über «eme Reise durcha Yalorsine, Tal ^ d'^üliers , 

. ajif die Oia^levet», über den groüieii fiertthard nach'Aosta, 
Counnayeur, (iber den Gol de la Seigne und Kleinen Bern- 
l»rd in seinen Schriften gesagt hätte. Man sehe S. i63. 

^ I>^ W Theil enthält Sanas üre'a Reise von Genf über 

. ^fn^ Mpnt C«^» nach Turin, Mailand, iNovi, Genua, nnd 
dessen Reise über den^ Simplen' ins' Ansascathal , um den 

, Mont Rosa Mnd über den Gol de Cervin ina YispacherthaU 
Ferner eine Liste der Insekten ul^d Schmetterlinge im Gha- 
mounTthal nach H. Jurine, und aller PÜMssen in Gbamoiiny 
nach Theodor Saussüre. — Bnefe •. von mehrern Personen 
an Bourrit, die nichts der MiUbeilung werthes enthalten , 
Dies ist der Gehalt des ga«^n Werkes, dessen Titel so 
viel verspricht 9 mit einigen schiechten Küpfern begleitet. 
90. Bergreiten in den Alpen Savoyens , h^rdnseegeben 
von Christian Augnst Fischer. Leipzig. 1805. 
IL ThcÜe. 

per L Th. enthält Bergreisen in den Pyrenäen , alles aus 
Ramoikd's Werke herausgeschneb(*n. Der IL Th. enthält 
nicht ein einziges Wort mehr , als was sich inBourrits de» 
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«criptioii ä^Coh dt$ Alpes , und in ehngea Kittel« der bey- 
den letstea Theüe Von ^«assure's V^age des Alpes findet. 

91. Malerische Reise durch einen grofsen Theil der 
Schweitz vor und nach der Revolution. Jena. xSo5. 
mit 56 Kupferblättern und Ansichten. 8* x8 Gulden. 

Der V., welcher in dcij J. 1791, igox und i8oi. in 
der Schweitz war, entwarf nach seinen Taghüchem und 
KupferttichsammlBngen eine Schilderung dieser drej* Rei- 
sen in der Form einer malerischen Reise. 'Nach dem Tode 
des y. ühergab die Terla^shaodlung die Handschrift und 
dessen Papiere dem Hrn. Rriegsrath Reicltardtzo Gotha , 
um das Gan^e »u ordnen. 

Die Reise geht von Basel durchs frikthal nach Schaff- 
- haute« V Baden , Schtnsna^ , Atrau , Zürich ;, nach dem Bo« 
> denvee, durch den R. Appenijell, nach Eintiedeln, Egerf- 
. see» Sdiwyit» «ufdeu Rigi, Zug, Ludern. Sempaeh. Ueber 
den Kampf der Unterwaldner im 8«ptember fjgs. Der 
Vierwaldstadtersee Reise durch den >R. Uri auf den Got- 
.hard, durchs LiTinerthiai nach Bellen^ uiid'dM B^rromai- 
•chen Inseln. Beschreibung der Rückw^ege. x. Ueber den 
Gries nach OberwalÜa. a. Ucber den SimpUm nach Brteg 
in Wallis; dessen schreckliches Sdiicksal im Rer^lufions» 
krieg. Heber den Gemmi an den Thunersee, nach I411* 
te'rbrunn , Grindelwald , Ha«li , auf den Grimsel und snruck, 
über den Brienxersee nach Bern. Beschreibung des heu* 
tigen Berns und der Rriegtvorßnie in d^ Gefeehteu x« 
Lengnau, Bären, Neu^eek, Franbrunn und im Grauboh. 
Ton Bern durch Murten und Monden nach Lausanne, 
Vevay, bis su der Pissetache, Von Veray nach' Genf auf 
beydeu Seiten des Sees. Ton. Genf nach Chamonny, über 
den T^te noire nach Martinach , auf den grofseu Bernhard, 
«obcy der Ucbergang der französischen Armee unter dem 
Konsul Bonaparte beschrieben wird. Schilderung der Gern« 
senjagd. 

Mehrere Gegfnden , welche in diesen Bruchstücken be« 
schrieben werden , hat der V. nicht gesehen , sondern sc^U 
dert sie mit den schönsten Blumen allerer Reifenden , aus 
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deren WeAcn er »ie ^effifiekt ub4 hi(;r feusUmmtaigditMi- 
denhat. -Hin and wieder finden sicli Irthüm«r , nnd c« ent- 
hält nichts Neues; seifest den Schilderungen der Naturschön- 
lieiten fehlt es an Warme und Leben. Was die Kri^s- 
.TorßiUe aus den Jahren 1799-1860. Letrift, so sind dirf 
jaaeisten aus andern Werken x, B. Meiers, Z$chokk«V ent- 
lehnt, und nur einige, Nachrichten sind neu, wie z, B. die 
Üettung eines französischen OfHzieres durch einen Kosaken 
auf dem Colhard aus dem tiefen Reufsschlunde. *^ Üie 
. Schilderung der Gemsenjagd ist von H. Cirtanner entlehnt. 
Was nun die 56, Ansichten betrift, so sind es blofse Nach- 
bildungen Ton bekannten Schweitzer- Landschaften, welche 
in der Verkleinerung tincs Oktivblatles iehr Verlieren* 
Allein madche ^nd iib*l gewählt, indem sie nichti Eigen- 
thümtiches an sich tragen ;*% ad* man jeden andern^ Nanien 
dtruntep s^taieü konnte,; manche erkennt man durtbaiis nitht 
wieii^r, \i%d fder Fehler* daf» Häuser» Thürme, Segel in 
^Xerkiltnffy 4ter C«bii^e weit zu. groüs sind, benimmt den 
Atisicht<fi al|ea AiMdruok 4e8 Crofsen. . Der -Wei^ dea 
ganeeli Wertes ist a|so gering. 

^a* Reise durch einen Thell mm Deuctchland , Helvetlen 
und Obep-Italien im Sommer 1905. ^ in Briefen, IL B. 
Berlin i8c^4' mit 5 Kupfeni« 

Der vifcrte' Brief' Enthalt die Reise von Mnncheh nach 
Lindau, Bi'fe^genz, St Gallen, Eürich, Bern, in die Cc^getad 
Von Genf. Alles, was der V; sah% geschähe im * Fluge; 
er besucht dfen Ort des Uebergangs der französischen Ar- 
mee^ an der Liihmat bey Zütich , beschreibt die topogra- 
phische Lage und rügt die be^'ngenen Fehler des rnmi« 
sthen Feldherrn Rorsakof. Der 5 , 6 und 7. Brief berich- 
tet manches über den damaligen Zustand von Genf, über die 
merkwürdigen Personen dieser Stadt, über Genfs Gegend, 

-^ über Ferney und Voltaire. * Der 15 und i6. Brief besehrei- 
ben die Reise durchs Aostathal über den Grofsen Bemhftrd 
nach Martinaeh und enthalten viele Bemerkungen über de» 
Konsul Bonaparte 's Zug im J. f 800 mit seiner Amiee über 
dieses Gebirge. Der 17. Brief erzählt die Reise von Mar- 
tinach nach Genf und giebt Auszüge der Meinung Poljr- 
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bÄM, and ABftiwit iih^r die A]fenfge^u6, Wekke Haonibal 
überstieg, r* Die fietclireibuog der Siadt und Lage Lin- 
dau« im Bodeniee det 4. Briefes hat der T, wörtlich aue 
Ebel'c Schilderung der Gebirgsvölker entlehnt. 

93« Travels' after the peace of Amiens througk paris 
of France^ Sfritzerlanil^ Italy and Oermanjr^ by 
J, Lemaistre^ Esq, HI, Vol. London. iSo6. 

Der V. reiste in dem J. x8o3, von Genf aus in ao Ta- 
gen durch die K. Bern, Ludern, Zug, Schwjt», Aargau, 
Schaffhausen , Basel, durch .Münsterthal, Bi^f, Neuchatel, 
Yverdun , nach Genf zurück« 

94. Scei^en aus meinen Reisen diircb Deutschland, die 
Schweitz , Italien , einen Theil von Frankreich und 
Polen, üerausgegeben von Karl Witte, Prediger 
in L^cIlAttbey Halle, i. B. X804. Mainz u« Hamburg. 

Der Herr V. betrat die Schweitz in den^l. 17^^ oder 
17^0. zu Basel und besehreibt tehr ausllihrlich den seit 
fener Zeit zerstörten Gaften zu A.rl6theittr. IHnn folgt 
ehie lange Schilderung des Rheinfatb bey Schaffhaosen und 
des Wai^eitüoks , den «inen^ mitten im Sturz herv^mgeBdca 
Felsen mit seinein ^Begieitear zu erklimmen und auf der 
Spitze desselben i Stunde zu. yerweiien ( d«» lUiein muCs, 
ausserordentlich niedrig gewesen aejn)., Von Scha|[hauaea 
fahrt der V. auf einem petraideschiflT den Rhein abwärts 
bis Tötsriejifern , und von - hier geht es zu FuCr über Bn« 
lach nach Zürich. Ueber die Sitten der Einwohner der 
Sudt Zürich, über die Lage der Zürcher« Landleute und 
die Ursachen ihrer Unzufriedenheit , über Layater und de«* 
sen Kfrakjer breitet sich der Y. ^ehr umständlich an«« 
Nun folgt die Reise eines Freundes Ton Ischen pacb 
EifiSiedelu -, und den Besch^uls des L Thetls maohl d6s Ter- 
* fassers Eintritt in Graubündten, wo er als Gorzieher in ei- 
nem liauseSalis im Bergellerihal leben w<^ltc. Die poli* 
tischen Betrachtungen , welche schief und einseitig sind » 
abgerechnet, enthält das Uebrige viel Wahres. 

95. Lettre jur le Valuis^ sur les moeurs de ses kdhi^ 
Sänsj avec dü4 tmbleaux pittorestfues de ce pajs^ et 
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une notice des prodtictions naturelle les plus re^ 
marquables ifü'il renferme , par M. JSchassertaux» 
Paris, i8o6, Seitea 156. 

Der y. luelt .eich als fransösischer Geschäftsträger ia 
TTallis auf und heschreibt die Oerter und Gegenden dca 
Unterwallis, und des Oberwallis «nur bii Briegj ferner toH 
den Gebirgen : Den Grofsen Bernhard , Simplön und 
G^mmi; giebt ein TerzeichulTs der Bäume, Sträucher und 
Thiere, und einige Bemerkungen über Mineralogie. Sein« 
Schilderungen sind mit Deklamationen überladen. 

96. Reise in' die zhatifchen Alpen, vorzüglich in bota- 
joisch^r Hjuislcht, im Somma* 1804., von Caspar 
Graf von Sternberg. Nürnberg. 1306« S. 

Der Herr Y. war nicht in Graubündten'; depn die hier 
~ benauntefi rhätischen Alpen sind die tridentinischen und 
ein Theil di^r norischen Alpen. 

97. Absichten der westlichen Schweitz , mit üüehtigen 
Bemerkungen über den Ober-Rhein , von H. L. W« 

i8o8« Dresden, äox Seiten. 

Die h.eUjt geht von Basel nach Bern, Thnn, auf deu 
Niesen, nach Njon und Genf^ Von Basel .wird der Leser 
durch einen oiächtigen Sprung an den Thunersee , und 
hernach wieder vom Thunersee gleich ins Wirthshaus zu 
Nyon versetzt, ohne etwas von der Zwischenreise zu hü* 
ren. Alles, was mitgetheilt wird, sind ganz bekannte Dinge ; 
einige Gegenden, die beschrieben werden, scheint der 
y^ nicht gesehn zu haben; auch beschimpft sich der V, 
durch elenden Spott auf die Erziehungsanstalt de» verehr^ 
teh Pestalozzi. 

93. Darst^lungen aus der Schweitz , von J. H»£icho}z. 
Leipzig. 1S08. 205 Seiten. 

Die ganze Reise dauerte 5 'Wochen und gicng voa 
Schafihäusen nach Ziirich, Zug, auf den Rigi, nach Lu- 
zern, Bern, Lanterhrunn , NjdaU, Petersinsel, Solothurn, 
Luiem, Aart, Konsuoz. .Die inagere Schildentnjg dieser 
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Reite i«t noch durcli eine 35 Seiten lange Eiprterung <fe« 
Schönen , und durch ^en Roman einer Frau ausgedehnt* 



Der Leser sieht aus dieser kritischen Anzeige der 
• ReisebeschreibuDgen , dafs es über einzelne Theile und 
Gegenden mehrere Rel.sebeschreibungen und Schilderun- 
gen giebt, die ihren besondem Gegenstand mehr und 
mindeir erschöpfen ; aber keine einzige , welche die ganze 
Sdiweitz umfiafste. Bej yreitem der gröfste Theil hin- 
gegen trägt das Merkmal einer «chndlen Reise , wo Bian 
11^ 4 — * 8 Wochen so viele Gegenden duixhstreift , als 
Zeit und Wetter es möglich machen , und sich nirgends 
länger als Tage aufhält. Wie ist da sorgfältige ^ ruhige 
und wiederholte Beobachtung , Prüfung und VergleicJiuii^ 
möglich? . . Wer sich blofs darauf beschränkt, male- 
rische Schildertmgen der Natur zu entwerfen , bleibt 
wenigstens in der Grenze subjektiver Wahriieit , und 
die Mannigfaltigkeit der Eindrücke , der Empfindungs- 
weise, und' der Darstellungsgabe läfst hier eine- grofse 
Verschiedenheit in der Behandlung eines und desselben 
Gegenstandes zu, so dafs man für den Leser immer 
neu tmd höchst anziehend werden kann. Aber es un- 
terfangen tich so viele Reisende, nach einem Anfent- 
halte von wenigen Wochen in hundert verschiednen 
Städten , Oertern und Gegenden , zugleich auch ihre 
Bemerkungen über bürgerlichen , politischen , ökono- 
inischen und sittlichen Zustand der so mannigfaltigen 
Völkerschaften der Schweitz dem Unterricht suchenden 
Publikum mitzucheüen. HierlA liegt' der Grund, warum 
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in der grolsen Anzahl der Schriften über die Sdrvrdu 
wenig unpartheyisch Wahres, Richtiges und Nützlidies 
gesagt worden ist, und dieses Wenige in einem Wust 
von Einseitigkeit, Schiefheit und Unwahrheit angesucht 
werden nrnft. Welche Reisebesdireibungen aber , kann 
man fragen , sind dem am nüttlichtten ^ der die Schweitz 
durchwandern will ? Keineswegs diejenigen , die haupt- 
sÜchlicb malerische Schilderungen der Natur enthalten ; 
diese mögen nun seyn, wie ^e woU^i , so sind sie 
dem, der selbst sehen wird, utyiütz ,' weil sie gewöhn- 
h'ch der Imagination übertriebne Bilder geben , oder 
/ sie doch auf eine . Art in Thatigkeit setzen , wodurch 
die Eindrücke, welche die Naturgegenstände hervor'i- 
bringen, in ihrer reinen Bestimmtheit, Stärke und 
ihrer vollen Wirkung auf die Empfindungsfahigkeit des 
Anschauers gestört werden. Jeder wird auf seine Art 
fühlen. Es ist also besser , den Spiegel , in dexfi sich 
alles darstellen wird, rein und hellen e|Mten; dann 
kann jeder genau wissen , wie er ^npfand , und wie 
der Eindruck auf sein Gefühl wirkte. Er wird zuver- 
lässig ungestörten und reinem Genufs haben, und nach 
Endigung der Reise mit mehrerm Antheil die maleri- 
schen Schilderungen Andrer lesen, um Vergleichimgen 
zwischen diesen und den seinigen anzüsteUen. 

Wer mit wahrem Nutzen reisen will, mufs sich 
seinen Zweck genau bestimmen. Wenn dieses geschehen 
ist , so wird jeder die dazu nöthige Vorbereitung su- 
chen, und alsdann die allgemeinen' Punkte aufzeich- 
nen , auf welche ' er besonders auhnerksam seyn muis , 
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und wekke alle Untemuoliuiig«n und Beobachttmgcii 
leiten sollen , um . seinen Zweck, zu erreichen. Zur 
Erleiditerung dieser Vorbereitung verweise ick den 
Leser auf den folgenden Abscknitt. 

In der ersten Ausgabe dieser Anleitung «empfahl ich 
die Briefe über die Sckwei^z von Coxe, vreil 
sie den gröfsten Tkeil ^ der Sehweite umfassen , und 
sick wenig mit Sckilderung der Natur , sondern mit 
der Staatsverfassung besckä£tigen. Seit dem aber die po- 
litische Lage der Sckweits sick gänzlich geändert hat^ 
$0 sind sjie dem Reisenden ganz unnütz. Normanns 
Geograpkie des Sckweltzerlandes, 4 Tkle. 8- 
Hamburg 795-98. ist indessen jedem unentbebrlick, der 
ein Werk beratken will, worin iür jetzt wenigstem die 
vollständigste Statistik der ganzen ekemaligen 
Schweitz entkalten ist. 

Die ob^ Anzeige der Reisebesckreibungen anter- 
ricktet audi«^mentlick , , welcke Tkeile der Sckweits 
blsker am käufigst^i, und welcke wenig oder gar nicht 
besndit worden sind. Dem zufolge kann jeder, wenn 
er sen^t dazu Lust bat, solcke Reiseplane entwerfen, 
die ikn in die seltener oder gar nickt besackten und 
bfischriebnen Thäler und Gegenden fuhren, wo nock 
so viel unbearbeiteter Stoff zu ganz neuen Bemerkungen 
sick darbietet. 
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ACHTZEHNTER ABSCHNITT, 

'Anzeige der befsten Schriften über die Ge« 
schichte, die politischen Verfassungien , €reo- 
graphie, Naturgeschichte u»> s* £ • 

der Schweitz» 



Für jede Anleitung , ein Land zu bereisen , ist es 
wohl ein nothwendiget Kapitel, diejenigen Quellen an- 
zuführen , die . man aufsuchen * mufs , wenn man sich 
gründlich voi^ereiien wil). Ich denke deswegen, mit 
diesem Abschnitt wenigstens denjenigen einen Dienst 
zu erweisen , die mit diesem Zweige der Litteratur n*ch 
nicht bekannt sind. 

L 

Natu r'g eschichte. 

A« Im Allgxmsinsn» 

1. Catalogue raisonni des Ajuteurs , y^J ont icrit sur 
Vhistoire naturelle de la Suisse ^ par Cot lieb 
Emanuel de Haller. Bale 1775. 573 Seiten. 

s. Scheuch z er s (J. J. } Naturgeschichte des Schar«!« 
tzerlandes. 3 Thle. 4. Zürich 706 — 70^. Wieder 
aufgelegt 752. 

Handelt tou den Mineralien » Bergen , Seen u. «• w< 
der Schweiu. 

3« Scheuchzers ( J. J. ) Alpenreise^ , u. s. w. . Siehe 
XVII. Abschnitt. 
Scheuche er irar der erste SchriftsteU« der Nat«rft- 

/. 14 
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tohiclitie der Sclitreits in der ganEen ersten Uilfle dti 
XY UI, Jfihrkanderto. , 
4» Altmannf (J. G.) Versuch einer historischen nnd 
physischen BeschreilmBg der helvttischen Eisgebirge. 
8. ZWch 751. ' 

• Entkalt di« R^se Pelolii»'S nack CKamoanj in dem 
Jahr X74a. ; des V. Reise nach dem Giindelwald , auf den 
Grimsel - und Aar - GleUcher ; Beschreibung der Kristall- 
gruben und der Entstehung des Kristalles, von Dr. Cap* 
peler aus Luzern ; eine Theorie der Entstehung der Glet* 
scher, welche aber ganz irrig ist, und eine ßeschreibung ., 
4er Thierc und Mineralien der hohen Gebirge. 

5.. Beschreibung der Eisgebirge des Schweit^erlandes, 
von S. Grüner; 5 Bde. g. Bern 760. Mit KupL 

6. Reise in die merkwürdigen Gegenden Helvetiens. 
A Bde, &• Becn 77s» Mit Kupfern. 

Ist das Torige Werk , in Briefe ahgefafst , und iflf 
Französische übersetzt ron Keraglio, unter dem Tifel: 

7. Histoire naturelle des Glaciers de la Suisse. 4. 
Paris 770, « 

Zwey Bände handeln di^ ganze Kette der Schweitzer- 
gehirge und Gletscher ah ; in don dritten redet der V. 
V9i^ Ursprung der Gebirge und der Gletscher. Da Grü- 
ner nur im Grindelwald, im Haslilhal und in Lauter- 
brunn gewesen ist, den giöfsten Theil der Gebirgskette 
eher nicht selbst hereist hat, sondern alle Nachrichten ron 

* anAem ihm mitgetheilt wurden, so darf man sich nickt 
wundern» daf» so vide Namen der GeUrge unrichtig, die 
Höhen derselben fast alle falsch , nnd die Abbüdungea 
der Gletscher äufserst schlecht und unkenntlich sind. 
Ihm gebührt übrigens der Ruhm, dais er der erste ^t, 
welcher eine richtige Erklärung des Entstehens der 
Gletscher und mehrerer Phänomene derselben gegeben 
hat, wenn er gleich über rerschiedenes noch im Irrthum 
J^th« fiiii Auszug aus Scheuchier« und Graners 
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Werken Mndet 4tk hn 1^1. t%, M ,, Saannlimg der 

beCitcia and neteüetk Rcifc^«Mhr«ft«ng^. 9. Betlin f6s," 

8* ^cfa keivetica^ physico^ mathefnatico • hotanico^ 

medica, 8 VoL Basilem 1751 - 7a. c. 36. fa^u/. 

9. Acta nova helvttica ^ 1 VoL Basileat %i^\* 

10. Bey trage zur Nattftgefdiichte Helvetiens. 5 Stttoke. 
8. Bern 775. 

11. Döpfners Magazin für Naturgeschichte. 4 Thle« 
8. Zürich 787-89- 

Die Foit<etitt»f( dietet Magtiäiit ic| nater lblgei)4eni 
Titel ertchieoen : 

\%* Höpfner« kelretischie Monatsschrift. SHe£te. WiHr 
terthur 8o3- 

Diese ZeitsokriftcB, Nro» 10/ 11 itmA sa., «hit&slteB ?or« 
treÜohe Aii£iäU€. 

25, Memoire f de la Sici^i dek sCveiwUS physifpMS de 
Lausanne. Lausanne 1784-9Ö. 4. 3 V<fL' 

Enthalten mehrere Abhandlungen, die Naturgeschichte 
der Schweitz betreffend. 

14* Memoires pour servir q, Vhistoirt physique et 
naturelle de la Suisse^ redigis p. Mrs. Regnier 
et Stnuve. Lausanne i;Ff8- 

Diese Abhandlungen sind zum Tbeil in den unter 
Nro« xd. angezeigten Memoires schon abgedrucht. 

154 Alpina, eine Schrift, der genauem Kenntnifs der 
Alpen gevriedmet, lierausgegehen von fcarl Ulysses 
von Salis in, Marschlins, und Joh. Rudolph 
Steinmüller, Pfarrer in Kheihbck. i. B. 1S06. 
Winterthur a. B. 1807. 3. B. 1808- 

Dieses Werk soll ein ArchiV aller Kenntnisse , Beobach- 
tungen und Cntersnckunigea werden , Weiche aber irgend 
•inen Zweig der Natnrgtcckichta des gtnaen Al^eu^ge- 
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i>irgM ( ?on dem südllplien. Fraj^reish Ms aar die <^rettie 
Ungarns) niclit lAoM, sondern ancK über Geograplii«, 
Hölienmessungen , ^ über die Bewohner, deren Sitten, 
Lebensart u. s. w, angestellt sind oder werden« Das Uu- 
temehmen ist au£rerordentUch preiswürdig und yerdleiit 
die thätigste Unterstützung Aller, die dazu etwas bej- 
tragen können* Die drej erstto Bände enthalten ausset 
der allgemeinen Uebersich^ aller . bisher . erschienenen 
Schriften, die in irgend einer Rücksicht das Alpengebirge 
beschreiben , einen Reichthum von naturhistorischen Ab- 
handlungen. Wenn das Werk auf diese Art forsgeselzt 
wird, erhalt es eine grofse Wichtigkeit, wird jedem 
^^ Naturforscher unentbehrlich , und erwirbt den würdigen 
Herausgebern den gerechtesten Dank. 

i6. Museum der -Naturgeschichte Helvetiens in Benr, 
oder Beschreibungen und Abbildungen der ^merkwür- 
digstto. Gegensüiiide 9 die in den naturhistorischea 
Sammlungen aut der Bibliothek in Bern enthalten 
sind, Jl€^a^^gegiebc^ ,v9n. ^Friedrich Melsnci. 
Bern i807* a Hefte, mit |llunu^i^t^n und schwarzen 
Kupfern. 4. — Zwölf Hefte werden einen Band 
bilden. 

B. Im B&50NDERK. ' 

1. BüTAlVIK« 

I. /, /. ^cheuchzert Iierbariiim Jiluvianum, Zü- 
rich 1709. Die vermehrte Ausgabe Leyden 17:25. Fol. 

2,» /- J» Scheuchzeri A^rostographiay stu gra^ 
. mifiumy juncorum etc. his^oria, Tiguri 1719. Neue 
Auflage. 4. Tig. 779. Diese letztere mit vier An- 
hängen von A. Halle r. 

' I ,; i , . ' 

5. Halleri (A.) JSnutf^rafiQ. nutko^icu Stirpium 
Uelfü^tiae indigenarum s/f.. foL G4ttin^a€ 74a. 
-Mit «4 Kui^rtafeliu 
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4^ JSnttmeratio Stirpuwi ,^iiae inHeivetia^ inchoata^ 
III. Tom. foL Bernae 76S. Mit 4$ Kupfertafeln. 

Ist das Termehrte and verbenerte VTerk von Albr. 
Haller. 

5. Ha Her i (A,) Icones plantarum helvet, Descript, 
jilpium c, . notif editoris IV y ttenbachii, foL 
795* Mit 54. Knpfertftfeln. In der Verla gthandlong 

' der Typographischen Gesellsdiaft zu Bern; 

6. H aller ( A, de) Nomenciator ex historia plantarum. 
indigenarum Helvetiae excerptas» Bernae 769. 

7. F'i cat^ (T. B.. J histoire des plantes 'veneneuses 
de la Suisse. 8. Yverdun 776. Mit Kupfern, 

%» yicat ^ la mattere medicale» a Tom, 776, 

9. Histoire des plantes Suiss^s, 

Nro, 7 und 8» «»«^ ein und dasselbe Werl; namlicb 
eine französische Ueber*etzung Ton Balleri historia Jitir» 
pium Helvetiae, mit einer Menge Zusätzen von Haller, 
einigen Beobachtungen des Uebersetzers , nnd Bemerkun- 
gen über ^en ökonomischen Gebrauch der Pflanzen. 

xa* Flora Helvetica exhibens plantas Helvetiae indige^ 
nas H alle rianas , et omnes , quae nuper detectae 
sunt ^t ordine Linneano ; curavit J, Ä. Suter^ Med, 
et Philos, Doct. Vol. I, et IL la. Turici ap, 
Orell^ Füfsli et Soc. goa. 

Enthält verschiedenes Neues und IN'euestes aus diesem 
Gebiet der Naturgeschichte, und ist seines Formats wegen 
das Bequemste , und für den reisenden Botaniker in der 
Schweilz unentbehirlich. 

II. Cesneri (Joh,) Tabulae phyto graphicae c, 
tabuL pictis, FascicuL I - XIL foL Turici 803. 

Dieses Prachtwerk, das aber auch mit schwarzen Ta« 
fein verkauft wird, uiniafst bekanntlich das ganze Pflan^ 
zenreich. 
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13. J. C* Schleicher emtmlogus plmnertrum in Bel^ 
^ßetia eis et transalpina sponte nasceiuii4m. £exm la. 

Ist etfl trockaci flafliieii - VeneicbniCi . 
15. Eirennes de Flore pour Van 1804. par /. Gatidin^ 
Pastenr de Vegliae allemande de Nyon, Lausanne 
gr. la. 1804« 

Eathilt eine ▼•rtrefliche MoiM^tplife äer C^ricef / die 
in den Ajfen wachten, uni 4ie lAete tekser PflAamen 
bcy Nyon. 

14. H. Zfchokke, die Alpenwälder, Täl^ingen. 1804. 

15. jigrostographia alpina , oder Beschreibmig •chwci-- 
tzerischer Gräser , welche auf den Alpea uiid auf 
dem Jura wachsen , von J, Gaudin. 

Auch im dritten Theil der Alpina abgedruckt. 
3. MiNEBALOGIC Und GsOGNOSIC 



leri — — J^ ^^ 



z. C Gefner de fossilium , lapidum et gemmaruin 

figuris, Tigur, 1568. 
i. /. ^, Hottinge ri Crystallographia'^ 
Z» J. J, Scheue hze 

4. Af. ^. Cappeler prodromus Crjstallographiac» 
Lucero. 1723, 

^4 J, J, Scheuchzeri specimen Lithographiae helve- 
ticae, Tiguri 1703. 

6. — — • — Meteörologia et Oryctographia helvey 
tica, Tiguri 1718* 

Beyde Abhandlungen machen einen Theil ron Scheuch- 
«ers Naturgeschichte der Schweitz aus. 

7. Grüner (G. S. } Versuch eines Yerseichnisses der 
l^eralieii de^* Schweitz. Bern 1775. 

Ist nicht* mehr brauchbar. 

5. Storr's Alpenreise u. s. w, 
9. Besson^ Manuel etc. 
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tcj ^au^tsure F<^»ß^ ^* Alpu etc. 

Nähere Aoseige von letstem drtf Werk^ tel^e ilitm 
. im, XVII. AJ>sc]initt, 

II. H. £. Escher Profilreise von Zürich bl« tuf den 
Gathardf oebst einer Kai^e. 796« S. den XVII« Abichn. 

D. .^ —. geogtix>s tische Uebersidit der Alpen. 
1796. in Fäsi*s Biblioth. der schweitz. Geographie 
und Statistik^ und im ersten Theil der Alpina. 

.j5 — — geogtiostische Angaben über die Alpen 
in Helvetien vom J, 1802, im ersten Th, der Alpina. 

^4. Rudolph Meyer (in Aarau ) geognostische 
Uebersicht der Alpen in Helvetien, nebst einer Karte 
•vom J. 1805. Im Octoberheft der Zeitschrift: Isis, 
zum erstenmale abgedruckt , und im ersten Th. der 
Alpina ohne fUrte, 

15. Essai sur la Montagne sali f er e du Gouvernement 
d'Aigle , par Mr. TVild^ Geneve 1783. nebst einer 
treflichen Karte der Landschaft Aigle und Bex. 

16. Description abregie des Salines du ci ^ devant 
Gouvernement d" Aigle. Lausanne l8o4^ 

17. Itineraire des Salines , poitr servir de suite a la 
description des Salines etc. Lausanne 1805. nebst 
einem Plan der Bergarbeiten. , 

18. Memoires sur di/ferents objets relatifs a la gdologie^ 
aux mines et salines, Lausanne i^^. 

Diese drey letzten Schriften sind von dem verdientt. 
YoUen Professor und Salz'vreriis-Inspeetor S^rnve zu Lau- 
sanne , und enthalten viel Wichtiges für Geognosie. / 

19. Itineraire mineralogique du St. Gothard et d'unei 
partie du Valais , avec une carte petrograpkique. 
Bdle 1795- 8- 

Vortrcflich und sehr nützlich für diese Reise. 

ao. Memorie mineralogich^ sulla^ Montagna di St. 
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Gotkardo^ di Ermentgiidö Fini, Jl^lanB 1785. 
übersetu Wien 1784. 

Der T. Uugnet die Schichtung 'der tTrfeltarten an 
CothardL l ' • 

ai. Pini, memoires sur des nodvelles criitallisatiörts dt 
FMspat et autres singulariüsjenf ermies dans les frA- 
nices des environs de ßavei^o . sur le Lac majeur, 
Milan ^ 17 JQ» übersetu von Gmeljin. Hall« 1780. 

32. Viaggio da Milano ai tre Laghi , Maggiore , ^ 
Lugano^ e di Comd, di ^bbßte Carlo Amore tti, 
Milano 1801. Zweyte Aufl* 

33, HÖpfner^^ Magazin für die Naturgeschichte Hel- 
vetiens, und H/Öpfners helvetische Monatsschdit, 
1787— »805. 

34* Memoires de la Sodieii des sciences physi^ues de 
Lausanne,' 1784 — 1790. 

35. Alpint, 5 B. Winterthur 1806 — 808. 

la diesen Nrn. ( i8* ^9» 30. nnd 31.) sind riele niiae^ 
i'alogische und geogaostischc Auftätze enthalten. 

a6. Voyage% mineralogiqlies dans ie Pays de Vaud et 
le p^allais ^ par le Comte de Razoumowsky» 
Lausanne, 3 T. 

37. Ferhers mineralogische Bemerkungen über Nein 
chatel, im J. 1788* Berlin 1789* 

38* £• F. Mprell chemische Untersuchungen einiger 
der bekanntesten iind besuchtesten Gesundbrunna 
und Bäder, der Schweitz. Bern 1788* 

39. Murer, (R.) über die Bader in der Scbweitz. 
Zürich 1790. 

30. De Lnc\ Briefe über die Berge und die Geschichte 
der Erde, übersetzt. 1778' Leipzig. 

51, Gin Seppe Gautier i, confutazione deUa opi^ 
nione di alcuni mineraloghi svlla volcanita de mon^ 
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ticelli'C^todäti ^a Gramoha e CuHardo ntl diparti^ 
mento di Lario. Milano 1807^ 

Diese Gegend liegt swiscfien dem Luganer - und Xan> 
genaee. S. den Art, Yarece im vierten Tb. 

32. J. G. Ebel, über den Bftu der Erde in dem Alpen- 
gebirge zwischen la Langen- und a — 4 Breitengra- 
den , , nebst einigen Betrachtungen über die Gebirge 
und den Bau der Erde überhaupt ; mit 6 geognosti- 
schen Karten. 3 Bde. Zürich, be^F Orell, Füfsli 
und Kontpagnie. 1808. 

Alle bisher beliannten mineralogischen und geognosti- 
•eben Thatsacben des Alpengebirgea iwm südlichen Frank- 
reich bis an die Crenae llDgams sind unter allgemeine 
Uebersichten in Vlll. Abschnitten zusammenge&lat. Der 
IX. Abschnitt b«sobaltigt sidi mit der Betrachtang der 
übrigen Gebirge Europa's und andrer Welttheile ; derX. 
Abschnitt mit Betrachtung der Felsarten und minerali- 
schen Substanzen in ihren elektrisch - magnetisch - gal- 
vanischen Erscheinungen , oder in ihrem lebendigen Zu- 
stande ', und der XI. Abschnitt enthält v die allgemeinen 
Folgerungen ans den in allen Abschnitten cnthaltnen 
Haupt* Thatsachen, 

3. TniERe^EscHicBTE und Vebstxinebungen. 

1. Conrad Gesnerie kistoria Animalium, L, IV > 
4 VoL Fol, Tiguri 1551 — 1558. in« Deutsche 
übersetzt. Zürich .1555. und vermehrt Frankfnrth 1669. 

3, Scheuchzers Naturgeschichte des Schweitzerlandes. 
Bejde Werke enthalten gute Beiträge. 

5. Der Bündnersche Sammler, vierter B. S. ^17.; fünf- 
ter Th. S. 179 und 219.; die Memoires de la Societe 
des Sciences ph^siijites de Lausanne^ zweyter Th. 
S. 266. und S. 165.. Höpfn«rs Magazin zvv^eyt. Th. 
S. 112. und 134., imd viert. Tb. S. ^54. und 381. 
Enthalten Aufsätze über den Steinbock , da« Murmel- 

. thier , den • Berghasen , Bär und die Gemse« 
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4. WUliam Coxe*s BHe£e über ^ S€ktv>«itx In 5 B. 
übersetzt. Zürich i79i» 

Enthalten ci»c FaunuU Mvetica, die weder richtig 
noGh ToIUtaudig ist» 

5. Andreä'5 Briefe aiU d^t Schwciti. Zürich und 
Winterthur. 776. 

Geben bey Beschreibung Sprüngli's VögeUammlang eine 
ohngeföhre Uebersicht aller in 4er Sehweits aniutreflfen- 
den Vogel. 

6. Storr'« Alpearei«c — . 

enthält aach einige beytrüge »nr Vögelgeschichte der Alpen. 

j^. Fr. Meirner, «ystematiiches VerzelchniCi der Vö- 
gel, welche die Schweitz entweder bewohnen, oder 
theils zu birstimmcen, theils zu unbestimmten Zeiten 
bekuchea, und sich au£ de^ Bibliothek su Bern be-< 
linden. Bern 1804. 

"g, G. L. Hartmanns Versuch einer Be«chreibdng 
des Bodensees, zweyte Auflage , St. Gallen. iSo^. 
Enthält eine vollständige ^escVeihung aller Vögel wU 
Fische des Bodensees. 

g, AlpiAa, 

Die drey ersten Bände enthalten Abhandlungen über 
fierfiifsige Thtere^ Vögel, Fische, Insekten und Koncbylici 
der Schweiiz« 
10, Sansture^ Koynge des Alpes. 

Der erste Theil giebt wenig über die Vögel und Fische 
des Genfersees. 
n. J. C, Füfsly, Verzcichnifs der ihm bdianncea 
s Schweitzer ^Insekten. Zürich 1775. 4. 
tä. Sulzers abgekürzte Geschichte der Insekten. 

Winterthur 1776. 
15. Füfsly 's Archiv ^er Insektengeschichte, und des- 
sen Magazin für Liebhaber der Entomologie. Zürich 
, 177«- • 
14. Helvetische Entomologie* Zürich 1798«- u Th. 
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15. Verzeichnifs der Scly^«ita&er - Insecten , von den 

Prof. Meikner imd St od«!' heturheittt, Bern. 

i6, C. JV, Langii (in Luzern) historia lapidttm 

ßguratorum Helvetiae, Venetiis 1708. 
> f •• • ' - 

17, C, N, Langii appsndioi ad histor, lapid, figurat, 

Helvetiae» Lucernas i735» 
iS* Mm^ KOniS ^ de ClossopetrU in Helvetia repertis 
in den MiscelL Curiosor, Dec» a. Ann. 8. i689* 
obs, 145. p, 303, . 

19. Acta Helvetica, VoL a, p, a4a. und VoL 5« p» a65« 

ao. Scheuchzeri Musf^m antidiluvianum ; -— ^UC" 
relis et vindiciis Piscium, 

No. Ig. und 19. entlialten Beyträge zur CescKiclite der 
TeKteinerung«!! in der Schweitz* 

st\» Joh, Geener tractatus de Petre/actis» Leiden, 
175s. 

aa. Naturgeschichte der in der Schweitz einheimisch. Sau- 
gethiere. Ein Handb. für Kenner und Liebhaber; von 
Dr. J. J, Römer u. Dr. H. R.Schinz. Züridi 809» 8. 

4. Physische Beobachtungen auf den Alpen, 

und Höhenmessungen derselben 

I. De Luc recherches sur les modifications de Vatmos» 
phere a f^ol, 1778. 

a* Sau ssure vqyage des Alpes. 

Dies sind die einzigen Werke , welche physische Beob- 
achtungen und Versuche, auf Alpenhöhen Ton 5 — 14000 * 
Meerhöhe angestellt, enthalten. ^ 

5. Observations made in Savoy of Mountains by means 
of Barometer being en examination of Ms, de Lue^ 
Ralls^ bj Sir Georg Sckukburgh, Lond, 1777. 

4. Tralles, lU>cr die Bestimmung der Hohen der be- 
kaaiu«» Berge des K. Bern. 1790. Bern* Mit eineT 
Karte. , 
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IL 

Staatsverfassung der Sckweitz. 

I. Vermittlungsakie des ergten Consul» der französi- 
schen Republik zwischen den Partheyen, welche die 
Schweitz theilen. 4. Zürich 8o3- 

Die neue politische Einrichtung der Ver(a««ungeii alUr 
Kantone und der ganzen EidgenAitentcha<^ findet sidi in 
«iiesem Aktenstücke, , ' 

a. Die Yerfassungsakte des W&Uiserlandes. foL S^ft. 

IIL 

X-itteratur der Scbweitzergeschiditc, 

I. Hallers (G. E. von) Bibliothek der Schwcitzerge- 
geschichte, und aller Tiicile, die dahin Bezug haben ^ 
systematisch chronologisch geordnet. 8. Bern 785- 88- 
6 Theile und ein Band Hauptregister, 

Dieses vortrefliche > nicht genug zu lohende 'Werk, 
kann jeden aufs befste -von dem würdigen Gegenstande 
desselben unterrichten. Ein Atszug dieser 6 Bände führt 
den Titel : Conseil pour former wie Bibliothetfue hislori^m 
de la Suisse, 

ü. Bibliothek (schweizerische). 3 Stücke. 8» Bern 

791-792- 

Von den damaligen befsten Köpfen in Bern verfafsL 
Eine Art Fortsetzung davon erschien unter dem Titel : 

5. Bibliothek der Schweitzerischen Staatskunde, £rd-» 
Ixeschreibung und Litterattir , . von Prof, F a s i. 8. 
Zürich 796-98. 

Auch diese Zeitschrift enthält vortrefliche Aufsätze, 
mancherley Berichtigungen aus der Erdbeschreibung, 
bistörischc Beleuchtungen, geognoctiache Abhandiangen, 
litterarische Anzeigen und Rezensionen« 
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... jy. "■•■■■ *'^ '• 
Allgemeine Erdbeschreibung, Statistik und 
Oekonomie. 

I. L'Etat et les Delices de la Suisse , ou DescripUon 
helvetiijue , historique et ^eographique, ly,, T, 764« 
Maa teh« bierüber den XYII. Abschnitt« 

a. Fä$i'8 (J. C. ) genaue und vollständige Staats- und- 
Erdbeschreibung der ganzen helvetischen Eidgenossen- 
schaft, derfelben gemeinen Herrschaften und zuge- 
wandten. Orten. 4 Bde.' g. Zürich 765 - 6i8. 

5^ Füfsli (J. Conr.) Staat« - und ^rdbeschreihnng 
der schweitzerischen Eidgenossenschaft. 4 Thle. g. 
Schaffhausen 770 - 73. 

Nicht so brauchbar, als die Faaiscbe , aber voll sel- 
tener , bisweilen auch höchst seltsamer , historischer Ab* 
Schweifungen. 

4. Ueber die Bevölkerung der Schweitz ; von. H. Wa- 
«er. 8. 77^' , 

5. Tmbleaux topographiques ^ giographiqiieS^ histo- 
riques ^ pittoresques ^ ph^siques ^ litteraires et mo" 
raux de la Suisse. 4 Fol, ih-fol, Paris 777-780. 
Mit 216 Kupfern. . Kostet 450 Liv. 
Dasselbe Werk, den Text in -4. — a88 — 
Dasselbe ohne Kupf. a T. in - 4. Paris. 

Herr de la Borde unternahm dieses Werk. Die ini- 
neralogische Reise, womit der erste thcil anfängt, ist 
von Hrn. Besson, und dasselbe Werk, welches unter 
^em Titel: Manuel pour les Savans etc, p. Bessert, 
Berne 786. erschien ( man sphe den XVU. Abschn.)j das 
Geschichtliche und Politische ist meistens von dem Herrn 
General Zurlauben in Zug. Der erste Theil behandelt 
die Geographie und Topographie nach Fäsi. Der zwejte 
Theil enthiilt die Beschreib^ag ^ex Yer&ssuqge« aller 
Theile der Schweitz, die Einrichtong de» Kriegsiüet««» , 
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4er Münzen, Einkünfte, vmi Biindnits^ mit auswärtigen 
Macliten. Am Ende sind eine Men^e Urkunden abge- 
drutkC Viele Abkandlungen sind ricktig, wahr and sehr 
gut, Tiele hingegen mangelhaft, oberflächlich und gans 
unzureichend. Die bejden letzten Theile füllen die- Ku- 
pferstiche, über deren Werth ich schon mein Urtheil 
im XTI. Abschnitt gesägt habe. 

6. Historische , geographische und physikalische Be- 
schreibung des Scbweitzerlandes , in alphabetischer 
Ordnung. Aus dem Französ. übersetzt, und mit vie- 
len Zusätzen vermehrt; nebst einer Anleitung fiür 
Reisende durch die Scbweitz , von Herrn Wytten- 
bach. 3 Tble. S- Bern 7SJI. 

Man wollte eine Ceberse^tzung des aus der grofsen £n> 
cyklopädie gezognen Dictionaire geographüjue , ^istoritfue 
et polititjue de la Suisse , welches 1776. herauskam , ma- 
chen. Da man aber viele Fehler in demselben fand« 
so legte ma|i es blos zum Grund dieses Werks, dKs 
demnach vor dem französischen sehr grofie Vorzüge er« 
halten hat. Viele Artikel , besonders politische und ge- 
schichtliche , sind von dem bekannten seh Landvogt Bei- 
nard Tscharner, der z. B. die vortreiliche^ Einleitung 
über das helvetische Staatsrecht, hiernächst die Artickel 
Bern , Genf, Neuenbürg u. s. f. sehr genau ausgeführt hat» 
Di6 naturhistorischen Artikel sind taieisteus vom Herrn 
Wyttenhach geliefert. Für Reisende ist es sicher ein 
sehr brauchbarer Regleiter. 

7, Statistiefue elementaire ^ ou Essai sür Vetat de la 
Suisse^ a Vinstruction de la j'eunesse ; p., Durandy 
Prof. a Lausanne, 4 yol^ 8. 795. 

Enthält nichts mehr, als die vorigen Werke. 

$, Handbuch der Statistik und Staatskunde 4^t Schwelcz, 
von Pr^f. Fäsi. fi. Züricti 796. 

Es ist ein wegen sefner Kürze und Bündigkeit sehr 
branchbar^et Handbuch» 
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9. Historisth - gvographlich - 8Utisti««lie» Ltxikoa vom 
der Schweiu,von Prof. Meister. 3 Thle. 8. Ulm 796. 

Vieles m dieMm Werk« itt aus Nro 6. entlehnt« 
dabej aber manclies Terfollttindigt. 

10. Geographis«^ * statiflUsche Darstellung des Schweir 
tzerlandes, von G. P. H. Normann, Profi der Ge« 
schidite zu Rostock. 4. Thle. $. Hamburg 795-98. 

Der y. bat mit deutschem Fleilse iji der höchsten Toil* 
•taadigkeit zuaammengetragen ; was in allen über die 
Schweitz herausgelommnen Schriften sich iterttreut findet. 
Man muff also darin nichu Grtindlichers suchen, als was 
in schon bekannten Schriften gesagt ist, nnd die Fehler, 
Unrichtigh,eiten und Lücken finden sich hier meder. 
Hätte der T. die Schweitz selbst bereist» so t^ürde seine 
so mühsame Arbeit in Betreff des geographischen Theiit 
seines Werkes viel bündiger und richtiger ausgefallen 
«eyn. Berichtigungen der Fehler in der Beschreibung 
des K. Zürichs stehen in dem I. Heft der ,, Bibliothek der 
sch-vreitzerischen Staatskunde u s. w, Ton J. C. Fisi. 
Zürich 796 '' Dem ungeachtet ist dieses Werk für jetzt 
das vollständigste und belste Handbuch der Geographie 
und Statisuk der ganzen Schvreita , und mufs allen übri- 
gen vorgezogen verden ; obgleich es z. B. Fasi's Geo* 
graphie (Nro. z. ) nicht entbehrlich macht, das, beson- 
ders seiner treflichen Register wegen, die bey Nor- 
mann abgehen , immer noch seinen Werth für Rei^« 
«ende behält. 

n. Heinrich Körner (Prof. in Züridi) kurze Erd- 
beschreibung der Schweitz, zum Gd)rauch der Jugend. 
Winterihur. iSoS» 325. Selten. 

13. lieber die Alpenwirthschafc , von Medikus. 8. 
Leip-zig 795. 

Ist die befste Schrift , welche die Alpenwirthschaft 
im Allgemeinen , aus dem Ökonomischen Gesichtspunkte 
betrachtet, eine richtige Darstellung davon giebt > und 
überhaupt sehr nützliche Bemerkungen enthäjit. 
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s5. LandwirthfchJiftliche , Blätter von Hofvr^lf herauf ge- 
geben von Emanucl Fellenberg. Erstes Heic. 
Aarau i8o8> 

14. Briefe über die. Fellenberglsche Lapdyvirthsckaft zu 
Hofwyl , von ^rn. Es eher von^Bcrg. Zürich 
i8o8- ^J Orell, Füfsli und Roropagaie. 

15. Pictet atiant -^ propos au Cours de ^agricuiture 
angloise» Geneve 180S. 

x6. Gericht der von der schweitzeriscben Tagsatzung 
ernannten Kommission zur Uoiersuchung der Land- 
rrirthschafe zu Hofwyl. 1808. 

Dies sind bis jetzt die einzigen Sdiriften , welche Nach« ' 
richten über die höchst wichtigen Verbesserungen des 
Landbaues und der Landwirthschaft zu Hofwyl auf dem 
Landgute «les edlen Fellenbergs enthalten. 

V. 

Alte Geschichte. 

t. Plantini helvetia antiqua et nova» Bernae 1656'. 

Der y. war Prof. zu Lausanne. Es enthält besonders 
alle in der Schweitz gefnndnen römische Inschriften. 

a. Aegidius Tschudi Alterthümer der Schweitz, 
1568- geschrieben, i758» ^um ersten^nale gedruckt. 

5* C, C L, de Bochat \Memoires\ p0ur servir 
d'eclaircissements sur divers points de VhUtoire 
ancienne de la SuUse. 3 VoL 4, Lausanne 
1747-749. 

4, Walther (Gottl. ^ Grundsätze zu Beurcheilung 
der Yerfassimg und Sitten der alten Helvetier , vor 
der römischen Herrschaft. 8» Bern 781. 

5, — — — — celtische Alterthümer zur Er- 
läuterung der ältesten Ghchichie und Verfassung 
Helvetiens, 8» Bern j^^ . 
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e) Wäl thcft '(Ot> Ul; ) virtuell übfet diec älteste Ge*- 
schichte Helveiiens. 8- Bern 784. Mit a Kupfern. 

7^'.-Wl^lt.Ä'^*V*Oe*«6hichte der Römer in Helvetien. Mit 
a Karten. Bern 1793. 

8. Hall'er' (F: L.) Versuch einer Geschichte der 
" Heitetifer ttmer den Römern, g. Z&rich 795. 

Nro. a - 8« enthalten viel -vreniger Ujpothesen , und da- 
■ r f^r. weit grunMlielieAd . Ktintniue aU Bochat« 

Q.' Membire ahregi^^^t- ^^•ctieU de quei<jnKS jintiijui- 
' iis ä£ la Siiisät ^' a^^eC • des dessins levis sur -des 
lieux depuis 1783. par Mr, Rittet^ Architecte 
äk:ß^j^Me*Mg^ne: 7188. Hit. 8 ü^upfem. 

lö. *^ Topographie' Hdvctien* unter den Römern, von 
Haller von Königsfelden. Bern 1809.' 

. - VI. ^ 
Allgemeine Gesihichte. ^ 

I. PI ar^tini abrege de Vhistoire generale de la 

Suisse, Geneve 16G6. 

. . *• ■...-' ' V %j,^ , ;, 

piei ist der erste gate Entwurf der S^hweitzergc- 
schichte bis zum J. i656. in französischer Sprache *)• 

3. Waldkirch (J. R. von) ^ründl^c^e £inleitui|g zu 
der Eidgenössischen Bunds- und Staatshistorie. ^ Thle. 
8. Basel 721. Mit einigen VermeErüngen 757. 

3. Leu (J. J.) allgemeines hdvetisches Lexikon. 
21 i'hle. 4. Zürii^h 747 -'65. ' ' - - ^ i *^ 

I ■ ■ » ■■■ " . ■ « ■ ■ — ' . " * I 

*) Die Fremden, welche von Comines an Ibis auf unsre 
Zeit von der Geschichte der Stchwcitz geredet habeo» 
lind voll Fehler^ da ihnea^ d^ QiieUen dieMr< Ge<> 
schichte gan» UDbe1tanat-''Arareais BTur hey den Schwci- 
tzeriseheA Ge^ichfsclrr«ii>OTii larlit sich die Gesohiclite 
der Nation ttidirenvIsiAdi' die. iW'fl'ito i»ü Jjoh, Miill^r. 
/. 15 
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4. Holihalb (H. J.) Sflp{>laii«st xa obigen» 4 Tklcu 
4. Zürick 786-91. .. 

5. Tschudi (A.) Chroniton A#/l^^i«f^. . » ;3de« 
Basel 734 -36- 

Deuucli» Das bebte, oder Ticlmelir! das t cinaige dt* 
plom;^ü<cke Werl üder Sehweit^erf «ackiciktf ; reicbt aber 
nur bis tum J. 1470. 

6. Thesaurus historiae hthfeUta^. ßU, 7%«r. 755. 

Eine Sammlang der befstep , \ meist - iltern Zeitbücber 
der Eidgenostiacbea Getcbic^te^die ip lateinit^ber Spracbe 
geschrieben sind. 

. 7. La uff er (J.) Beschreibung belvetis^er Gesehlcli- 
ten.. iS. Tklc« und ein Register « Theä. a« Züiicb 
736-59- 

TVeiUcbweifig , und obne die Qaellen anEngebeo , die 
er doch kannte ; aber nicbts tdesto minder grondlicb, und 
für das Zeitalter nickt nngeniefsbar. 

S. Zur tauben f Baron </e) Histoire militaire des 
Suisses au Service de la France , avec des pieces 
justificaiives. 3 Fol. i%. Paris 75i-53. 

9« — , — — . —. — .-« Code militaire des S(Uis^ 
ses , pour servir de suite a thistoire militaire ete, 
\ Fol. li. Paris 7^$' 6^. 

10, — ;— — , — •«. — Bikliotbeffue militaire 
histori<jue et politique. 3 FoL 12. Paris jQo. 

' n, fVatteville (A, f.. dej Histoire de la Confi- 
deration helvetique et Abreßi ckrortologitpie de 
r histoire de la Nation jus^ii'a Paanie 1664. 21 Tom* 
8. Yverdun 768. 

Dieses ist silerdings das befst« Kompendiun der Oe- 
acbichte der Schweitxtr,. blieb aber nnroUendet. Der 
zwejte Theil reicbt mir bb sma Anfang des KVIL Jabr« 
bunder ts. £s ist aiicb loa^DaidBeba ubeffftat. 
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lA. Sdiwdtzeiisches Münz - und Medaillenka b ingu 
a Bde. 8* Bern 781. 

Diese« Werk ist von dem Herrn Yon Haller, Ter-* 
iasser der SchweiUer-Bibliothel. Es werden darin an 1000 
Schweitzer - Medaillen und Münzen beschrieben. Das Ka« 
binet befindet sich auf der Schweitzer-Bibliothek zu Bern*. 

15. Meisters (L.) Hauptsccnen der helvetischen Ge- 
schichte, a Bde. 8* ' Ziürich 78S- 84* 

Vieles , zumal aus der neuem Geschichte , findet man 
sonst nirgends als hier. 

14. Tscharners (B. ) Historie der Eidgenosseii. 8* 
Zürich 784- 88- Neue Auflage. 

Ist eins der vorzüglichsten Werke ,' aber unvollendet; 
es geht nur bis zu Anfang des XVII. Jahrhunderts. Der 
würdige Verfasser ist todt. 

15. Müller fJ.) Geschichte schweizerischer Eidgenos- 
sensdiaft. 5 Bde. 8- Leipzig 786'88' Vierter Bd. 1805. 
Fünfter Bd. 1808. Zvreyte Ausgabe ist vom J. 1806. 

Ein über jedes Lob erhabnes Werk , aber noch unvoll- 
endet; es reicht nur bis zu Ende des XV. Jahrhunderts. 

16. May (de Romain^ motierj histoire militaire 
de la Suisse , et celle des Suisses dans les diffi^ 
rens Services de VEurope. Kill* Tom. 8* Lau» 
sann^ 788. 

Wa* der Verf. von dem auswärtigen Schweitzerdienste 
sagt , ist das brauchbarste des Werks. Das übrige ist 
und liest sich wie ein Roman. 

17. Helvetien in seinen wesentlichsten ^ ökonomischen, 
politischen,, kirchlichen Beziehungen und Hauptre- 
▼olutionen , tabellarisch dargestellt. von Friedrich 
Bcrn«c. kl, fol. St. Gallen 79$. 

i8* Meister (Leonh.) helvetische Geschichte von 
Cäsar bis Bonaparte. 3 Thle. $, . St. Gallen* 
801-80^« 
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19. P. Kr au er, Hauptepochea der Sohweitzcrge- 
schichte , für Liebhaber. I^^zem 1804. 
Ist gehaltreick. 

39. Job. Jac. ülricb, Geschichte der Juden in der 
Schweita. Basel 1768* 

VIL 

Neueste Geschichte. . 

(Seit 1798O 

I. Geschichte vom I^ampf .und Untergang der schwei- 
tzerischen Berg - und Waldkantone , Uri , Schwytx 
und Unterwalden; von Zschokke. 8- Bern und 
Zürich 80 !• 

a. Zschokke 's historische Denkwürdigkeften der hel- 
vetischen Staatsumwalzung. a Thle. 8- Wiutcr- 
thur Soa - 803. 

Wird forlgesetzt. Der zwejte Theil ist von besoodcrm 
Interesse. 

5. Zschokke, über die Ursachen des VerCalls des 
eidgenössischen Bundes, über die Fehler und Vorzüge 
der neuen helvetischen Konstitution , in Briefen an 
ein Mitglied der Bernerschen Regierung. 

4. Roverea precis de la revolution de la Suisse et de 
Benie en particulier» »798 • 

5. Meister (Leonh.) helvetische Revolutionsge- 
schichte bis zur Bjeendigung der Konsulta in Paris. 
8. Basel 8ö3« 

<). Neuer helvetischer Abnana/ch . von den J. x799- »So^« 
1801. i8oa» X805 und 1804. 

Enthält einen Entwurf mehrefrer Epochen ^et Revolu- 
tion, und eine fortlaufende Eronik alier Begebenheiten 
seit 1798, 

7,PoSselt's Annalen vom Jahir 1798 - 1804. 
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8*- Deutsche, allgemeine Zeitung zu Tübingen von den 
J. 1798- 1804. 

9. Der schweltserische Republicaner , von den Jahren 
179^-1803. 
In diesen drey Sammlungen befinden sich die meisten 
Aktenstücke der Geschichte der Rerolntion. 

^o. Darstellung der Ursachen, welche die Unfälle der 
österreichischen Armeen in dem letzten Kriege, be^ 
sonders im J. 1800. nach sich gezogen haben, g. 
Zürich 1802. 

Theih viel merkwürdiges über die Lage der Dinge mi , 
^irährend die östereichische und russische Armeen in der 
Schweitz waren. Es ist von einem Schweitzer« Em igrirten 
geschrieben, 

XI. Monod C Preßt du C, LemanJ Memoires ^ur la 
revolution de la Suisse, Paris i8o5« % Tom, 

t , 

Giebt sehr richtige Vorstellungen über die Verhältnisse 

der Waadt unter der Herrschaft Berns vor der Revolution« 

frährend und seit derselben, mit vieler Frejmüthigkcit, 

VIIL 

Kirch enge schichte. 

I. Hottinger (J. J. ) helvetische Kirchengeschichtea. 
4 Thle. 4, Zürich 698-9^. 

Im Geiste des Zeitalters historisch gründlich , ab^r 
fast unerträglich polemisch, 

a. Simler (J. J. ) Sammlung alter tind neuer Urkun- 
den zur Beleuchtung der' Kirchengeschic^te, vor- 
nehmlich des SchwQitzerlandes. 2 Bde. g. Zürich yßj. 

Ausser den Urkunden, ältere und neuere Aufsätze. 

5, Ruchat CA.) Histoire de la Reformation de la 
Suisse 9 ou l*on voit tont ce ^ui s^est passS de plus 
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remmtufuabU depiUs Van 1516-1556. iAn9 le* MgU-* 
46 f suisses. 6 Tom, la. Genive 7^7-738. 

Weit geai«f«barer» alt Hottin|;er, dem er aber dat 
meiste t>e<ckichtUc]ie %m Ycrdanliea KaL 

4. Fftfsli (Job. Conr. ) Beyträge zur Erläuterung 
der Kirchen « Reformaticmsgeschicltte des Sdiweiu^^ 
lande«. 5 Thle. 8- Zürich 741 - 53. 

Theils UrliundeD, ibeili gleicbzeitige Aufisälie. 

5« /> ji» F, de Balthasar de Helvetiorum juribus 
circa Sacra. 



IX. 

Historische Sammlungen und Zeitschriften« 

f. Bibliothek (helvetische) von historischen und krid-» 
sehen Scy tragen zu den Geschiditen des Schweitzer- 
Landes. 9 Stücke. 3. Zürich 755*41. 

Tbeils wichtige Urkunden, theils historische Anfsitxe, 
von B p d m e r und andern guten Köpfen des Zeiulteirs. 

». Bejträge (historische und kritische) zu der Lau-< 
ferschen {listorie^ der Eidgenossen. 4 Thle. 8, 
Zürich 739, 

Eine Sanhnlung kleiner» auserlesner, bis damals an- 
gedruckter Urkunden iewohl» *U historischer meist gleickr» 
zeitiger Aufsatze, 

5. Museum, ( schweitzerisehes , und neues sdiweitzc- 
risches ) ; von Herrn Rathsherrn Füfsli herausgege- 
ben, 8. Zürich 783- 93» 

Es sind 80 Stücke erschienen. Gehaltreiche Aufsätze 
und Abhandlungen aller Art C unter denen rielc auf ge^ 
9chichtliche Gegenstände sich beziehend , sehr wichtig 
sind ) ; Aeisebeschr-eibungen , Gedichte u. s. w. kommen 
darin vor ; aber allef- nur die Scbwetti^ angehend. Au^ 
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ilieiem Grunde tr]i£lt ea für .Nicht-Scliweitzer beton«' 
dem Werth. 

4« Militalr-ArdilT ( neues ) bearbeitet vOq einer Ge* 
•eUschaft er^tirner dentsrcher and Sehweitzer - 0£fi-* 
*iere. Bifher 4 Hefte. 8- Zürich 803-4. 

Eathält Tomehmlicli alle« Neueste» in «einen Gegen« 
«tand feiotclitagende , waa die Schwehz angelit * 

Allgemeines Sf ad ts - und bürgerliches Hecht. 

I. Simler's( Jos. ) twey Bücher von dem Regiment 
L. £{dgeiQ0$»en«cba{t , mit Anmeiliungen eilätttert u* 
. • fortgesetzt von H. J«Xeu. 4. Zürich 755# 

Pas lateinische Original ist in demS. aaG/^ngefiilir« 
^ • . te9 Thtsmuro hiit, h'elv* enjLkalLsn , reic^ht abf r nicbt viel 
über die Mitte de« XVI. Jahrhundert«. Es wäre zu 
wünschen , dei« die« deutsche Werk umgearbeitet« und 
der Styl geniefsbarer gemacht wnrde} aUdann wäre e« 
brauchbarer. , ,,*,;* 

9. Meister (L.) Abrifs des eidgenösstseheii Statesrechts« 
8^ St, Gallen 786, — .. 1 

Sutbäit viel Gute«« ist aber im Gtnien sehr fluchtig 
geschrieben. 

5. Leu (J. J.) Eidgenössische« Stadt- und Lap^recht. 
4 Thle. 4. Zürich J^tj - 46, 

Enthält die Titel des bürgerlichen Recht« samtlicher 
Kantone, zugewandten Orten und Verbündeten; nach 
den Titeln de« römischen Rechts, und mit Erläuterungen 
au« demselben ; letztere freilich in iast ungeniefsbacer 
Sprache. ^ 

4. Balthasar*« Fragmente zur Geschichte des Gemein* 
eidgenössischett Rechts. 8* Luzern 783« 

Ist da« fünfte Stück der seinen Mitbürgern gewied* 
meten Neajahrsgescbenke. 
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Spezialgest^chJte , . , Sitati^fik und Gepgraphie 

*i. Uri. 

1. Schill id (Franz Vincenz) allgemeine Geschichte 
des Freystaats Uri. a. Thle. 8» Zug 735 - ^5, 

Pomphaft, wie der Tit^K Öen meisten "Werth gehen 
ihm^ «ah i reiche Urkunden. 

Bues'inger'^und Zeiger, 'kleiner »Vwracb. einer hc- 
sondepndSe«<*öchtc d^s Freyaiaats Boverwiddexi. ^iTWe, 

<;AaI#öticKfri'; aU Biet" l»^«cheS^«>ke'tiiter diesen T^rfuch 
anhündi^t« •Sfit'zahfreichen tJrkutt<)en versehen. 

• ■ • .,...;);. 3. Lü'ZJIRlf. ■ ' ? 'r - 
I. Geschichte der Entlehucher, von Pf. Sctinyder. 
'*a TMe. 8. Ii^Äcrn 78r«82. '' / i ^ i ,. 

a. B a 1 1 h ä^s a r (J o s. A n t. F e 1 i * ) historische ; topogra- 
phische' utilf ökonotnfsche Merkwtirdigkeitcii ' . des K. 
Luzern. 2 Thle. 8- Luzern y^6, 
Ton altgemeinem Interesse. ^ - ' .' 

5. Stalders (F. J. ) Fragmente üherlEndebuch. a Thle. 
8. Zürich 797-98. ' • * - 

Der V. handelt vop der Geschiclile , der Bevölkerung 9 
dem Karakter, der Land- und Alpen wirthschaft, dem Vieh« 
Stande, von den Sitten und der Gymnastik der Entlebu- 
eher. Es enthält also eine sehr vollständige Schilderung 
die«c« merkwurdigiin Alpenvolkes, .wofür man dem würdi- 
gen V. vielen Dank wissen mufs. »Das Kapitel über die 
entlebuchische Gymnastik ist besonders merkwürdig. 

4. Die fünf politischen Jahrhimderte der Republik Ltt-% 
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•Eevm. yan f^J^^F.^vQji Biklihsi^ZT, .Ludern, igo^ 
ßS Selben. B^ Amch. 

5. Chronologische Gesetoßsammkisg seit igo2*> 

4« Zürich. 

fm dS»iiMi»huig .der bArgetlichen Boliaidyg^set«^ und Ord- 
nungen der Republik Zürich. 6 Bde. .g. Züridi 755^5. 
Und : Sammlung der von dem gro£6en Rath des K. 
Zürich gegebnen Gesetze. 5 Bände, g Zi^ich 803-8« 

Die einzige Gesetz - Sammlaag eines scliinrevtzefiscliea 
Freystaats ip dieser Vollsten di^kei^. • 

;2, Ab}\^i^^ui)geo dei! ^turforschende^ Gesellschaft . zu 

Zürich. 3 Bde. «„ :iüTfcch 761-66. 
^TSch/nZj(^;H.) Versuch piner GescJncHte der Han- 
.^ ^elsphaft der Stadt Zürich. , 8» Züripl^, '^6^. 
j^. ^ ^ine kleif^^ ((h^r ufig^aiein reichhaltig«^ Sohrift*. 
4. Ebendesselben Beschreibung der Gewichte and 
' ,M^^i^ 4p* |t« Zürich. 8. Zürich 765. . 
^. H 1 r z e 1 ( J. C. ) über d«n Zmstand der Oekononiie 
^. ufid Jndu^^rie in dem K.Zürjch. g. Zürich. 
.- Dasfttbe l^taniih.iQ dfni obAfl angeführten H^öpfi^er- 

schea Magazin al^edrupkt. Vortrefli(;h. 

6. Meister (L.) berühmte Zürcher, a Thle. 8» Zü- 
rich 782. 

7. FüXsli QH. H.) Der Ritter Johann Waldmann, 
Bürgermeister zu Zürich. Ein Versuch, /die Denkart 
und Sitten der Alten aus den Quellen zu erforschen. 
8. Zürich 7S0. • 

Diese Schrift stellt die Lage der Eidgenossenschaft ge- 
gen das ^nde des XY. Jahrhunderts sehr lebendig dar. 

8* HirzeJ (J.'C. ) Das Bild eines wahren Patrioten, 
Hans Blaarers von Zürich, 8» Zürich yj^. 

Klärt verschiedene Punkte des Züricherischen Staats- 
rechts, and der neuern eidgenössischen Geschichte auf. 
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9. EbendeCfelben auserlesene Schriften ttnr Beför-i 
d^rong der Landwirthschaft nnd der häusHdien und 
bürgerlichen WohHahrt« a Bde. 8« Zftrich 799. 

Darin ict, neben «nderni«. die bekannte Gecchichte des 
philosophiscben Bauers (Kl einjogge) enthalten» wovon 
eine frai*sdtMeke Uebefsettung den Titel: .^«ler^re rtmifue, 
0. Zfiric^76d. fuhrt. 

|o. W^ifs (D. ) Lel>ensgeschichte Hans Kaspar 
Eschers , B^germeisters der Republik ZCtrlch. $, ^ü« 
rieh 790. 

Enthalt sugleich die Cecchichte der wichtigcten ^rei'g« 
ntfte in der Eidgenossenschaft von An&ng iles|(T|li. ^ahr> 
hnndertt, bis in die Mitte desselben. 

IX. Murer f Rudolf. ) Der warme Hfr^brey von Zfl^ 
rieh auf dem FreyscbieCsen zu Strasburg. Eine Le- 
gende aus dem sechscehnten Jahrhimd^t, 4* 2^licl| 
79a« Mit Kupfern« 

pin historisches £reigni(s der sonderbarsten i^rt, «nol^ 
topographisch schön attsgefartigt« ;. . 

I2f ExposS kistorUjue dtt Vancienne Constitution €t du 
Gouvernement de Zuritt iSo8* Zmrid 76. Seiten« 
Per y. ist Alt - Radisherr Job. $chalt1^e(s. 

i. Tschudi (Job. Heinr.) Beschreibung des L« Ortä 
und Lands Glarüs. 8* Zürich 714. 

a* Trümpis (Christoph) neue Glamer-Chronik, mit 
einer Karte, 8« Wintertl^ur 774, 

Musterhaft für eine Yolks * Chronilu 

5, Schilderung des Gebirgsvolks von Glarus, von J. 6^ 
Ebel, Dr. der Med* 8* Lcipsig $oa. 

Die Gesetse dieses Freystaats sind hier zum erstenmal 
darch den Druck beianiit gemacht« 
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4,1 Die Alpen* und Lan^wlrthschafc des K. Glarus, von 
J. R. Steinmüller. 3. Winterthur goa. 

Handelt sehr ausführlich und umständlich diesen Gegen« 
stand ab. ^ 

€• BÜNDTEN. 

^ « Hulderie^ C« mpei historia rk«iicM , und ei ne Um« 
arbeicung der«elben von Guier ä FTinpk im Jahr 1 536 ; 

Beyde nach Handschrift. 

Campel Ist der Vater der rhätlschen Geschichte. 

a. Guler a fVinek Rhaetia, Turici. 1616. 

5. Sprecher a Berneck (Fort unat,) PalUis Rhae^ 
iica, 4, Basil, 617. Und unter dem Titel: Chroni'- 
, con Rhattiae etc, 4* Chur. 167a ; eine Uebers^tzung 
davon durch Lehman. Chur 1788* a. B. 

4. Grauböndneriche Grundgesetze. 8» Zürich und Chur 767« 

Ton den CiTilgeselsen der vielen Frcjstaaten ( Hochge« 
richte) Graoböndtens sind nur folgende gedruckt: 

5. Die Gesetze des Hochgerichts Oberhalbstein u\ go. 
Kapiteln. 716. 

6. Die Gesetze des Hochgerich^ Puschlav. 5 Thle. 757. 

7. Die an den Bimd^stagen abge£afsten Gesetze , von 
1567 bis 1767. 4 Foliobäade, 

Dieses Werk ist so selten , dafs es gar nicht zu kaufen ist. 

8. Porta CP>D,R. de) Historia Reformationis Ec-" 
clesiarum Raeticarum, a Tom, 4. Curiae Raeto^ 
rum 777. 

0. Porta^ Compendio della Storia della Rezia, Chia» 

venna 1787» 
io. Grundrifs der Geschichte gemeiner drey Bünden Lande. 

g. Chur 77a. ^ 

Diese drey Werke sind ohne Kritik geschrieben. 
XI. Salis(Ulyssesvon) Fragmente der Staat«gescb|chte 
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des Thals Veldin und der Grä&diafteii Oeveii und 
Worms. 4 Thlc, 8. Zürich 79a. 
Voll celtner historiacher Angaben. 

13. Der Sammler, eine Zettschrift für Graubündten. 8^ 

779-806. 

Enthalt natarhittorlsclie und andre, Bundtcn betreffende» 

Abh.-^ndlungen. 

15. Lehmann (H. L.) Die Bepublik Gräuhündten , hi- 
storisch - geographisch ^ statistisch dargestellt, a Thle. 
8* Magdeburg 797-99. Und von demselben Verfasser : 

14. Die Landschaft Veltlin, und die Grafschaften Cbia— 
venna und Bormio , nach ihrer geographischen und 
politischen Lage dargestellt. 8* Magdeburg 797. 

Der y. hat mehrere Jahre in Graubündten gelebt. Die 
Hälfte de« ersten TVerks nimmt die topographische Be- 
•rhr'^ibang dieses Landes ein , und ist in dieser Riicksicbt 
ausführlicher und richtiger, als keine vorherige« Im zwölf- 
ten Abschnitt giebt der Y. ein wahres Gemälde der Sitten 
und Gewohnheiten .der Einwohner^ Uebrigens ist es toU 
seltsamer Auswüchse, und enthält eine Me^nge unbekann- 
ter hiittorischer und politischer Nachrichten. Er bat gute 
Quellen benutzt, aber ist doch zu leicblgliubig, und dar* 
aus sind viele Unrichtigkeiten be/ ihm entstanden. Auch 
ist Ae% Verfassers Wits sieht selten schmutzig , und fast 
immer übel angebf.icht. Die andre Schrift ist in dersel* 
ben A t abgefafst, 

15« Zschokke (H. } Die drej ewigen Bünde im bo> 
hen Rhätien , historische Skizze. 3 Thle. 8* Zürich 
798. Mit dem Bildnifs J. Gulers von Weinedc 

.Enthalt die Geschichte dieses Freistaats von seinem Ur- 
sprung an, bis zu Ende des XVL Jahrhunderts, in bün- . 
digster Kürze , und bleibt das vorzüglichste über die ge<^ 
sammte Geschichte Graubündtens. 

16. Zschokke (H.) Denkwürdigkeiten der Schweitzer-* 
Revolution. ( S. p. 303. ) Erster Bd. 
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Enthält, neben maDcben neuen Bemerkungen, den gan- 
zen Kern von Lehmanns Schriften. 

17. Die drej Bünde im hohen Rhatlen, ein Beytrag zur 
nähern Kenntnjfs der dortigen neuesten Ereignisse. 
1. Stück. 8. Berlin 799. (Von e. Hrn. v. Salis.^ 

Diese Schrift stellt den ältesten und neuesten Zustand 
des Landes , und seine schwer zu entwickelnde Verfassung 
in der höchsten Klarheit dar, und verdient besonderes Lob. 
Die Fortsetzung wäre sehr zu wünschen. 

x8. Versuch einer Beschreibung der Gebirge Graubünd- 
tens, im Grofsen gezeichnet von Ulysses von Salls 
Marschlins, im VII. Heft der Bibliothek der schyveitz, 
Staatskunde u. s. vr. von Fasi' 796. 
Ist vortreflich. 

ig. Von der Landwirthschaft in BiM^dten, in B o eck- 
mann s Bey trägen zur Oekonomie. IL T. S. 214. 

ao. Verhandlungen der Gesellschaft der landwirthschaft- 
liehen Freunde in Bündten. 8. 78o. 

21» Lehmanns (H.) patriotisches Magazin für Bünd- 
ten. 8» Bern 790. 

33. Hei gel in, (M. T. F. ) Briefe über Graubündten. 
8. Tübingen 797. 

ii3. Planta* s Geschichte der romanischen Sprache. 

:a4. C o n r a d i , rhätisch - romanische Sprachlehre , noch 
in Handschrift. 

7. Tessik. 

I. Statut i della Val Maggia e Lavizzara, Milano626. 

a. Gesetzsammlung seit dem J. 1S02, in dem TagbUtt 
des Kantons. • 

8. Appcnzsll« « 

\ , ■ 

z. Beschreibimg der Religions^U]irtthe& Appentells, von 

P. Gartenhäuser« 597^ 
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^. Bfschofberger (B.) Chronik des Kantons Appen- 
zell. 8* 683. 
5. Walser (G. ) Appenzeller - Chronik. 8« 74©. 

Sie geht bit sa dem Jahr 171a. und tnthält einige wich* 
tige AkteftatücLe. 

4. Zellweger (L.) über die Landökonomie des K. Ap- 
penzell ; im ersten Theil der Schriften der physikal. 
Gesellschaft zu Zürich. 

5. Schilderung des Gehirgsvolks vom K. Appenzell; TOn 
J. G. Ebel, Dr. d. Med. 8- Leipzig 798. * 

Die Gesetze der bejdcn FreysUaten des K» Appenz^ 
erschienen hier zum erstenmal im Druck. 

6.' Beschreibung der schweitzerischen Alpen und Land- 
wirthschaft, von J. R. Steinmüller, Pfarrer zu 
Eheineck , der 2. Band , welcher die Alpen und Land- 
tfirthschaft des K. Appenzell enthält. Winterthur 804. 

Dieser «richtige Gegenstand ist hier äufsert umständlich 
abgehandelt. 

9. ScHAFFHAUSXir. 

Stadtgerichts - Ordnung von Schaffhausen 765. 

10. Basel. 

I. Entwurf der Stadt Baseischen Gerichtsordnung. 715. 

a. Wursteisens (Christian) Basler - Rronik , mit 
Prof. B e k s Anmerkungen vermehrL 3 Bde. fol. Basel 
765-73. 

5. Der Stadt Basel Landsordnung. €bl. f^f. 

4. Brückners Versuch einer Beschreibung historischer 
und natürlicher Merkwürdigkeiten der Landschaft Ba- 
seL :23 «Stücke. 8« Basel 748*^* Mit vielen Kupfern. 

Ein ganz li^efliches Werk in seiner Art. 

5. Neue MerkTvürdigkeiteu' 4er Landschaft Basel, von 
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PCaurrer Lutz in Läufelfingesu Basel. 1805. 11. B. 

be]r Schweighauser. ^ 

^ Ueber die Entvölkerang der Stadt Basel , von J. I s •* 

Ün. 8. 757- 

7. I sc lins Epbemeriden der MenscbHeit. 8* 

Jalirgang 1*^76. im I. uud Tl. ^ i778« ^m I. oi£d IX. 
— 1780. im n. und Till. «^ und 178a. im I. and III. 
Tb. über die Bevölkerung det R. Basel. 

8. Gesetzesammlang seit 180a. ^a dem Tagblatt des 
Kant. Basel. 

11. Bern* 

X. Gerieb tssatznng des K. Bern. 8* 76a. 
a. Materialregister über der Stadt Bern emenerte Ge- 
Ticbtssatzung. 8* 7^4» 

5. Erneuerte Geticbtssatzung für die Stadt Bern , der- 
selben deutseben Landscbafcen und Städte. 8* Bern 
768. 

4, Waltbers Gescbicbte der Berner Stadtrecbte. 8« 
Bern 780. 

$. Das im Jabr 1539. zusammengetragne Stadtrecht« 

TTurde mit Tielen Zi&sätsen zuletzt 17 89* gedruckt. 

Ton den Recbtcn der Städte und Landschaften im R« 
Bern, ist nur die Handveste Ton Tbun gedruckt. 

6. Chronologische Gesetz esammlnng seit dem J. igoa. 

7. Heinz mann n*s Beschreibung der Stade undRepub» 
iik Bern. II. Tble. 8* Bern 794. 

Die befste und YoUständigste Schrift über die Topogra* 
pbte und Statistik der Stadt und des R. Bern, nebst yie«> 
len andern sehr gehaUreichen Bemerkongen und Tbatsachea. 

8. Der Stadt Bern vörnebmtte Merkwftrdigkeifen sammt 
einer kurzen Krmiik der Geschichte dieser Stadt von 
ihrem Urspnmge bis aiua J. i8o8» toa Si* nad W* 
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48 Selten, nebst Gmndiifs der Stadft und' Gegend. 

Bern. 1808. 
tf; Sammlungen der schweitzerischen Gesellschaft in Bern, 

von landwirthschaftlichen Dingen. If.'Bde; 8^- Z.Ü- 

rieh 760-61. ' . ^ - . . 

lO. Abhatndlungen der ökonomischen Gesellsdiaft In Bern 

von landwirthscha&liohMi Dingen. 14* Jahrgänge^ 8- 

Bern yß^i-'/ß. 

Enthaltea riete wichtige ALhandlangeii. 

12. Leman. 

z. Die Gesetze der Wa^t, deutsch und französisch. 616. 

a. Les Loix du Pays de Kaud, 735. 

5.. Systeme abrigi de J urispriidence orimirulle du Pays 
de Vaud ^ par Mr» Seigneux de Correven, 
* Lausanne. 756. 

4. Remarques sur les Loix et Statuts du Pays de Kaud^ 
par l, F, Boyve, 3. T^oL Neuchat el jyß, 

5. Sur la population du Pays de Vaud^ par Muret* 
764. 

6. Les Loix du gouvernement d'Aigle, yjHi 

« 

7. Collection des Mimoires de la societe d'Oeconomie 

et de Physique, Lausanne 7%^.. 

8* Monnod memofres sur la revolution de la Suisseu 
Paris, 1805. a. Tom. 

Enthält viele« über den K. t«eman. 

9. Les Loix donnes depuis i8oa. dans la gazette de 
Lausanne , ou dans le Journal Suiss^. 

10. Notices d*utilite publique -p^r* une reunion des 
gens de lettre^ ^ m^mbres de Ja,soc^0te d'emiUoitiom 
du Canton de Vaud, Laust^i^e A8.q5f 

•II. Description topograpki^ui , - physique ^^ •pöiitiqus 



Digitized by 



Google 



Die bbstbh Scbr^^isn ubbe die Sghwbxtz. a4i 

an pays dt Vaud^ pär ie Profe^sear Struve. l/iw 
sannt, 

KuTz^ nod bündig, und drfswegen for den Reisendva 
vtfvzüglii^ brauchbar, 

i3. Aargau. 

X. Gesetzesammlung teit dem J. ifioa. in dem Tagblau 
der Stadt Aarau. 

14. Thurgau. 

I. Gesetzesammlung ;8eit dem J. i$03. in dem Tagblatt 

der Stadt Frauenfeld. 

i 

i5. St* Gallen. 

j. Gesetzesammlung seit dem J. igoa in dem Tagblatc 
.der Stadt St. Gallen. 

2. Geschichte des Rheinthals, nebst einer topogrs^hischy 
statistischen Beschr^ihung 4^t^e& I^andes und einer 
Karte. St. Gallen 1805. 

5. Steinrnftllert Beschreibungen - der sohweitzerisehen 
Alpen- und Landwirthsdiait. IL ^nd.-^ 

Kfithält die Landwitfkichaffc des Rheintbals, des Saxer- 
und Wcrdcnbcrgerlande«. 

i6. Neu CHAT EL. 

I. Descriplhon d^s Montagnes de' la principaute de 
Ntuchatel et Vallengin^ par Mr, Oster irald, 8» 
Nenchatel "J^^, 

a, Beschreibung des Fürstenthums Welsch • Neuenburg 
und Yallengin, von Pr. BernouUi. 8. Berlin j^"^^ 

Das sw^te ist die Uebersetznng des erstem, mit Tielen 
Yerbesseruogen. • Sehr brauchbar, 

5. Httcription des. Montagnes de la principaute de 
Xeuchatei. 1776. 

I. *6 
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Itt die Frucht einer Keife rou xwej polnitcU^a Otefes 
Mttitxek; gut» 

4« Memoire sur titat de NeuchattL 794* 

5. Recherches sur l'histoire helv4ti^ue et de la Pritt' 
cipautS de Neuchat el^ par />. P, Bojr*ve. 

6. Rficueil des articles passis en Loix ^\ avec Us artif 
des ginefanx et particuliers, 775. * 

7« Examen d^un Candidat pour la charge de Jasticier^ 
par /. C Boyve. NeucJuifel 757. 

Aut diesen bejden Sobriften kann der Leter tich einige 
Kenntnisse von den Gesetzen dieses Landes verschaffen , 
obgleich die meisten bis jetzt noch angedruckt, und 
in einer geschriebnen Sammlung, Coutumier genannt , zn 
finden sind. 

17. BlEt. 
Diö Stadt Biel mit ihren Angehörigen machte einen 
neuen unabhängigen und souverainen Staat iil der 
Schweitz aus 9 und war ein unmittelbarer Mitstand 
der schweitzeritchen «EidgenoMoischaft. Von Dr. Al- 
brech t Höpfner, Hitglied des ehemalige aou- 
verainen eidgenössischen Freysuatt Biel. 3. Bern ftoji. 
Diese Abhandinng ist mit wichtigen Aktenstücken be- 
gleitet. 

18« Wallis. 

u Simleri ( J o r. ) Descriptio yalesiae, 8. Tiguri 
574. imd neu gedr. $. ibid. 754. 

Auch im Thes, Bisi. helvet, fol. Turici 735. 
2. Valesia chrisliana , per Sebast, B^j^^^t. Lian 
1744. ' 

n^. Die gesammelten, yerbesserten und T^ändertta 
Gesetze des Wallis wurden i57t. tom Landratb und Bi« 
schof angenommen ; sind aber nicht fcdmckt^ 
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19. GVE N F. 

z. Spon^ Hi9toirp de Genive^ 2 Tom. 4, ei 4 Tom. 
$• Genhte 730. 1 

a, Ber enger ^ Histoire de Ceneve, 6 7oi7f. xa. 
772-73. 

Geht bit zum J. 1761. ^ 

S* T.ableau hUtorique et politique Revolutions de Ce^ 
nhft dams le XVUh SUcle. la. 77a. 

Geht b» zum Jahr f 768. 

4. Tableau historique et politique des deux dernieres 
t^volutions de Genäve, a Tom» 8. Londres 789* 

fierenger behandelt die ältere Geschichte nicht so 
gründlich , als der alte S p o n , aber 4este mehr die 
neuere. Die bejden andern "Werke, Nro. 3. und 4. you 

He?tn d^Yrernois lesen sich mit dem tiUergrölstea 

Interesse. 

5. Navilte fP- ^J £tat civil de Genevt. 8. Ge^ 
neve 790. 

Die Absicht dieser -Sdirift scheint ganz eigcntUelr die 
zu seyn , den Genfern ihr YaterkiB^ in jeder Besiehnng 
werth und thener zu machen. Der würdige TerCwser 
starb als eines der schuldl(^esten Opfer der ReTolntions« 
wuth in diesem ehemaligen unabhängigen Frejstaate. 

6. Senebier ^ Histoire litteraire de Gen^e, 5/^0/. 
8. ?9ß. . 

7. Die letzte Revolution in Gezif « ▼<» F* von Yver- 
nois. 795. 

8. Histoire de la conjuration de Grenus ^ par De'-* 
so nar, 

9. Da« Säiickial Genf«, von B, A, W- von Zim- 
mermann. 8* Leipzig 795. 

Diese drey letztem Schriften erzählen die neueste Ge- 
schichte Genf«, wodurch es sc>xi% Ünabhingigieit verlor. 

xo.' Fiicher (A.) CAcr Genf. 8. Berlia 796. 
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XII. 

Gelehrten * und Kunstgescbichte. 

I. Meister (L.) Helvetien« berühmte MsUiner. 5 Bde. 
8. Zürich 782 - 9^« Mit einer Menge Bildnissen , 
von H. Pfenninger. 

3, Füfsli's (C.) Lehen der berühmtesten Künstler in 
der Schweitz. 5 Thle. «. Zürich 769-79. Mit 15a 
Bildnissen. * 

5. Helvetisches Journal der Kunst und Licteratur. 
5 Stücke. Zürich 802-4. 

XIII. . 

Schul - und Erziehungswesen, 
i. Helvetisch^ Schulmeister - Bibliothek , von Stein- 
müller, Pfr. zu Gais. 2 Bde. 8oi> 

Enthält viel« tre^che Aufsätze über den Zustand ^^^ 
Schulen in mancheu Kantonea vor dem J. 1798- 

Von den hM zahllosen rSchriften , weiche bereite für 
und /wider daa merkvürdigjc Pestalozzische Erzie- 
hvngdnflirut aux fiurgdorf erschienen .siz^d, bemerken wir 
hier nur : . 

:2. Ith*s ( J.) amdicher Beticht über die Pes t. Anstalt. 

S, Zürich 802* 
5. Steinmüllers ( J. R. ) Bemerkungen gegen P. 

Unterrichtsmethode. 8' Zürich .8o5- 

4. Gertrud , wie sie ihre Kinder lehrt , von Pesta- 
lozzi. i%6ii. 

5. Wochenschrift für Menschenbildung , von Hei q - 
rieh Pestalozzi und seinen Fretmden» Aarau 1807. 

6. Kritik der Pestalozzischen Efziehungs- und Un- 
terrichts -Methode, nebst Erörterung der Hauptbe* 
griffe der Erziehungsurissenschaft , Vom Fr. Johann«- 

,sen.Jezu 1». Leipzig. :x8o4. 
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7. Briefe aas Burgdorf übet Pestalozzi, seine Me- 
thode und Anstak, ron A. Grujicr. Hamburg 804. 

8* Briöfe aus München *- Buehsee iäiet Pescalotzi 
und seine Elemencarbildungsmethocle von W. C. C« 
von Türk. Leipzig 1806. 2 Bde. 

9. Pestalozzi 's Gröfsenlehre,, von J. F. Schmidt. 
Halle 1805. 

10. Ueber Pestalozzi's gegenwärtigen pädagogischen 
Standpunkt , von Niederer. ( Jen. Ailgam. Xitz. 
N^. 44. Intellig. 1805.) 

11. Zwey Briefe von C. Ritter über PesCalozzi's Me- 
tho^cfe/fin Guts-Muths Neue Bibliothek für Päda- 
gogik. 1808. im Januar- Februar- und Märzheft. 

12^ A.Riels Würdigung der Pestalozzischen Methode. 
8. Gotha bey Perthes 1808. , . 

15. Nieme{er*s Grundsätze der Erziehung. 3 Bde. 
1807. 

Enthält alles zasammeng^st^Ut , was gegen Pettalozzi's 
Methode gesagt 'worden ist. 

* .' ' • «■ rr 

14. Chavannes (Geistlicher zu Vevay und Mitglied 

Ats Grofsen Raths dts Kant. Leman ) Expose de ia 
methode elementaire de Pestalozzi , ^uivi ttune no^ 
* tlce siit les travttnQc 4§ cet komme celcbre , son 
institut et sts principatix coUaboMteiirs. i8o5. 
Vevay. 

15. Reden an d^ deutsche Nation^ durch Ifhann 
Gottlieb Fichte. Berlin 1808* 

,Yon Seite 49. an, wo die ztreyteRede über das 
- Wesen der neuen ' Erziehung im Allgemeinen beginnt » 
mnd daiin b^top^ef«, die neai|te R.e4e S. ;^di. u. «. f. 
wo von Pcstalozzi's Methode gehandelt wird. 
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XIV. 

Gedichte. 
I. üallcr (Albrecht von) Alpengediehu. g. 

Die befiten Aufgaben cind die von Gettingeo. 
a. In Bodmers poetischen Werken: Gedichte über 

die Schönlieiten des Badeasees. 
5« Kl op Stocks Ode: Die Au im Zürchersee. 

Auch ia den Sunmiungen der Gedicbte Ma tibi« so n'f 
und Friederike Brnnt, und in den Somoierttnndea 
der Frau von Berlepscb (jetst Hsrmea ) finden «ick 
viele, welche die ScbweiU engeben. 

4. Gedichte über die Schweitz und übcx Schweiuer. 
a Thle. 8* Bern 793^ 

Ist eine Sammlung aller xerstreuten , gedruckten , a«ck 
einiger ungedruckten Gedickte , welche die Sckvreits be> 
treffen; viel Gutes, am meisten Mittclmäfsiges , wenig 
gans Schlecbtea. 

5. Parthenais , von Baggeren. 

XV. 

Sprache. 

u Sehweitzerisches Idiotikon , von F. J. Stalder, 
(Pfarrer im Entlibuch). Basel 1807. i. Theil. 

Ist die Frucht vieliahriger Arbeit, welche vortreflick 
- gelungen ist. 

NEUNZEHNTER ABSCHNITT. 
Münzsorten und Geldkurs. 



Die französisch^^ Lonisd*or5 , die grofsen und kkt^ 
nea Thaler , -welche Krön - Feder - oder Laubtfaaler 
genaimt werden, sind die einzigen Münzen, die is 



Digitized by 



Google 
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der ganzen Schweiu einen aUgemeinen Kart haben. 
Die eignen Mfinssoiten jectes lüintom werdet in den 
andern (ausgenommen an den Grensen, wo die Be- 
*wohner in genauem Verkehr mit einander stehen) gar 
nicht, oder mit Verlust angenommen, und sind auch 
bisweilen ganz verboten. Eben so ist es mit den 
MüBzsorten in yVallis und Graub&ndten , di^ man in 
den 'Kantonen nicht überall anbringen kann. Ans die* 
sem Grunde mufs der Reisende sich so einrichten , 
dats er sich nicht mehr kleine Münze in jedem Kan« 
ton einwechselt , als er während seines Aufenthalts 
darin braucht ; sonst dürfte die Börse leicht von vieler- 
lej Geldsorten anschwelle», ohne dafs er davon Ge- 
brauch machen kann» 

Der Kurs jener im Anfang genannten französischen 
Geldsorten ist durch die Schweitz nicht gleich, son-« 
dem beynahe in jedem Kanton verschieden. £s ist 
nothwendig, sich mit dieser Verschiedenheit bekannt 
zu machen, um mancherlei Irrungen zu vermeiden. 

An mehrern Orten rechnen die Eingebomen in 
ihren Kauf Verhältnissen imnier n^ch idealen Münzen, 
die man kennen mufs, wenn man Erkimdigungen im 
ökonomischen Fache einziehen will. 

In der ganzen Sdiweitz enq>(angr man filr den 
Eranzösischen Karolin 4 gi'of'se Thaler , jeder zu 6 
französischen Livres. 

Im Kxnton Züaioh 
Gilt dieser französische Thaler afa A«; der Karolin 
also 10 9. Der Culden hat 16 Batzen oder 40 Schil- - 
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ÜQg oder 60 Kreutzer. Der Batzen kat 3 ^2 Schilling , 
yifbt'bätiUer zu 10 SchllHng; Dm Zürcher ^ Pf und\ 
eine ideale Münz« , halt f^ fl. j 

KK. BERNt Aargau und So lot r u rn. 

Der grofse ThaUr gilt a fl, lo Batzen, also der 
Karolin 10 fl. \o Batzen, der Gulden. 15 Batzen. Der 
Schfreitzer '^Livre ( hiyre de SuUse ),\i'iX \o Batzen; 
al»o geben auf einen grofsen Th^ler 4 , auf i Karo! in 
>6 Schweitzer -LJv res. Die Eingebomen rechnen auch 
nach idealen Münzen : Nämlich nach Kronen zu 25 Ba- 
tzen, nach Pfund zu ^2 fl« tmd in manchen Berner-^ 
sehen ^IjThälern auch n^ch Tkalern zu 50 Batzen. 

K. Freybvtrg und Gra&ch. NEüCHAXEt. 
Diese haben einen geringern Münzfufs. Hier gilt 
der Laubtkaler 4a Batzen. Im Neuchatehchen wir4 
»ach l^ivres zu 4 Batzen gerechnet. 

Wallis. 
Der taubthaier gilt 41 Batzen , der Ecu oder kleine 
Thaler 20 Batzen; Ecu, äo/j ( die Krone) 35 Batzen; 
das gute Pfund 13 Batzen a Kr. 3 Ifc gelten i Laubt?ilr. 

KK. Lü^CRN und Unterwalden. 

Der 'gHfse Thaler 3 fl. ; der Karolin also \% fl. 
per Gulden hat 40 Schillinge (welche Lutzer- oder 
I-uzerner-SchUlliige genannt wenden) oder 60 Kreutz. ; 
A^T Schilling zu ta Haller; der Jngster zu a Häller, 
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K. Um. 

Der grofse Thaler 5 fL zo Schilling; also dtr Ka^ 
roiin 15 fl. Der Gulden 40 Schilling. 

K. SCHWYTZ. 

lo ciiesem Kanton galt dkr Karolin von jeher yti% 
in Uri 15 fl. Seit 1791. hat^die Landsgemeinde den 
Kurs wie in Zürich bestimmt; er gilt also nun 10 fl. 

IL Zug. 

Der große Thaler 5 fl. 5 SdiilliÄg^ Der Karolin 
ulto 13 II. ao Schilling, 

K. G L A R U s. 

Der grofse Thaler 3 H. 35 Schilling. Der Karolin 
tXu> 10 fl. 30 Schilling, 

K« « Basel. 
Der grofse Thaler, 3 fl. 10 Bauen. Der /Ca- 
ro/in.also 10 fl. 10 Batzen. Der Gulden 15 Batzen; 
das Basler^Pfnnd 13 Batzen. Der Batzen halt 4 Kreü- 
taer oder 10 Rappen , oder 3 französische Sols. 6 Rap- 
pen machen einen Plappert ; i Rappen halt 3 Hallci ; 
I Kreutzer halt % Häller. Es gieht halbe , ganze , drej, 
fünf, zehn , fünfzehn und dreifsig Batjf^ensiücke. 

K. G R A U B Ü N b T £ N. 

Der grofse Thaler sf^ fl. T^ct Karolin also 1%% fl. 
Der Gulden hat 15 Batzen oder 70 Blutzger ; der Ba^ 
fzän 5 Blnciger; 3 Batxmi 9 Blutafer; 3 Batzen 14 
Blutzger. 
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K.« L E M A If • 
Der LAuhthaler hält 4 Livret de SnUse ; der Kt^ 
rolin alto 16 Liv. Der peHt Florin hS^ 4 Batzen ; . 
der ^n Florin 5 Batzen. 

K. TCSSIN* y 

Der grofse Thaler ^ nach majrldndischem Fnf«, 

5 ^2 Lire ; der Karolin also 54 Lire ^). Nach piemon^ 
iesischem Fuft hält der Karolin 57 fi Lire , und nach 
Venetianisckem in einigen Thälem 56 Lire. Der mai^ . 
Idndische Lire hat ao Soldi oder Kreutzer ; der Kreum 
tzer bat 4 Qoatrin. Auf elnei» Zürcher - Gulden 
gehen 3 Lire 8 Soldi; auf einen Zürcher ^ Schilling 

i ^4 Soldi. Im gemeinen Verkehr rechnet man nach 
Zechinen, Ein Zechino x6 Lire 5 Solt. Holländi'* 
scher Ducaten ij Lire, Kremnitzer Ducaten 17 Lire 
2^; Sols , nach piemontesischer Wahrung. Et J^ur* 
•iren französische Louisd'ors, spanische Goldstüdie, 
Zechinen, Ducaten, französische Th^er; Filippi 7 Lire, 
Testoni 50 Sols , 3a 5o/i2i-6cücke , römlsdie und genue- 
sische Paoli zu 16 Sols. Die Schweitier - M&nzen aus 
den deutschen Kantonen verlieren im K. Tessin sehr. 

Ideale Münzen sind : Scttdi 4 Lire 16 ^Soldl ma j- 
ländisch; Scudi di Camera 3 Lire; Scudi di grida 

6 Lire 2 Solc(i. 

•) Im J. 1608. ist im JT. Tessin ein netoer Münzfufs festge- 
tetzt worden , welcher 30 pro Oent mehr alt der In Mai- 
länder-Lire bestimmte Miinswerth det iulieniseheu Ta- 
rift betragt; der französische 6 LiTrcsthtier gilt nun 
^ Lire 3 Soldi. 
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scweitzerische ausarucrb. 2$t 
Genf. 

Der Karolin Halt 14 Livres 10 Sola Genfer «- 
Müii;&e. Hundert Livres de France machen 60 LiTret 
8 SoU 6 Deniers Genfer - C^urant. Es ist i Sola Cou* 
rant gleich '2r Sols -gemeiner Münze, und 12 dieser 
letztem machen einen Genfer - Florin. 

ZWANZIGSTER ABSCHNITT. 



Diejenigen Reisenden , welche sich nur wenige Mo» 
nate in der Schweitz aufhalten , finden in der Mund- 
art der Schweitzer' eine grofse Schwierigkeit , sie toax 
Leichtigkeit zu verstehen, und von ihnen verstanden zu 
v^erden ; eine* Schwierigkeit , welche dem Beobachter , 
der Unterricht sucht, und mit Jedem aus dem Volke 
gern Unterhaltungen anknüpft , einen Theil seines' Ver- 
gnügens und seines Genusses .rauhen kann. In dieser 
Absicht wird eine Sammlung von eigenthümlichen 
schweitzerischen Ausdrücken, welfhe im gewöhnlichen 
Unterredungen sehr oh vorkonunen , in dieser Anlei- 
timg nicht unzweckmäfsig seyn. 

■^- , 

"N abweiden , als ahutgheien , heronter fallen. 

y WieieB ( wird über , von Schnee befrevet. 
abätzen I 

y Yom Vieh gesagt )• abhauen , abschneiden, ( z« B. 

Abbrechet Lichtjputse. Brod, Fleisch, Haare. >\ 

übe, üben, hinab, unten. J^big % Abend, s^jibigeste^ 

aben^ abnehucB« i^Abigesse ^ Yefperbrod« 
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^ jihzug'j tcliaumige« Wesen 
nach Gerinnung derMilcli, 
weichet den Schweinen 
gegeben wird. 

abo ^ t^o^ ict't möglich? 

a chli^ ein ilein wenige 

ä , ein , z. B. ä Ma , ^f^i, 
ein Mann, ein Weib, 

pfart y kurz, einmal. 

ßfe^ schon, aft mengs^ fcKon 
viel, 

afed^ bald. 

a/6i^ , immer. 

all pott , oft. 

Allmende Gemeinweide; 

Aetti^ Aitf^ Vater. 

Aeni , GroCnrater. 

äufnen , in Aufnahme brin« 
gen. 

Alpt^ Viehweiden auf den 
Gebirgen. ' 

alptn y ein Senn , Rüher ab* 
gebeu. auf die Alp fahr 



ttn^ und ahfahreHf da» 
Vieh auf die Alpen treiben 
oder herabtreiben. 
'anäy &Hert y Überanna ^ jeil- 

«eit. 
Anke^ Butter, anken^ Butr 
ter machen. Ankenkübel^ 
Butterfaftf. 
Ap* , behüte , das sey fem. 
Arhe^kxyk, Nadelbolzart in 
den Hochgebirgen , die 
nicht häufig ist (Pinna 
eembra) deren Nüsse, Zier" 
und Arben-f^ÜBfe genaniit, 
in gewisnen Lungentncb^ 
ten gebraucht werden. 
Au , Mutterschaaf. Ail^^ 

junges Schaaf. 
Auffahl , Bankeront. gum, 
Auffahl kommen , Bänke- 
rout machen. 
Auuerer ^ Fremder* 



B. 



hagden , beiten , w«rtco. 
bälgen y schmälen. 
Bannwart y Forstanfseher. 
Bauy Buy Mist, Dünger. 

buen u. bunen^ düngen, 
Vhms Gott , Gott bewahre, 
als starke Verneinung. Ja 
behütls Gotty ja, frejlich; 
stärkste ^Bejabang. 
beisigy windicht. 
JB'eiine, Scknbkurre. 
Blast, Ungewitter, Regen 
ndt Stnrm. 



blödy angesalzenyunschmack« 
haft blöd sejn^ übel «eyn. 
Blöde y Ohnmacht. 

blutt , weich. 

Braut , Bräutli , Butter* 
schnitte. 

brautmen ^ Butterscbnitt ma* 
eben. 

Brenz y Branntwein» 

bresthaft y siech. 

brieggen, w^nen. 

brüelenj henlen. 

B* scheid. Antwort, Beriet« 
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h^schtiden (jemtknden) ^ je- 
manden Yor tidk kommeoi 
lasten, vor Qerkht laden. 

h'^heideny rätblich, weisen 
Ratli gerbend, a VscVeid' 
ne Ma, 

Vscheisietiy beflecken, be- 
triegen» 

B^schifs,, Betrug. * 



Vichicken , holen , zu aicb 

mfen Ufsen. 
Vschuäfsen , f attigen , ge- 

deien. 
Büket ^ Hügel. 
Buldem , die geronnene 

Milch im ResaeL' 
Bufse , Geldstrafe, hüfsfu^ 

an Geld strafen. 



chiben , . ma\U€'n» fhihig , coUatßen y firnhatäcken« Cb^ 
Terdriefslich. Uts^ das Frühstikk. 



dadüre , dadurch. 

de H^eg , so ? Ej ? Jas g^- ' 

stehe icK. (im Jk. Zürich 

allgemein ). 
' Deis od. Dings f auf Kredit. 
dergleichen thun^ sich so stei* 

len/ 



JOette^ Dotte od. Dotte , Mu^ 

ter. 
dijig y flink. 
</i^en Fleisch , |[eräuchert 

Fleisch« / 

do&ä y oben« 
dusem ^ schwül, fiusler, 

traurig. , 



Einlefi oder entlife , eilf. 

Emd , Grummet. 

eppen , etwa. 

Epper y JetLiand. 

eppis ^ etwas, heiter eppen 
epper eppis tho ? hat dir 
etwa jemand etwas gethanP 

Fasel , Ti app %, B. Ziegen , 

auch junges Vieh, 
Fasölen , grüne Bohnen. 
Fatzenetli , Schnupftuch. 



erleiden , der Mühe werlh 
sejn. 
* erwahren , sich als wahr er- 
füllen. 
Jfyerdotsch oder Detsch^ 
Eierkuchen. 



F. 



Fern^ ror eiaem Jahr. 
Firn , Gletscher in einigen 

Gegenden der Schweitz. 
Jtiesmen, ins Ohr Üiistern» 
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Fluderv^etter ^ Regenwetter. 

Flue^ ateile FeUeawand. 

Föhn ^ Südwiod. 

FolUn y so viel als Mück- 
«iene , wori^a die BlUcli 
durchgeseigert irird. v 

Förene , . Forelle*. 

Frevel^ kleiner DiebalaH, 
Beichädignng. x 

Frucht f Getraide. 



frutigj kurtig; munter, 

/rjr^ ja bald, tclir. 

fryner dfeßsch^ gciaUig, 

freundlicher Mann. 
fft€reH^ «ättigen* 
FürgärtU^ Für&choa/sy JPür* 

sehühbg , Fürtuch^ ScKüra«. 
ful , böse I arg. s» B. fules 

JUaui, fukr Chftser^ arger 

3cbalk. 



VG 



Gade^ Zimmer y Kammer. 
Gais ^ Ziege» GÜMt ^ i«age 

Ziege. 
alt j gelt, nn trächtig, 
Gamsthier^ Gamschi^ Gemse. 
G«nt y Ter Steigerung , Aue- 

tion. 
Gascht:, Hita&e, Zorn* 
Geländ , sanft absteigende 

und fruchtbare Bergseite, 
^«»«r» ßäng^ P immer. 
#*»»»^f' S g^ng wie 

geng ^ allzeit gleich, (in 

Bern allgemein.) 
Geschwei , Schvtägeiin. 
G'schick , ein Banerugut. 
^ewaAren,^ wahrnehmen, sich 

gewahren ^ sich in Acht 

nehmen« 
^'ha ha^ gehabt haben. 
g'hei^ dunstig* 
GiessenCf Wasserfall. 
gU y sogleich, 
go^ gehen. 
Gon^ ein Stielnapf, wojuit 

Sirpen ausgeschöpft wird, 
goppel^ wenn Gott will. 



Gotte I Pathi»* Götie^ der 
Pathe. 

gräch, fertig. 

grausam , ausserordentlich. 

Grien , grober Sand* 

Griesel^ Hagel. 

Grofstochter^ Enhelin. 

Grüsch oder Chrüsch , Kleie, 

gruselig schrecklich, entseu^ 
lieh. 

G'jchmackf Geruch* schme- 
cken^ riechen. 

G'sottiSf gesottnet Fleisch. 

G'sücht^ Schmerz, Plnls. 

Gülle ^ Mistjauchdk 

Gülten, Zinse von Kapita- 
lien, die auf Grundstücke 
stehen. 

Güter ^ Widsen in den Thi. 
lern und an fruchtbaren 
Bergen. 

Gufe , Stecknadel. 
Gugseien od. GüsUten^ mit 
Schnee rermischter Regen. 

Gumeli^ ErdapfeL 

Guttere^ Flasche. 
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H. 



keimein 
anheimeln 



■ ] 

In, J 



ffafen, Topt 
Jffalde , sanfte Anhöbe 
Mamme^ Schinken, < 
htmren , huuren , auf dtf 

Erde k*«crn. 
Beerd, Erde* 
Jfftfim , Mämath , Wohnsnf 

in der Mitte einiger Wie* 

«en* 

angenehm , 
ansidiend 

Beige, KupfertUche. 
Herbstem (das) Weinlcte. 
herzig , lieb wie mein Herz. 

Imme , Biene. 
jo , joa , ja. 

Käfen, Kifel v. Kitfei, grü- 
ne Erbsen in den SchotLen. 
Käfermüs , Zuckererbsen, 
Kampel, Ramm. 

fort, geh fort. 
Käppis, Weifskrant. 
Kertenstuck , Leuchter. 
KeUer , Chetzer, Hundsfott^ 

Schalk. 
Kilbe, Kirmefs, Rirchwe^^h. 
Kitche , Kille, Kirche. 
Kilchgang , Begräbnif«. 
kilt^n , SU Kilte gehen, je- 

lachsnen, hexen. Lachsner, 



Bemt, die Henemdte, 
heuscken , odtr heischen, fe« 

dem , fragen , betteln« 
Bochseiter, Bräutigam. 
höh , höhn eejTft , verdrieis- 

licb» ungehalten auf je« 

mand sejn. 
Bubel, Bügel. 
hürig , heuer. 
'^B6sti, beimlicb Gemacb» 
Bmg^ Upnig. 
Anteil , hsusem , ordentlich 

wirthschsaften , «g^rsam 

se/n. huslich, sparsam« 

Juget , ein neugebomes 
Kind. 

K. '' 

manden des Abends bcsu* 
eben; des Nachts die Mäd- 
chen besuchen. 

Klätschge , Pflaume. 

Kefy, Wirsigkohl. 
' s'Köch, grünes Zugemüfs. 

Kräften , kleiner Korb. 

Kriesi , Kirschen. Kriesi- 
-wasser , aus Kirschen ab- 
gezogner Branntwein. 

Küher, ein Mann« der Som- 
mer und Winter Sennerej 
treibt. 

MuttelH,^ Kaldaunen. 

L, 

Heie. Zaehshere^ , Ue- 
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Laden , Breit. 

laiden, Itlden^ anheben ^or 

Gericlit. 
LaMer ^ der Klager. 
Läpp , Lupp , im Wa««er 

aufgeföster Kälbermagei]^ 
- TTDinit die Milch zvAk Ce- 

rinen gebracht wird.^ ' 
Lappe ^ ein Mensch, der zu 

nicht« geschickt ist. 
Latwerge l Kirschen-« Bk^ 

nen - oder Pflaamaanf«. '^ 
Lauhe^ Hauiiflur, Yorsaal. 
Lftwvtmi' '^ Schneesturs von 
Lauine , \ den Höhen der 
Lawine i j Felsen, 
Lebkuoche , Pfeflerhuche. 
Legfil^ Ueines Fafs. 
Lehenmahn , Pachter» 
Lehrgotte « Schulmeisterin . 
Leibgeding ^ Witwengehalt. 
leidf unartig, unfreundlich. 
ieid werden, schlecht Wet- 
ter werden. 
Leidwerk ^ Hexerey. 
Leiiachy Betttuch. 
Lets haben ^ Unrecht haben. 

let^ machen y unrecht m.i- 
chen. letz thun^ jammern. ' 
Uts sern^ verkehrt, falsch. 
S(;hliuim seju, Uts im 



Kopf seyn , nicht recht 
"bcy Sinne sejrn. 

Letzg^ , iiektion in der 
Schule» 

Lidlohn , Lohn der Dienst- 
^ boten und der Taglöhner. 

Liren f Butterf^fs, 

Utmen, strioken. 

ümI oder lüsel^ wenig; 

Lohnröfsler^ Pferdeverleiher. 

losen ^ hören, auflösen^ auf- 
tt'erken. nhtpsen, abhcJxen, 

Luegen idie)\ die Augenl 

luegen , sehen, schauen. 
anlugen , ansehen. aiif- 
lugen , aufpassen, auslu- 
gen ^ alles durchsehen, 
»durchsuchen, zulugen ^ zu- 
schauen. Zuluger ^ Zu- 
schauer. 

Lupp\ Käslup^ Käslap^ Käl- 
bermagen', womit «He 
Milch zum Gerinnen ge- 
bracht wird. 

lüthen^ schellen, die Klin- 
gel an der Uausthür an- 
ziehen. 

Lump, liederhcher Mensch. 
der das Seinige dorch- 
bringt. verlumpen , in 
Verfall, kommen, arm 
werden. 



M. 



mm/sleidfg sejn^ verdrtcGB- 
lich , mürrisch sejn« 

Mmder^^ Mihec (auf den 
Wiesen;. 



Älaidli 9 MailScll , Mad 

rhen. * 

mange^ inaucker. wie mite» 

gt? wie viel? 
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Matte, Wie«e. Mmttland, 
'WiesenUiKl. 

Metrträuhli oder Zantehkns' 
träühli, JoKanaitbeetenk 

meisterlos ^ muthWillig, aux- 
gelasaen , lecker iin efsen« 

fkeistäTH , stets tadeln , be- 
fehlen» 

Mesmer od. Siegrist^ Küfter, 
Glockiier. 

MigeÜ, Krume det Broi^«. 

z^Nachtesse, das Abendessen. 

Nachrichter , Scbarfricbter« 

fMty nehmen, 

]i«£^ SU, neben z\x, neben bin, 

Nacht, gestern Nacht. Hin- 
nacht, die nächste Nacht, 

nrnnsen , nennen , vorschla- 
gen einen zu einem Amt« 

Jfaselumpe , Schnnpftucb» 



m 



p. 



Panner , Fahne. 
Parilteli , Aprikosen. 
Parisbhti, Sonnenschirm. 
Pfister , Becker. 
plmngen , mit Sehnsucht 

warten. 
Plunder, Leinenzeog. Tisch» 

plunder , Bettplunder , 



ml See , mein SeeL 

s^Hf&rgenesse , Frühstück. . 

Mose , Fleck in Kleidern. 

Muts , Suppe Ton Mehl» 
Gerste^ Hafer oder.Brod. 

Mutten^ Äii^kel förmig« Ein- 
fassung aus Holsrinde für 
den frischen Kä^e. 

Muttenholz , Brett > worauf 
der frische Käse gelegt 
wird* 

neime, irgendwo , nicht so 

ganz. 
neimer, jemand* 
neimis , etwas» 
Nidel, Rahmi 
niemer , niemand. . 
nüsti, doch, dennoch. 
numme, nicht wahr, i^ur« 
nüt , nicht. 

h^schisses Plunder , tin- 

reine Wäsche. 
presthaft ,' iiech. 
Proßterli , Leuchterknecht. 
putschen , die Gläser beym 

Gesuftdlieitstriaken ansto« 

isea. 



/ 



tt. 



JHäben, Hieben. 
r»fs , scharfsatzig. 
raren , schreyen wie ein Esel» 
Hanf, Brodrinde. 
Rehen , Weinstocke. Heb' 
L 



herg , Weinberg. Rehhaü^ 

Weinbau. 
reUhen , holen» «. 
reitern, sieben» 
Jlekholder, Wachholder« 



»7 
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rhan , schlank. 

RUd, tumpfige Weiden, 

Moofgrund*. 
ring , leiclit, ohne Idühe* 
Ringgen , Sch^hschua^lle* 
Tüsxtn (sicb)t hübwh« KJqI- 



4er aiixielkeD, ticK pntsea^ 
das Feld bereiten, die 
YTeinatöcke tcKneiden* 
Rüstig f Geiith, "Waftrc» 
\ Zeug aller Art» 



Ä 



Sägessen ^ Sense. 

salzen^ seltsam, unirillig« 

Salm, Lachs. 

Saumro/s , Pferd , welche« 
KaufmannsTvaaren über die 
Gebirge trägt. 

Schahzieger^ grüner ttarki* 
riechender Käse, d^r, eu 
Pulver geschabt, gegessen 
wird* 

i^haffen^ arbeiten, wirken. 

4cheiden {die Milch) sie zum 
Gerinnen bringen. 

Schick , vor.theilhal'ter* Kauf ; 
hej^m Schicken der Giifer^ 
bejin Kauf der Güter. 

Schlegelj dicke, geronnene 
Milch. 

Schllpmilchy Buttermilch. 

Schmalvieh, Sch^n eine f Schafe, 
Ziegen. ^ 

Schmutz^ jede Art Fett, so- 
gar Butter. schmutzige 
Suppe ^ fette Suppe. 

Schnitze f gebacknc Aepfel 
und Birnen- ^ 

schonen, (wird rem Wetter 
gesagt) z» B. es schonet ^ 
es vrird gut Wetter j s'ist 



schonkli^ ee istt Anschein 
sum guten Wetter. 

Schotten^ Molken« 

schrockelif. ausserordcniUclu 

Schütte ^ Boden ; z. B. JTorn- 
schütte, 

schulen^ zur Schule halten* 
wohl geschult, gut unter- 
richtet. 

Schwäher, Schwiegervater. 

Schweidnapf^ womit der 
Yorbruch abgeschöpft und 
für den Senn aufbewahrt 
wird. 

Schwelli 9 Damiü. 

Schwieger f Schwiegermutter! 

schwingen f eine Ringübung 
der Bergbewohner. 

secbten ^ waschen. 

Seckelf Beutel. Seckelmei* 
ster I Schatzmeister. 

Senn , ein Mann , der de« 
Sommers eine Beerdn 
Kühe auf den Alpen be« 
«orgty Käso und Butter 
bereitet. 

Sente , ieine gewisse Anzahl 
Kühe ; Wohnung des Senn 
auf de^ Alpen; gtwöhnUch 



Digitized by 



Google 



\ 



• jfßjinhuUe^ Senner ejr^ Bnt< 
ter • und Käitebcrtitung 
auf den Alp«n» 

kentmin^ den Senn abgeben; 

^peh , Sirpete , Sjphrö j die 
Milch» welche nach her- 
jLttsgenoDlmenem Käse in 
dem Kttsel turüchblcibt. 

'Sod\\ asser ^ Bruknenwasier. 

Staachelf Feuerstahl. 

Stege , Treppe. 

itofs , eine gewiss« Ausdeh- 
nung von Alpweide. 

Sßrahiefi^ jLrjstallc. 

strehlcn 9 die Haare käiiimeily 
fritiren; ' Streht , fiamm« 



t. 



Tagmen j fagweÄ. auf den 
Tagmen gehen\ auf ded 
Tägluhn gehen. Ta^menr 
knecht^ Taglöhner. 

Tan^etholz^ Nadelholz. 

tuub^ toi'flig, böse» t/iüb mi^» 
chett ^ zornig machen, er- 
tauben, in Zorn geraihett. 

Tßuse p eine Butte, die auf 
deiii Rücken getragen wird; 
£in Maa£i für flüssige 
Dinge von 29 -30 Quart. 

Tkek^ Gahier von Rartou« um 
darin Schriften zu verwah- 
ren. Kästchen. 

Teuchel^ Wasserrohre. 

ihädigen , Prozefs führen- 
de Parlheyen yergleichen« 
Thädigsherren , zum Vor- 



ifri^&ar, gangbar; »»B. Weg 
in den Ceb.irgeo; schwer; 

StufJütnwerne , Speite aus 
Rahm , Atehl und Eiern , 
oder Butter, i)Iehl und Zie* 
ger. 

iföer , Sauer, Molken, Wel^e 
Bu Essig geworden sind * 
und wcduirch die ^wejte 
fcSsescheidung, Zieger ge- 
naiiat, bewirjit wird. 

^affi^ Molken mit dem twey- 
teil Käseniederschlag, Zie* 
ger genatiiit, vermischt. 

g^si sjrg^ gewesen »eyn. i hi 
^^y ^ ich bin gewesen, 

gleicti geordnete Mannet 
oder Richter. 
Tbfrely eine durch Gebirgs- 
Wasser tief durcbfressene 
Schlucht; 
toll ^ schöfa, braV : .si>ie tolU 
Jungfer , ä toller Mo» 

T^sel^ Rausch* 
tref, scharf, er hat iho^ tref 
zugesprochen. 

iröhlen, in Pro^ssen Ver- 
gnügen ^nden. TröhUr^ 
Prozcfssüchtiger. Tröh' 
lerejTp Prozefs^uchlt. 

Tröikübel, Butterfafs* 

J'rüUmeister , Exerciermei- 
Ster. 

Truken^ Trükli, Schachtel. 

tusig, tausend) pots tusig! 

Turben, Torf; 
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ü. 



üt^f^ira, hinüber. 

ühercho^ erlialten. t chumt 

ühtr , tner chömen über; 

icK «rhaltc^ wir erhalten* 
Zierte^ Zeche, 
fiie, unser. 
ugmei^ gar tehr^ austeror^ 

dentlicli. 
»A«, ja. 
umme , wieder, .ummegä^ 



ffikr 



iriedergcbcn \ 

ren^ begleiten, 
ttnna , unten. 
unter übtr si^ yerkehrt« 
urche^ lauter, rein, obm« 

Zusatz; urchener fVein. 
Urschlachte^ Kinderpockeii« 
usäf usi^ hinau«. usägeken, 

hinausgehen 
ütttti Eiter der Knbe« 



r. 



v^rhärmen^ Mitleiden haben 

mit jemaildeti. 
verg hen , uaentgeldUch , 

i<m8on8t 
verheien ^ verhöhn , Terder- 

ben eine Sache ( Kleid , 

Buch , Geschirr ) 
verleiden , unangenehfh , 

widrig werden. es ver» 

leidet mir dies zu hören. 

Dieiier Mann oder diese 

Sache verleidet mir. Ich 

will et ihm schon verleib 

den, 
verputzen^ Verschwenden. 



verschieneH , vor nicbt Ung4$r 

Zeit. - 
verwichen y unlängst. 
yiehpresten^ Yiehseachf. 
Fogt , Vj>rmund. Bevog^ 

iuHg , . Yormundschaiu 

Fogtkindy Biiindei. 
Vorhruch , das sc bäumige 

Wesen bej der gehockten 

Sirpen. 
vori o6st vorig ^ erst f^rai 

vori , eben erst. 
vornä gtt^ Yorneher. 
yor Sprech^ AdVokat« 



/r» 



Wader^ Clrtsch^r ( In Crau-^ 

bündten ). 
wadlig j artig, geschickt. 
wäger\ wahrlich y ja wohl, 

sicherlich. 
währli^ gewiss. 
v/älsch } fremd« falscher 



fP'ein f italienischer oder 

Waadtwein, 
IVälschland^ die Waadt^ 

Pajis de VaUd. 
JVaihel^ Gerichtsdiener* 
waidli^ gescWin^. 
warmen^ gewohnt $ejB« 
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wtu vwnd ihr ? was iroUet 

ihr? 
Tf^asen^ Torf, Raten. 
weger ^ be«aer. der wegste^ 

der befste» 
tf^eA, übel 9 ohiimäcbtig« 
Lerchen , werken » arbeiten, 
t«'«// se^n^ quitt sejn« 



f?- 



«fl^Am, m. B. zahmer Berg^ 
^Ipf yro fiii*» Vieh keine 
Ocfabr «tatt findet; iein 
Ton Fehtrümmer, daher 
sehr fruchtbar. 

Zaine ^ grofser runder ge^ 
flochtener Korb*. 

Beigen^ in Schläge das Acker- 
feld abtheilen. 

sentumme , überall. 

Zieger , der »weyte Nieder^ 



wir»^ schlimm, w^rtier^ am 

schlimmsten 
Jf^ümmet f Weinles?. wunt- 

men^ Weinlese halten. 
wuscht , wüst , • häfsUch , 

schlecht , liederlich , nn<^ 

artig wüst fAuiiy schmälend 
' Wuhr , Damm, wuhren , 

dämmen. 

schlag der kasigten Theile 
aus der Milch. 

Ziegerrumpf j Ziegertrim-^ 
men , das Qefäfs , w^rin 
der Zig r in der Senn— 
htitte aufgeschüttet wiüd. 

Z'imbis^ Mittagessen. 

Münden , leuchten- mit d«ni 
Liichi oder JLeaterne. 

Z¥fin% Juchart. 

fwürig^ zweyma^ • 



^ In der Krestllcheft Sckrveitz^ iiamli^^ ii> dem Kai^ 
ton Lemap, fn dem gröfsten Theil des Kreons Frey- 
|>urg , in der Hälfte des Walliserlandes , und in dem 
Fürstenthum Neuchatel, wird die französische Sprache 
geredet; allein die Mundart des Volks ist ein Kauder-» 
fveUch,^ irelches au^ der alten celtischen, lateinischen, 
griechischen, burgondischen und italienischen Sprache 
zusammengesetzt ist. Deswegen giebt es tausende von 
Woltern, welche der französischen Sprache ganz fremd 
siüd. Die Wörter endigen sich meistentheils auf Selbst- 
lauter. Iq Wallis, in der Landschaft Aigle^ um den 
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Oenfersee, in Neuchatd und ini t&dlichen Thpi\ d^ K^ 
Freyburg , herrseben fünf verscbiedne Dis^^kte dieser 
Mundart. Zum Nutzen des Reisenden füge ich folgende 
^urze Sami^lulig von Ausdrucken hej^ 



fdei^ beständig. 
alhe^ "vreifs. 

appiana\ gleich, e^ei^ ma- 
chen, 
fr«?! pfliigeU. 
nrena^ Sand 
armaillie , Senn , Hirt Auf 

den 4Ipeo. 
^rrio,. melken. 
^meon, Speck. 
hatulU , / gehwatlen , \n, 

Neuchatel. 
ßauma , Höhle. 
^edouniß^ ein dnlliineft Hild- 

chen, die nicht spracht. 
^ernat^ FenerschfttiieL 
Ressort ^ Zwillinge. 
^lau , blau , l^leth 
houta , setzen, ansehen, tf» 

garder, in Neuchatel. 
hreguot^ Spinnrad. 
Iretjueuna , Bütterfiifscl^en ^ 

in Neuchatel. 
hretzij suchen 
cabe, Stuhl, in Walli«. 
carcouailU^ eointfuare^ May- 

käfer. 
eau , geroAiiene Milch, wief* 

tre en eaUf die Milch ^um 

Ccrinoen bringen. 
C«//^, Keller, in "Wallis. 
dUrStf Zieger. 



Renner , rtind umher abhaueq, 
cerniment , ein von allen Bau« 

men ausgereuteter Platz* 
cialfi^ Sennhütte, wo au^ 

den Alpen Biiuer aii4 
, Käse bereitei irird, 
«hamherp^ Krebs. 

fhäravontaj ^aravonta^ Taa*t 
. geuichts. 

thaudiere, Kasekessel. 
^havqn^ l^nde; tihßvotnui^ 

endigen. 
fingle^ KäsejSrbe; 
clayoff^ Küsckorb. 
ifiicmr la portt^ , die Thür« 

sMmachen. 
^ordere 4 jemandeti etwas rq|| 

Herzen wünschen^ ^ 

cortif Qarteii 
cofcr , Versammlung. 
^öUreie^ scherten» ii» Ne<h 

chatel. 
craisH^ liampe. 
fr au , hehl* 
trouhille^ Bienenkorb^ 
eru^ Molken, 
crutze , Kleib. 
ci/re, Närrin, 
dehada ^ vergebens , unnü" 

tztrweise. 
der Ion ^ Mat^-wurf, 
defrau^ A^U 
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fbvfie^ Mist. 

ehouiler , «qiweideii ^ Toa 

beue^ Eingeireide. 
teoffi^r^ Scbttster. 
#i^e , t^^ y Wasser, Bacbi 
z. B. /a grande 0gtte , 2a 
grfinde eau bey Aigle ; das 
Porf ijilbegue und JVeire^ 
gue^ w^f« und icKwarxr 
VTasser« 
em&roiscA/i ^erdriefalicK« 
enrichoir^ K-Isepresse. 
etjuaurij ? dreschen , in 
estjueuri^ 5 NenchateU 
esifueuvMf Besei^y in Nen» 

cliatel« 
efala^ e|n Scheit Holz. 
fitrCf thon, machen; hat alle 
dieselben Bedeutungen wie 
im Italienischen. 
faudar^ Schürze. 
Jimp%aU^ Schuhschnalle, 
forei idai) Scheere. 
foudar, Schürze* 
freide, kalt. 
/reza , zerbrechen« fraizi, 

zerbrochen. 
fruitier, Senn, Hirt auf den 

Alpen. 
gaUsa, hübsch. gaUt nied- 
lich» lustig. 
geneliif Hahn. 
giffia. Blase. . 
goura, das Hörn am Pnfs 
des Rindviehf, In Nen- 
chatel. 
graci, "Wachholder. 
langlia, lügen. 



lohiat um lUth fragen« con» 
suiter, mesurer, arranger* 
louveno , jung. 
ian, Brett. 
loda, Gegenwind. 
malo, Greis» in Wallis. 
^ mazotf kleine Sennhütte auf 

Bergweiden und Wiesen^ 
matta, Mädchen» in Wallis« 
matten, K.nabe, 4n Wallis« 
mayen , Bergwohnung V in 

Wallis. 
minor, kleiner Knabe, in 

Wallis. 
modze, junge Rnlu ■ 
mo^uiar, moelar, Fischangel 
moti (lo) Kloster. 
nas, klein. 
neire, schwarz. 
neura, Schwiegertochter, in 

Wallis. 
nioles, Wolken; 
nion / niemand, n'y tu nion, 

es ist niemand da« . 
no, uns. /no sin, wir sind« 
Oft» ein. ouna, eine. 
«tura, W^ind. 
pacotp Koth. 
palin, Pfahl« 
passei, Weinpfahl« 
piva, Tannzapfen. 
pr>r, um, pour, 
pressure, Lup , Lab, gc* 

trockneter Kälbermagen. 
raca , schlechter steiniger 

Boden. 
sage» Herr, Monsieur, in 

Wallis. 
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schotta, ä chouia, l>edeckt, 
siclier, unter einem Baum, 
oder Dach. 

se hdgni, sicli ba^en. 

iacon, Stück, piece, 

taffhn^ Wanre, in Neucka- 
tel. 

Tkernissa , Tanleie , deren 
Kinde zum TKeil abge- 
sckelt ist > um sie zum 
verdorren ^U bringe«. 

toma, tema, giefsen. 

tommes (ies) gröfse balblette 
Käse. 

tra, Balken. ' 

irabasi , ein Theil der TVein- 
pretse; iruet, trua, Prosse. 



* trageta, Wagen. 
tnnfua > mit einem Scbritt 

einen Back überschreiten, 
tzapi, Hut. 
Uaupanna , gr^fser Pfropi, 

Zapfien*. 
tzezi, falle«. 

vi, vionnet , Weg, FnSsweg. 
vo, ikr, vor Konsonante«. 

z. B. vo vogli, ikr wollt. 
vos, ikiv vor Vokalen, ^osji 

ikr kabt. 
wagni, sacn. 
^e, ich. 
yot wo. 
zo t unter. 



iKur^e Sammlung von Redensarten und Au^^ 

drücken der rppiansche^ Sprache im 

Hant. Qraubündt^n.. 



Di a mi , 

Kon long eis ei toAen , 
Kontos uras{ hai ioji 

aunk ? 
Nu ei la via detja di 

andar vi? 
Nno va la via ? - 
Kontas uras kans ins 

ded ir ensi ? 
Ei la via perigulusa? 
Po ins hoka fahr la via ? 



Sagt mir . . 

Wie weit ist es hH . . . 

Wie viel Stunden W^ges 

habe ich noch ? 
Wo ist der gerade 'We^ , 

um 35U gehen nach . . ? 
Wo geht dei^Wegnach -. ? 
Wie viel Stunden hat mai^ 

zu steigen? 
Ist der Wog gefahrlicji 1^ 
Kann man den We|; nic|jt 

yerfehien % 
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De mann äre( , 

iVtf seniestcs, 

Se dat ei ara tejas del 

alp sin via ? 
Ko senomna quast vie ? 

— m^ ^itast quolm? 
^ — _ uLl? 

-— — — situaziunT' 

— -^ ^uala val? 

— — ifuala alp ? 

— — ijuai glecar ? 

Kon vojeits 4^r^ je viis 
meis token . • . moseis 
la via? 

Jdenader^ musadur de.viu^ 
Jon hai se eriu^ od. ^ 
J.otL hai faliu la via* i 

Nuo son iouf 

Jou. yejn de .... iou 
VQm it • « » 

J)at ei kou naj'in musU'-' 
'dar de via ^ najir ka^ 
vajl de kavalar? 

Kon ^uosta il servizi dHl 

kavajl? 

« 
Ci la via teisa ? 

Eis ei prazipizis ? 



Ausp kucke; 965 

Reckt«. 
. Liuks. 
Tr^fc man nnterweges 

Seni^iüueki ? ' . 

Wie heifst die« Dorf? 
r— — dieser Berg ? 

— ^ — Bach? 

— — diese Gegend? 
— - — - dieses Thal? 

— — diese Alp? 

— "-r ' dieser Glet- 
scher? 

Wie viel wollt ihr hahen, 
wenm ihy m\r bif . , . 
\ den Weg zeigt ? . 
Wegweiser, 

l<cAx habe mich verirret. 

Wo bin ich ? 

Ich komme von . . . und 

-Will nach . . . 
Giebt es hier keinen We^ 

weiser., kein Pferd zum 

reiten? 
Waf^soll das Taglohn des 

Pferdes kosten ? 
Ist der Weg «teil^ 
Sind Abgründe zur Seite? 



Digitized by 



Google 



iG6 XX. ABscpRitT. 

C( la. Dia stjira lU £<?•.) 

■vin>»? oder V I« 4er Weg wegen Sdmee, 

^i la via maladur4ad0 i «""« «eßbrÜcl, ? 

de Lavinas ? J 

Mala aura^ 
^on ^aura, 
Cai maniers de taura ? 



Schlecht Wetter, 

Gut Wetter, 

Wa« me^t ihr vom Wet-^ 

ter? 
Witd da« W^ter noch 

halten ? 
Wird Regen ein&llen? 



liastä laura hella l 

Tfe vejn ei plievia ? 

Vejn la plifvia a ha^ Wird der Regen aufliq^ 

larT fen? 

// ai kauldjssim^ ' E« ist «ehr hcif«, 

^•^ — freidislm, -r* — «ehr kalt, 

Sufel penetront» Schneidender Witti 

iVw* ai la mejlra ostariaf Welche« Wirt^«haii« U% 

da« be«te? 
Pos iau Star hou äur noi ? Kann idi hfer ein Nacht-» 

'. lager haben? 



^m — halber tiQu e^sir 

cei de majler ? 
Pei a mi lapt, 
*»r — — ^ pann. 
•— -- — ovs, 
»r* — f — Kapel^ 
*— ^*r '■^ pigada^ 
,«. — — trufels^ 
ri— «»r- *-• h^fivaSk 



Kann ich hier etwa« up^ 

es«en erhaltend 
Oeht mir Milch, 
*— -— Brodt, 
— -^ Eier. ' 
•*-! — . Käfe^ 
t— — Butter, 
-^- — Erdäpfel» 
tHB -^ Ffi^re^etl^ 
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Av'SDJlUCKE, ^tj 


J}§i m mi Karn^ 


Gebt mit Fleisch, 


^'—'^'vin. 


-- -^ Wein, 


^^-^.a. 


^ --. Wässer^ 


— -^ — Kafe^ 


:— t < — Kaffee.^ 


— ,. — — i vinart cerejßs^ 


—? -^ Kirschwasser, 


,^ ^ huteljdß. 


-^ •*-» Flatcbe^ 


... -^ — v eider od. glaSm 


^ \^ Glas, 


Jot^ hat seit. 


Ich bin durstig* 


Dei a mi de beßet. 


Gebt mir zu trij|ikei{, 


^ -* — auß de se Iß" 


— — . Wasser zum 


*var. 


waschen. 


_ — — kojn de peis^ 


— — ein Fufsbad. 


w- — * — il solv&r. 


— -T.» Frühstück, 


Solver. 


Frühstücken, 


Kombra oiat st^vm^ 


Stube, 


1 
Dei ä mi in bhn le^. 


Gebt piir ein gute« Bett^ 


Jou snn blaes a tras. 


Ich bin dnrchnäfst. 


Jon sto sijent4ir tt^en i;**- 


Ich muh meine Kleide* 


cadurtL* . 


t[rpcknen, 


Fiuk, 


Fcüer. 


$caldar la pejna^ 


Dfis Zimm^ mrarm nia-^ 




chen,. 


J>at ei kou in barb^? 


Gfebt CS hier einen Bartr. 




scherer? 


Cai ijuxista tfuai? 


Was kostet dies ? 


Tijei vejnij in Koljh, 


Holt m|r einfn Schuster^ 


Jls calzars an rkts. 


Die Schuhe sind ei^tzwey;;^ 

4 
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JfU ston vejnir reparai^ > 
oder ^o/tfi* ^ 
Sejnur^ 

Bnp. 

Mama oder Moma. 

Frar. 

Sora» 

Juven. . 

Juvna^ 

Onda^ 

Jou er^^raaia milli gadp^^ 

Stet Bein, 

Stei sauns, 

Deus sei Aon vus» 

J^u stm in Guiter, 

— — — Tudasc 
^ — — Prüs. 

— — — PranBos^ 

c 

*— — -^ Anglas^ 

-r — — D««. 

'AurizU 

Neiv, 

Strempradi, 

Montenara. 

yakas, 

Bovs, 

yadnis. 



XX. Abscänitt. 

Sie müssen gesoUet wer^ 

den. 

Herr. 

Trau. 

Vater* 

Muttei^ 

Sruder« 

Schwester^ 

Knabe. 

Jdadchen^ 

Vetter. 

Base^ 

Ich daiil^e ^ch vielmal«^ 

Lebet wohl. 

Bleibet gesund. 

Gott aey knit euch« 

Ich bin ein Schweitzer. 

..•.-. Deutscher. 

r— -— * — ? Preufse. 

•^ — -— Franaose. 

7— — — Englands. 

— — •— Däne. 

Sturm. 
Schnee. 

Ungewitter. 

Beerde. 

Kühe. 

Ochsen^ 

liLälber. 
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in TaVetsch. 



in Tavetsdi« 



'U Tavetsch, 



Tschegnii 



• ] 



in Tavetsch, 



Turachaet» 



Quäle. \ 

, > in Engadin. 
Quatsch, I 






3169 
Ziegen, 
Schaafe. 
Die Alp# 
Senn» 

AlpenwirthschaCt treiben. 
Hirt. 

Käse machen. 
Butter machen. 
Fetter Käse. 
Magrer Käse. 
Zieger» 
Molken» 
Buttermilch, 
Süfse Milch» 

Der einbeinige Melkstubl. 

Melktere, worin die Kühe 
gemolken werden» 

Milchsienfe, womit die 
Milch duirchgeseigt wird. 

Der Wellkessel, in den 
Sennhütten , worin der 
Käse gekerbt wird. 

Der Turner, der Well- 
bäum, an welchem der 
Wellkessel hangt.. 

Käsebrecher» 

Lupp Y Kälbermagtn ^ um 
das Gerinnen der Milch 
zu bewirken» 
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BrocM dl quäle, Lupptäiislcin , Gefiifo, 

worin der |:^upp aufiw- 
Trahrt isti 

Scottage, , Das Sauer, vermittelst 

welchem der Zieger ber- 
feitet wird, 

Spimaera, ZiegerkeUe. 

CazzettamidScarmacra\ ^^"^ ^^""^^^ ^^^^^ ^<>°- 
Cont^ (in Tavetsch)-. I «^^r Stielnapf, y^omii 



\ 



/ 



Miitta und Gutta^r, i 
Curaer ^ {bk TavetscbO f 
PanagUa. 

Fasceta» 



Knappt^ 



Prada. " 

Feiri. 
» 

RasdiTf, 

Fenur, 

Pascular la prada kun 

la besca, 
Salva und' Üaul^ 
Pejn, 
Larig. 



Sirpen ausgescliöp£t wird. 
Die Mutten , ' worauf der 

frische Käse gelegt rtUi» 
Butterfafsi 
Trankfafs. 
Käsegärbe ^ dfe zirkd- 

runde Einfassung ffir 

den frischen Käse. 
Käseladesteln , womit der 

frische Käse beschwert 

wird. 
Wiesen. 
Heu. 
Grummt. 
Heu machen. 
Die Wiesen ^ durchs Vieh 

abätzen. 
Wald. 
Tanne. 
Lerchenbaum. 
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Cimber und Oiember. 

hm. 

Ruver, 

igal iift4 igip 

Kamoes* 
Vors. 

Monienalas, 
Uf. 

fiasduras» 

Mar US a. 

MastraL 

CuvU, 

Muntader» 

Jurader, 



i^uQrta. . 
Chaminada. 
Stuva sura. 



im Ladin 

des 
Engadin» 



AUSDRUGKB» 2^1 

Zirbelnufsbaum I Arve» 

Eiche. 

AHorn. 

KaseanienbaiYD. 

Holz. 

Gemsen^ 

Bar. 

Murmelthier. 

Lux. 

SemmeL 

Schätzchen. 

Der Anunann. 

Dorfineister, 

Der Pfander. 

Gesch^omer bey dem 
Blutgericht. 

Hausflur. 

SpetsegewÖlbe. 

Getäfeltes Zimmer. 



B e y t r a g 

zur Geschichte der rhäto - hetruskischcÄ 

Sprache. 

Die romansche und lateinische Spradie^ welche noch 
in mehrem Thälern Graubündtens gesprochen wird, ver- 
dient wegen ihres hohen Alterthums mehr Aufimerksam- 
kcit, als ihr gewöhnlich geschenkt wird. Planta gab 
eine GLCSchichtc dieser Sprache heraus, und der Pf. 
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Conrad! arbeitete eine vollständige rhätisch^romanisclle 
Sprachlehre aus , i^eldie aber noch ungedruckt ist. Der 
1/rürdige H. Placidns a Specha, ( Kapitular zu Di- 
sentis , und Pfarrer im Lugnezerthal) hat auch &b6r die- 
sen Gegenstand viele Forschungen angestellt, und manche 
bisher unbekannte Nachrichten waren die Frucht seiner 
Bemühungen. Es ist hier der rechte Ort, dasjenige, 
was seine Güte mir in Handschrift mitgetheilt hat, ab- 
drucken zu lassen ; einiges davon ist schon in der Zeit- 
schrift, Isis, Januarheft, 1805. erschienen. 

Nach allen vx>n den römischen Schriftstellern gesam- 
melten Ueberlieferungen waren die Rhatier ein Volk 
im Norden Italiens am südlichen Fufs der Alpen, von 
den Griechen und Römern Tyrrhener, auch Hs- 
trusker genannt. 

Sie redeten die Sprache Italiens, welche alter ist als 
Rom , trieben Handlung , Künste und Wissenschaften, 
und nannten sich selbst zu jenen Zeiten Rasennae, Als 
die Gallier (620. Jahr vor der christlichen Zeitrechnung) 
die Alpen überstiegen, und sich der hetruskischen. Län- 
der bemächtigten, flohen sehr viele alte Einwohnei 
In die Thäler de$ heutigen Graubündten und Tyrols , 
gründeten das neue Vaterland Rhaetia, und erbaue- 
teil sich hier ein neues Lavinium^ Ardea^ Toscana 
(Lavin, Ardez^ Thusis) u. s. w. 

Liviuj ist der erste unter Roms Schriftstellern, wel- 
cher von der rhätischen Sprache redet ( S* '^'^* ^' ^» 
C. 34- Z/^« IX. C ^5.,- L. I. C. 2. n. s. yr.J. Er sagt, 
dafs die Rhatier au seiner Zeit ihre alten Sitten derge- 
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M^\t verlohren hätten ^ dafs sie niebu als den Sprachton, 
und auch diesen nicht unverdorben, er^lten hätten. 

Liifius Jkonnte wobl Sehr irren, wenn er daraus ^ dafs 
er dSe rhatisdie Mundart schwer verstand , folgerte , die 
Rikacier bitten die Reinheit der Sprache dts alten Lati« 
ums.eingebüfsti Es ist yielAiehr leichter tu beweisen^ 
dafs sie deren ursprtogliche Besdiaffenheit tren^ be** 
wahrten als die KÖi^t die ihrige« Uvius^^ der ohn* 
ge£ehr ein halbes Jahrtausend später lebte als die Aus- 
wandct»ng jenes Voljces geschah , >vürde vteUeicbt einen 
seiner «ignen VorEahren aus den Zeiten des allen Tar* 
quin tu A eben so wenig im Gespräch verstanden haben; 
al« einte Rhätier seiner. Zeit/ Ninmt man dazu, dafs 
di*r betiosbisdie Dialekt woM nie g4aa Dialcdkt Roms 
gewesen^ dafe die urspr&nglidi betrus)u4iobe odev tyrr^ 
henische Zunge: durch ' die spatem Vermischungen der 
nonditalischen Völkerschaften mit den Kolonien der Gal- 
lier um vieles verwandelt werden mufste, so wird dat 
Urtheil des römis^cn Geschidiitsdirelbers über die Ab- 
artung der alten hecruskischen Sprache in den rhati« 
achcn Thüem noch nichtiger« 

Dagegen ist es ungleich leichter zu beweisen ^ dafs^ 
wenn wir noch ,>diiS re&isten .Ueberbkibiel^ disr uralten 
hetruskischen Z»agf( lurJBrklärung mancher lateinisohen 
Ausdrücke «elbsti, oder attdreji Autiquitätevi , au£Nichen 
wollen f.. wir iie hdiitiges Tage« nirginidsy als in einigen 
Hochthälem Bündtens finden werden ^ WO sie noch jetac 
lebende Sprache ist; : 
' Seit die Haj^nntf in die Berge lloheii^ bleiben «ie 
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unvennischt mit andern Völkenl. Obgleich «pätetlun 
ihr Land bald roja den Römern , bald tod den GalÜem^ 
bald vo|i den Lengobarden ^ bsdd von den Hunnen 
und andern Völkern , späterbin endli^ von den deut«« 
«eben nnd französischen, Kriegsvölkem beimgesttcbt* 
ward, ftberllefsea doch die Sieger den Ueberwund- 
nen gern jene wilde EinsamJ^eiten der Hocbalpen. 
Unvermisehtf wie das Volk, erhieh sidi auch dessen 
Sprache. Seine Sitten und bürgerlichen Verhältnisse 
14ieben unverändert. Unbekannt mit der ganzen übrigen 
Welt und deren Kultur konnte sidi der Ideen -Reich- 
tbum dieses Volkes nicht vermehren^ nnd folglich wa- 
ren audi keine neuen Bezeichnungen von Begriffen nö^ 
tliig. Die rhätis^-T<Maanische Spradie ist daher auch 
noch heute zu Tage sehr wortarm, und 9i» kann nur 
die gewöhzdichen Gegenstände de^ Lebens benennen. Die 
Ausdrücke , weldie wir in alten Zins^ und Gereditigkeits- 
rodeln dieses Volkes aus dem VIII. Jahrhundert in 
romanisdier Sprache erblicken , tfind noch jetzt nnveraltf t. 
Ueherbleibsel alter Handschriften, ^e vor 1500. Jahren 
geschrieben .worden sind , kann man nochjetat eben so gut 
lesen und verstehen, als diejenigen, welche in der gt- 
gehwärtigen Zeit geschrieben uxid gedruckt worden sind* 

Die rhdtUche Sprache theilt sich in zwey Haupt« 
mundarten , in jene der Quellen des Rheim , in daa v 
Romanische^ und In diese der Quelteu ^m fnn* nnd 
der Btsch, in dal LadinUche. 

Das RomanUche theilt sich wieder in die Mund- 
art der Ebnen, und der Sarselver (das Oberland des 
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gnmea Bimdef); dtL$ Ladiniscke theilt «idi i« die 
Mundart de» O^r«- twd Unter^Enf^dioi ; S uralt, wel* 
ches in der Mitte Hegt, spricht Teriiiisclit. Die ladifti« 
•dbe Hoadart nähert «ich weit mehr dem Nen-Italjeni» 
echen y all der t^naniidien Mundart. 

Da« RömanUcke hatte mehr Adbnlichkeit mit der 
Sprache der iCömer, das Ladin mehr Aehnlichkeit mit 
der Sprache der Latier ; ersteree stammt yon der Sprache 
der Tfanseier , letzteres von der Sprache der Euganier, 
Beyde vereinigen sidi in der Zusammensetzung der um«* 
brischen und tjrrhenlschen Sprache und trennen sich 
von der Lateinischen , weil erstere eine Volks«* und dif 
andere eine Schriftsprache war. 

Der surselvUiJie Dialekt der romanischen Sprache^ 
ist allem Yermuthen nach der reinste und ächteste, der 
treueste NachUeibsel der hetruskisdien Spra^. ^ie 
liebt die^ Kürze in ihrem Vortrage , und in der Poesie 
den Wohlklang. Sie ist auTserst genau in der riditi-« 
gen Fügung der Versifikation , und schneidet deshalb oft 
eine oder zwey SÜhm hinweg, oder «etzt andere hinzu. 
Sie selbst nennt sich die antitfuissm iungaig da Vauka 
MMaHia , die uralte Sprache von Hohen ^ Rhätien , und 
zv»ar Komaunsch, * 

'Daf • Rommnisck€ nähert sich dem ^tbrittanisdien, 
Altfranzösischen, Portugiesischen und vorzüglich dem Spa- 
nischen in d^ Mundart der Katalcmier und Basken. . 'Mit 
der italienischen Sprache in Oher^Italien hat sie so viel 
Verwandschaft > dan ein Romaner dieselbe leichter, 
als ein Hochdeutscher da« Plaudeutsohe , erlernen würde. 
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^j6 ^KX. kBscHtsurri 

Der Credneristh^n Mandtit im Tyrol^ iH «i« ebnge^ 
Uhx to YerWandt, iHe das Schwtitzetdtutscb' dem Tj^ 
r^rdeutsdi. / 

-Zu -nclcher Zeit mtm anfieii|^^ die rhäcfsdie Spradie 
XU «chreiben , ist unbduuuit ; > weil Sie iber in 4em V^» 
mScfataifs des Biscbofs Tetlon tön Ghar (Utkunde vom 
J. 766.) verlatiliisirt vorkömmt ^ so läftt sieh vermuüieii^ 
dftfs ^it schon damtU schrefiUmr gewesen h^. Die erste 
Erwähnung dieser Spradie haben wir dem rönischeB 
Geschieh tschreil>er Livius zu verdanken* Spatere Zeug-^ 
nisse derselben sind: 

t. Die ausr und inländischen Grabsdiriften , .welche For* 
tunat Sprecher in seinem Cronicon lUkaeiiae ange* 
fahrt hat. 
a. Das älteste in der rhato-hetruskischen Spradie ge* 
tchrieli^ne Denkmal, wdches in Verona auibewalut 
win)* 
5. Ein uralter, ladinischer Zins-)* und Gerechtigkeitsi^odd« 
welcher in ein sehr langes und schmales Pergamcac 
" eingewickdt war. Desgldchen das Testament des B^ 
schofs Tellon zu Chur, wdches im VIIL Jahrhundert 
ausgefertigt worden* wart Beyde Stücke wurden im 
Kloster Disentfs aufbewahrt, und zwar im Ofigini^t 
worin viele hetruskisohe Wörter und Rede&sanen vor- 
kotnmem 
4. Die ralte Uebei^setzung der vier Evangdisten und dar 
Lebensbesdireibungen ,der Altväter, weldie derbeilige 
SigUi^rt von Brittanja mit sid^nacb Rhäcioi ge- 
bracht hatte y und ir?ddits auch im Kloster DisentU 
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AU^wa^rt wuv4ew> Sig{9Jbei^( k^m im J. fioo. i^ach 

Rhätien« , 

5. £üt uraltes Ma^aus^ript in der ladialsch^Q M^mdax:^, 
. von vers6hiedn^m Inb^lt, auch im Kloster Disentis* 

Antik be&A^ . sich hier ?in sehr altes, ai^ Pergan^ent 
[ geschriet>nes Xodten-yer^eidinifs,, worin viele rhati^e 

Tauf- und, Geschl^chtsnamen, standen. Die Ueberse- 
.,t;^iing des^ Yater unser, des Ave Maria, des Glaubei^t 
. ^d d^ vornehmsten Lehrsätze (1er christlichen Kirche 

in^g^ eb^n so alt s^^;^n als ^ie Annahme der christ- 

. liehen Religi9iise]|>st.^ . Die Übersetzung der Regel 

des H. Benedict und des röinis^h^n Martiirar -^ Buchs 
. mit Zusajtzen, und diejenige, Vielehe Fürstabt Adel-^ 

^ert de J^ns uns in seiner Handschrift hinterlassen 

hat, mögen eben so alt ttjn als Benedikt« Orden zu 

Qisentis. 
^ Die Rei^ebe^cJir^UBg dej^ Ab; Jacok Abimdiiis n^ch 
\ Jerusalem , im XVI. Jahrhundert von ihm yer^mstaW 

t0t und beschrieben ; auch im Kloster Disentis. 
7« Die alten Gerichtsordnungen und Eids^hwüre, deren 

%ich ^hmals und zum Th^il noch jetzt die Landschaft 

Disentis. bedient^ 
$. TheiU uralte , t^eils in mittlem Zeiten poetisch un4 

prosaisch, gesdiirjebne Schauspiele, Kirchengesänge, 

Gebete, Hochzeits* und andere Reden, 
g. Viele Predigten , welche \n yerschiednen Zeiten 

und Orten in rhätischer Sprache vraren gehalten 

worden^ . ' . 

^xo. Verit<;^edne Lebensbeschreibungen von Heiligen, 'vrie 
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2js 5CX. ABtcÄ^rtr; 

audi die Bcfditclbung äet Groftiliawn ief ^ipöic, 
Karls und andrer Persmien. 
tu Drey vertdiiedne Spraddehren , welche dat lÜostcr 
Disenti» besafSf und wovon eine «dir alt war. Des- 
gleichen twejr Wörtetbücher , worunter e!ns im vo- 
»Igen Jahriiundert von Pater Maurui Cairin roma- 
nisi^h, deutsdi und lateinisch geschrldben war. 
13. M^rere Vetkonmisie , Urkunden aUerley Inhaltt, 
fiandschriften von Ord^&sgeistliehen übet verSchiedne 
Cegenstände, unter denen' sich auch philosophische 
und naturhistorischo Arbeiten, A^enrcisen n. s.w. des 
H. P. ttacidus a Sp^eha befanden. 
Die meisten dieser Handschriften und mehrere andere 
wurden im Kloster Disentis aufb<fwahrt. Da aber das- 
selbe am 6. Maj 1799. durch die Ftmntosen gSniUoh 
eingeäschert ward, so giengen sie samtlich zu Gnmde, 
oder wurden entwendet , und bleibön wahrscheinlich f&t 
die Nachwelt verloren. 

Die erste Buchdrukerey der romanischen Sprache wurde 
tu Bona Jus ^ 5 Stunden oberhalb Chur, im An&ng i» 
XVin. Jahrhundertt angelegt ; die zweyte war zu Trons^ 
und wurde spater nacb Disentis versetzt. An gedrocic«» 
ten Werken in rhätischer Sprache fehlt es nicht. Sie 
bestehen meistens aus Üebersetzungen von Bibeln, Psal* 
men, Gebetbüchern, Liedern (worunter audi Gellert- 
sche und Lavatersche sind), Katechismen und Staats- 
schriften. 

Man sprach und sehrieb also in der rhätischen Spradie 
schon im grauen Alterthüm ^ und aus den Schriftzeichen, 
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ROM4NSC9E SpRAGRB. 279 

die mktk dasu mdun , ei^fehf man , dafo imm die Uteini- 
iche Buchicaben dazo gewählt habe« 

Gelehrte Mlinner sahen , daft die lateinischen Schrift- 
zelten nicht hinUnglich waren , um die rhätisch^ Töne 
vollkommen auszusprechen; daher waren sie seit 1782. 
auf die Vermehrung d^r^ Schriftzeichen bedacht,* und 
ihrBemühn gelang in so weit, dafs wofiem man die 
ächten Töne dieser Schrifczeichen begriffen hat, man, 
^ne einen Fehler zu begehen , diese Sprache verstehen, 
leaen, und schreiben kann. 

Man Btü mkkt auf diesen Gedanken , um damit zu 
pranipen , oder andere Sprachen dadurch herabzusetzen , 
•ordern damit diese Spruche, welche naa redet, schreibt 
und druckt, von allen Nationen richtig geksen, geschrie* 
bei^ und verstanden, kurzer gedruckt und geichriebcn, 
und die römischen Alter thömer, welche in Dcutsdüftnd, 
Htlvetlen und Rhfitien so oft anzutreffen sind, richti- 
ger können ausgelegt werden. 

In der alten Schreibart dieser Spradie sehrieb man; 
ScAafty oder: Schon. Der Deutsche liest dieses Wort 
recht , der Italiäner aber falsch , weil er : Skon aus- 
spricht ; der Franzos hingegen stehet an , ^ er es so, oder 
anders aussprechen soll. Man schrieb und drockte in 
^er alten Sdireibart : Tschantsckar ^ ^. i. redeh ; die 
neue Sdireibart hIngegcB sdnvibc ^»es Wort: Cancar^ 
und erspart dadnrdi die Hälfte der Bndisuben. 

Wer würde meinen., das alte Turicum könne aus 
der rhätisdien 'Sprache ansgdegt werden? Das Wort i«t 
aus zweyen Wörtern zusammengesetzt, und b^leutet: 
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Pas Dorf 4^« Jimnns; laceinUo^: FUi/^ THrrf^^ KIO- 
ti«ch: Fiftur^ oder wie andere a|i^8prechen : '^«A tuqr. 
Ifoch jetzt wird. die Suct( Zürl^Ja d^r sfiäUsd^fli Spn- 
^ti Tur^f^ oderTtirik^ ausgesprOi^hen imd geschri^bco. 

Die neue Schreibart hat (blgende Schrützeieheu'eiii- 
gefiShrt : ., . . > . ] 

Sdbstlattcer : a ^q-q- a r »• «^ <^- 

tf - U - *• -•, . ■ , •' ! 

Ich befolgte diese Anordnung der jfielbstlamer , weä 
davon das a den tiefsten , . das i« dto höchsten , iind 
die ^rigen ' Selbsllauter die Zwischenhüite • bHiaüpten. 

Diese Se^atlauter können Mitlautr werden ,' und' sie 
werden es ^ wenn sie einen aaderä S^stlanter an sich 
' nehmen, um eine Sylbe xu bilden; z« B. aud, akra^^ 
pauper ^ iaifma v, s. w, Ctetrennk. In den Syrien 
pi&(ste man diese Wörter so sdire^m au-ya^ au^ra-^ 
p^'^^p^r^ A<^i57-m^; ^»'^^ zusammengesetzt schreibe und 
bezeichnet man sie so : ^ua , aura -^ pauper , kaum^^ 
u. s. w, 

Mitkuter : A - a - i r- f ^ g ^ h - * - 

t i « 

JOithia hat die neue Schreibart in der rhatisc^on 
Spraye 40 B^ch^taben. 

Dazu kommen noch zwtey Zcidien^ Das Zeichen des 
Accents , und daii Zeidien der Veränderung der Selbol^ 
lauter in Midaut^. Das erstiere Sfeichen wird so : _^ 
lind das andere wie: ,^ beygeseut ; 1. B. t^uka^ coiW», 
^w/u u« s. n^ 
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KoMANscHE Sprache. agt 

Erklärung der Buchstaben. 

I^atf d -' hat einen Ton zwischen o und u , nnd 

ohne diesen Unterschied wird man nie acht aussprechen 

können ; z. B. tot :■ alles ; mon , oder ; mörtd : Welt ; 

man', ein Haufen ü. s. w. 

a - o - u - entsprechen dem deutschen: ä - 
ö - *Ä , und so die übrigen Selbstlauter. 

Das ' c ha't' einen Laut oder Mitlaut vor allen 
Seibstlautern wie' das italienische c vor i und e\ 
z. B. cafar , cara , c<f//zj , ^^f% cupi u. s. w. 

Das V wird leichter , als im D9utschen , ausgespro» 
chen , und unterscheidet sich vom f. 

Das c ist Vihätiscli , und gleicht dem französischen 
Laut in der Endsylbe , wenn* es tier ^ oder tiers ge- 
schrieben ist ; z. B. Poitiers. 

Das j hat den nämlichen Mitlaut wie das c , aber 
es wird gelinder' ausgesprochen ; ?♦ B. juven ^^ jitstiay 
jentar» Die Italiener bedienen sicli des nämlichen 
|ditjautf , jveiwi 9^6 ^ia», ^ö# , gto^ gie ,^tc* so^ireiben^ 
Da$ J^ entspricht voUkcanmen dem französischen g 
vor e etc. 

Dm J^.'hat- einen Mittut wie das ^, es ^rdabir 
stärker als das ai^ere ausgesprochen; z. B« gendrai:^ 
gemer^ gern , -^ gar j gan^ gon. Letzteres entspricht 
dem sck der Deutschen. 

«-'Ds^s s gleicht dem französischen c, und ist also ein 
•Jeises s; z. B. Scr ^ Sein ^ niasira y masa. Den Un- 






terschied zwischen dem einen und andern s bemerk]; 
man in folgenden Worten : z.B. Sur , Sein , masay 
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1^ XX. Abs CHNZTT. 

Wenn man von DoppelUnton in «j^eser Spndie 
reden yriil, so verstehet man von zwej SelbstUutern, 
welche miteinander ausgesprochen werden ; z. B. Fan 
zienzia , Sein , Sein u. s. w. 

Man kann das Rhätische sprechen , ohne die doppel- 
ten Mitlauter zu gebrauchen ; wir befbhuldigen aber 
Niemand eines Fehlers, wenn er in etwelchen Worten 
davon Gebrauch macht. Vom // , mm y nn^ ss lafst 
sich einiger , vom rr ein seltener , und von den übri- 
gen kein Gebrauch madien. 

Es war zwtur meine Absicht, die Aehnlichkeic der 
grofsen und kleinen Buchstaben l^zubehalten , und 
zfwar deswegen, um die Buchstaben -Kenntn!£s den 
Anfängern zu erleichtern; allein dieses kann nidic eher 
statt haben , bis eine eigene Buchdruckerej datu be- 
stimmt seyn wird. 

Um die Aehnlichkeit der . beyden . Alj^itbete beysn- 
behalten aber , würde ich das grofse so einrichten : 






g - j - g - g - s. 

f - j - S ' ^ ' f- 
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leh ^mctke wähst , dafs ioh die ^ichstaben d<$ gro- 
fsea AljdiSLbets nicht fo h$h9 antdröcken köonen , vri« 
-i^ es gern ir^te; auch iiem^rkte jeh^ daf« ile füg- 
^^«i^er bäcteo könnea eingedcktet werden; z.B» u - U 
tt ^ tt n. $. yf. alleia diel; ist die Arbeit eines er* 
fnJumen Kupfereteehers « der den Buchstaben eine ge^ 
mii$t ZterÜdikeit geben, die Aehnlidikeit der bejd^fi Al- 
phabete beibehalten , und alles so einrichlen kwu» ^ dad 
ttnn in dieser Spiaieh^S^ift leidit, schön, und glfich- 
f örfliig schreiben und drneken wird. 

> Um den Uatersdried d«r Bnchstaben noch ^tWa^ 
mühet au beitianen , imd l»(sl&8her au machen, will 
ith sie fagen einandier vergkidben. 

Vergleidiang der Selbsflätiten 

Nur 4 davon , nämlich o - a <- o «• ii müssen ver« 
glichen werden , denn die übrigen sind ^medem t>e- 
kannt; und um dieses an bewerkstelligen, sind die 
Bej^lele am tauglichsten» 

Man mu(s allererst auf den Tmi der Aussprache 
aufinerksam seyn ; x. B. : taugt o und u nicht , so 
mufs das o taugen; z. B. uugen: tut^ ein Uebdh^ren* 
der, und tod^ wekhes dem dentsdienTTod, entspricht, 
so schreibt und spricht man » tot , alles , au^. £m- 
spricht : kanera , das schwarte Baus ^ «-• kanata , das 
Tollhaus , dem Wort: Getöse, nicht, so schreibt man: 
Jcanara , und man verstehet dadurch ^in Getös. Dle-i- 
sem gleich ist auch: binara^ masara^ haldara^ >7i»- 
nara. Vergleicht man : par^ ein Paar ; p^ra , xwey etc. 
Paare , — padra , Edelstein , — pa$ ^ Fisch etc. mit : 
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«84 ' ^^ kBSOUVtTT. ' 

^erj erst, pera^ Btme^ /^tfg't Wa««r&dl, cft iremlmmt 
*inan gleich den UoteMchied^ • 

^lefcher Weke rauf» aian das e • vonr i ju wojusr 
fcheiden VisseÄ. '^fdkh bey dei»«^aiidLindiseliezi, iMii 
dann auch bey den iaiändisGlien Wörtern ; z. B« hörcaif 
Ochl.^ Pann o//, Aug; Soloji^ Sonne; foA' 9 OdÜ; 
hijnolj längüohtef Holxget dufceii^ ; pifi^ißi:^ Uewi 
SrClcze' tt.j,s. w, ■ . ' 

Dfts 4« verdient doppelte kx^vm^ « denn e« ndoiSi 
-vom # nnd i nntcM chleden werden ; cbd ioi KüdUic2^ 
dessen- mi^^ vorzüglkh das Lateinlacke f mit .wd- 
di^m das lUiätische Abereinitiiiunt , >4Eii Ratiie geaogoi 
werden. Z. B. J usi^ f ^fw^t ; fusHa ^ Grre^UgMili 
junica , Zei^n^e ; Jurar y schwören^; JiM , Julius; 
Jtulatäy Julita; W/,. stu|nmtaub , mudar^ verandenu 
Dann: jejuna, ^a« Fasten; jentar^ zu Mittag essen; 
fftru^aUm , Jerusalem ; Jeremias , Jeremias, 

Vergleichung der Mitlauter. 



Der leichten:, b. ^, g^ - <£ 
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.Das z hat eii^e Gleichheit mit ts^ 

Das c n^it ds» 

D^s 7^^ 9 ^i« u« s« w. wird wie im Deutschen ni^ 
andern Sprachen ausgesprochen, und 

das h hsdt das Mittel zwischen der italienisches 
t^htigkeit und Starke der Deuuchen^ 
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"RoujLvscnn SpRAeHE. 385 

Die Sylbea der eip&chen $clb^tlauter , welche vor 
und nach der Accentsylbe stehen, und jene der öe- 
«chlechtswöTter , werden 'sehr gesch^^ind, ^e der.cinfa* 
.ehea Seihst - und Mitlaucer-, wie auch jene der doppel- 
ten Selbst •* und Mitlaater iver^a mitteiMäfsi^ , und 
die der Accente sehr .langsam und dfutlich ausgesprochen* 

Daher edümht man auch , , dais - diese ^ Spsaofae di« 
Länge und Kürae der Sylhen beobachte , und hiemic 
#efar tauglich zur Poesie .s^y^ 

In Rücksicht also dessen hat sie lange und sehr 
lange 9 kurze und sehr kurze, und unbestiiomte SyjU)en* 

Sie überläfst iiuch der WiUkühr , ob man Wohl- 
Itlangs halber den £ndseU>stliEuter wegwerfen wolle, 
oder' nicht-; in dem Wegw^rfu^gs-Fall aber wird da^ 
gewöhnliche Wegwecfungs - Zeicihen beygefetzt. Z., B. 
au* 4ilva , hy al ^ aV ßudi^ st^t : auaalva^ leje ai-^^ 
iia audi. Diese Regel gilt aber, nur abdami, wenn 
ein Selbstlauter , der einfiich is^., folgt ; denn wenn 
Bwey Selbstlauter , oder i a - et - u vorangehen , 
wird die Endsylbe geschrieben, und gänzlich, ausge^pror 
«ihen. Z. B., nursa alv , Iqu afdon u. s. w, 

* Ja,- um Wohlklangs halber, gehet diese Sprache 
in der Abkür^tung noch w;eiter^ welphes^in 4er Poesie 
erklärt werden wird. • • 
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«36 XXI. Abschnitt. 

EIN UND ZWANZIGSTER ABSCHNITT. 
I^rklärung der Aipenabrisse. 



Die drey Geblrgitbriste sitlltn die pmf ichweittc- 
rische Alpenkcttc, ättf vcrsciliediien Punkten gest^en, 
dar. Ich vrollce eine durdiftui tretie AbbÜdmig der Ge- 
stalten y aller Beugungen und Spitxen und der ^genMi«^ 
tigen Verhältnisse der Felsen dieser langen Gebiqgstoif 
auf das Papier übertragen , imd nahm dbtwegea oft bey 
der Zeichnung ein gutes Femrohr i.VkT Hftl£e. PtaktUdif 
Genauigkeit trar mein Hau^itzweck, besonders aus der 
Absicht , um nach einer langen Reihe von Jahren bey 
Vergleiduing dieser Alirisse mit An Alpenkette leidit 
und bestimmt, Üe Verandenrngen bemerken nt können | 
trelche durch alle terstörraden Kräfte in den Gestalten 
ihrer mannigfaltigen F«iscn bewirkt sejn. werden« Diese 
Zeichnungen werden jeden Wandrer, wem er auf die 
Stellen kommt , von denen sie genommen sind , mit dem 
Namen tmd der Lage der am meisten in die Augen fal- 
lenden Felsen b^umnt machen. Nfdits zieht $o surk 
die Aufmerksamkeit der Kelsenden auf sich, als die 
Alpci^Lettc, wenn sie sidi entschlejert glänzend darstellt. 
Die Begierde , sich naher zu unterriditen , ist äusserst 
gereitzt ; man will mit dieser ausserordentlichen und un- 
bekannten Welt genauer vertraut werden ; man fragt 
nach Namen , Lage u. s. w. aber man findet nur' selten 
Jemanden, der die gethauen Fragen richtig beantworten 
kann. Meine vielfachen Reisen in den Gdbirgen, das 
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Erklarjdkg DER Alpbnaufrisse. ft37 

Besteif^en hoher Berge, wo man Uishersichtcn hat^ und 
die Reliefs des Rerm General Pfyffer in Lnzem und 
ät% Herrn Mäytrs in Aaran, haben mich in den Stand 
gesetzt, die Namen der aoflallendsten Gebirge kennen 
lu lernen. W^r sich ans den Standpunkten diesei^ Zeich- 
nungen mit Hülfe derselben die Alpenkette genau bekannt 
gemacht hat, wird sich dann \n allen andern Punkten, 
wo man die Gebirge erblickt, ziemlich zu recht finden 
können. 

Erster Alpen -Abrifs, 
Der Standpunkt dieser Alpenansicht ist bey der Hoch- 
wracke auf dem Alhis ^ 5 Stunden von Zürich. Die 
Fläche des Zürchersees ist 1179 Fuili übers Meer , und 
die Hochwache 1454 Fnfs über den Zürchersee, also der 
Standpunkt 2615 Fufs tibers Meer erhaben. Der Bür^-^ 
len , welcher der Hochwachf gegen über steht , verdeckt 
einen kleinen Theil der Alpen in der Nahe des Mythen 
oder Schireit zerhacken , der mit ( F',) bezeichnet ist. 
Um die ganze Kette rein darzustellen, ist der Biirglen 
in der Zeichnung weggelassen. Wenn man nemlich von 
der Hochwache einige Schritte zurückgeht, erblickt man 
auch das von dem Barglen verdeckte Stück. Die Zeich- 
ntmg wurde bey Abendbdeuchtung und im Anfang des 
hohen Sommers genommen', in welchem hia und wieder 
einige Gebirge noch mehr ihren Schnee verlieren , alar 
man in der Zeichnung erkennt. Der Felsen f^^.)''.der 
gerade der Hochwacht gegen über steht , ist 7 - S ^ , 
und (£7.) in der Alpenketie 15-16 St. in gerader Linie 
davon entfosnt, ..v . » ' -^ 
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Auf dieser Zeichnung sieht man den «stlichen An* 
fang ^er.Sehweiuer-A^pcn, uud ihre Ausdehnang gegen 
Abend .his in die Gebirge des .f^terhrunn^r-Thids ^ >^o 
denn 4^^ npch entfernter liegenden Felsen voq dem /V- 
/atus und den Entlebuchef ^'&iit%mf verdeckt werden. 
"Dit Ausdehnung dieser.- Kette mag phngefähr 40-50 
Stunden betragen. 

Der Gebirgsstofs jippenzelU .(A.A.), ( Kalkstein j 
womit die Kette anfängt, besteht aus mehrem Felsen- 
ketten und Hörnern^ die^aUe t\f^e Namen haben. Der 
Kanton Appenzell^ d^s BJiein^hul^ und der Einfiufs des 
Rheins in den Boäensee liegen östlich von dem Säntis^ 
welcher gfgeii ao St. ^on dem Standpunkt entfernt ist. 
Die ^/'/'<;/}'8e//<;r- Hochalpen setzen in die Felsen {B. B.) 
fort , an deren östlichen ^ite 4^ grofse von dem Rhein, 
durchflofsne Thal sich ausdehnt , in dem das Rheinthal^ 
das Gebiet von Sax^ Garns y Grabs^ PVerdcnkerg und 
Sargans und verschied^e österreiche Besitzungen liegen. 
An der nördlichen Seite legt sich das Toggenburg an. 
Die Fels^pitzen (D.), die Sieben Kuhfijfsten genannt, 
(Kalkste^i), sind die nackten Häupter des Sichel^ uad 
Ochsenkam y die sich am Anfang des l^VaMen-^^ces dicht 
bej TValle^fadt erheben^ und stehen östlic^r als der 
Felsen ( C, )^ ob dies gleich aus der Zf id^ung nicht 
deutlich wird. . > 

C. Dpr fpeer od^r Speerkam ( Kalkstein ^ steht so, wie 

der SicheK und Ochsenkam, in, -der nördlichen Fei— 

seamauer des PVa//enstadter ^ Sees. 
E. Der Schänniser ~ Berg ( Nagelflue }. Er^hat seintn 
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Nämeü von dem Süh Schdnnis ^ yftlcties dicht äu stl- 
nem nördlichen Fufs gelegen ift; auf der Südseite liegt 
fVeien dicht am I^aüen-^Stt $ ddrt nennt man diefett 
Feben Oberspietz. 

F.\P. Sind Felsen. (Kalkstein ) in der Rhätikonkette des 
K. CraubAndten , dessen Felsketten sich südlicher bis 
zwischen {Y,) und^(Z*} ausdehnen. 

u t. Sind die ilackten Felsen des Falkttis jenseits des 
Rheins 9 an dessen Füfs dei- Pafs Luziensteig und die 
Oerter Meyenfeli^ Jenins und Malans liegen. Diese 
Felsen liegen den BädgSsten zu Pfeffers , Wenn At 
nach Valens hinauf spätziei-en ^ in ihrer gtofsen hert- 
Ikhen Gestalt , und besonders prächtfjg bej der Abend'» 
vbeleuchtung.Yor Augem 

a. ». Felsen im Prettigau, 

Ö% G. Berge an det Südseite des FFaikn - See« ^ Und 
»war 

5( 4 Ui 5« Terzer-- Qudrter^ Und Murg^er^Bergt genannt. 

H. Mürtsckenstock (Kalkstein), steht hinter Kirenz^n; 
an seinem Fufs liegen in beträchtlicher Höhe %yr€j 
kleine Seen« Mit diesem Felsenstock beginnt der 
Kanton Glarks ^ Weldief <aus einem zwi»6hen zwej 
Felsenketten eingesdilofsnen längen, tnif einigen klet- 
nm SeitenthiQern verbundnen Thale beitdiit. Dieses 
Thal fängt bey (Fi) 6n, und dehnt sich zwischen die 
Felsen bis gegen ( R. ) aus. Von der mittäglichen 
Clamer- Kette sieht man aus dem Standpunkt der 
'Zeichnung nu» R. H. 7. 8^ 9« P« Q. R.; die übrigen 
Felshörner sind von der nÖirdlich gelegnen GlarnerM 
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Kette, welche mit dem BUtnerberg betont, und sich 
bl« (15. und dem ersten S.) erstreckt, verdeckt. 

9. 9. Diese Homer stehen zwischen dem Weifstannen ^ 
Tamin^ und Kalfeuserthälern ; vielleicht sind es die 
Grauen Hörner oberhalb Fmlens im Tamindial. 

J.J,J,J. Diese Felsen ziehen zwisdien dem Thale von 
Glarus und dem FFäggUthale. ^ 

Wäggis^ (5661 Fufs über den Zürchersee) erhebt sich 
grade nördlich über das Glamer-Dorf Nettstals seine 
Felshömer heifsen RauiUpiz und Schjren, 

^0. ^p. Oro/se ^vaA kleine Aubrig ^ an der Nordseite 
des Wäggisthalt. 

IX. 14. Räderten und Fluhefig ^ an der Südseite des 
TVäggisthaU i bey dem Fluberig endigt sich dieses 
ThaL 

K,. Dieser so sehr in die Augen fallende Fejsen ist der 
Glärnisch (Kalkstein), to-ii St. entfernt, 7621 Fofs 
über den Zürchersee« An seinem südöstlichen Fufse 
liegt der Hauptflecket» Glarus^ und. an seinem südli- 
chen Fu£i das Dort Sckfranden. Zwischen dem Gl^U^ 
nisch (K.) und dem PFiggie iff.) liegt das Klöntkal^ 
welches grade südwärts der Felsen xi und 14. sich, 
ausdehnt. Der Felsen (xx.) steht weit nördlicher als 
der Glärnisch, obgleich sie b^jde unmittelbar susson» 
men zu hangen scheinen. Bisweilen trift es sidx, düls 
eine einzige nicht zu grofse Wolke durch diesen Zwi- 
schenraum zieht oder aufsteigt; dies ist der alleixiige 
Augenblick, wo diese Trei)Bung deutMcb aus d«r Femje 
bemerkt werden kaim. . Aß der Nordsette des Glärnisch 
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siebt man die Sdiichtiing des Kalksteins, vermittelst 

eines mafsigcn Fernrohrs sehr deutlich. 

Alle Felsen , vom Anfang der Alpenkette bis znm 

ClärnUchj verlieren im hohen Sommer anf Tfenige 

Wochen den' Schnee, der Gidrnisch aber nie; auf 

ihm liegt sogar ein betrachtlicher Gletscher, den man 

durch ein gutes Femrohr deutlich eikennen kann. 

•13, Diese spitzwinklichte Felsplatte des Glämisch vrir^ 

P^r^neiis -^ Cartchen genzimu 

L* Wasserstock -7 

> Kalks tein^ 
M* Reiseltstock \ . 

iV. Pfannenstock. Die drey Felsen (^M, iV,) stehen 
in einer und der«elbni Kette, 

O. Miesern^ steht ziYischen dem Sihl^ t^tv lUnsiedel^ 

- und Muttathai ^ und zwischen {O.y und {N.) liegt 
letwas niedriger der 5000. Fufs hohe Pragel ^ über 

, welchen ein Fufmeg aus Amn , Mut^atbal Ins Klön^ 

. fhal führt, und den di» russische Armee unter Gene- 
ral Suwarow auf ihrem Zuge aus dem Muttathaie nach 
Üßlarus yom äg. September bis i. October überstieg^ 

P, Nachbar des Kisteobergs |n der südlichen Kettif 
des K. Glarus^ 

Q, Kisten^tr^j (9ii9^ Fufs über den Zürchcrsee), auf 
der Gränze zwischen' dem K, O latus und dem Craueri 
Bund^^ wo derselbe Felsen Durgin genannt wird* 
Unyeräiideriloh ewig mit Sldmee bbdeckt, zeigt sich 
dieser Filsen bej der Abendbeleuohtung reitzend schön. 
Das hohe Schneefeld grade imter (QOt ^^c**« »W> 
leifli^teii &Qmmei7 tmvtVäadtrt loiJBieT mit dem xftU,^ 
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. f en Mantel bedecke bleibt « ist ^nrtJursdieüüich der be« 
gletscherte und mit S<»lu»ee &bera9gne Kopf de» S^ihtt^ 
sanft y {Grupüun^ in Graubüodtcn genannt }« 
/{• Doediy Toedi {Piz Rusein in Graubündten genannt) 
au£ der Gr^inze des K. Glarus und des Grauen Bun- 
des ^ 14-15. Stunden entfernt, und 9- 10,000 Fufs-über 
den ZüTchersee erhoben. Zwischen (R» ) und (Q») 
liegen ungeheure Gletscher und Eistbäler, aus denen 
( sowohl die Linth des K. Glarus, welche in den ZSüt^ 
chersee sich ergiefst, als auch die bündtnerischen Bache 
Ferara und Ilims entspringen. ' Trons und Disentis 
•: liegen ohngcfihr sftdwarts untethalb (Q.) und {R.) -»- 
Alle Felsen von (Z'.) bis (/{.}. bestehen au« Thonschie- 
fer und Kalhstein. t . 

i^» Kammerstock y steht nördlich des Clarner ^ lAntk^ 

thaU , und in Einer Kette mit den Klariden «9. ^. S. 

16« Osijsbergy zwischen dem Mutt^-'und SchlLchaithal, 

auf der Gränze der K« G latus ^^ üri und SchrrjrtSt 

. Zwischen den Klariden Uüd Gtifsherg .Hegt der 

Cluspajsy aus dem Glarner-Unththal ins S^äch^uhaL 

S.S.S.S. Klarider-^ Alpen y sfidwärta des Schachenthall 

auf der Gränze der K. Glarus und Uri. 
T. Pit Urlaun odet C%euh? Sftdwär^ der Klariden, 

im Gebiet des Grauen Bundes, 
g*g*g* Felsen des Muttathaies ^ an dessen N^rdJsdte« 
U. ScheerhqTn\ ($79a Fnfs Aber den ZAbohersee) fAd- 
. warts des Schächenthals ; tragt einen gtewalt^en Glet- 
scher. 
IT. />//^#/^«ii^cÄ (ürfels), südlicher ah <C7;), anf der 
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Gr'aQze des Grauen Biiß4^s und 4«^ MadtraittkmU 
im K» üri, igrao ^oiitden emfer»t, - , 

X, Rti$kiy Aauchiy, ftehl znüchen dem^c^c^^* und 
Mäd^anthaL : ! 

J% Wihdgälh^ Bflßo F. übeF d6B ^ürdiersee , «teht 
«irit<)hen dtm Schächgnr' Reufs-^- und MdderunthaL 
Die F^sen. (*?♦ ;^.; U^ X. uiid y. ) tteheif in einer 
Itct^e, deren Steiqartin 4e^ Ti.«fc Urfels^ und auf') 
^en Höhen Kalkstein^ i$u 

V. Mythen^ 4507 F. über den Zürchertee, (Kalkstein) 
an deren südyvestlichem Fufs Schfvytz , dfsr Hauptort 
des K. Schwytz liegt, und von dem i. Stunde entfernt 
der Busen des p^iereFal4siätterse£S ^ "Welcher ^sich nach 
>^/^or/hfnefaizieht , anfängt. Der K, Sckfv^U })eginnt 
am Zürchersee bejr Lacken und Bäck^ und zieht sich 
Amchs Tfäggisthal ^ Minsiedelthal ^ Muftathal hej 

■'den Mf^^heß yorbey, hinter den Ru/fihrß yf$^ Hi V^ 
den westlichen Fuft des. Rigibergs^ . . - .^ 

1 7. 1 7. RfiJs4tö^H^ xwiaohen dem Schälken ^ und Mutta- 
Thal r. hinter welche der Kin^hulm^^ den die ];ussisch0 
^rmea unter 6eneral Suwrarotr auf ihrem Zuge. aus, 
dem Schäc^ent^al ins Muttathal ain F^e S^temhert 
1799.. uh^ftieg. ; , : 

^8. i8. Felsen, aöa Buiflien. des Vierwaldstä|tersees , we^-^ 
eher nach Altorf herzieht« 

ig. Axenkerg am ürncrsee, an dessen FufsT«//» Platte 
«ad Kapelh. . ^ 

Z. Stdgerberg^ oder Bristen^tock (Udfels), 6757- Puf» 
über den Zürchersee steht an der Südseite des Ma^ 
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d^ranihals^ 5-4 Staaden hinter Amstdg^ ig St. ent* 

Cernt; bleibt «teti welTc und ist 10 idiön gleiehnuilti^ 

ttiit Sdinee bedeckt, dAfs «ein Aablidt bey iJie&dbe-. 

ieuchtnng herrlich ericheint. Zwifchen (Z. und Y.) 

tieht von dem Bristen die nördliche Pelsenkette ^ 
'. Tavetjeherthafgi nnd de« Orauen Bundes^ und «wi-. 

«chen (Z. und ^^4.) liegt «4dw^rts d^g Gothardsgebirg^ 
Aa.Aa» Surenen^Mf^en (Kalkstein Huf Urfels^ niiiend) 

im K* Uri; «ie tragen grofse GletJfcher, welche doreh 

ein Fernrohr deutlich zu sehen sind. 
'Aä. Felsen^ an der Sildwestseite des Reufsthetles^ 
%i. Blakenstock ^ g^aao. Fufs Über den Zugersee ^). 
aa« Urner '^ Rothstock ^ fast eben so hoch als der vorige; 

beyde stehen in dem Hintergrande de$ Isenthaü^ wel* 

ches an dem Umtrsee auslauft. 



\ 



15. Schlofsherg. 



Zi^isohen %% und 24 s&dwärts. 



und %\ und aa nordwärts geht 
94. Spanörter^ $760 F.; der Pa£i aus dem J?/2/^0/^tfr^tfr«> 
thai nach dem K« Uri. 



Bh. EngeBefger^Rothttock^ JSZO V^ atehto an der 

CcXk. PTeltistöcke uad Rigidalstöcke J Nordseite des 

y,ar8 F. ' I Engelherger^ 

%Z. Brisen ^ 6,5S4 F.; im K. UnterwaldenJ Thaies^ 

a5. Nieder '•'Bauen 1 *a der Südseite des Urnersees, 
i6* Obfr^ Bauen ^ im K. Uri. 

■ ■ I I U I 1^ I I ■ I . II. 1 ■■ 1 1 ' ■ r« ■ .. ■ 

*) Von dietem Feiten «n sind alle Berghohen über ^en Kii^ 
ger- und Tienraldstadtersee , t,390 Fvf$ übers Meer be- 
rechnet, welche nur 41 Fofs höher ab der Zürcherte# 
liegen» 

Digitized by VjOOQIC 



£kkLARUNO»DER ALPEfiflBRISSE. S^S 

I>di Der 7V#/I^ (KaUntein) 9,390 Fufs, steht an der 
Südseite de« EngMerger "Thals; einer der höchsten 
Pilsen in der nördlichen Schweitz, ohngefahr 15-16 
St. entfernt» Die Gesjtalt s^inti Gipfels ist so eigen- 
thümlich , dafs man diesen Felsen immer leicht er-^ 
kennen kann; hcy hellem Weiter sieht man ihn hif 
einige Stunden nordwestlich hinter Strasburgs Hin- 
ter {Dd^ 24, 35.) liegt das Maienthal y und vor 
demselben das Efigelberg^r^Th^l^ 

FF, JochBerg^ 8,400 Fufs, und sein Nathbarj 
Ff. Der JVendi-^ odet Gudmerstock^ 8,010 Fi, ohnge-^ 
£ähr 16-* 18 Stk entfernt f erhebt sidi gerade fther den 
Engstein »Ste auf der Engstein -M^ in dem Hasli*> 
, Lande des Kantons Bern^ über, welche ein ^ef^ 
aus dem Engelberger -Thel ins Engstein -Thsln^ch 
Meyringen im Haili fuhrt. An der SCldseite des 
Ff. liegt tjas Cadmen - ThaL 

32^. Sästehhorn? oder ein ahdrer Felsstock zwischen 

Cadmen- und Maienthal; (^Urfels^, 
G g. Tellistock ^ zwischen dem Gadmen- und Engst'- 

lenthaU 
34- 54* 54» Gebirge im Melcbthal des K. Unter- 

fr aide n. 
54« a. Arnistocky im Hintergrunde des Melchthals^ 

bestehen aus Kalkstein* 
54« ^. Geisberg und Selistock Bwiscken Mehh •*> und 

Engelberger '-Th:ih 
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Hk* WBbk&mer^ ^3h^ smi' Griw^gel, oder «ekie Hör* 
acf «elfc«!:; (Urfeis). 

/i. RiBlikorn (Urfelf ) süclwärts de« Dorf« OuHmmmen^ 
det'jäar^ und de« W^ges auf die GrimseL 

Kk, Finster '\/4ar hörn (Ürfels) 11,914 F. über dca 
Yierwaldstättersee , 13,234 F. über« Meör, steht süd- 
westlich vom Grimsel, auf der Grenze At$ K. Bern 
^und de« Ober - PVallis ^ ^4 - 28 St. yom. Alhis ent- 
fernt , und gehört nach dem Montblanc zu den 
hödiscen Felsen Europa'«. 

LL Sckrekkörner (Urfels) 13,566 F. übers Meer, Im 
K. Bern. ZinrUcken Kk «nd LI liegen nngeheure 
Glet«cli€rtbäler, aus denen die Amr entspringt. 

55. 35. Engeikorn^ Gestelthorn (Kalkstein), südwärts 
des Haslithals und A^% Weges auf die Sckeideck. 

Mm. Wetterhörner (Kalkstein) 11,453 F. übers Meer. 

56. Unterhalb dieser N^, ist der Eingang ins Melchthal. 
JV/i. f^iescherhorner (Urfels), südlicher als Schreck- 

nnd Wetterhörner, stehen mit dem Finster «Aarhorn 
in gleicher Kette. 

58. Mettenberg (Kalkstein) erhebt sich an« dem Gnn* 
delwaldthal. 

Oo. Aeusserer und Innrer Eiger ( Kalkstein )f 1 3,268 F. 
über« Meer, ei^ebea t\x^ aus dem OrindelwaldthaL 

57« Schtwarzhorn (Kalkstein) , stdkt an der Nordeelte 
4es Qrbidelwildth»ls* Die tie^ Hegende« FeUen 
«tehen nrisdien dem SchtwarMhorn lad dem Brien^ 
Msrseti» Zwischen 56. nnd 57. nordwart« «nd iif ei 
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R r, Grofskorn. 



Erklärung der AxiFEhabrisse. $^7 

•üdwifftft liegt (kr Sxskudei , Aber weleben der Weg 
auf dva Bftllithil yu OrinUwaldtb^l führt* 
Fp, iumgfwau (Kalkateia) x2^873 ,F» iVben M«er, der 
h4chtt0 KaiAaMnfsÜM^ nkibt Ides nmcer allen 
Kalkalpen des Alpengebirge« yon der Greas« Ungarns 
hu isi l&dli^e Frtmkreich, sondern ait^ in ^anz 
£nr«fA imd der alten W^« Sie eüiebt sich an dtr 
Ohi^IM de« hinierkrurnnthal^. 

(KaUutein) an der S(id«eka de« 
LauteribrnnAchales , in gleicktr 
Kett(6 mit der Jongfrau. Die Fel- 
sen \on ¥p bis Kr sind gegen 50 
Stunden entfernt. 
Die Hochalpen de« K. Bern fangen hey (Ff) an, 
und er«trecken «ich bis (Kr)^ wo di^ übrigen vom 
Pilmtus verdeckt werdra. 

Die«e äuMerordendiehen Felsen sind, von die«em 
Standpunkte gesehen , «ehr in einander geschoben ; 
auf den zwey folgenden Zeichnungen wird man sTe 
mehr auseinander gedehnt in ihrer wahren Lage 
eehen, und erkennen. Die Felsen C Q^ J und 
(Kr) sind gegen 50 St. entfernt. In die<e Gc- 
iMrgsgruppen von ( Kk) Y^^ C Rr J drangen «ich 
alle Fel«en zu«aramen, welche Ünterrralden von 
dem K. Bern trennen: Die Felsen de« Hasli^IhtU^ 
Aei Orindelfralds und des Lanterörunns ^ zwischen 
denen «o viele grofse Thaier liegen. 

Von den Klartder ^ Atpen an (S.S.S.J behalt 
die ganse Kette hi$ (RrJ^ Sommer« den Sdbnee, 
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. einige Felsen In derselben mehr als andre , tmd die 

niedrigen verlieren ihn anf kurze Zeit . ganzlich. 

Der ^Iscn C^^J '^^^^ *»c** bisweilen ganz gran^ 

"woran wohl nicht seine Höhe, sondern seine stei- 

len Wände schuld sind. 
Die Felsen r^. Aa. Aa. Bb. €c. Dd. FF. Cg. Hh.J 
sind immer weifs; und, unter allen am beh^tetsten von 
Schnee und Gletschern , zeigen sidi ewig unverändert 
die Felsen (Kk) bis ^Är^ Der Felsen C^-J verliert 
den Sdinee alle Sommer auf 5-4 Monate. Sehr oft 
begegnet es fast alle Sommer, dafs nach hefi;igen Ün-^ 
gewittern in Einer Nacht alle grauen Felsen der Alpen- 
kette mit Schnee bedeckt werden , imd das Ganze auf 
kurze Zeit wie im Winter aussieht. 
ddd. Berge von Toßgenburg^ XJtznath und Coster , 

(Sandstein, Mergel, gerollte Steine j. D^s Toggefl- 
» bürg läuft nach Osten und Norden weit iilnaui Das 

Thal des Utznacher - Landes ^ worin ütz^nach Und 
"Schmerihon liegen, dehnt sich hinter und seitwärts 

dem Buchberg aus , und geht bis an den Anfang des 

Zürcher - Sees in der Gegend von C^*J J^^r üefer 

hinein, wo sich die Linth in den See ergiefst« hi^ 
, Landschaft Gaster^ fangt hinter dem Buchberg an , 

und erstreckt sich bej (f.) um den Sch4nniser'B^Tg 

bis nach PVesen. 
Hummelfvald ( in Toggenburg ) , über' welchen Hü« 

gel eine Landstrafse aus dem Toggenbnrgerthal in das 

Utznacher- und Gasterland führt.. 
ßu9kbcrg Ist ein fruchtbarer Hügel , in der March , 
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deren Gebiet über Lacken bi^ Bdch ^ und dnrdi -da« 

ganze Wäggisthal geht; diese Landscbaft g^4rt zu 

dem K. Schirjts» 
f, Eingang In das Thtl vom K. Glams, und Weg 

nach JVestn am Wallenstadtersee. 
Bilinerbtrg , vom Glamer^Dorftf Bitten so benannt, 
Röthberg ^ (FTagelflue wie der SchinAisserberg ). 

» , . > I Berge in der Landschaft March. Ueber 

Schönhoden. I 

- , \ den Ezel Büirt von Lachen und Alten-* 

I dorf eine Landstrafse nach Einsiedeln. 

Kiipfenstock, i Felsen ^ die sich aus dem PTäggis- 
Scheinberg. 1 thaU erheben. 

la« 12. 1%. Felsen, im Sihl " und Minsiiedel-Ühil^ 

aus wtlcheu der FIu(s Sihl durdi den tiefen Sihltobel 

« 

, unterhalb der Rq/swFeide heraustritt. 

Schindellegi ^ Dorf im K. Sdiwytz , durch welches eine 
Landstrafse von Richterswrjl nach Binsiedalu €&hrt. 
In dieser Gegend von fVolrau und SdUndellegi war 
CS, wo die ireyen Schwjtxer unter Aloys KedingU 
An{Qhrung gegen die Franzosen, welche ihnen ihre^ 
Freiheit bringen wollten, a^i Ende Aprils und An* 
fang Mays 1798* so blutige Gefechte lieferten, dafs 
diese ein Verkommnifs trafen , den Boden des Kau« 
ton SchwFjtZy üri u« s* w, nicht zu betreten» 

Jfohe Rohne (Sandstein); auf diesem Berge treffen 
die Grenzen der .K. Zärck , Schtrjtz und Zug zu- 
sammen, weswegen er auch Drei "Länder "Stein ge* 
nannt wird. 
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Bttcht Yon Riehtersvrjrl ^ ein grofses fchönes Dorf, 

dM letzte des Kant, Zi^rick auf dieser Seeseite. 
IVädenschtreiler •» Berg , an dessen östlichem Fofi 

dieht am See das grofse und schöne Dorf PTdäens-^ 

wryl liegt. 
Ai*^ Halbinsel 9 de^n L^ige und Aufsichten sehr rei« 

zend iind , und, welche van ^lopstock besungen 

worden ist. Sie liegt 5^^ St. von der Stadt ZOriek^ 

un4 I Ji St. von Richtersirjrl* 
Slhlfraläf in dieser Wald - Einsamkeit didit an der 

Sihl wohnte der berühmte Idyllen -Dichter Salomoi[i 

G essner mit seiner Familie alle Sc^nmer wahrend 

einer Reihe von Jahren. 
Zürcher - See y 1^179 F. ftl>«r« Meer, 8-9 &. lang 

von der Stadt Zürieh bis Lachten und SehmeriAon. 

ObetmeiUn. ^ Dörfer At% R. ZMdi. Siafa ht eins 

Beiiko/u ' f ^®!^ g^öfi^*?^ und schönften Dörfer deip 



fmeilen, ^ 



^^^ Schweiti. Zwischen Stä£i und Kem^ 

J' * ' praten zieht die Grenze des K. Züridi 
und St. Gallen. 

Bappersvyyl^ Städtchen fan K. St. Gallen , von wd- 
chem eine igoo Schritte lange Brücke über den See 
nach Hürden auf einer langen Erdzunge fuhrt. Ober-, 
halb dieser Brücke dehnt sich der Zürcherfee wieder 
weiter aus. 

Lüzelau, \ Inseln in dem See. 

Huttensgrab ff oder Üfnatu Der berühmte RHter ül^ 
rieh von Hütten liegt hier begrab^^ 

Menziger^ Berge ^ im K* Zug. 

Jiahen^ HoAe^ ScktryteerkoAe j ein mit grasrcidiev 
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♦ 

▲Ipen überzogener Berg dicht bey den Pytäkmiden- 
Felsen ( F } Mythen ^ Ueber den Hahen gebt ein 
Weg von Schrrftz nach Einsiede^ln. 

Engtlstok , Nachbar des Haken , und grasreicb Trie er ; 
an seinem nördlichen und westlichen Fufs liegen die 
Dörfer Sattel^ Steinen und 

210. Falten - Flue , an dessen Nordwestseice der Flecken 
Schtvytz ^ und an dessen Südseite der Eingang ins 
Muttathai liegt. 

Kaiserstöck ( Nagelflue ) ; dessen nördlichen Fufs bespült 
der jEgeri^See , und ihm gegen über^ mehr östlidi, 
liegt der Berg Mor garten , ( den man aber in der 
Zeichnung nicht sieht) wo die berühmte erste 
Schlacht der Schwytzer den 15. November 1515., 
und blutige Gefechte am 2(. May 1798* gegen die 
Franzosen geliefert wurden. Söhr nahe an dem Kai-^ 
serstocüi geht ein Weg aus dem Kanton Zug nach^ 
dem Rothentkurm , im Kanton Schwytz, Das Thal 
von Egeri zieht zwischen dem Kaiserstöck^ R^ffi^ 
berg und Oubel einige Stunden forts Durch den 
Lorzentobel strömt die Lorzen^ der AbfluTs d^^ 
Egerisees , in die Ebne herab , hey Baar vorbey , 
durch den Baarerboden, und ergiefst sich vor dem 
Dorfe St. Andreas in den Zugersee.' 

Kuffi, Kuffi' oder Kotzberg (Nagelflue; 5,516 Fufs 
über den 2;*^er-See, steht auf der. Grenze zwischen 
den Kantonen Zug und Schtrytz. An seinem südli- 
chen Fufs dehnt sich das schöne Thal aus , worin 
der jto^tfr^#r*^8ec, die Dörfer Coldau ^ Lofrerz ^ 
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X, X. X, X» X. 



$oa XX. Abschnitt* 

Steinen u. s. f. liegen , und welches sich am Zuger-^ 
See mit dem schönen l>or£e Aart endigt *, - wddies 
unterhalb dem zwejten (x) liegt« 

Onypenspitz^ derjenige Theil des RuffiBergs, von wel- 
chem nach Südwesten der Schichtenbradi und Sturs 
am 3. September x8o6. geschah , wodurch das ganze 
^oldAuerthal bis am Lowerzersec verschüttet wurde. 
" Rigiberg (Nagclflue) steht zwischen 
den Zuger '^ Viertraldstäiter^ und 
Lofverzer - Seen , und bildet fast 
einen abgetrennten Inselberg. 

3x. Rigi^Kulmy der höchste Theil des Rigi, wo die 
berühmte so viel besuchte Aus8i<iht ist , 4^55^ ^* 
über den Zugersee , 5,676 F. iü>ers Meer, 
52. Rigistaffel ^ 3#876 F. über den Zugersee, auch 
wegen der Aussiicht berühmt ; von hier geht ein zum 
Theil gefahrlicher Fufsweg herab nach Küfsnacht 
am Vierwaldstättersee, 

südöstliche Theile des Bigi, sos 
Kalkstein bestehend. Zwischen dem 
Dossen^ Schneeäipli und dem Rigi 
gehen die Wege von Goldau, Lo- 
werz und Art zu den Rigiwirths- 
häusem und zum Kloster der Maria 
zum Schnee. Nordwärts der Hoh^ 
flue liegt der Lovrerzersee ^ süd- 
wärts der FienraUstättersee und 
dif^ Ccrter^Cer^a«, Brinnen 11« s. w. 



50. Der JOos^en. 
39. Schneeäplli, 
27. Hohßue. 
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Erklärung der Alpenaufrisse. 3c^ 

Zugerberg ^Sandnein und Mergel) 91a F. <kher den 
Zngersee. 

Zug , Hauptort des K. Zug , welcher Kanton am hohen 
Rohne anfangt , iäher den Rotzberg , Zugerberg , die 
Kiemen bis hinter Chtun sich ausdehnt. 

Allirinden: der Weg von Zug nach Egeri geht hier 
durch. 

Zugersee , i/3ao F. übers Meer , 4 Stunden lang , 1 St. 
breit. Nordwärts des Röthel-£ck imd des Kiemen heifst 
er Untersee ^ südwärts derselben Obersee ^ welcher 
«ich bis unterhalb dem zweiten und vor dem vierten 
(xj ausdehnt. Zwisdien St. Andreas und Cham tritt 
Al» Lorzen aus dem Zugersee heraus, und erglefst 
sich nicht weit davon in die Reujs, 

Kiemen , hinter diesem hervorspringenden Sandstein* 
hügel liegen die Dörfer Immens^e und Küfsnacht im 
K. Schwyta , und zwischen bcjden , unterhalb dem 
vierten C^J\ i« die hohle Casse^ wo VTUhehn 
Teil den Tyrann Gefsler ersQhofs , und wb Teils 
Kapelle steht. Am Kiemen fangt der Kanton Lu- 
z^rn an.. 

Baar^ grofscs Dorf im K. Zug, durch welches die 
Landstraße vom Albis nach Zug geht. In dieser 
Gemeinde wurde Johann JValdmann gebohren , 
welcher einer der gröfsten Heerführer der Schweitzer 
in der letzten Hälfte des XV. Jahrhundert« war, in 
den Schlachten bey Cranson und Murten ui^sterbli-r 
dien Ruhm erwarb, und als Bürgermeister von Zü- 
rich enthauptet wurde, , 
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Cappel ^ JDörf iln Kirnt. Zürich an der Grenze des 
K. Zag, merkwürdig durch die Schlacht in- dem Bfir- 

. gerkriege der Schweitzer fom- J. 1531. , i^ wel- 
chei:. der Reformator \ Ulrich Zfringli den Helden- 
tod starb. 

yierpraidstätter " S€e. Dieses Stück desselben nimmt 
man bey einer dünstedreyen Luft sehr schön wahr ; 
man triCic aber selten einen so glücklichen Zeitpunkt. 
Der Viertraldstätter - See liegt zwischen dem Diei^ 
sehen und Honberg >t dem Pilatus^ Loperberg nnd 
Bürgenstock, Aus ilim gehen zwey Buchten aus : 
Die eine ganz nahe am nördlichen Fufs des Pilatus^ 

. nach dem Luzernischen. Dorfe fVinkel ; die andre , 
viel länger , nach der Sudt Lazern. ^ Oestlich drängt 
er sich zwischen dem Rigi und dem Burgenstock 
nach Mittag hinein ; bildet rechts nach Westen einen 
giofsen Busen , an dessen £nde Buochs liegt ;' geht 
östlich dicht hinter dem kigi fort , bis ohngefahr 
südlich der Hohfiue , unter (37.), wo er das schöne 
Dorf Brunnen bespült , und wendet sich von hier in 
einem starken Winkel gerade nach Mit^g gegen 
(ZJ hinein , wo er die Bucht bildet , an dessen Ende 
dieser See eigentlich seinen Anfang nimmt die 

Reufs sich in denselben ergiefst, und wo Fläeien 
tmd Altorf liegen. Von Lusem bis nach Fläeien 
fahrt man 9 Stunden. 

Honberg (Sandstein) 1,57a F. 'über den Zugersee^ an 
dessen 'Südseite der Fiertraldstättersee flutet. 

Biirgenstock (Kalkstein) a,3i^ F. über den See, im 
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K. Un^^rmral^eii. StUlwarts desselben liegt Stanz ^ 
das fruchtbare Thal von Nidfraiden^ welches sich 
QStUch bis Buochi an den See, und südwestlich bis 
Stanzstßd zieht« 
Blumalp , Schönalp , auch Stanzerkorn genannt , 
4,59a F. über den See ( Kalkstein } , an der Südseite 
des Thaies von Stanz^ ist ein schöner, mit fruchtba- 
ren Alpen überzogener Berg, dessen Sennhütten man 
bey Abendbeleuchtung erkennt. 
Loperalp oder Renk , hinter welchem sich der Seebusen 
von Alpnach tiefsüdlich hineindehnt. Zwischen den) 
Loperalp und den Felsen (56} liegt das Thal von 
ObvFalden , Samen , der Sarnersee , Eingang ins 
Melckthal und der Brünig^ über den ein Weg aus 
VntervFalden ins Haslithal führt. 
Pilatus ( Kalkstein ) , mit seinen Hörnern Esel , Tomlis^ 
JVidderfeld i seine höchste Spitze, der Tomlis ^ ist 
5,760 F. über den See, 7,080 F. übers Meer. Der 
Pilatus schliefst sich an die Mntlebucker ^ Gebirge ^ 
yrelche westlich hinabziehen, imd die Fortsetzung der 
grofsen Alpenkette für diesen Standpunkt ganz ver-- 
decken, 
Luzern^ liegt rief er, dicht am Vierwaldstadtersee und 
an den Ufom der Reujs ; aber die nordwestlichen 
Stadtmauern laufen über eine Anhöhe, und von die^ 
fcn kann Ynan bey sehr heller Luft etwas erkennen. 
^oth} unterhalb dieses Dorfs ^efst d|e Rpujs nach 
Ihrem Austritt aus dem Vierwaldstädtersee bej Luzern, 
«ind $(römt von h|er nach Norden «wischen deik Hügelnr 
/. ao 
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Zwcytcp Alpenabrifs* 

Der Standpunkt dieser Alpen - Ansicht liegt auf det 
Höhe des Hügels lo Minuten von dem Dorfe Rochc- 
fon (% St. von der Stadt Neuchatel) sfidwärts der 
grofsen .Strafse welche nach Val-Travers führt. Di* 
Ansicht der Alpen ist hier ausserordentlidi prächtig, 
und erstreckt sich nach Osten his zum Pilatus und den 
Gebirgen üntertraldens ; allein dieser Theil war nicht 
wolkenfrey genug , um die Gestalten der Felsen genau 
zeichnen zu können* Dieser Abrifs fangt mit den 
Hochalpen des K. Berns an , Welche , sehr in einander 
geschoben, den ersten Alpen -Auirifs endigen* 

Diese Zeichnimg wurde nach Sonnen * Au%ang in 
der Mitte des Septembers entworfen*^ Der Molesson 
(F), grade dem Standpunkt gegenüber, ist ohngefähr 
II Stunden, und die Diablerets (^bb) 17*18 Stunden 
davon^ entfernt. Die Ausdehnung der Alpen vom £n« 
gelhom (^) bis {vv) in Savoyen mag 50 Stunden be- 
tragen. 
fl. Schfrarzhorn (Kalkstein) zwischen dem Brienzer- 

See und der OrindelFFalder-^ Scheideck* 
b^ Engelhorn , erhebt sich südwärts oberhalb Mejn'n- 

gen im Haslithal. 
c. TVetterhorn ( Kalkstein auf Gneu(s gelagert ) ^5 — 

24 St. vom Standpunkte entfernt, ii)455 F. xiSben 

Meer *) , auf der Grenze vom HasU - und Grindel— 

wraldthal^ südwärts der Scheideck. 

*) Fast alle Höhen der in diesetai Abrili vorkommenden 
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d. BerglistoK (Felsart wie c). 

r» Schrekhörner (Granit und Oneufs ), 12,566 F. übers 

Meer , erheben sich zwischen den Eisthälam , von 

denen die Gletscher des GrindelwraldthaU ihren Zu^ 

wachs erhalten* 
yi Straiek oder Mittelgrad. (Felsart wie e)^ zieht 

nach den Vieschhörnern auf der WaUisischen Granze - 



gk Aeusserer \ 
ht Innerer i ' 



Eiger. Der erstere z 2^3689 ^'^ »weyt« 

ia,666 F. übers Meet, erheben sich 

aus dem Grindelfvald "Th^h (KMk-<* 

"^ stein auf Gneufs«) 

L Jungfrau, (Kalkstein auf Gneufs) m^Sfik F, überS 

Meer, erhebt sich an der Ostseite des Lauterbrunn ^ 

Thals* , , 

f ziehen an der Ost^^ und Südseite 



hk Gletsckerkorn 
L Ebenflue 
m» Crofshorn 



des £a«^er^rz</i»- Thaies (Kalk- 
stein auf Gneufs) auf der Granze 
von TVallis. Von ^— /? liegen 
n. Cspaltenkorn' | zwischen allen diesen Felsen un- 
o. Breithorn > 1 geheure Eisthäler und Gletscher, 
p. Tschingelhorn I welche au den gröfsten der 

Schweitz gehören, 
^, BlämÜsalp oder TVilde Frau (Kalkstein), 1 1,593 F. 
ftbers Meer, erhebt sich im Hintergrunde des Kien'" 
Thaies zwischen dem Lauterbrimn - und Frutinger* 
Thal ; trägt grofse Gletscher« 

Ftlsen sind nach den trigonometrischen Messungen des 
Hm. Trallet ( Mitglieds der Akadt nie in Berlin ) ange* 
^eben, 
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r. Doldenhorn (Kalkstein) ii,a87 ^m zwischen dem 
Oesckenen^ und OästcrnthaL 

s. Balmhorn \ '»'45^ F. (Kalkstein), im GasUrn^ 
Alt - Eh S '*^'* ^^^ ^^^ Grenze von OberfvalUs 
und in der Nähe des.Ctfntmi. • 

M. Rinderhom oder das Lammernhorn^ das erstere öst- 
lich, da« awcyte westlich des G«iiiiiij/>a/*c^,( Kalk- 
stein ) , in Oberfrallis, 

vv. TVilde Strubel (Kalkstein), auf der Grän:ie cfef. 
Simmentkal&s und Oberfrallis , a - 3 St. von dem 
Dorfe an der Lenk. 

fr. Räzli" Gletscher^ an der Süd- und Südwestseite A^ 
Strubel gelagert. 

Die Felshömer^ welche zwisöhen wr und x her* 
▼orragen , ziehen von dem Strubel nach dem Laue^ 
nenthal auf der'Granze von Obertvallis^ und zwi- 
schen ihnen führt ein Pafs aus dem Simmenthai nach 
Sitten im Wallis. 

», Hahnenschritt ( Kalkstein ) , im Hintergrunde des 
Laitenenthals , ein Seitenthal von Saanen. 

y, Matterhorn^ Cervin und Silvio genannt (ürkalk- 
stein und Serpentin), i5,854 ^^ übers Meer, eine 
dünne glänzende Felsnadel oberhalb Matt im ViS" 
pachthal auf der Granze von Oberwrallis imd Pie^ 
tnont y über 50 St. vom Standpunkte entfernt. Süd- 
östlich vom Cervin steht der Rosa ^ der nur einige 
Klaftern niedriger als der Montblanc ist. Am Fufs 
der Cervinnadel liegt der Pafs , über welchen, in 
einer Höhe von 10,284 F. ein .W«g aus dem Tis- 
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pachthal nack dem Cervin - oder Toraanche - Thal 
in Piemont fuhrt. 
zzz, Geltenhorn ( Kalkstein ) , im Hintergründe des 
Lauenenthals , mit einmn grofsen Gletscher ; über 
diesen Felsen führt ein Weg von Lanenen nach Sit" 
ten im Wallis in 10- 11 Stunden. 

a a, Oldenhorn ( Kalkstein ) , im Hintergrunde des 
Gsteigthales, 9,650 F. übers Meer. 

bb» Diablerets (Kalkstein) 10,093 F., auf der Grenze 
zwischen der Landschaft Aigle und Bex und Unter^ 
vraltis. An deren südwestlichen Fufs führt ein Weg 
von Bex nach Sitten, 



r auf der Grenze der Landschafe 



cc, Grand Moeveran 

iAigle und Bex und ünterrral" 
lis. Der Mordes ist 8,951 F.» 
(Kalkstein auf Urfels gelagert J. 
/ 
gg. Dent de Midi (Kalkstein auf Ürfels), 9,80a F., 

im ünterrvallis ; zwischen yy und ^^ liegt St., Mati" 
rice , der. enge Eingang ins JVallis und der Ausflufs 
der Rhone nach dem zwischen EE und FF anfan- 
genden QenferseeJ" 

hh, Vßlan (Urfels), der nordöstlichste Theil des 
Orofsen Bernhards , 10,337 F. übers Meer. 

ii ii. Hohe Hörner der Montblanc - Kette in Savoyen 
zwischen dem Ferrex - und Entrevesthal südwäru , 
und dem Trient- und Chamounythal nordwärts, unter 
denen die Aiguilles d'Ornex, d'Argentiere , Couvercle, 
lorasse, Mallet (Urfels), stehen. 
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IrA:, kk. Feiten zwisdien dem Trient und Valorsin süd- 
lich und Liethälern nördlich, (Kalkstein auf Urfels). 

lil. Buet (Kalkstein auf Urfels) ,. 9,564 F, übci'i 
Meer nach Hm, Piktet ^ In Savojen zwischen ddn 
Valorsin — und Taningerthah 

//. Aiguille de Dru^ im Chamounythal (Urfels), 

ll»m, Aiguille de Charmoz und Blaitlere (Urfels), im 
ChamounjthaU Zwischen // und mm liegt das Thal, 
wo d<?r ungeheure Gletscher, Eismeer genannt, starrt. 

nn» Aiguilles du Plan und du Midi ^ auch Aiguilles 
maudites genannt, üher» n,ooo F. hoch. 

po. Montblanc (Urfels)^ 14,700 F. nach Hrn. ▼. Saus- 
aure, 14,793 F. nach Hrn, Trallcs , Ähers Meer, 
^% - A9 &t. von dem Standpunkte des Zeichners ent- 
fernt. Das kleine Hom zwischen nn und 00 ist der 
Gipfel einer nackten Felsenwand an der Südostseite 
des Montblanc, welche aufs^rst steil nach dem En-^ 
treyesthale l^erabsteigt, 

fp^ Dome de GouU y 

^q. Aiguille de Gouti ^ erhebt sich aus dem Biönnay^ 
thale. 

rn Aiguille de Rogne ^ das sfidwestlichste Hom der 
MontblanO^Kette , Von welchem die Richtung der Ikk- 
ten Urfelshörner so sehr nach Süden geht, dafs man 
keine derselben aus diesem Standpunkte mehr sehen 
liani^. Auf den Höhen bey Lyon in Fran^rfich zei- 
gen sich die vom Montblanc fortsetzenden mit 
ßchncc und Eis bedeckten hohen Ürfelsen (die Groyi- 
^h^n md Kof fischen A^pen ) sehr s^cln und deatUch^ 
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SS, Aiguille deVarens 
tt» AiguilUs de Fours 



^Kalkstein; zwiichea beiden 
Hörnern sieht dat Thal von 
Sallenche^ durch welches die ' 
Strafse vbn Genf nach Cha-> 
mounj führt« 
uu, uu» Die Felsen von Breton und Vergiß südwärts 

des Arve ^ und Bornethals. (Kalkstein). 
V V. Felsen , südlich des Annecy^ees. ( Kalkstein }. 
AA, Berge an der • Nordseite des Thunersees, Beaten'^ 

berg , Kalligfiue. ( Kalkstein ). 
BB. Belpberg (Sandstein), nicht weit von der Stadt 

Bern, 
CC, Gurnigel (Nagelflue und Sandstein), 6 St. von 
~ der Stadt Bern, 

Z>. Stöckhorn (Kalkstein) 6,760 F,, in der Felsenkette 
nordwärts des Simmenthales. Der Berggipfel links 
des StocUioms ist der Niesen , südwärts des Sim- 
menthals, 7,340 F. übers Meer, aus Grauwake und 
Sandstein auf . seiner Höhe bestehend, 

{sind kahle Hörner in der Stohhorn^ 
Atfffe (Kalkstein), Südwärts des G0/t- 
terisch liegt das Weissenburgerbad 
im Simm^nthale. ^ ' 

G. S^elisbahh (Sandstein). 

H. Schupf, ( Sandstein ). 

/. Scheibe \ , „ ^ , 

I Kalkstehi, in der nördl. Kette des 

K. Caishalbjue > , . 

/ Simmenthals, 

L. Rigishalbflue \ 
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Jlf. M. Berge im Schwarzburgischeii , K. Bern« (Saa<f^ 

stein und Nagdflae^) 
iV. Körbliflue J nordwärts des Charmeythales im K. 
O* Tznppeläri V Freyburg (Kalkstein). 
P. Hochmatther g , ämf dct Südseite des Charmeythales^ 

(Kalkstein). 
Q. Philisima^ Nachbar des vorigeli. 
R, Dent de Brenleyre p in dem MocaUsathäl^ ein N^- 
£«, Foliera j benthal von Saanen. 

U. Gumflue ^ zTrischen Sdänen und. Ettvazthal^ &üd« 

wärts Rougemont (KalkAein). 
VF* Mont Alire und Biren (Sandstein) zwischen der 

Vnl Sainte und dem Thal von Bulle nach Freiburg. 

(zwischen dem Saanenlande 
und dem Thale von Gravüre 
( Kalkstein ). Am südlichen 
nezza / ^ 

I Fufs dieser Felsen liegt Cha- 
Xi. Mont Gray 1 

I teau d*Oex und Rossiniere in 

V Saänen.^ - 

y. Molesson (Kalkstein), 6,iSi Fufs <Ü>ers Meer; an 

seinem Fufs liegt das Städtchen Grtiyere ; von da bis 

auf seinen Gipfel a - 5 Sttmden , wo eine prächtige 

Aussicht über den ganzen Genfersce u. s. w. ist. 

Z, Souratckou 7 

> JN^achbari) des Molesson (Kalkstein). 
AAh Tesatchou ^ 

BB, Tour de Mayen p ia der Landschaft Aigle (Kalk- 

€C. T^ur d'Jy S stein). 7,188 F. übers Meer. 

DD, Dent de Jaman und Mont Naye (Kalkstein), an 

der Ostseite des Genfersees^ 
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JSM, EE. Felsin twischen dfem Lie^ und Ahondance^ 
thaly unter denen les Cornettes stehen (Kalkstein)« 

PF. FF. Felsen von Meillerie , am südlichen Ufer des 
.Genfersees, det- Stadt Vevay gegenüber (Kalkstein). 

GG, Felsen von Chablais^ an der Südseite ^tt Genfer- , 
sees (Kalkstein). 

HH. MoU (Kalkstein), 5,694 F. übers Meer, a Stun- 
den südöstlich voü Genf^' an dessen Fufs der Weg 
nach Chaniouny vorbeyführt. 

//. Jorat (Sandstein und Nagelflue) %t%t.n 5000 F. 
lübers Meer in seinen höchsten Stellen, zieht zwischen 
den K. TVaat und Freyburg^ nordwärts des Genfdt- 
t^^i^ und legt sich an den Jura an. 

KK, Boüdrj^ ein Thfeil der südlichsten hohen Jura» 
Kette y welche Vo^ hier nach SW. grade in den 
Neuenburgersee herabsenkt, nach NO. bis jenseit der 
Stadt Neufchatel aber zerstört ist. Der Boudry, 
^4 Stunde Vom Standpunkte des Zeidüiers entfeitlt, 
läuft mit seinem grofsen Fufs in die bteite und schöne 
Ebne von Colombier aus, und schneidet den Weitfetn 
Gcsichtslireifs nach SW. ab (Jura- Kalkstein). 

t^euenburger ^ See ^ 9 Stunden lang, zwischen Nenf- 
thatel und dem Dorfe Cudrefin 3 Stunden breit, 
1,340 F. übers Meer, erstreckt sich hinter den Boudry 
noch weiter südwestlich nach Yverdun, Und östlidi 
Weiter als die Zeichnung darstellt, bis nach St. Blaise. 

Alle Gebirge von a hi$ <2a. stehen im Kanton Bern 
(ausgenommen der Cervin (jj^ welcher sich auf dei: 
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Grenze von Piemont erhebt); von bb bis ff im Kaa» 
ton JVaat^ lULd von jP bis DD im Kanton Frejb9%, 
Das JVMiserthal erstreckt sich südwärts der Hod 
alpen von a bis hh und kk und EE am Cenferset, 
Alle Gebirge von ii bis vv und FF^ EE^ und CG 
und H stehen in Savoyen. 

Zvrlsch^ den Gebirgen von m bis o und A bis /> 
liegen die Thäler von H(isli^ Grindclfraid ^ Lauter^ 
brunnen , der Brienzer^ und Tkunersee» Südv^ärts der 
Kette von D ziehen dit Frutinger ^ Adelboden ^ Kien^ 
Oeschenen , Gaster und Diemter^Tkäler, Das Simtnen^ 
thal fangt zwischen dem Niesen und Stockhom (DJ an 
imd erstreckt sich bis südwäru iV, wo das Saanenlaml 
mit seinen Nebenthälem anfängt und sich bis södwärts 
X ausdehnt. Zwischen O und P öffnet sich das Saanische 
Yaunthal und setzt in das Bellegarde » oder Charmey^ 
thal im K. Frejburg fort. Zwisclien X und Y xidit 
das 7%0/ von Gruyere , welches die Saane aus defl 
Saanenlande erhält. Die Stadt Freyburg liegt voi T 
nordwärts 6-7 Stunden und vom Neuenburgerstt 
4-5 Stunden entfernt , von dessen südlji^em Ufer ein 
beträchtlicher Theil die Grenze des Kanton Freyburgs 
ausmacht. Zwischen DD und EE tritt die Rhone 
hervor und ergiefst sich in den Genfersee , welcher 
17-18 Stunden lang zwischen FFy OG, HH und 11 
nach Genf ausgedehnt liegt. Vevay liegt ohngefahr 
nordwärts von FF^ und Lausanne am südlichen Ab« 
hang des Jorat nordwärts von GQ* 
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Die Hochalpen von a bis 00 verlieren nie den 

Sohnee ; die niedrigere Kette von yi bis DD^ und von 

jEEy ssj tt y nu bis 'vv verlieret alle Sommer den 
Schnee während a ^ 5 Monaten« 

Dritter Alpenabrifs. 

Dieser Abrifs stellt aus einem vortheilhaften Stand- 
punkte den Theil der Alpenkette im Zusanmienhange 
dar, den man aus dem Gesichtspunkte der bejden ersten 
Zeichnungen nicht deutlich und genau sieht und erkennt ; 
und da dieses Stück gerade die höchsten, pächtigsten 
und glänzendsten Felsen dem Auge zeigt, man mag sie 
betrachten , wenn man will , so glaubte ich , <iie Abbil- 
dung beyfügen zu müssen. 

Sie ist nach Aufgang der Sojme mitten im Sommer 
verfertigt. Der Standpunkt ist bey der Hochwache auf 
4em Lägerberg , ^4 St. von Regensperg , welches 3 St. 
nördlich von Zürich entfernt liegt. Dieser Theil der 
Alpenkette , der sich zwischen dem Kanton Bern imd 
dem Ober " JVallis hinzieht, ist ohngefähr 16-17 St, 
lang. Die niedrigere Gebirgskette des Pilatus^ des 
Schratten , der Furka , ^t$ Faul- und Rothhorns ( alle 
aus Kalkstein bestehend) zieht auf der Grenze zwischen' 
Entlebuch^ üntervralden und dem Brienzer^See, Der 
Pilatus mag 10 St. von dem Lägerberg ^ und 12-14 Si; 
von (a ) entfernt seyn, 

a. Finsteraarhorn (ürgcbirgc} 24-25 St, entfernt, an 
* dessen Fufs der 7 St. lange Finster aar r-GlQU^^tt 
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liegt, auf den man van der Crimsel über den yorder- 
odet LaMf«ra<zr- Gletscher gelangen kann. 

Dieses Hörn ist noch nie bestiegen worden; seine 
Spitze , und die Spitze des Montblanc , werden bej 
dem Au%ang der Sonne zuerst erleuchtet und glü- 
hend , der Montblanc nodi um etwas eher als jenes ; 
und wenn auch beyde in demselben Augenblick aus 
dem Dunkel der Nacht hervor glänzten, so würde das 
doch schon beweisen ; dafs der Montblanc hoher seyn 
roüfste , da er fast gegen 40 - 50 St. südwesilichet 
•teht. 

b, Schreckhörner (Ürgebirge) erheben sich zwischen den 
Wetterhörnern und den Felsen, die sich von (a) nach 
(dd) ziehen, und sind ganz von diesen getrennt, ob- 
gleich es ans der Zeichnung nicht zu erkennen ist. 

cc. Wetterhörner (Kalkstein) stehen auf der Grenze 
des Orindelfvalds imd Hasli^ zwischen welchen und 
dem äussern Eiger (F) der Mettenberg liegt, an 
dessen beyden Seiten die zwey so bekannten Grindel^ 
#ra/^- Gletscher ins grüne Thal herab fallen. 

dd, Viesckerhörner (Urgebirge j, ganz zu äusserst auf 
der Grenze von Ober - J^allis, Aus dem Grindel-- 
wrald erblickt man zu hinterst über dem grofsen 
Gletscher eins von diesen Hörnern, an deren Füfsen 
grofse Eisthäler liegen. Diese sctnderbare , aber 
unendlich prächtige Felswand, gänzlich mit Schnee 
bedeckt, die sich von den F'iescker "l^ömtm nach F 
fortzieht , kann man aus keinem, andern Standpunkte 
so schön sehen, wie hier. 
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ee. Wilde Hörner ^ £0 werden sie von den JValli- 
Sern genannt, (Urgebirge); sie stehen in Ober^ 
JVallis östlich des Letscho oder ^/ef /<;/<- Berges , 
auf dem der prächtige Aletsch - Gletscher liegt. 
Sie sind sicher gegen 50 Stunden entfernt. 
f. Aeussere Eiger. 

g. Innre Eiger^ auch Mönch genannt. Der Gesichts* 
punkt sdiiebt diese beyden weit auseinander stehende 
Felsen so zusammen; (/*) steht noch Im Grindel-* 
fvald^ (g) hingegen im Lauter&run/ier ^Bezirk, 

h* Jungfrauhorn^ f^ g und h bestehen aus Kalkstein» 
(Urgebirge). Beyde stehen im Ober^ 

i. Bietschhorn fVallis unter den Gebirgen , welche 

A. Nestkorn östlich das Letschthal schliefsen, Sie 

sind mehr als 50 St. entCemt. 
\ 

/• Breitkorn. 

m. Tschingelkorn ^ von dem der prächtige Tsckingel" 
Gletscher nach dem Casteren-Ülal herabliegt. 

jz. Büttlosa, Bis hieher geht die äufserste Grenze des 
Laut ef^brunner -Thals» Dieser Felsen besteht aus sehr 
vielen Theilen, die los ( bindlos j sind, woher viel-» 
leicht der Name Buttlos entstanden ist, 

o. Gespalten Hörn» 

p. BlUmlisßlp^ auch Frau, 

ij». Voldenborn* 

r. Alt-Els» IMese Felsen von (o) bis (r) stehen zwi> 

sehen dem iCie/i- Gesehen - und Gaj^^re/i-Thal^ Im 

Kanton Bern» 
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s. Rinderhorn. Am^ Fufse desselben liegt der Dauben^ 
See auf dem Gemmi , 54-56 Standen entfernt. Aue 
Felsen Yon / bis s bestehen aus Kalkstein* 

Das Titel • Kupfer. 

Stellt die Alpenansicht von Zürich dar. Der Stande 
punkt ist auf dem Trestlichen Theil des Walles, der 
die Katze genannt wird, 12- 14 St. in gerader Linie 
Ton den Hochalpen entfernt. Die Zeichnung ist bej 
der Abendbeleuchtung gemacht. Man vergleiche damit 
die erste Zeichnung ; obgleich die Ansichtspunkte von 
bejden sehr verschieden sind, so wird man sich sehr 
leicht darin finden, um die Verschiedenheiten wahr^ 
nehmen zu können. 

Der gröfste Theil des Ru/fi *- Berges wird von dem 
Bergrücken , der sich von dem j^/iis herab zieht, ver- 
deckt ; da , vro sein Ende sich in die Tiefe senkt , liegt 
die «SiA/ - Brücke , wo die Kantone Zug ^ Schfvjtz und 
Zürich zusammenstofsen. Das Häuschen , welches von 
dem Albis herab glänzt , ist das Wirthshaus 4 welches 
oben dicht an der Strafse 8teht> Von da geht man 
über den Bergrücken bis an den Punkt, wo sich die 
rechte Seite der herüber ragenden Surener-Alpe endigt; 
denn gerade da steht die Hochtrache^ der Standpunkt 
der Zeichnung der ersten Platte. Der weiter nordwärts 
fortlaufende Bergrücken erstreckt sich zwey St. nac^ 
dem Uto oder üetli - Berg , der Zürich westlich gegen- 
,über liegt. Der Berg ^ gerade unter dem Kistenberg 
(c), an dessen einer Seite drey Hüttchen glänzen« Ist 
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(y) der ersten Zeichnung : Der Drejländer-^iein oder 
Hohe Rkonen. ' 

(k) ist der Mythen , der als ein dicker schwarzer 
Kopf sidi immer erkennen läfst; gleich unter ihm 
erhlidLt man ein Stückchen des Hacken , über welchen 
der Weg aus Einsiedeln nach Schrrjtz führt; und 
die Berge, welche von dem HakeH sich nach dem Kai'» 
serstock fortziehen , stehen auf der Grenze der Kan- 
tone Schwr^tz und Zug» 

Das Stück des Zürcher - Sees , welches man hier 
sieht , ist sein untrer Theil , der links , wo diese Zeich- 
nung abgeschnitten ist, schon fliefsend, und die £iJft«- 
mat geiiannt wird , welche durch die Stadt strömt. Am 
rechten Ufer erkennt' man vier Kirch thürme ; der ersto 
steht in dem Kirch^iele Kilehkerg^ der zweyte in 
dem Dorfe Thalfveil , der dritte in Oberrieden , der 
vierte in Horgen, Bis dahin hat man auf dem See 
und am Ufer 5 Stunden. Links von Horgen sieht man 
noch mehrere Häuser , von denen , noch etwas mehr 
links am Ufer hinauf, die Halbinsel Au liegt, die man 
auf dem Bärgli bey Zürich schon erkennt. Die letz- 
ten Hüttchen', die man hoch am rechten Ufer (dessen 
vom See bespültes Gestade von dem Berggelände an 
der östlichen Seite des Sees verdeckt wird } bey der 
Abendbeleuchtung sieht , liegen zwischen TVäderischwjl 
und Richtersckfvyl^ 4-5 St. entfernt. 

Auf dem linken Ufer eri^ennt man drey Kirchthürme ; 
der erste vom Dorfe Zollihon , der »weyte von iCß/jr- 
nacht^ der dritte yQitkSrlibach^ bis wohin man in i%^t* 
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St. tuf dem See und am Ufer gelangen kann. lAnks 
über Erlibach^ die kleine aus der herab fallepden Uaaß 
hervcMTSpringende Stelle , ist die angenehme Gruppe -von 
Bäumen , die im^ Landgut , die Sckipf genannt , ober- 
halb der Strafse, die nach Meilen geht, sich heSndct, 
Diese aufserordentliche Zahl von Häusern imd Hüt- 
ten , d^e man an beyden U£em erblickt , ist keineswegs 
übertrieben; im Gegentheil, sie sind nicht einmal alle 
angegeben. Des Morgens und am Tage springen sie 
nicht so hervor , wie des Abends , wenn beym Sonnen- 
untergang\ das Ganae au£s vortheilhafteste beleuchtet 
il?ird* Die Häuser im Vorgrunde stehen dicht aufser- 
halb den Wallen der Stadt , von denen man einige be- 
merkt. Die Strafse rechts ist der grofse Weg, weZcher 
am Ufer des Sees hinauf nach Richterstr^l ^ Eituim^ 
Mn I Glarus , auf den Albis u. s. w. führt. 
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Vierte Platt e» 

Die befste Art Fufsßisen^ auf Gletschern und 

über sehr steile Graswände zu gehen. 

Die Buchstaben BCD bezeichnen die beyden eiser- 
nen Planen, die so zusammen gesetxt werden, dafs der 
Absau des Schuhes genau hinein pafA ; die untere Platte 
^Wird mit drey starken, nicht hohen Spitzen versehen. 
Vorne werden an beyden Seiten iwey eiserne Stangen 
{^Ag) und {^Eh) angeschmiedet, die an ihren vordem 
Enden eine Oe&iung für den Riem (/^A) haben müssen« 
In der Mitte der obem Platte wird bey {n) auch eine 
Oefnung gemacht, um den Riem. (nm) hineinzubrin^ 
' gen , der die Höhe des Schuhes haben mufs. An den 
Riem (^Ä) wird ein dritter (^loif) angenähet, der 
durch den hintern durchgezogen wird, und bey (1), so 
wie der vordere bey {p)j eine kleine Schnalle hat^ 
wodurch man das Eisen fest aufschnallen kann» 
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Zusätze 

zu dem 

XVII. Abschnitt: 

Reisebeschreibungen. 



S. ixo6, 

99. Eugenias Briefe an ihre Mutter, geschneben auf 
einer Reite nach den Badern von Leuk im Sommer 
1806. Herausgegeben von Heinrich Hirzel, Pro- 
fessor in Zürich. 8» Zürich bey Orcll, Füfsly und 
Compagnic, 1809, 

Diese Ton dem Hersuisgeber selbst terfafste, ihrer äasserin 
Form und Attinenzen nach erdichtete, in Allem aber, w» 
•ich auf Naturscenen und Xjandscbaftsgemählde bezieht, d^rlVa* 
tur höchst getre{ie Reisebeschreibung geht aus Schwaben über 
Schaffhausen nach Eglisau und Zürich. Ton hier 
auf der Limmat nach Baden im Aargau; sodann über 
Bern nach Vevay und durch das Wallis hinauf nach 
den Bädern von Leuk, an deren Heilquellen Eugenia 
init ihrer kranken Schwester einen Theil des Sommers von 
1806. zubringt. Die Rückreise wird über den Gemuxi 
gemacht, durch Unterwaiden und Gold au nach Zug. 
Ton da geht die Reise noch auf den Rigi, und endlich 
über Zürich wieder der Heimath zu. Mehrere der in 
diesen Briefen geschilderten Naturscenen finden sich an* 
derwärts entweder noch wenig, oder doeh hier aus einem 
neuen und eigenen Gesichtspunkte beschrieben. Zu diesen 
gehören vorzüglich (zwejer sich auf Italien beziehenden 
Episoden nicht zu gedenken), die Beschreibung der Aassicht 
von der Höhe des Z ü rieh - Berges nach einem Gewitter; 
der romantischen Fahrt von Zürich nach I^aden; des 
Thaies von Leuk, wo Eugenia mit besondrer Lust zu 
verweilen scheint, und die JVatur in ihren verborgensten 
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HeiligtHümetn belauscht ist) der Natar-Panoramen des G ol 
<2e Balme und Ghai^ oun j-Thal5> des Uebergangs über 
den Gemmi i-nd der ganzen Gegend bis-Kanderstä g', 
des Lebens auf deii Höhen des Rigi und der Thäler yon 
Lowerz und Goldau kurz vor und am ersten Tage nach 
deiii Bergsturze vom 2. September 1806. Die Sprache ist 
durchgängig rein , und selbst äusserst gefeilt ; die Natur»- 
tcbilderungen sind nie mit üppigem Schmuck überladen ^ 
und stellen ihren Gegenstand nur um so viel anschatJichep 
dar. Durch das Ganze weht eine ernste sittliche Grazie ^ 
. die dieser Schrift bereits den durchgängigen Bejfall guter 
Menschen erworben hat. 



Zu dem XVIIL Abschnitt* 
liifteratur der Schweitzergeschichte* 

S. 2204 

4. Verzeichniis det Handschriften und CoUectaneen va- 
terländischen Inhalts , die ^u den Druckschriften der 
Schweitzerbibliotheck gehören, welche der Besitzer 
sämtlich der Vaterstadt und seinen Mitbürgern zu über- 
lassen gesinnet ist. g. Luzern 809* 

Ein sehr reicher Beitrag zu Ergänzung der oben (S. } 
angeigten Hallerschen Bibliothek, und zugleich ein Be- 
weis der patriotischen Gesinnungen eben so wohl als des 
unermüdeten Fleisses und der Gelehrsamkeit des um sein 
Vaterland hochverdienten Alt-Seckelmeister Balthasart 
iron Luzern. . " ^ 

Allgemeine. Erdbeschreibung , Statistik 
und Oekonomie. 

S. aa4. 
i6« Ebenderselbe, neue Uebersetzung , mit einigen 
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Anmerkangen begleitet von G. H. He inte. gr. 9« 

Basel 809. Die Kupfer sind weggelassen. 
17. Bemerkungen f Berichtigungen und Zusätze zu den 

Briefen (N^. 14.) über die Fellenbergische Landwirth-* 

«chaft %u H9fwyl, von einem Augenzeugen. 8* Aarau 

899* 
i8* N^« i4* Zweyte^ verbesserte, und mit einigen ^dnrcb 

N^. 17. veranlafsten) Zusätzen vermehrte Auflage. 3. 

Zürich. 809. 

19. Hof mann (A.) über Fellenbergs Landwirthscbaft 
in Hofwyl; nebst Anmerkungen und einer Nachschrift 
von A. Thaer. 8« Berlin. 809. 

ao. Berichtigung des Helvetischen Natiofial-Rapports (^^. 
|6, ^d 17. j V04 L. S«h«ffold, 8. B?rn u^d Er- 
langen. 809. 

Ton dieser Schrift wurden jeder Schweitzertclien Regie«« 
rnngy von dem Verfasser Exemplare zugesandt. 

Allgemeine Geschieht e« 

S* :ia8. 
$0. GÖldlin (O. B.) Versuch einer urkundlichen Ge« 
schichte des drey Wald^tatte* Bundes, oder der älte- 
sten fr^yen Verfassung und Verbindung der drej Kan- 
tone Uri, Schwytz und Unterwaiden, als Grundlage 
der Schweltzerischen ^idgenpfsschaft, gr. 8* Zürich. 8o9- 

Der Verfasser dieser, bej Anlaft des eintretenden sechs* 
ten Jahrhunderts Schweitzerscher Freiheit erUchienenen 
(Schrift» ist im Vaterland bereits durch eine ausführliche 
Biogvaphie de s berühmten Einsiedlers N i c 1 a u s von F 1 ü e» 
theils durch seine ebenfalls im 1Q09. gehaltene sogenannte 
' Semp acher 'Schlacht-Rede rühmlich bekannt. Obiger 
Versach dann enthält ( nebst dem bekannten Alten ) aller- 
ley mit diplomatischer Cenauheit erzähltes . dem achten 
Geschichtsforscher sehr willkoipnienes Neue*. 
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S, 330. 

6. Wfrsen (L.) Helvetische Kirchengsschichte. :i, Thle« 
gr. 8« Zürich. 807-8* Sin wohlgeschriehener , in sehr 
gutem peiste ahgefafster , und mit einigen bedeutenden 
Thatsachen berichtigter Auszug de« unter N^. i. ange^ 
zeigten Hottingerschen Werkes. 

7. Kirchhofer (Melchior) Sebastian Wagner^ 
genannt H f m e i s t e r ; ein Bey trag zur Schweitzerischen 
Keformationsgeschichte , nebst einezp Wort über den 
Geist der Reformatoren, gr. 8« Zürich. 809. 

Sebastian "W a g n e r war der Reformator seiner Vater«» 
itadt Schaffhausen. Seine Biographie und die Vater- 
Städtische Geschichte und Denkart seiner Zeit wird l^ier 
in bündiger Kürze und mit löblicher UnparthejUchkeit er- 
zählt. Das angehängte Nachwort ist, wenn je Eines zu 
seiner Zeit, sehr kräftig ausgesprochen, 

Spezialgeschichte, Statlstil^ u. s. t der 
einzelnea Kantone* 

Sv 340. 

sx* Schnell (Or. und Professor des Vaterlandischea 
und Naturrechts an der Akademie zu Bern } Abband-* 
gen über verschiedene wichtige Theile des Bernischen 
Civilrechts, 8- Bern. 809. 

Diese in klarer Rürie geschriebene, nnd dennoeh ihre« 
Gegenstond erschöpfende Schrift, ist selbst für den Aus* 
liinder sehr les^ens^erth. 
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ßey Ore^l, Füfsli und Compagnie^ Bqcüi- 

faähdlern in Zürich , sind auf Jubilate 1809- 

von Büchern, welche die Schweitz 

angehen > erschienen. 



Bericht an Se. Excellenz den Herrn Liandamm^nn und an 
die Hohe Tagsatzung der ^IX. verbündeten Stände der 
Schweiz, über die landvirthschaftlichen Anstalten des Herrn 
Emanuel Fellen berg zu Hofwyl« gr. 8. 1. fl. i5« kr« 

Briefe über die Fellönbergische Landwirthschaft zu Hof- 
wjl. ate Termehrtc Auflage. 8» 36 Ir. 

Brun (Friederika) Episoden aus Reisen durch das südliche 
Deutschland y die ^restliche Schweiz, Genf und Italien, 
Zweyter Band. gr. 8. 3. fl. 3o. kr. 

Auf Telinpapier « 4. fl. 3o. kr« 

Eugenia's Briefe an ihre Mutter. Geschrieben auf einer 
Heise nach den Badern von Leuck im Sommer 180& Her- 
ausgegeben von Heinrich Hirzel, Professor in Zürich« 8. 

2, ft 45. \r. 

Göldiitt (D. B.) Versuch einer urkundlichen Geschichte 
des drey Waldstätte -« Bundes ; oder der ältesten freyen 
Verfassung und Verbindung der drej Cantone, Uri, Sehwjz 
itud Unterwaiden , als Grundlage der Schweitzerischen 
Eidgenofsschaft. gr. 8. , x. ß. 3o. hr, 

Kirchhofe r (Melchior) Sebastian Wagner, genannt Hof- 
meister^ ein Beitrag zur Schweitzerischen BeformatioiM > 
Geschichte; nebst einem Wort über dn Geist der Refor- 
mation, gr. 8. I* fl. iS« 

Synodal -^ Rede von Silomon Wolf, Pfarrer zu Wangen , 
Cant. Zürich. Mit der Synodal Predigt über Matth.^XIII« 
T. 5a. vQn Conrad Orell, Diacon zu den Predigern« 
gr. 8. 34- kr. 

Wirz (L.) helvetische Rirchengeschichte. Zweyter Theil« 
gr. 8. 3. fl. 3o. kr. 
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